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Vorrede. 


Em nit diefem Bande hab ich das Ziel noch nicht 


erreiht, ob ich gleich viele Begebenheiten mehr anges 
deutet, ald beſchrieben habe. Das darf auch Nie- 
mand wundern: hat doch Werk, bee mehr ald ans 
derthalb Hundert Jahr vor mir Tebte, in Zeiten, bie 
niht ſo thatenteich waren, 23 dolioalphabet ger 
ſchtieben, ohne das, was ihm eine ſtrenge Kritik 
mtr: denn fein Buͤch ift, wie ich gewiß weiß, 
hi ber Geraudgabe f br caftitt w worden. 


Bis auf unfere: Tage verſprach ich die 


Geſcichte Das iſt ein fehr — Begriff; und 
— | 





_W Vorrede. 


da ich fie bis auf den Regierungsantriit unſeres all⸗ 
geliebten Königs fortgeführt, fo koͤnnt ich hier mit 


Ehren ſchlieſſen und ſein Gemaͤlde einer geuͤbtern Fe⸗ 


der uͤberlaſſen. Ich leg auch gleich die Feder nieder, 
ſo bald meine Abonnenten Widerwillen bezeugen 


mich weiter zu hoͤren. Indeß iſt das erſte Jahrze⸗ 


hend des roten Jahrhunderts fuͤr Sachſen fo auſſer⸗ 
ordentlich merkwuͤrdig; und Friedr. Auguſts Regie⸗ 


rung von 1770 an ſo welſe und wohlthaͤtig in Geſe⸗ 


Ken, Einrichtungen und Anftalten, wodurd er fein 
Land begluͤckte, daß. eb mir beinahe Sünde ſcheint, 
dieſe glaͤnzende Periode ſeines Lebens nicht in einem 
Buche zu finden, das ein Repertorium fuͤr die Dresd⸗ 
ner Geſchichte und fuͤr die Nachwelt ſeyn ſoll: auch 
find noch uͤber 100 Urkunden und darunter äufferft 
wichtige 1) zurüd, die vieiite Leſer ohne mich ſchwer⸗ 





1) Die Stiftung des Jakobse⸗ und Bartbolomii: 
Spitals, das £nzarerh, oder jegige Kranfens 


Baus, dei Sof ephinen und des Friedrichſtaͤdter 


Stifts, die 47 Altaͤre zu Dresden, alle neue Ein: 
sichtungen unter Moritz und Auguf‘, Terreihniß, 
was in der. Kreugkische verbrant u. ſ. w. 


Borrebe vV 


lich erhalten werden, „Ach, wird der gewoͤhnliche 
Eifer ſagen, aus den Urkunden mache ich mir 
nichts!« Das iſt unwiſſenheit/ um derenwillen der 
Kenner und Gelehrte nicht leiden Tann, Ohne Urs 
kunden muͤſſen mie. meine Lefer aufs Wort glauben: 
Ya von ihrer Nuͤtzichkeit und Unentbehrlichkeit hab 
| ih ſchon in ber Vorrede zum sten Theile geſprochen 
| und appellire hier von unferm jetzigen Publiko an die 
Nachwelt, die mits großen Dank wiſſen wird, daß 
ihfiegab, Eine diplomatiſche Geſchichte kann ohne 
Urkunden nicht ſeyn: ‚daher haben auch bie Leipz. und 
dallſche Litteraturz, das Buch deswegen beſonders 
gerüßmt: + Dann iſt auch ein voll ſtandiges Re⸗ 
gifter über alle 4. Theile nothwendig. Wer koͤnnte 
| ſonſt Die vielen taufend einzelnen Fadta auffinden ? 
Ein gutes Regifter u einem brauchbaren Buche ift 
king Quinteſſenz die ich meinem Werke gern geben 
moͤchte, ſo muͤhſam ‚auch eine ſolche Arbeit zu-ferti- 
gi if: auch haben viele Befer barum-gebetein. 
Es hat mir weh. gethan, dag fo viele Praͤnume⸗ 
tanten einſeitig und eigenmächtig abgegangen find: 





VI Vorrede. 


was ſoll ich nun mit den defekten Exemplaren 
machen? Ich hätte- durch ihre Unterfchrift eigent⸗ 
lich ein Zwangsrecht fie zur Ausdauer anzuhalten, 
da fie ſich durch ſtillſchweigenden Verttag einmal 
freiwillig anheifchig gemacht: der Einwand, es ge 
fällt mir nicht, kann nichts gelten, ift bloß Ieere6 


Geſtaͤndniß ihrer Unwiſſenheit, es hats noch kein 
Kenner verworfen, und wenn ſo was gelten ſoll, | 
fo wird Niemand ein großes, Aufwand erfordern: 
des Werk unternehmen, wenn die Mitgehuͤlfen abs 


fpringen und dem Unternehmer die Koften allein 
uͤberlaſſen wollen, " Wir ‚werden auch nie eine gros 


Be Vaterlandögefchichte erhalten, es fehlt an Paz 
triotiömms, fo bald er Aufwand erlangt: daher 


dauert felten ein Saͤchſ. Journal länger Ald 2, 3 
Jahr und ſelbſt Profeflor Poͤlitz trug deßwegen 
Bedenken die ſchoͤne Saͤchſ. Geſchichte von Hein⸗ 
rich zu 3 Bänden zu vermehren, fo unberhaͤltniß⸗ 
mäßig dicke auch dadurch ber te Theil gegen den 
ıflen geworben iſt. Ich hatte bei der Menge von 


oͤffentlichen und. Privatbibliothefen mentäftend auf 


Borrede vn 

400 Käufer, (fo viel hab ich auch abdrucken lafe 

fny gerdhnet: aber während. des Abhruds find 

2 gefiorben, und nach dem dritten Theile fo Viele 

chgeſangen, daß ich kaum 200 Leſer behalte, 

ache die Orudlkoſten nicht decken, und ich hätte 

al gen, wenn ich von Haus aus dad ganze 
Banufeigt | ind Feuer warf. 

Nancher meint vielleicht, fagt mitd auch. wöht 

ind Sefht: ich gewoͤnne Saite Dabei. Dem will 


in hgen, daß gleich der "fe Theil 176 Thaler 


dudnkoſten betrug, daß Sammler: Abzug⸗ u. Prä- 


ſateremplare, Cenſur und Druckerlohn mir ſchon 


1000 Tr. Aufwand verurfachen ” was ſoll alſo 


für mich bfeiben ? für meine 3ojährige Yrbeit? Ich 
ve ſchon diefen Nachtrag auf meine - KRoften, 
il ich gern Wort halten und diefen Theil ganz 


lecſetn wolte. Vergleiche man bie Vorrede zum 


di Keil S. Vu. Ich wiedethole es noch ein⸗ 


| 


| 


il, ich lege die Feder fogleich hieder und laſſe 


kb Berk unvollendet, muß aber nothwendig Alle 
Nienigen namentlich aufführen, Die abgegangen 
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vifı Vorreder 


. find," damit bie Nachwilt weiß, wer Schuld an 


der nicht erſolgten Fortſetzung iſt. Wer alſo das 


nicht will, hole feine Reſte bei mir ab und erklaͤre 


N, ob er weitet pränumeriren mil, 





Noch Ging! 54 habe in 1 der Worrede ı zum Zien 
Theile eine Topographie Dresdens verſprochen; ſie 


fol auch wuͤrklich als der ste Band dieſes Werks er⸗ 
folgen und zwar mit doppelten Tittelblaͤttern, als ein 


beſonderes Buch fuͤr diejenigen, welche, das Ganze 
nicht befißen, aber aud) als ster Theil für diejenigen, 


wellhe gern Alles beiſammen haben wollen, was in 


Dresden Schönes und Merkwuͤrdiges zu finden iſt. 


Ich befige dazu hinlängliche Kenntniß und Vorrath 


wie ſchon die erſte Ausgabe von 1781 beweiſt. Es 

ſoll ein eignes Avertiſſement daruͤber erſcheinen und 

Biele meiner Leſer haben es ja gewuͤnſcht. | 
Dresden im Dec, 1818. ! 





Neue Pranumeränten,, 


Gr. v. Beuſt, Gothaiſch. Saͤchſ. Seh. Rath. ui Kammerhr. 
Hr. Gutwaſſer, Sekr. bei der Armenkommiff. in or 
— Geh. Regifirator Noßberg, in Dr. 

— Kandidat u. Schullehrer Rothe, in Neufadt. 

— Schier, Kauf: und Handelsherr, in Lriebel. 

— Geh. Sekr. Zenfer, in Dr 

— Graveur Zöllner, in Dr. 
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w dtesden die Bewunderung von ganz 
Europa wind... 1.1...» 


N), Sahren nach der kleinſte Zeitraum, aber. an 
Id, glänzenden Aufzügen,. Schaufpielen und 
menterifchen Feierlichkeiten der größte, von 
Im unfere Bäter immer noch mit Begeiſterung 
Id Bedauern für und fprechen. 

Saum hatte Auguſt die zu früh verwaiſte 
hiterlihe Kuhr uͤbernommen, alb er, gebildet 
rh auslaͤndiſche Reiſen, ſichs zum Ziel machte, 
luen Hof zum glaͤnzendſten von ‚Deutichland und 
Shen zur Bewunderung von- Europa’ zu mas 
Ku; und e gelang ihm, fo mie vieleß, ‚as ‚fein 
ihr. Geift, oft ‚wider: Menfchen- Erwarten, un 
Mahn. Als Kenner der Baukunſt, Statuen 


A 2 


"" Sinfiwerfe,, munterte et Künftter auf, nad 


4 Dresden im 18. Jahrhundert. 


vorhandenen großen Muſtern zu arbeiten, und be⸗ 
lohnte ſie koͤniglich. Er konnte mit eben dem Rech⸗ 


te, wo nicht mit groͤßerm, wie jener Kaiſer 
Auguſt ſagen: er habe Dresden klein und hoͤlzern 
gefunden, habe es aber groß und fleinern hinter⸗ 
laſſen. 2) Unter dem erſten Auguft war der 
Grund zum innern Wohlſtande des Landes, zur 
guten bürgerl. Verfaſſung geleget If. 11. S. 278.) 
unter. 'biefem - 2ten erhielt es Pracht, Zierde, 
innere und aͤuſſere Schönheit, fo manchen elegan- 
ten Pallaſt, fo manchen ſchoͤnen Spaziergang, ſo 
manche prächtige Kirche, ſo manche unſchaͤtzbare 
Kunſtwerk. Leſe man nur, wie biefer fächfi iſche 
Simſon 2) faſt jedes Jahr für Dresden durch 
* Ben Anſtatt —— Denn daß er 


— J 





1) Sveton in geben Anguns c. 28. RE se re⸗ 
linquere, quam lateritiam acccpisset, 'Urbem. 
’ 9) Leber feine korperliche Staͤrke, bon welcher er an 
: sielen Höfen. Proben ablegte,. indem er Becher, Tel⸗ 
ler, Schuͤſſeln ans Silber, Kupfer und Zinn nur 
mit einer Hand wie Papier zufammendräcte und 
einroltte, (f. Faß manns Leben Auguſts und Lud⸗ 
wigs Germ; prine. L. 3. S. 32 — 85.) muß ich noth⸗ 
wendig ein Wort ſagen. Woher ihm dieſe Herkules⸗ 
kraft kam, mögen die Naturforſcher unterfudhen : die 
Igenoſſene Loͤdenmlich, der man fie zuſchreibt, If ges 
raderu Kabel, obglelch die Aben dzeitung 1817 


St. 133 es glaubhaft gu machen ſuchte, ſo kommts 


am Ende doch auf ein telaia reſero hinaus, 


unter Kuhrf. Friedt. Auguſt IL 5 


he: | Auch Anlegung ber Bucht» und Waifenhäufer für 
q. Behnwitige, Bettler und Wöfewichter wohlthätig 
ii Mate, gehört mehr in bie. Gefhichte Sachſend, 
ab in meinen Plan. Vergl. indeffen 1715. . 
in | De are Begebenheit, welche. dieſes Jahrhun⸗ 
ver dt begeichnet, war bie ſchon im. ıten vergeblich 
she Einführung des neuen werbefierten Kalens 


He im, welcher am ıgten Febr. anhub, ſo daß man 
—3 "am folgenfollenden ruten Februar den iſten März 
an, Mill und Babusch den Unterſchied von 11 Tagen 

jp | Alten alten und neuen aufhob; der Febr. hatte 
zung | Mm 18.Dage, Diefe Veränderung ward am 


ie n, Spt, 1699: auf dem Reichstage zu Regen: 
uch hir von den Evl. Ständen, auf Anrathen des be= 
ef tiſutin Prof. Weigeld zu Jena, 1) befchloffen, 
‚In nbmlihhen Jahre von den Kanzeln abgefün- 
Yıt, und 1700 ein eignes Mandat deshalb anges 
- Rlıgen 2) Es war nicht der Gregorianifche, 
Inden ein durch verfchiedene evangel. Mathematie 
cd | Mn E. Weigel, Reiher, Calviſius und Leibnig 
J. huhneter Kalender. — 
Am zten Maͤtz d. 3. ward ein Diebögefelle 
H Und a8 diefer. 1699 Marb, durch PHambergerd, 
. Gturmd und Maiers Vermittelung. | 

2) Belded f. Cod, Aug. T. ı. ©. 342. und Lünig R. 


I. Cont, I, p. 284. vergl. Schueeb. Chrom, S. 1444. 
nd Heinz, R. Hiſtor. zb. 7. S. 368. 


— — 
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6 Dredden im 18; Jahrhundert. 


des berüchtigfen Nickel Liſts, feines Handwerks ein 
Schinderfnecht, Namens Feiritz, der die goldne Tas 


fel zu Lüneburg ‚hatte ſtehlen helfen, auf dem Sans - 
de vor Neuftadt gehenkt. — Am zten April bran⸗ 


ten durch ein Feuer auf der großen Filhergaffe 
einige Vorder⸗ und Hinterhäufer ‚neben. der Paz 


tientenburg CGetzt No. 615.) ab: weil nun ber _ 


Pulverthurm (jest: Coſels Palais) in der Nähe 


- fand, fo war’ die Gefahr für dieſe Gegend, haupt: 


fachlich für die Frauenkirche, fehr groß. — Am 
toten November erfchien ein Mandat, daß jider 


Braͤutigam vor feiner Kopulation, 6 Obſtbaͤume 


und ‚6 junge Eichen oder Buchen follte gepflanzt 
haben, — Am 19. Dez. ward ein portugiefifcher 


Jude aus Miatca, Namens Pinde, vom Hofpr. 


Gleichen, in der Schloßfirche getauft. 1) 


Der abgebrannten Stadt Leißnig ſchickte Dres⸗ 


den 25 Fl., vermuthlich Kollektengelder, 2) und 


1703 abermals 150 Thlr. 


Seit 1601 — 1700 hat Freiberg in’ die \ 
Dresdner Münze 1,373,261 Mark 5 Loth of . 


Duentchen, oder 6242 Gentner 10 Pfund 3 Loth 
24 Quentchen fein Silber eingeliefert, welches als 


les zu Gelde 'verprägt worden. Und daß ih dad 


anticipaudo mitnehme, von 1701 — 1734 aber: 


1) f. Gleichens Annales eccl. P, II. S. sa 
2) f. Kamprade Leißnig. Chron. S. 269. 





unter Kuhrf. Friedr. Auguſt I. 7 
maiß 1,754,034° Mark 6 Loth 24 Quentchen, 











n 
1. Drauidowurden geprägt 12,173,975 Thle. 24 gr. *) 
ne I 1700 waren in Drekden 812 Dänfen und wur⸗ 
ns I han befeffen von: 
ſe Adl.u Raͤth.)Buͤrger u. Handw andere Perf. 
n; AM 79 105 24 
u ⸗108 60 16 
ve IR Inn 97... 28 
pte 4 09 8 61 27 
ee | — 3) 
(m an > 323 99 
det Vle viel von jeder Gorte ſ. Klotzſchens Muͤnzgeſch. 
me &h. 2,16,,774. fi — Der Landtag dieſes Jahres ge⸗ 
Mas birt auch unter die merkwürdigen, die Nitterfchaft 
„ebielt nehmlich das feit 1600 vergeblich gefuchte 
er Mileglum; dab nur der Lanttanffähig fen, der 8 
pri Ahuen von Bater und Mutter aufweifen Fonnte, Die 
' Beraniaffung dazu ſ. Hausmann über die Lands 
„tie ©. 161, ff. vergl, das Deeret Cod, Aug. I, 369, 
"m ur Doktoren» Advotäten, Getresarien und Hefdiener 
nd "mit: eingeichleffen. 
3) Im vorigen Seculo hatte man eine ähnliche Roller 
Die hieß 
dir ‚Kuhrf.  Gräf,u, Geil, Dot. n., Hoſdien. Buͤrgh. 
4 ‚Huf Adel. Rarhsp, Conſtab⸗ 
ler, Sol⸗ 
th ! das, Eins 
w / fpännige, 
EUR... 6 31,;% „44 77 
8 El an Ahı dr 2 ah jan: 97 st 
— Ws u er 13 43 24 
2 
ee ee rer ‚382. 208 
Ba und Kuffenhaus, auch Bimmerbof, alle 








8°. .Dresden im 18. Jahrhundert: 


1701, den ıoten Febritar warb wegen fehr 


gewachſener Volksmenge, : die erſte Donnerſiags⸗ 


Kommunion in der Kreuzkirche eingeführt, weil 


die Sonntags» Kommunion zu überladen war. — 


Am gſten März brannte das hieſige Reſidenz⸗ 
Schloß mit dem Riefeniaale ab, und dadurch gieng 
Herzog Georgens Bau größtentheild verloren , ſo 


wie die vielen Mahlercien, Emblemen und Schil- 
bereien ſaͤchſ. Städte auf dem Nielenfaale. !) — 


Am 2often Juli fingen die fogenannten Leipziger 
Seufzer (rothe Sechſer) an, ‚deren der Kanzler 
Graf Dietrich v. Beuchling im-2 Jahren für ei- 
nige Tonnen Goldes (560,000 Thle:) hatte ſchla⸗ 
gen laſſen; fie find an Gehalt 2 Löthig und die 
Mark auf 32 Thlr. ausgeprägt, 2) wurden aber 


fhon 1703 eigenmädtig vom Publitum auf 2 


Pf. devalvirt und, obgleich ber König roten Febr. 
1703 fie durch ein Nefeript für 3 Pf. zu nehmen 





zuſammen 821. Warum aber in beiden Rollen die 
Kotalfummen mit den einzelnen Poften nicht zuſam⸗ 
men treffen, vermag ich nicht anzugehen. 

1) Die Einleitung sur Hiftorie von Sachſen P. IV. p. 68. 
detaillirt alle Zimmer. welhe Schaden dabei litten, 
2) ſ. Vogels Leipz. Annal. S. 936. und non Beuchlings 

eigene Apologie 1708. Met, Er räumte nicht: mehr 
als 28000 Thlr. ein, woſuͤr Jumelen gekauft worden 


‚wären. -Cod. Aug. T. IE; p. 801. Vergl. Dresdner 





# 
’ 
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unter Kuhrf, Friede. Auguſt IL 9 


kfahl; ſo blieb: doch: bie Handelſchaft kei 2 Pr. 
Rdn, daher fie im Auguſt völlig verrufen wur- 
day fordoß man fie jetzt nur in Münzkabinetten 
fern) — Im Dez. war ein Ausihuftag, wels 
dr a7 gg. Militzzuſchußgelder auf 
> Ioorund 17017 verwilligte. 2) — Der zu: Dres- 
> hr anweſende Ausſchußtag klagte über Münzuns 
> nungen, befonders über unmäßiges Agiotiren, 
0b fogar in die Reſidenz 3) ſelbſt ſich eingefchlis 
"den hatte, 4) 
— 


1) Er fiel in Umanade und der König rechtfertigte fie 
dutch ein eignes Edikt, darinnen heißt’d: er habe 
Ohne des Königs Vorwiſſen deren für 6 Tonnen Gols 
des jhlagen laffen, von Beuchling im feiner Apologie 
No. XIV. leugnet dad geradezu und beruft ſich auf 
ein Koͤnigl. Deeret. ſ. Klotzſch. Münsgefh. Th. 2. 
©. 754. Er kam. 1703 auf dem Koͤnigſtein, die Fa— 
deritfultane beiorderte feinen Fall, weil er unange⸗ 
nehme Wahrheiten von ihr geſprochen. vergl. das 
Jahr 1733 f. Memoires de Lamberty T, 2, p. 752. 

4) Cod, Aug, T, II, p. 1750, 

3) Cod, Aug, T. I. p- 981, vergl. Klotzſch 1. c. S. 742. 
E bereichte in dieſem Jahre ein uͤbertriebenes Agio⸗ 
tiren. Es erſchien alſd am ıgten Januar ein Maͤn;⸗ 
editt, weſches den Wucherer mit perſoͤnlichem Arreſt 
und jehnfechem Erlatz drohete. 

4) Eine hertl. Wohlthat für Sachſen und alle Reiſende 

unternahm Auguſt #762, daf er das Land ausmeſſen 

udn hölſerne Porfdulen anf Die Heerſtroſen 

.feren lieh, welche 1722 mit arohen Koſten in ſte i⸗ 

Meine verwandelt wurden. Zu Ausdeſſerung der 





ı0 Dresden im 18. Jahrhunder tu⸗ af, 


Es ward in diefem Jahre dad Hauptarchiv 
genau durchgefehen und in beffere Ordnung ges 
bracht: Auch’ die Sagarethlapelle, ‚welche am Zten 
Okt. von M. Fled eingeweihet ward, erneuert, , 
Weil der Schweden- Krieg von Pohlen aus auch 
Sachſen »bedrohete, fing man an Neuſtadt mit Fer. 
ſtungswerken zu belegen und die von dem Urgroßs 
vater. Joh. Georg ıflen ſchon angelegten zu ver u 
beſſern. — Am 2ı. Juni giengen 24 Kanons mit 
100 Kunonierd, Füfelierd und Feuerwerkern, alle 
in rother Montur, nach Pohlen, im Juli folgten. 
18 Karthaunen mit 300 Artilleriften nach. — Im 
nehmlichen Jahre errichtete der König, weil fihon 
mehrere Städte um Einführung der Acciſe gebeten 
hatten, eine Accisinſpektion, die in der Folge in 
cin Acciscollegium verwandelt ward, an deſſen 
Epige der Freihr. Ad. Magn. v. Hoymb ſtand. y 
Die Landichaft fegte fi 1704 heftig darwider, der N 
König, blieb ‚aber auf feinem Sina, und entließ die 
Landſchaft ohne Abfchied: fie erfchraden, willigten 
aber doch nichts. Schon 1703, 6ten März wurde 
fie zu Dresden eröffnet und 1707 erfchien die Ac⸗ 
cieordnung, der ſchon 1705 eine Dorfaccisordnung 


u a 


J 
J 





Landſtraſen ward, laut Kammerberechnung, ı Tonne 
Geldes verwendet: Die dießfalls ergangenen Aus— 
ſchrelben f. Schramm de Monumentis viarum in 4. 
vergl. Cod. Aug T. 1. p. 1497. und mein Bud LI. 





} 
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unter Kuührf. Friedr. Auguſt H. iı 


| ‚Korangieng, 7) Auch ward die Defenftoners Ein: 
tihtung aufgehoben und ein feſteres Militär eins 


und follen deren Unterhaltungskoſten gegen 2 Mil: 

Ionen betragen haben. 2) (1,993162 Thlr.) "Im 

ahmlichen "Fahre lieferte der noch. immer fort 

lauernde Aberglaube vom Oſterwaſſer ein trauri- 
918 Beilpiel,) Es ritt nehmlich ein Kutfcher des 
> ben, won Birfholzen fein Pferd am erſten Oſter— 
morgen in die Elbe und ertranf. Mitten in, der 
Lodesangſt fang er: Toll’s ja fo fern, daß Straf 
und Pein, auf Sünden folgen müffen ec. 

Am zıflen Juni ward. eine Kindermoͤrderin 


geädt und von der Brüde in die Elbe geworfen. 3) 


1) Cod, Aug. T. IT, p. 1910, 1007, 
Ph Europäildh. Herold. ©. 261. 
= 3) Die Strafen waren damals: noch etwas hart. Es 
vergieng nicht leicht ein Jahr, wo nicht 10 — ı2 den 
n Gtanbvefen erhielten, oder an den Efel gefhloffen, 
euegedritſcht morden. Auch ſetzte es haͤufig Schillinge 
im Gefdnaniſſe, ſelbſt bei erwachſenen Weibeper ſo⸗ 
ten: f. Dresdn, Merfm 17315 S. 59. 67, von 1740, 
©, 31,73, mo fie erñ tuͤchtia auf Die Steiffe gepeirfcht 
> und dann am Pranger geteilt worden. Die Strafe 
mar hart, fruchtete. aber ie Ganzen gewiß mehr, als 
unfre jenige Zuchthanaktrafe: moralifhe und Förver- 
j lie Gefühle würften zualeih. — Der Verf. diefer 
 ehilidien Merkw Erelt, "weil er einmal eine fal⸗ 
e beleidigende Nahriht eingeruͤckt hatte, mußte 
Paar Stunden auf dem Eſel seiten. vgl. Merkw. 


* 


| plührt; es beftund dieſeß Jahr aus 26000 Mann 
® 


‘ 
— 
— — — — — 









Dr, 
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12, Dresden im 18. Jahrhundert. 


Am legten Tage d. I. Fam der König aus 
Pohlen unvermuthet nah Dredden, worauf eine 
eisne Münze geprägt iſt. 1) 

1704 ſchickte wiederum die immer mohlthätige 
Stadt Dresden, 100 Thlr. coligirtes Geſchenk, 
an bie. abgebrannte Stadt Wurzen. 2) Am 19. 
Sanuar paffirte der Kuhrfürft von der Pfalz, mit 
80 Pferden, hier durch nach Wien, und kam am 
12. Auguft wieder zurüd, — Den 3. März lieg 
König Auguſt die beiden pohlnifchen Prinzen, Ja⸗ 


cob und Conſtantin Sobiesky, Söhne de Iehten , 


Königs, 3) auf einer Reife von Olau nad Bres⸗ 


lau, durch einige Offiziere der Chevaliergarde aufs | 


“ heben, da dann der ältefte als Kron- Competent, 
auf Schwedens Vorſchlag, auf die Feſtung Pleiſ— 
fenburg gebracht ward, wo er nebſt feinem Bruder 
(vergl, das Jahr 1707) bis zum Altranftäbter 
Frieden figen mußte, Im Mai wurde Dresden 
mit 2 Kompagnien, blau und ‚weiß imontirter 
Braunſchweiger Truppen, garnifonirt. Im Zuli 





2) fe Tenzel 1. c. S. 735. No-.II. 

2) f. Schötigens Wurin. Geſchichte S. 654. Für An⸗ 
fänger der Muͤmkunde merke ih bier an, daß es 
von 1704 keinen Groſchen giebt. 

3) Da deelamirte nun der Primas regui: behandelt man 
bie Söhne eines Königs fo, der ald Befrever Wiens, 

- Die Bewunderung Europend und dat Schreden der 
Barbaren mar, wer kann fich noch fiher glauben ? 


—— 
— 


unter Kuhrf, Friede, Auguſt U. 13 


wurde die Buͤrgerſchaft gemuſtert. Am a28ſten 
Otober wurden 2 Lubomirskyſche Prinzen, der 
Echwediſche Gen. Horn, der Biſchof von. Poſen, 
2 Shwedifche Miniſter, nebſt goo Schweden, als 
— von Warſchau hier eingebracht, 





De Pohlniſche Krieg gehoͤrt eigentlich Käuk nicht 


meinen: Plans da ex aber für ganz Sachſen ſo frau: 





fa pure: und. felbft im Dresden fo Manche noch beites 
dende-Anfialt beförberte,- muß. ich ſchon eine. Heine Autz 
füneifung begehen und des Zuſammenhangs wegen das 
Die beifügen. 

‚Schon im. Sept. 1699 (hloffen. ‚Graf Reuentlau und 
if Flemming zu. Drerden, im Nanten ihret König 117 
a vündnig, welchem in, der. Folge Nukland beitrat, 


Mn, Schweden, dem die nerdifhen Mächte aut, fein 


Iehergemsichs entriffen hätten. und die jest den alte 


- Akon Zeitpunkt in dem jungen Könige au finden glaube 
ke Auguſt wollte Liefland gern an Pohlen surkief brins 


gan, fire alfo 8000.Kin der Folge 20000) Mann Büns 


eitrupsen unter Flemming, der. damals Finer ſeluer 


linge war, — Det junge König Katl XI. ward 
durh den,Vorfat mit den Prinzen Schlesfn fo aufaed 


hicht, daß er Auguſts Abſetzung unmiederrüflih be⸗ 


lüloß, »704 den pohlniſchen Thron für erledigt erklärte 


md Gtanielaus zur Wahl vorfchlug, der Auch don Ans 
| suis ‚Seinden ſoleich * ward, 1) — der 


2) Auguf te viel das Huͤlfebuͤndniß mit Bran⸗ 
——— md Oktober. " 5 — 91 —* 


MR Bath: Dr Artikel Ih ihr. Beitt, F Drentiich. 
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14 Diesden im 18. Sahrhundert. 


wabſt an den Erzbiſchof von Gneſen einen drobenden 


Brief ſchrieb: daß der heilige Mann in Burpur, er mar 
Kardinal, den Eingebungen eines ketzeriſchen Koͤnias folge 
nd” feinen rechtmähtgen‘ kathol. Fuͤrten verleugne. — 


Auguſt gieng nad Sachſen zuruͤck, um es zu vertheidis 


gen, weil er einen ſchwediſchen Einfau befurchte, der 


auch 1705 wuͤrklich geſchah. Karl ſchlug fein Lager bei | 


Altranſtaͤdt auf, dem den Schweden fo heiligen Drte. 
Zu ſpaͤt merkte Auguſt feine Gefahr, ſchickte zwar ſchon 
1702 die ſchoͤne Aurora von Koͤnigemark und den Oder— 
Faımmerherrn von Vitzthum feinen erſten Lieblina, der 
ibn. ſchon ‚auf feinen ital, Reifen begleite: better in 
Hauptguarti er in Kıirland, "Friede zu erbitten: "aber 
fhöne “Weiber galten bei Karin ſo wenig als fehöne 
— rx lleß ſie nie vor fi, und Vitzthum behi⸗it 

x ‚gar, al Arreftant "zur, weil’ er feine Paſſe nicht 

Ki Mtig ‚erklärte. So ſchickte er audi vetgeblich 2 Ge⸗ 


fandte an Karl. nad) Biſchoffewerde, als er durch die 


Lauſiß in Sachſen einbrach, "den Kommerpraͤſident von 
Imhof und den Geh. Referendar Brinaften, die düf eine 
Theilung Pohlens zwiſchen ihm und "Stanidians, nach 
einem Plane, den der kallerl Geſaudte Graf von Zins 
zendorf eutivorfen, antragen follten; und Die, nachdem 
fie lange ‚mit Graf Piper unterhandelt hatten, "endlich 
zu Karl ſelbſt nad Altrauffaͤdt kommen mußten, wo 


fie am zaſten September den Frieden nach feinem uner⸗ 
.  bittlichen, Kopf unterfhreiben mußten, wofuͤr die Uns 


slütichen im Mat ‚1707 gefangen auf dei Rönipficht 


Des zu — Krönung a Vreuſſen regen =. 
„mia an feinen Statthalrer, Gen. Lieut. v. Brand, 
heißt es: fobald von Dresten aus die verſprochenen 
Con Mann verlangt werden, follen fie. unter dem 
- Ben, Major von Armimb 'marfchiren ꝛc. Ueber Die 
— pohln. Beſchluͤſſe f. Lamberiy Memoires T. H. w IE. 
—VUeber diefen ganzen Fries Milbiter Geſch. der 
"Deusfen Th. 9 und 10. - Theaır, * IV. 





| unter Ruhr, Sriedr, Auguſt U. 135 


u. gelenkt wurden, mei fie, ihre, Vollmacht uͤberſchritten 
N bitten. +) Man fpiegelte ihnen vor», der König würde 
y 7 dei mündlichen Umterredung mit Auguſt, Vieles erlafen, 
aber der. eigenſinnigſte Mann dieſes Jahrhunderts er⸗ 
ieh fein Jota: der Role Juͤngliug behandelte deu gu⸗ 
in Auguſ duſſer unanfdndig. 2). 

m Eineinene: Scene» welche dieſer pohlnifche Krieg, 
Bw —2 für Auguſt veranlaßte, will ich, gleich „bier 
Midulammenhanges wegen mitnehmen. Seine 2 oben; 
" Mnnaten Sriedendgefandten, unterzeichneten, an „a4ften 
Sbaut (ward aber erfi 26ſten Nov. der Ruflen wegen 
bknut gemacht) den. Zrieden unter folgenden Bedin⸗ 
gungen: Auquf entfagtider Krone, erkenut Stanislaus 
rechtaſen König, und gratulirt ihm eigenhaͤndig 
ron, lieſert Patkul aus is) macht feine Veraͤn— 
detung im der evangel, Religion, +) giebt den Schwe⸗ 


— 
Ey 
——— 


Mr 


— 
SER mr. ‚retich unerbörk,. daf Piero Yasen 
ae Könia adfentens ‚aber was ſolten die Un: 
lichen machen, da ihre Vollmacht ihlehterdiugs 
9 Frieden drana 
2) Yatkul, ein Kiefländifher Edelmann, der auf dem 
Weichsage vieflande Beſchwerden nu freimuͤthig vor: 
getragen, und als man's ihm zum Staetsverbrechen 
wachſe and Schweden an Auguſts Hof flächtete und 


te/mward'nach feiner Auslieferung an Schweden, ob 
a glei damals Ruſſtſcher Minifter war, zu Kaſi— 
mir ia Wohlen’, auf eine, barbarifche Weile. lebendig 
—— und: geviertheilt.. Traurige Helohnung * 
— vergl. das Saͤchſ. Magaz. Th. 3. 


Dr f Kr befonders die merk. Anekdote in Nord» 
Karl des 12ten S. 32. — ‚Der Frie— 

‚len iu Ra Mont T, VII. Lemberty T. iV. 
” 'T. II und Memoircs de’ Pierre le-grand. 


den, bat der biforifhe Ka— 
lend ne Nee, ce Auguft alle Regenten⸗ ns 





% ; 3 % £ 7 
RN si 


den in Sachſen — und Alimente. Er ppuhte: 


ee su Lleſtands Wiedergewſunnug made. 





— — 
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16 Dresden im 18. Jahrhundert. 


wärflich an feinen ehemaligen Unterthanen ſchrelben. Der 
Brief :y ik ſo gefhrieben, wie ihn ein Für, ohne ſich 
zu erniedrigen, fhreiben funnte. — — 
Ich muß noch Einiges der Chronologie wegen ma 
holen: 1702, in welchem jahre die Stadt 24 Quatem⸗ 
ber zum Kafernenbau verwiligte, der aber fodter‘ zu 


Staͤnde kamd errichtete Der König dad Geheim kabi⸗— 


net.” Seine öftere Abweſenheit in Pohlen, noͤthigte 


ihn, den Fürſt von Fuͤrſtenberg ſchon 1697 jum Statt⸗ 


halter eimuſetzen and mit voller Gewalt / mie er ſie ſelbtt 


befaß, gu bekleiden. Schon hier fühite Sachſen, "daß 
es durch’ Pohlen nicht gluͤcklich wuͤrde. Der König ero 


klaͤrte am zuflen Julv allen Kollegien: er hahe eine ge⸗ 


beime Kabimetderp-dirten errichtet, die unmittelbar vom 
ibm abhängen follte und das Sekretariat: Michael Neh⸗ 





t ehereen —— an — — 
as iſt doch wahrlich grobe Unwiſſenheit, wenn i 
„night fagen fol, Unverfchämtbeit. Liet Indeh: Bes 
” {ehrt bee ısten Jahrhunderts, “für den "Bürger 
um Landmann. ®b. 1. S. 27. Dt Ar 
ı) Er ffeht! Theair, Enrop, all an. 1706 S. 430, Ich 
‚geb ihn bier ald Beilage... F 
Mein Herr und. Bruder! 


Wir Haben es nicht für nothmendig gehalten, uns 
mit Ew. Maj, in einen befondern Briefmechfel. einzus 
Toffen. Um aber Er. Schwediſchen Maj. nefällie_ıu 
feun, und zu geigen, daß wir nicht fehwierig find, Des 
eo Wünfhe zu erfüllen, ſo gratuliten wir biermit 

hro Mai. zu Ihrer Thronbeiteigung und münfchen, daß 

te in Ihrem Baterlande. getreuere Unterthanen fins 
den moͤgen, ald die Wir verlaffen haben. Die ganze 
Melt wird fo gerecht ſeyn, einmfeben, daB. Wir für 
ale unfere Wohlthaten mit Undank belohmet worden 
und daß unſere mehrefen Unterthanen auf: die Berdr- 
derung unfres Ruins bedacht gewefen find. Wir wuͤn⸗ 
fen, daß Sie nicht dergleichen Unfaͤlle betreffen mögen 
und empfehlen Sie dem Schutze des Aumaͤchtigen. 

- Em. Wajeftaͤt ic. 
Dresden, am ısten April 1707, * 
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unter Kuhrf. Friedr. Auguſt II. 17 


ulten Übertragen. Alles was unter dieſes Mannes Hand 
wit König! Unterfhrift andgefertiget würde, folten fie 
aneigerlih annehmen und befolsen. — ‚Die Stände 
> fürlem heftig darwider, der König aber blieb dabei, 
ib erklärte ed für eine geheime Kanzlei, deren Keunte 
ne ihm zufiehen Fönnte. Unrer Fuͤrſtenberg fand ein 
Nnifiongrath 1) befiehend aus dem geb. Natb 9, 
dumb, Graf v. Löwendahl und v. Finfiedel, denen in 
In felse noch geh Rath v. Römer und Hofrath Zeh 


ha fie konnten eins und abfegen, alle Appellationen 
Men König. aunehmen oder verwe:fen. Die Stände 
Inten 1699 sten Sept. : die Generalrevifion hätte eine 
hiire Gewalt, als je in Deurfchland erhoͤrt wäre, ers 
hiten, welche fie ehr mißbrauchten, Ungerechriafeiten 
Minen und die Kollegien in ihrem Gange fiörren: ey 
Bible ed alfo aufheren. Der König forderte des Res 
Notrathẽ Vertheidigung, welche aber die Landſtaͤnde 
Maten und goch dringender um feine Aufhebung bas 
Mt, meldhes auch 2700 wirklich geſchah. 


Shon 1705 ergieng Befehl an Statthalter und 
HR Räthe, einen Wochenmarkt durch Kommiffas 
Kun Rath, in Altdresden zu veranftälten; ward 
Mımafumirt, Dienftand und Donnerfiags dazu 
Markht und der 13, Okt. zum Anfang beftimmt, an 
Allen Lage in Neudresden kein Wochenmarkt feyn 
il Die Handwerker ſtellten beim damaligen Gou⸗ 
"mein, Seldın. v. Fiemming, den großen Schaden 
| den bie Zrandportirung ber Waanen machen 
783 gande 1608, aıten Jui rc ein Nas 

let bekannt: zemaht. _ Cod. Aug, Tr 1. p. 346. 


unalen. S. ↄo3. 
H BB din is 


Machen wurden. Ihre Gewalt aieng Aber alle Kolle- „ 











18 Dresden im 18. Jahrhundert 


müßte: auch übergab 1707 die Stadt eine gruͤnd— 
liche VBorftellung: warum Altdreöden nicht ind Auf: 


nehmen und Anbau gelangen fönne. Vgl. Jahr 1711. 


1705 mußte alles neue Gefäße im Lande, 
auf Dredbner Gebinde reducirt werben, 1) Auch 
ward im nehml. Sahre die Academie de pein- 
ture, wie fie damald heiffen mußte, deren erfler 
Direktor, der Hofmahler Zehling war, errichtet. 
- Vergl. das Jahr 1763. Die Gewaͤnde der Brüs 
de wurden erhöhet, fo wie der Brüdenzoll, zum 
Behuf diefed Baues. 2) Um der Stadt Erleuch⸗ 
tung, Pracht und naͤchtliche Sicherheit zu geben, 
wurden die Baffenlaternen, nach dem Pari⸗ 
ſer Muſter eingefuͤhrt, das ſchon im vorigen Jahr⸗ 
hundert, wegen der vielen naͤchtlichen Uebelthaten, 


für noͤthig gefunden worden, davon gleichſam zur 


Probe, die erfien am roten November, auf ber 
Schloßgaſſe brannten. 3) Auch wurden in diefem 


F 3 


"nf. Cod. Aug. T. IF. p. 1698. Auch entſtand von 
dieſem Jahre an die Fabel vom Koſelſchen Wappen 
auf Gulden, halben, und + Groſchenſtücken, die Kund⸗ 
manıt in f. numis singular, S. 99, ernſthaft erräblt, 
Goͤtze 1. c, ©. 677. gut widerlegt. - 

ra)f. Beil. No 342 Sa 

3) Der Befehl ſteht Cod. Aus: T. 1. S. 1621 und 

1727. Schmieders Poltreireht Sachſens ©. 315. 
17es/ am 27ſten und zsften Märy folgten 46 auf 
der Brücke gach: Neuſtadt erhielt ſolche erſt, mit 





— 


| unter Ruhrk Friede. Angufich. 19 


Sabre,» die nun ſogenannten Nathe-Ponte hais 
Im vom Senator Landöberger, qngelegt, A) ein 
lſames Inſtitut für Kranke, Schwache, Alte und 

Kderman bei vegneriſchem Wetter , ſchmuzigem 
- Boge und uͤbler Witterung. (Dielen ‚Einrichtung 
| hlgtensiny12 die Hof⸗Pottechaiſen nachı;. Erflere 
 hitennihren Stand: hinter dem Rothhauſe, nach 
i kr Schloßgaſſe, unter hoͤlzernen Arkaden, ‚bis 
nyd / wo ſie in ein offnes Behaͤltniß, am Winkel 
"Bier gtoßen Areugkirchthuͤre/ nach der ‚Pfarr; 
 Bleızu bis 1719 kamen. Auch wurde anbefoh⸗ 
It, die Schleuſen ſtatt der hoͤlzernen Bedeckung, 
Mwölhen. Das Tuchmacher⸗-Handwerk 
hatte, (wenigſtens ſeit 1642. fchon) eine Walk⸗ 
Mühle, an welcher eine Mahlmuͤhle, mit Stam: 
” Heoder Wurzmuͤhle angebauet warySauf welcher 
Mer Materiaift feine Spezereien ſtoſſen laſſen 
| Ionnte. Darwiber erhob der Kammer- und Berg» 
Ay, von Wichmannshauſſen, 1705 Klage und 
> Pyh, In dieſem Jahre ward die neue Artil— 


11 
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- onbem nfange des 1728fien Tahrer; Die Worfiädte 

aa riedtichladt 1787. ſ. Cold Aug T.1. 

. ) Be dieſer Familie ' jedoch nach wenebenerv. und 

| ‚Mi Rönig berätiaten Ratht-Infruerion; alleben fie 
v ſedet Rarppelbt Nbernahim/i und der 
lt en Familie 285 Thaler auczehlte, ſ. 

Shramnm vonportechanfen,>gol,t7ä7. &ulvo 
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20 Dresden im 18. Jahrhundert : 


Verie- Einrichtung getroffen, und die fogenann- 
te Leibkompagnie, aus welcher die Feldartillerie res 
krutirt wird, errichtet. X) Won 1706 — 1708, 


wo bie. Schweden in Sachen einrüdten, waren 


' traurige Jahre: für das Land: der. wilde König 
aus Norden, wollte Auguften feine Quellen. zum 
Kriege verſtopfen. Zu Diesen ‚wurden die Fe 
ſtungswerke der: Stadt theild erweitert: und- mif 
tiefen breiten Waffergraben befeſtiget, theils neue 
angelegt, woran täglich 1000 Schanzgräber arbeis 
teten. So ward z. B. auf der Elbwieſe eine Re 
doute Aufgemworfen, und der. Elbſtrom durch eint 
Balkenmafchine gefperrtz Neuftadt durch eine Be⸗ 
ſatzung von 6000 Mann vertheidigt. Dresden. felbft 
fitt alfo durch diefen Krieg nicht ſonderlich, ob⸗ 
gleich) die. Schweden am 23ften Sept. die Plaui— 

ſche Mühle in Beſchlag nahmen und die Waffers 
roͤhren abſchnitten, man auch die von Tzſchirnhau⸗ 
fen erbaute Schleif- und Poliermuͤhle ſelbſt raſi⸗ 


ren mußte: Denn die mit 1000 (2) Kanons beſetzten 
Feſtungswerke, und die 83000 Mann itarte Gars 





2) Der im Mei dieſes Jahres eingefalene Ele’ Hefer 
Schnee, da das Korn In der Bläthe fund, verbient 
darum angemerkt zu werden, weil mißtrauifche. Den 
2) fen, ihn mit gezogenen Leinen abſchüttelten, und 

nun dafür taubes Korn: erhielten, die hingegen, wel⸗ 
cdhe nichts thaten und es der Natur Überlieffen, fan⸗ 
den/ daß der Schnee unfchädlich war. 


2 u 





unten Kuhrf. Friedr. Auguſt U. 21 


ion, 2) hielt ſie in Ehrfurchte Doc) ward meh: 
"me Sicherheit wegen dad Hauptarchiv auf den 


Sinigftein gebracht. 2) Das Land- aber litt durch 
Muedifche Erprefjungen a3 Millionen Schaden, 3) 
Cie ſchrieben ſchon in diefem Jahre aufs Schod 
uLhlt. Kontribution aus, welches auf 3 Millio⸗ 


mm betrug, auch täglich für 30000 Mann: und 





Werfkw, &. a1. ausdrücklich, 


3oooo Pferde, Kationen und Portionen, welches 
nonatlih 402589: Thlr betragen, 4) Das Jahr 


wauf beim Abzuge, den fie unter allerhand Vor: 


band. biß im September zu. verzögern wußten 5) 
Mußte jedem: Regimente, deren ‚60. waren, 300 
Stud der befien Ochſen oder Kühe geliefert wer: 
ker, thut 13000 Stuͤck. Jede Gemeine mußte 


Y Darunter waren sooo Mann Kavallerie und 600 

Mann Artillerie, 1000 Kanonen ſagen die Dresdner 
man könnte aber doch 
Map imeifeln, 


2) Ja fogar Böttcher mit feiner Porzellainmanufaktur. 


h. Säßene Befchreibung. vom: Koͤnigſtein S. 36., 
deal, Menkens Differkation de contributione Svecica, 


If das.Königl. Manifefi von 1709. Glaffey S. 1209, 


Schyed, Saͤchſ. Staatskanzlei. 


4) Mügel, Chronik S. 131. In der Schwed. Saͤchſ. 


—* Staatetanlei ſteht das Projeet, wie viel jedem Kreiſe 
me war⸗ — basten: 9 fie 5,810,774 anges 


a da. Bi Maut von 1709 bi i Olfen. & 
429, * 


in 











»2 IDtesden im 18. Jahrhundert 


noch ein ſogenanntes Kronpferd geben, ohne mas 
die Offiziers ven Leuten mit Gewalt nahmen, wie 
fie denn ihre alten ſteifen Kracken, gegen junge 
raſche Pferde umtauſchten.“Mit 16000 Mann, 17 
die lumpicht und zerriſſen giengen, ruͤckte er ein, 
mit 40000 Mann, 2) ſ ſchon — — 
wieder aus. Zr 

1706: im März, hatte ı ein: Stufe von Bir 
durch Anftifter einer Kupplerin, ein -neunjährig 
Mädchen, mirabile dictu! gefchändet, welche, mich 
veucht, ſehr ungerecht, dafuͤr einen Stockſchilling⸗ 
und; die. Kupplerin den Staupbeſen erhielt, dee 
Graf kam mit Arreft 108. Da: mochte es wohl 
beiffen; Favor in-judice plus valet en lex in 
codice. 4) 

Am .eziten. Juni waren ſchon 1590 Rufen 
angekommen ‚ welche bis im September auf dem 
Sande kampirten; denn da kamen 6000 Mann 


Garnifon an, woburd manches Rs 20 Mann 


— N N 
1) 18934 lagt Groſſer J. 336. Sr 
02) 31836 idem, 
3) Unrecht Sur gedelhet nicht," Vultawa verfehlare alle 
Diefen unaerechten Raub; Pirltava' verfent; giebt das 
. Mortivapulat; ein artig Mortfpiel. LEN I 
! > Im Avril war der Befiser’ der Herrfäft Wilden⸗ 
fels, af vonSolms, Dresden und ſchloß mit 
den König einen Receh, wegen Befrelung von Acs 
Aiſe und andern Abaaben; gegen din Suͤrrogat, ſieht 
in Weiſens Saͤchſ. Muſeum. Th, 2. St. 1. Sab. ff. 


Ir und J 
do, f . 





unter- Kuhrf. Friede, Auguf Il. 23 


hielt: es zogen täglich 2500 Soldaten und 500 
Bürger auf: Am ı2ten Mai war eine fo totale 
Eonnenfinfierni, daß man halb 11 Uhr-des Mit: 
pfy die Sterne am Himmel völlig fehen konnte. 1) 

Am i7ten Dec. 1707 wurden die 2 pohlnis 

7 hen Prinzen (fi ©, 10.) fo vorher auf der Plei- 

 finburg, "und ſeit dem 27ſten Auguft 1706 auf 

m Königftein geſeſſen, hier eingebracht. 2) Der 

nig entließ ſie ihres Arreſtes, und traktirte fie 

4 FF fflihauf dem Koͤnigl. Stalle, 

y FE 1707, den 1, Ian. warb wegen ded Friedens 


| 


a zZ! _ eo u 


# Em Altranftädt; das Te Deum, unter Loͤſung von 
Hu EM Sanonen, gefungen. 3) Ein trauriger Friebe, 
a I Pidtmimanı hätte Zrauerlieder fingen mögen! 


Sm nehmlichen. Jahre bekam David Illmer +) 









1) (.Bönferts Bleiffengrund S. 323. 

2) Diefed Jahr zeigte auch traurige Schaufpiele . der 
frafenden Gerechtigkeit, es wurden nehmlich von el: 
nigen Treuloſen, dieihre Pflicht in der Schlacht bei 
Frauenſtadt, wo Rhenfhild die Ruſſen mit den Sach⸗ 
fen vollig ſchlug, ı2 gehenkt, 2 enthauptet, und im 
Auguſ wieder i2 andere. ſ. Lamberty Ch: IV.; desgl. 
Wlerfeld Nt. Milit. de Charles XI, T. 2. 

Dresdn. Merkw. ©. 24. 

fein Bildnis in Lips Tullians Leben, deſſen treuer 
N Befährte er war Er hatte fhon lange gefeffen, und 
wollte 1704 nebſt fechfen, die gluͤcklich entkamen, ent⸗ 
fen, brach aber-auf dem zugefrornen Stadtgra> 
bes als der; aus gerfhnittenen Tuͤchern gedrehte 
FM — das Ruͤckzrad und ein Bein. 





4 
£ 
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/ 
ein von vielen Dieben und Mördern übermiefener 
Boͤſewicht, den aber Feine Zortur zum Geſtaͤnd⸗ 
niß bringen konnte, ‘(er bielt 3 Grade aus) einen 
dreifachen Staupenihlag, Das heißt, er ward auf 
dem Schinderkarrn, weil er von der Tortur nicht 
gehen konnte, dreimal um den alten. Markt, über 
die Brüde und Neuftadt gepeitfcht, und Fam mit . 
2 Bein:, 2 Hand» und ı Hal: Eifen, -Zeitleben® . 
auf. den Feſtungsbau, mo er biö 1729, ben bten 
Sept. lebte, Er hatte 60 Pfund Eiſen "auf dem 
Leibe, und mußte doch Fünftliche Arbeit zu ma— 
hen, z. E. durchbrochene, mit Laubwerk ausge⸗ 
ſchnitzte Würfel. — Am 6. Sept. d. J. Nachmit⸗ 
tags um: 4 Uhr, legte der tollkuͤhne Karl XII. 
nur mit 4 Mann, die fo berufene Bifite, mit 
Stiefeln und Sporen, auf dem Refidenzichloffe ab, 
Er meldete ſich unter dem falfchen Namen eined- 
Zeldfcheers, ward aber vom Generat Flemming 
erkannt, fruͤhſtuͤckkte mit dem König, befah die Fe⸗ 
flungswerfe und fagte bei feiner Ruͤckkunft zu fei« 
ner Aufferfi beſorgten Generalität:. ich habe mich 
auf mein gut Gluͤck verlaffen. 2) Der König be: 





1) Die Hamburger Zeltunaen diefes Jahres, erzäßlen 
das weitläuftig »-vergl. Leifin. Thron. S. 489. haupt⸗ 
ſaͤchlich aber Nordbergd Leben Karl XII. Th. IL, ©, 

+28, :und das verwirrte Pohlen S. 991. Nach dem - 
Altrannädser-Srieden fprachen fich Die. 2. Könige’ nicht 
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gleitete ihm zu Pferde bis Neudorf. Am iqten 
⸗budd der engliſche Geſandte, Robinſon, -Nönig 
abim Vogelſchieſſen, dem zu Ehren die Schüten 
if 200 Mann, wor feinem Haufe in Neuſtadt, 
x I Mmimal Salve fhoffen. Im nehml. 3. ward die 
it drechnungs⸗Oevutation zu Defectirung 


it \ Imaliger 5 Hauptbaffen, welche durch die Schwes 
3 en Kontributionen in großer Unordnung ſich 
en FF fanden, errichtet, Auch eine Feuerkaſſe, ver 
m I le feinerne Haͤuſer in Dresden beitraten, und 
a FE N8 verdraͤngte die meiften noch etwa. hoͤlzer⸗ 
w om Haͤuſer/ weil man fie nicht in die Aſſecuranz 
it F°Mmapın. Im December ward das Rathhaus 


uf dem Markte abgebrochen, und mittlerweile 
Ecdhaus der Schreitergaffe, damalige Sohr- 
Minnie, einſtweilen EIER und bezogen. 2) 
Be mich; | u 


ehr. Ein eirisiahtal begeaneten fie“ elmander zu 
2 Verde: in Lelpriar Auauft ſprach mit feinem Pferde, 
or bickte ſich und ritt, ohne ihn au bemerken , vorüber, 
aıten Sept. 1707 brach Karl aus Sachſen auf, fiolg 
und vol Ruhm als Gefenaeber, nnd in 2 Jahren 
drauf war Dad gome Heer vernichtet. Der König, 
‚ber dem damals Furopa, ſich beugte, mufte allein, bet 
. Burbaren feine Zuflucht fuchen, ohne Lebensmittel, 
„ohne Obdach. Er Ach nad) Bender — — Das Uebri— 
"ge feiner Geſchichte intereffirt Dresden nicht, 
1) Dad Andenken des alten Ratbhaufes, bat Boden⸗ 
— Kupferblaͤttern aufbewahrt. Veral Deedn. 
Rute, ©. 27. — — Don 1707 giebt es feinem Ächten 


. 





j 
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1708. 8) wollte der Muͤhlvoigt dem Tuchma⸗ 
cherhandwerke dad Schroten auf ihrer Mahlmuͤhle 
verbieten, weil die Muͤhlordnung ſolches in - bie 
Dammmühle wieſe. Und-boch war es 1644 dieſem 
Handwerke gegen uͤbernommene Abgabe, von 26 
Scheffeln Korn und 26 Viertel Stein⸗Ohs zuge⸗ 
ſtanden worden. Zwei Jahr darauf wollte der Koͤ⸗ 
nig, nachdem er ſchon den Wichmannshauſiſchen 
Eifenhammer erfauft, zu Anrichtung einer Poliers 
und Schleifmuͤhle, ihre Mühle Eaufen, Die Bäder 
baten aber, daß ſie ferner. bei der 150 Jahr bes 
ſeſſenen, und 1400: Thlr. zu erbauen gefofteten 
Muͤhle ruhig bleiben dürften, - In Faſtnacht diefes 
- Rahresiiwar vom 13ten bis ı7ten Febr. ſolennes 
Schheibenfchieffen auf der; Reitbahn und der beſte 
Gewinnſt eine Medaille von ‚zo. Dukaten. Am 
2uſten ein Aufzug en Maske, ein Ringrennen und 
Reiten nach. auögefeßten Mobhrenköpfen, auf, der 
Rennbahne, den zaften sein Nachtfchieffen ıc. Am 
zoften * beſuchte Prinz Eugen unſere Siadt. 





Seſchien weil man nicht nach der Schwed. Vorſchrift 
prägen molte. Seit 1708 und 9 erſchienen die Rün⸗ 
zen vom Drennig bis zum Deppelgr. nur mit’ AR ohite 

oben, Auch giebts von diefem Jahre den foges 
| rannten Sauetterliugsgroſchen. 


* Seit 1630 bier 1708 m —n allein eingetragen 
agree ©. 


it 
1% 
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In dielem Jahre wurden 2 reitende Trabanten in 
Effgie gehenkt, als ausgetretene Duellanten, — 


Voserfie Beiſpiel eines ſolchen Denkens. Im nehml. 


> Sabre ward ans der aufgezeichneten Mannſchaft 


“ine Landmiltz, oder die Formirung einiger Kreisres 
wenter, I) errichtet, Auch ließ im nehmlichen 
ünte der Magiſtrat eine Maͤdchen ſchule ers 
töten / und am 15. April zum erſtenmale Schule 


" Arinnen halten. Und der König gab das alte 


 dombdienhaus. den kathol. Religions» Vers 
{ Binden, zu einer Kapelle, bie am Charfreis 
> Agtreingeweihet- ward. 2) 1707 hatte Neudres⸗ 
wn hoo Hoaͤuſer⸗ nehmlich 207 im lien, 187 im 


| 









An, 212 im ten, 194 im ten Viertel: in Vor⸗ 

lütinigbo. . Am 2uſten Dec. gab der Preuffifche 

eſandte, Here won Yübben, wegen WBermählung 

> ner Preuſſiſchen Pringzeſſin, am Edhaufe der Toͤ⸗ 
" Hagaf,. dem Stallthore. gegenüber, eine fchöne 
 Yiminntion, mit vielen Gemälden und finnreichen 
Uuffcheiften„ "welche ‚um fo. ‚mehr bewundert ward, 
als man dergleichen, noch nicht geſehen. 3) Auch 
Ipıman rothen und; weißen Wein fpringen, Am 

a Collect wor, pP 703, 

Dieidn Nein, dlelet Sahres ©. 29. 


3) Deiner Merkw S. ‚39% fr ‚Ein Haba von 
—— Genealogen nicht wiſen 


- 

















8 Dresden im 18. Bahrhundert: 


Äten März befahl der König durch ein Nefeript: 
ffeinern zu bauen, oder Bit Häufer zu verkaufen. 
Es wären in der ganzen Stadt 147. Häufer; wel⸗ 
ce ı oder 2 hölzerne. Gefchoß hatten; auf ‚ber. 
Wilddruffer - große und. Eleine Brüder = Gaffe, 
Schloß⸗ Schöfier: NRoßmarin- Spor-Gaffe, "war: 
feines mehr hoͤlzern. Auf Vorſtellung des Raths, 
daß es in einem Jahre unmöglich: ſey, ſo viel Bau⸗ 
materialien und Handwerksleute herbei zu ſchaffen, 
war der Koͤnig zufrieden, daß 20 in einem Jahre 
feinen baute. Das vorige 1707te und: jehige 
Jahr, wurden 36 Duatember zum Kaſernenbau 
Bon der Stadt gegeben, welches die — von 
18000 Thir. betrug. — 

1709 war ein für Dresden ſehr —— 
ges Jahr, nicht nur wegen der Schweden, ſon⸗ 
dern auch wegen vieler andern Dingen. 7) Am: 
o6ften Mai traf der Koͤnig von Dännemarf, von 
feinen Reifen aus Italien, hier ein, dem der Kö: 


nig bis Freiberg entgegen ritt: ver Kuhrpr. aber 
ihn im großen Gatten empfieng. Ihm zu Ehren 
wurden‘ einen „ganzen Monat- hindurch‘ prächtige 





1) Am gten Januar: Aarh der Geh. Rath, Vice: Be 
und Ming: Director, von Reiſewitz der durchfeinen 
ſchoͤnen Garten noch unter ung lebt; am nehmlis 
den Tage auch der Superintendent D. Schruder. — 

WMan wählte B. Loͤſchern zu feinehr Nachftiger. 


J 


— N N 


unter Kuhtfe Friedr. Auguſt U. 29 


Feſte angeſtellet: als am ıflen Juni ein. Kampf⸗ 
jagen im Zwinger/, am 7ten ein. Frauenzimmer⸗ 
Ringeennen, und Abends Feuerwerk auf der Elbe, 


nm ioten Fußturnier auf dem alten Marlte, am 


ween Karouſſel der vier Welttheile, am 2aften 
vr Ihn: gegebene Goͤtter⸗ Aufzug, am 25. Bauer⸗ 
withſchaft im großen Garten. 2) Um 29. reifte 
win Begleitung des Königs nad) Berlin, mo 
> mnvdeei Königl, Friederiche beifammen waren und 
ein Buͤndniß wider Schweden ſchloſſen. Da machte‘ 
| Angufi ſeinen Entſchluß, den: poblnifhen Thron 
| 





** 
Wider zu beſteigen, in einem Manifeſte 2) bes 
hant. Da ich mich auf detaillirte Beſchreibung 

ler ſolcher Dinge unmoͤglich einlaſſen kann, fo 
wil ich nur das Fußturnier 3) und das Damens 

Ningrennen etwas ausfuͤhrlicher geben. Der alte 

— — ” 

7) Bergl. Poͤlnitzens galanted Sachſen, auch die neue 
Berliner Umarbeitung von. 1784. Ihn einzuholen, 
ſchidte der König den Zürfi von Fürfienberg, den 
geldmarfhall Flemming und von Plug entgegen. 
‚Die Königin erwartete ihn an der großen Treppe; 
Man fahe täslich neue Eufibarkeiten, die Jedermanu 
tn Erhaunen ferten. Val. Biſchofew. Chron. &. 327, 

a) Blafei ©. 1428. Lambertyh Th. V. Fürfienberg 

Tomardwieber Statthalter in Sachſen. ſ. Cod: Aug. 
Tr 1 p. 550, ‚Er ſtatb 1716, 

» Osdeneht hat es auf etliche Blätter geftohen, und 

ge ar erzähle alte dieſe Dinge meit- 
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Markt war mit Bretern gebohlt ‚: mit einem wier⸗ 
eckigten Gebäude von gruͤnem Reifig bekleidet, «ins 


gefaßt, das an jeder Ede eine Tanne aufwies, 


An den Schuchart: und Bandesbergifchen Haͤuſern, 
flunden Logen, in Geftalt grüner Lufthäufer,- ‘des 
sen Fenſter mit rothen Sammet befleivet, piange 
ten: auf dem Markte ſelbſt waren 6 Zelte aufger 
fihlagen. : Der Aufzug Fam aus dem Gchloffe. 
Die Monturen waren carmoifin, grün, violetblau, 
gelb und auror, Beim Damen Ringrennen gieng 
der König von Dännemark in Silber, der König 


von Pohlen aber in Gold gekleidet. Die. Eöfttich . 


gemachten: Ringrennen- Wagen, zeigten hinten in 
Form eines Thrones, einen: goldnen Sig: vorn 
war noch. ein’Sig, für den Kavalier, welcher fuhr; 
und die Pferde waren mit Schellen und Federbuͤ⸗ 
ſchen geputzt. Wagen und Damen, deren 24 wa⸗ 
ren, hatten jede andere Farbe und Kleidung, und 


jede auſſer ihrem Fuͤhrer, noch 2 Laͤufer. uf 


dem Rennplage flunden 12 Pyramiden mit gold⸗ 
nen Knöpfen, durch welche die Wagen einzeln fah— 
xen mußten. Kavalier und Dame’ flachen im Fah— 
zen, nad) dem Ringe. Die 4 Welttheile wurden 
von 4 Quadrillen⸗Rittern vorgeftellt, die ‚Europäer 
blau, die Afiaten roth, die Afrikaner als re 
die Amerikaner braun gekleidet. 7) 


x) f. Faßmann im Leben König Augufit, 





unter Kuhrf Freier. Auguft U. gr 


Um 4. Aug hielt D Loͤſcher ald Super. feine 

‚6 Amugöpredigt: ein Mann, den wir bald als merk⸗ 
 mrdig wieder finden werden." Vergl. weiter hinten. 
Die mit Blut und Geld von Sachign theuer erfaufte 

. ph Krone, machte eb in diefem Jahre nothwen⸗ 
‚fig, daß ein dreifaches Aufgebot von 84,100 Mann, 

h ie zte Manıı von 20 — bi 40 Jahren, zur 
> ndeövertheidigung, (Landſturm) aufgeboten were 
h im mußte. Es drohete nehmlich der Schwediſche 


4 General Craſſau abermals ind Land einzubre⸗ 
44 > Gen; die Lauſitzer ſollten alſo 10110, der Meißn. 
4 I 98 21040, der Leipziger 13300, der Etzgebirg. 
nF oo, der Kurkreis 5800, der Thüringer 6100, 


| dr Voigtländer und Neuftädter 5350 Mann, alſo 
- A100 Mann, fiellen. 1) Schon hier Ternte'man 
> infeben , daß ber Nutzen, den man aus Berbins 
" hung zweier beträchtlichen Staaten zu ziehen hoffte, 
Mit einfebildet war, noch mehr aber lernte man's 
. tnfehen, wie der König Rechte und Anſpruͤche auf 
Kinder: abtreten mußte, um nur. Geld für die 
Ktone ji haben, endlich folgten gar Kopffteuer 
und Generals Aecife, „In diefem Jahre hörte. auch) 
he Landtagsdeputation auf, welche. nach, er⸗ 


... a 
I 


i te B 
» 


fin, R. U. part. spec. contin. T. II. p, 746. oder 
on der. Laufiß, ibid, T,.DL, p. 697. Theatr. Europ, 
FERNER 146, Bogell,c. ©. 1018, 3.1023. Glaffey se. 





* 
— 
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haltener Inſtruction vom geh. Konſilio „an bie 
Stelle des Reviſionsraths getesten war. 1) Ünde 
lic) iſt dieles Jahr auch. wegen frines großen Win⸗ 
ters bekannt, 2) deſſen Kälte aber doch nicht ges 
nau beſtimmt werden kann, weil die Thermometer⸗ 
Beobachtungen damals noch nicht nach Reaumur⸗ 
ſcher und Fahrenheitſcher, ſondern nach Florentini— 
ſcher Scala, von Torricelli 1650 erfunden, ges 
woͤhnlich waren. Unfere Chronifen 3) reden von 





3) Der König brauchte immer Geld, theila zu feinen . 


rauſchenden Senerlichkeiten, theils für die Krone 
Pohlen. Er trat alſo verfhiedene Länder ab, f. IN. 
S. zır. Später bei den immer ſteigenden Bedürfs 
niſſen wurden verfhiedene Aemter verfent, 4. €, 
Borna für 300000 Thlr auf 24 Jahr, Gräfenhänihen 
für 35000 Thlr. auf ı2 Jahr, der Antheil an Manns⸗ 
feld für Sooooo Thlr auf 8 Jahr, Pforte auf 12 Jahr 
für 100000 Zhlr., ohne das Kapital was man zur 
Schweden: Kontribution in Holland borgen mußte 
400000 Thlr. Vergl. III 310, Das Theatr, Europ. 
fast: Auguf habe Im vohln. Kriege 38 Millionen 
Thlr. und 36643 Menſchen aus Sachſen gejzogen. 
Das waren die Vorſpiele zu der groben Schuldenlaſt 
1763. Die beiden erſten Auguſte verſchuldeten das 
Land, der dritte machte, nach großen Drangfalen, 
es ziemlich Schuldenfret. 
2) In ‚einer der erſten falten Nächte, erfroren im 
ſchwediſchen Lager zooo Mann. f. Horns Saͤchſ. Hel⸗ 
, „denfaal. Th. II, ©. 337. — 
3). 4. B. die Biſchofswerder S. 3ar., die Leißniger 
S. 490. und die Dresdn, Merkwürdigkeiten auf die⸗ 





— 


—— 
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9 Grad am bten — 11. Januar, woruͤber nun 
prllch det Naturkenner lachen muß, der gewiß 
weiß, daß wir in Deutſchland noch niemals 30 
Grad gehabt haben, vielleicht nicht. einmal anhals 
tend haben koͤnnten. Daß aber Bäume und Weine 
föce erfroren, Voͤgel aus der Luft erſtarrt herabfie⸗ 
Im 3, iſt wohl glaublich: denn ich Hab es ſelbſt 
weimal erlebt, daß in. meinem Zimmer Wein. des 
Rochtz auf dem: Tiſche gefror. Am 10, Febr. war 
tom jählingen Thauwetter, große ſchaͤdliche Eis⸗ 
hr, am 2oſten fiel wieder Schnee, und 3Wo⸗ 
ben lang ſtrenge Kälte ein, da fror die Elbe wie— 
Kt, und gieng im März mit noch — € 
fahrt auf, und ftand 10 Lage. 5) | 


Nicht minder war auch dad folgende Jahr 1716 
für und en nicht ſowohl N die aufs 


KH 3543 


— — 


fe Jahr, Vegelt Annel e. 1014. Pr uninver⸗ 
laͤſig dergleichen Bemerkungen, ſeh unter andern 
dies ein Bewels: 1565 ließ ein Wetterbeobachter, in 
die Dresdn: Merkwuͤrdigkeiten ©. 71, eintuͤcken, die 
Hise wäre bi6 etliche 90 Grad, geſtiegen/ jpup ie⸗ 


neatis eic, 


2) Am ı4ten Dee. — ein Reſeript: daf. die Bid⸗ 
men die Elbe, welche für jeden Fremden Aumen 
clausum fft, nicht beſchiffen, nach die Einwohner pu 
Nixdorf Quantitdten von Spegereien aus‘ Hamburg 
auf ihr abholen laffen follten. Etwas Aehnliches ward 
4706, ı7ıı und 1716 wiederholt. — 
| G@ 
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gerichtete und 1714 ſchon wieder dimittirte Land» 
militz, 7) auch nicht durch die im September in 
den Vorftädten zu errichtenden 3. Urmenfhulen 
für 120 Kinder, beiderlei Geſchlechts, vermuthlich 
angelodt duch das Gluͤck der 1708 errichteten 
Maͤdchenſchule: 2) ſondern ‚mehr durch die alchy⸗ 
miſtiſche Bemühung Johann Friebrich Boͤttchers, 
welcher der Goldmacherkunde wieder einen vorzuͤg⸗ 
lichen Glanz gab, und einen neuen Nahrungszweig 
entdeckte, welcher dem Lande mehr, als die Gold⸗ 
macherkunſt eintrug, und Tauſende von Arbeitern in 
Nahrung ſetzte. Er erfand dad Porzellan, ‚wel 
ches Sachfen. einen: Borzug vor allen: Ländern Eu: 
ropens gab, und fie alle eiferfüchtig machte. Hol: 
länder, Engländer, Franzoſen, ließen die Materia- 
lien aus China fommen, durch Hülfe der Jeſui— 
ten, ‚um wenigſtens daraus Porzellan zu machen, 
aber vergebens. Meißen blieb im geheimen Beſitz, 
fo wie noch jetzt, obgleich viele Töchter mit. ihr 
buhlen. Zwar hatte Boͤttcher ſchon ſeit 1706 auf der 





DE verſchledene Befehle darüber Cod. Au. Ten, 
p- 2267 — 2286. 

’8) 1733 ließ D. £öfcher feinen Unterricht zur Verbeſſe⸗ 
- zung. der niedern Schulen drucken, hielt einen Schul: 
meiſter⸗Synodus feiner Ephorie, und lehrte fie bef- 
fer Eatechifiren. 1. Löfchers Lebenslauf S. 71. welcher 

“ bie Armenſchule der Vorſadt ©. 74 erſt 1720 errich- 

ten Haft, xXx 


u — — — — 
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Sungft, aus einem braunen Thon, das roͤthliche 
gearbeitet, Aafangß nur für den Hof, welcher das 
von, als einer inländifchen Seltenheit, zuerſt Ges 
auch machte, der: bid .1730 dauerte Darauf 
arbeitete er in Verbindung mit Tzſchirnhauß, =) 
de Kunft zu vervollfommnen, welcher aber fchon 
1708, fo wie Böttcher "ızıg 2) flarb, 1710 Fam 
de Fabrit aufs Schloß zu Meiffen, und nun erfl 
fung der Verkauf ded braunen Porzellans auf der 


nn 


1) f. Reiönig. Chron. S. 490. @hrenfried Walter von 
Tyſchirnhauſen, auf Kiehlingswalde, ein berühmter 
Mathe. u. Optikut geboren 1651, flarb zu Dresden 
1708, hatte fhon vor Boͤttchern Vorzellan gemacht, 
ei mar aber zu glasartig und von wenigem Gebrauch, 
erfand auch Brernfptegel von unglaublicher Wirs 
fang, die beruͤhmteſten und größten 1687, von 3 
geipgiger Elen im Durchmeſſer, 2 Mefferrücken dich, 
aus Kupfer, damit gändete er Holz unter Waffer au; 
(Ande, Gärtner zu Dresden, machte höljerne, womit 
er Asbeſt ſchmelite. ſ. Bericht der BRHNEnER Brenn⸗ 
fiegel, Dresden 1705, 


») Böttcher mar aus Schlaiz im Voigtlaude gebfirtig | 


1682, und lernte als Apotheker zu Berlin, bei Sr. 
Zorn. Er entwich 1701, meil fi der Dreuk. Hof 
feiner bemächtigen wollte, nach Wittenberg, Der 
Kommandant empfahl Ihn nach Dresden, wo er als 
derdaͤchtiger Fluͤchtling aefangen nefent warb. Hier 
verfpeach er, vermuthlich fich zu retten, Vulver gu 
Veredlung der Metalle zu erfinden, weshalb ihn Wig⸗ 
leb l.c. ©. 301. geradegu einen Betrüger nennt und 
erfand das Porzellan’ 2704, mußte unter- frenger 
@ 2 


PR 
> 
1 


NEST 








36 Dresden im 18. Iahrhundert 


Leipziger Oſtermeſſe um firirte Preife an x) und 


der König errichtete unter dem Kammer- und 
Bergrath Nehemiz, ein Manufakturdirektorium, 
dem mit Kapitalien beizutreten, Begüterte und 
Kuͤnſtler durch Ber Immunitaͤten eingeladen wur—⸗ 
den. 2) 


1710, am 15. Jan. traf der päbftliche Nun: 
tius Don Albani hier ein, und hatte am 17ten 
Privat = und. am ıgten Öffentliche Audienz, mit 
"vielem Gepränge; man präfentirte dad Gewehr 
und rührte die Trommel im Schloßhofe. 3) , Am 
28ſten Februar ward obiges Reſcript von 1708 
wiederholt und fagt, daß fonderlih am Neumark: 
se, auf der kleinen Zifcher- und großen Schieß⸗ 
Gaſſe, noch hoͤlzerne Haͤuſer ſtuͤnden. Den öften 
Mai traf der Ruffiiche Kronprinz ‚bier ‚ein, "und 
un bis zum ?7ten Juni, wo er ns Karlsbad 





Aufſicht Tzſchirnhauſens arbeiten. 1711 machte ihn 
der Koͤnig als Vicar, zum NReihebaren und Ober⸗ 
bergrath. Er fiarb 719 im 33fen Jahre ſeines Al⸗ 
‚ters, viel zu früh für die Chumie. Der Mann vere 
dient eine-Ehrenfdule von Porzellan. f. Kenzelmanns 
bifior. Nachrichten. 
1) f. Cod, Aug. T. I. p. 2115, 


. 8) f. Ein. R. A. Ch. 8. S. 750. Desgl. Gerberd uner= 


erkannte Wohlthaten, P. I. ©. sıı. Dresdu. Merk: 
wuͤrdigkeiten von 1710. ©. 36, | 
3) ſ. Dresdu. Merkw. S. 36 
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möchte wohl wiſſen, ob die Einkünfte 


den Unterſchleif 


um aber doch die Zugänge: fo viel 


db möglic) zu erleihtern, in der Folge 6 Schlär 


’ 


2 2) Am ıoten Dftos 


het kommunicirte der Kuhrprinz, Friedrich Auguft, 


"ringsum palliſabirt / 
ge und zu jedem ein Wacht» und Accishau 
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ızır ift dad Jahr, welches die ungluͤckliche 


eher, ‚beim Oberhofprediger, D. Pipping, feih 
Hrnsiehfeuche mach Deutfchland brachte. 3) 


zum erftenmale in Bichtenburg, nachdem er Tags 
laubenbekenntniß abgelegt. 2) 


die Aufwandskoſten gedeckt 





Wieviel in einem Staate auf guten Kinderunters 


tihtanfomme, davon war man frühzeitig überzeugt, 4) 
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33 .Diesben im 18. Jahrhundert 
gaben foldie 3 geſchickten Lehtern, 3) denen 1715 


bie '4te’und: 1716 die zte zu Neufladt, jede zu 40. 


Kindern nachfolgten. Im. Februar gab: der. Hof 


folgende Feierlichkeiten, nachdem’ am 4ten der Kar⸗ 


dinal von Sacfenzeiz eingetroffen, und der Bands 
tag 2) am 6ten feinen Anfang ‚genommen. Am 


ızten war Ringrennen en Maske, auf der Renn⸗ 


bahne. Ami 19. ſolenne Schlittenfahrt, am 2often 
Nachtfcieffen im Zwinger; am 2ıfien großes Ringe 
tennen, Auch ward auf Boͤttchers Vorftellung 
und unter feiner Direction,. die 1705 von Tzſchirn⸗ 
haufen. auf der Ofterwiefe angelegte Schleifmühle 
wieder erbaut, und nach des Inſpektor Schoͤnheits 
Tode 1715, zur re en 3) 





) Ihre Vorſchrift Aeht in unſchuld. Nacht. S. 504. f. 
2)Dleſer Landtag gehört unter die wichtigen. Biaher 
- hatte man zu Milirärbedärfniffen gewoͤhnlich 700,000 
CThix. bewilligt, auf dieſem foderte der König x. Mil- 
lion, nebt noch .einer andern Million zu auffetot: 
dentlichen Kriegsbedürfniffen, auch ſolte das Laud 24 
Milllion Schulden übernehmen, (darunter waren 


50000 Thlr. zum Bau des Refidensfhloffes zu Dress - 
- den) das Land bemilliate 940,000 1. und nah 2 Jah⸗ 


mnoch 195,000 Fl. Von Schulden übernahm man 
200,900 FI. 
3) f. Dresdn. Merkw. S. 121. ff. weitläuftig. Sie ward 
der Schweden wegen 1736 abgebroden und von 
‚er Der Kammer zu einer Mablmühle erbaut, von 
Zifhirnhaufen zu einem Stampfmerf eingerichtet. 
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| Um: arten März befahl der König die Interim 
).ı Ki Ahtragung. des Rathhaufes, in die Buchhalte⸗ 
Fi mi der Steuer aufgenommene Meifnifche Kreis: 
«  Eimahme, weil kein Pag vorhanden wäre, wie⸗ 
s de auf Rathhaus zu nehmen, Am igten Mai 
m  mard während bed DVicariatd, auf die Kreuzthurm⸗ 
# ° fike, ein doppeltet Adler geſetzt. Der Geilt des 
#  Sahrhundertö hieng damald fehr an ſolchen aͤuſſer⸗ 
y "lien Kleinigkeiten. 1) ‚Statt des bisherigen Hof⸗ 
9 gerichtes ward eine VWieariatskommiſſi ion niederge⸗ 
tht von 3 geh. Raͤthen und 3 Hofraͤthen. als, 
k Nihöoicar erhob der. König Flemming, Vitzthum 
# un Hoymb in Grafenſtand. Am zoften Sept.. 
) hf der Caqar Peter, mit einem Gefolge von za 

Ierfonen ein, und logirte im goldnen Ringe, um 
0 m da ind Katlsbad zu gehen, 2) ‚Am ı2. Okt. 
wurde zu Alldresden, jetzt Neuſtadt, der erſte 
Vochenmarkt gehalten, und hierauf Dienſtagt 
und Donnerſt ags damit berehern Vergl. das 


— — NT 


Die Sammer, um — nicht ni vers. 


beren, kaufte den Wihmannshaufifden Eifenhammer, 


ı) Bedeutende Beifpiele dazu liefere Milbillerd Geſch. 
der Deutfchen. Tb. 8. auf dem Reihdtäge su Re⸗ 
genfsurg mit den rotben und grünen Stühlen, 
mit dem Excellen; und Nicht-ErsellenzsZitel, 


| 2) Mit welhem Gepränge, wo er nefpeifet, und mas 
er alles befehen? ſ. Dresbn. Merkw. ayıı, S. 4=. 
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Jahr 17058 Am agſten Oktober, verfpürte man 
Abends um 7 Uhr ein Erdſchuͤttern, das die. ein⸗ 
gelegten Ziegel und Kalk von ben Daͤchern, auch 
wohl die Thuͤren aufriß Daß man es in meh⸗ 
ren 0. empfunden, bezeugen bie 
en 2:3 1 ta} — &.2 2. hr Sunte 


meln v Am 3 Juu —— 
zur % ffenmate auf der‘ Oſtrawieſe gehaltn 
Im gun hielten” ‚vie Bürger Un‘ Eröffnung 073 
Serihords "an; ' | “s gieng aber®e eben ſo wenig durch 
dia 17677’ wo ſie dieſe Bitte fon gerhan hätte, 
Dir Eihwohnde” der” großen Brüberhaffe Vehfagtert 
fich über ugemutperen Koftenbeitrag zu den Schieus 
fen” Ai AH König. Den 27ſten Oft. 
verlangte der König, durch den’ Ramrierpräfiodnt, 
von’ Loͤbenthal⸗ von der Stadf 10000 Thli. Vor⸗ 
ſchuß, fuͤr die in Pommern zu machende Anſtal⸗ 
teng weißifier/aber ſchon Peter Paul⸗ und Mi⸗ 


chael⸗ pe Jooo 8t. alt ihre ‚rata, vom jüngft 
ER A est] a 
— 3 

* ER Ebron. e ;: 5. ge eins. hu. 


say: 715, 20ffen Maͤrz, fiehe der Bau u —— 


2dan. ‚Die Kollekte Dauert noch fort. 
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o. nee runs 
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beim Aubſchußt age bewilligten Darlchn und 6875 
Lhlr, zu Einloͤſung einer Steuer:Poft, vorgeſchoſ⸗ 
nr ſo erhot ſich der Rath mur zu 3000 SL) aus 
durcht vor Loͤwenthal, der. viel beim König’ galt;) 
Den Igten Oktober kam Peter J. aus dem Bade 
juruck, und hielt ſich dis zum 2ſten hiet auf, 
no er nach Torgau zum Beilager ſeines Prinzens 
mit einen Wolfenbuttelſchen Prinzeſſin / abgieng 
Am orften November bekannte ſich Friedrich Aus 
auſ wer haͤtte das gedacht zu Bologna, heim⸗ 
ſich zur katholiſchen aMirche. 1)Die heologiſche 
delultaͤt zu Leipzig uͤbergab im‘ Februar den ver! 
hmmelten Landſtaͤnden eine Vorſtellung ?% den bed 
ſegten Uebergang zu hintertreiben =) und die Mis 
üflers ſaͤmmtlicher enahgel. Stände ſchrieben Briefe 
meine Vater, dem wär) ihn nicht zu einer 
J Brligion Mm zwingen, * er nur mit — 
tg. * am go; Sir ein Dentfeſt⸗ we⸗ 
gen der Steinbockſchen N vor riet 3 ? 
N Ranberty CHR, ©. 137. en 
) Woſers nemed Arch. Th. 2, ©. 547.' Weiſſens 
Muſeum. Th. 2.8, 96; 
) Die te Schwed Armee die ſich 1713 , am aöflen 
"laf, 11000 Mantı Hark, an die nordischen Antirten 
“.ereben mußte, Der Sachſ. -Beuteantheit, ‚der ind 
u duer Zeughaus gebracht ward, Neht Ruͤdiger 


1070. Bergl. Europ. Fame 145. Er „Sams 
bertp op. vi. -Dresdn. Merkw. ©. 49. ’ 
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42 Dresden im’ 18. Jahrhundert 


‚gefeiertint) Im Auguſt ſchickte Dresden aus ſei⸗ 
nem immer wohl ausgeruͤſteten Beughaufe, 12 
ganze, 24 halbe, Karthaunen: und 24 guofe Moͤr⸗ 
fer, zur Belagerung. Stettind ab. In diefem Jahr 
re, wo gewiſſermaßen eine: fiehende Armeerin Sach⸗ 
fen »von 16000 Mann anfängt ,:!fielem auch trau⸗ 
rige Eorrestioned vor: Ein Lieutenant Grafius, be— 
kam am zten März; Deuben wegen, den Staup⸗ 
beien und ward auf dem Feſtungsbau eingeſchmie⸗ 
bet, welchem wenig. Tage drauf (13ten) ein Hufe 
filcher Hauptmann, Ramendı Agricola, folgte: 
Nichts aber war ‚brilantersund durch die drängen: 
de Menge von Zuſchauern anſehnlicher, als die 
mierkwuͤrdige Exekution des berufenen Hauptdiebes/ 
Lips Tullians, fit 4 feiner Kameraden; am 
sten. Maͤrß 1715. Es waren 20000 Menſchen, 


124 Kutſchen und uͤber g0o zu Pferde dabei zus | 


gegen. Er war befanntlic) das Haupt einer 60 
Mann ſtarken Raͤuberbande, davon’ nad) und ac) 
2 im Gefaͤngniſſe umkamen und 9 iht Recht zu 
Dresden erhielten. Er ſelbſt war, leider! ein ‚ges 
horner Dresdner, und fein Vater hieß M. P. in 
St. Annen. Mit ihn wurden zugleich “erecutirt: 
Studenten Friedrich. Schickel, genennet Bretbaner, 
Eckolt, der ſchoͤne Böttcher aus Leipzig und. Schöns 
eck, ein Gonftabler aus Dresden. In — Sb 


ı) Dresbn, Merkw. S. 49. 
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ve ward die Schleuſe der Frauengaſſe gemölbt, 
Die Bürger weigerten abermald den Beitrag und 
excipitten, der Rach erhielte darzu ‚von jenem Ge⸗ 
Hude 4 alte Schod ſeit 10 Jahren, daS betrug 


md) 6363 abgebraueten Gebraͤuden -25457- alte‘ 


Ehof, ‚oder 24240 Fl. Daß doch das. ‚Gelb 
immer fo Felt fiedt, wenns. einmal eingenommen 
iM! Doch ‚entfchied ‚der König-- durch ein Spezial- 
Reſcript, 16ten April 1714, fie müßten zu: Ers 
banung der Schleuſe auf. der Frauengaſſe beitragen. 

1714 2) den 7. ebr. hielt man. im ‚Swinger 
einen Jahrmarkt der Handwerker, das heißt:: fie 
mußten ihre Buden im Zwinger aufichlagen und 
hs Nachtö bei Laternen feil haben, 8 Tage lang. 
Im Sten, wo der, Markgraf von Anſpach und 
Bayreuth anfamen und. 23. wieder abgiengen 2) 
Sheibenfchiefjen, aus 3 Schießfländen, am gten 
bogelſchieſſen, auf der Reutbahne, am 11. Nacht: 


Bieffen, am ı2ten Maintenatorentennen en Masfe 
— — — 2 Se 


* 





2) ızı4, als der Kuhrf. von Brandenburg sit reform. 
KLirche uͤbertrat, ſchrien Die Wittenberger, beſonders 
Hutter, der fein berüchtigtes Buch Calvinista anlico 
politics führleb, darüber verbot er allen feinen Un- 


erthanen zu Wittenberg zu ſtudiren, weil fie Erz⸗ 


Rreitköpfe, Ernaͤnker und Erzmarktſchreter wären. 
Geit der Zeit war Wittenberger und Drthodor Synd⸗ 


nime. Vergl. das Jahr 1680, — 
2) Dresdn, Merkw. S. 51, X —— ——— 
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44 Dresden im’rg: Sahrhundert 


von gr) Rittern, am 13ten Bauerwirthſchaft zu 
8 Bänden, auf’ dem Redoutenſaale, der Zug gieng 
durch“ bie ganze" Stadt, der König war Kellner, 
die Koͤnigin unter den Normwegifchen Bauern; den 


ıaten Kampfjagen, auf dem Schlößhofe, den 15. 


Luftjagen, wobei 163 Stuͤck Schweine, Fuͤchſe 
and Dachſe erlegt wilden; alles zu’ Ehren obge · 
nanuter Markgrafen: "Im nxhmlichen Jahre wur⸗ 
den die Gaſſenbrumnen, zu Erſparung de3 Rau 
mes, in kleinere Fompendlöfe Form gebracht, nehm⸗ 
lich in kleine hölzerne vieredige Käften, :in Form 
voriſcher "Säulen; "bebedkt, "die ins Gevierte nur + 
ER Platz betrugen. "REIT 307. Desgl. be⸗ 
fahl ben — dem Rathe Korn Leinzukaufen und 
aufzuſchitten, "Beil die Aerndte geringe geweſen 
Contagion ſich merken · laſſe und Theurung zu ver⸗ 
muthen ſey / um es dann den Armen ohne Profit 
wieder. zu verkaufen. Der Rath rieth zu Mehle⸗ 
weib das Korn ſich durch allerhand Zufaͤlle ver⸗ 
ringere. Am sten Juli gab der König, der Neu⸗ 
ſtadt gern ‚wieder aufgebauet gefehen hätte ,- allen 
Bauluſtigen zu’ Neuftade "zehnjährige Steuerbe⸗ 
freiung, 1) ‚(Um gten Januar 1724 gab er, für 
ganz ‚Dredden. ıszjährige,-mwer in einem Jahre, 
z2jähtige, wer in den mächflen awei Jahren 


2) Cod, Aug. T. II, p. 1626. und Beilage Nr. 343. 
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tojähtige Befreiung aller Steuern, auch Gjährige 
Befreiung aller: Einquartirung, Geſchoſſes und ‘als 
let gemeinen Anlagen, bauen würde.) 2) Am 24. 
Oltober ward alle Ausfuhr, alles Puder⸗ und 
Staͤrkemachen aus Weigen verboten. 


Um ıaten Febr. 1715 zur Nacht, that ein 


Sturmwind. großen Schaden, deckte einen Theil | 


des Dached "der Kreuzkirche und viele Häufer ab, 
ti Giebel und Keuermänern ein, und in den’ * 
niglichen Wäldern- 1,300,000 Bäume um. 2)- 

1715 wurde zu Dresden der letzt e (ein Sort: 
ſheidet, Richter) von der Vruͤcke geſaͤcktz der 
erfte dieſes Todes fol 1548 Dans Schumann, 
ein Duttesmörder geweſen feyn, bei dem im Hinz 
abftürzen der Sack borft. 3) Auch finde ich in 
diefem Jahre noch, aber zur Ehre der beffern Eine 
fiht, auch die legte teuflifche Befigung; 
oder würktich geglaubte Bezauberung. Ein Sols 
dat, Siegel genannt, vom Borkifchen Regiment, 





2) f. Cod, Aug, T. i. p. au, Schramms Brüdene 
bau Doeum. Ar, 31 und 32. Der ıfte Befehl 17a, 


sten Jan. Der ate vom 1732, 2sſten Tan. iſt der 
Befehl, Altdresden Fünftig Neuſtadt zu nennen. 


3) f. Cur, Sax, 1773. ©. 278. befonders vom Tharans 


der Walde: bemerft Graf Bent auf) ‚don Alten» 
burg in feinen Jahrbuͤchern. Th. 3. 7 136, j 
Wed, 4 u 
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46 Desven im 18. Jahrhundert 


gab vor, daß ihm: beim Maifenhaufe ein Weib 
mit einer Maske vor dem Geſichte erfchienen und 
behert hätte, worüber er zu rafen anfleng, wahr 
ſagte, und alles Gebet M.Wellerd und Zahns, 
die ihm befuchten,  unfruchtbar machte. Die Ge 
fehichte ift artig zu leſen. 2) Zu Annaberg ent- 
fiand 1712 — 20 ein viel Auffehen erregender 
Rumor, von vermeinter Befigung oder Beherung 
vieler. Kinder, die man. pro et contra befiig bee 
ſtritt, wodurch die unfchuldige Stadt in boͤſes Ge⸗ 
ſchrei kam. Endlich gieng 1720 eine Kommiffion 
von Dreäden dahin ab, der Hofrath Bennemann, 
Hofrath Griebner, der Oberamtm. Vockel ꝛtc. und 
entdedten den Betrug, welchen Einer der Kom: 
miffion, der Feflungs, Meditus Bucher 1723 in 
der. Naturhiftorie Sachfenlandes /augführli er 
zählt, =) nach welchem die Hauptperfon, eine. ges 
wiſſe Hennigin, ind Dresdner Lazareth geſchafft, 
fharf bewacht und durch Worfpieglung einer Hei⸗ 
rath zum freiwilligen. Geftändnifje gebracht ward. 


1) Suvperintendent Loͤſcher erzählt fie ſelbſt in unſchuld. 
Nachrichten, von 1714. vergl, Dresdn. Merkw. dieſ. 
Jahres © 54 — 58. 

2) ſ. Haubers Bibl. Mag. T. III. ©. 32 — 66; befons 
Ders aber von S 42. vom Ausgange des Annab. 
Herenmefens, oder die Zufäke ©. 207 — 239. 577 
— 586. Des Guperint. Kunads Synodalprogr; 
717 eraͤhlt die Sage ausfuͤhrlich. 
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Am Himmelfahrtöfefte fette man fonft Mayen in 
den Kirchen zu Dredden, und zu Pfingften alles 
mal friſche. Weil aber vom flarfen Geruch. der 
fo leicht verwelkenden Maien, viel Kopfſchmerz bei 
yarılichen Perfonen entflanb, ergieng 1715 ein Ges 
neräle, diefe Gewohnheit bei einem Neuſchock Strafe 
auf immer aufzuheben, wodurch viel taufend junge 
Birken erhalten wurden, 2) : Im Mai wurde die 
Hauptwache des Neumarkts zu bauen angefans 
gen, dadurch mußten die, hinter ber alten hoͤlzer⸗ 
nen Wache firhenden Troͤdel⸗ und Stockfiſch⸗Bu⸗ 
den weichen, auch giengen etlihe 20 Schwiehbogen 
Ki Ftauenkirchhofs ein. 2) In diefem Jahre 
ed auch die große Kuhrflrfil. Bibliothek ihrer 
unerdienten Dunkelheit (im Regimentshauſe des 
Neumarkts) entriffen und in 3 ſchoͤnen größen Sa⸗ 
Ind des Zwingers bis 1784 aufgeſtellt, wo ſie 
nah Neuſtadt kam: auch ward der Jakobsſpital 
ermeitert und auffer den ſchon vorhandenen noch 
5o arme Männer aufgenommen. Im Dec. weis 
hete D. Loͤſcher die neue Garniſonkirche ein 
und führte am 20ſten M. Polſter als Garniſon⸗ 
prediger ein. Auch wird in dieſem Jahre der 


nn — 


1) f. Cod, Ang, T. 1, p. 658, Fabri Staatöfanjlet 
' XXIX, ©. 839. 
a) Dresdn. Merkw. ©, 60; 
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Ober⸗Rechnungsrath erwähnt, den man zu 


Revidirung und Berichtigung aller Steuers. und . 
Kamexaltechnungen errichtet ,. und ihn in befagtem 


Kalle die Steuerrechnung übergeben, doch. mit Bei⸗ 
fegung .8. Landſchaftlicher Deputirten, 4 aus der, 
‚NRitterfchaft und 4 aus den Städten. 2). nel 
1716, am abſten. Januar fang-man zu Drede 
den in. Te Deunz wagen ‚Eroberung von Stral⸗ 
fund. — Der Senat, Bierchen vermadhte 1000 Il. 
zu milden Stiftungen, — König Auguſt ließ. zu 
Halle durch ‚ven Preuff. König die Gräfin Kofel 
artetiren und an ein Saͤchſ. Kommando auf: der 
Grenze abliefern: ward, nach Stolpen aufotie Fe⸗ 


fung gebracht, wo fie 49. Jahre als Gefangene 


ſaß. 2) Im nehmlichen Jahre erflattete der Rath 
auf ein Reſcript vom 28ften Juli, weil die Vier⸗ 


5 Won diefem Jahre giebt es feine Doppelgroſchen in 
der Leipnger Münze, die Dresdner aber praͤgte fort. 


2) Bis 1765 im Mär. Sie ward arretirt, well. 


fie, im Fan fie eine Eheverfhreibung herausgeben 
mühe, gedroht hatte, dem König die Kugel vor 
- „dem Kopf u ſchieſſen und er Fannte fie als das Weib, 
die Muth genug bätte, Wort zu halten; wie die 
Anekdote von 2 Preuſſ. Offisieren beweiſt, die fie in 


ihren Gefängniffe befuchten. Ste tar des Kabinets⸗ 
Minifters von Honmb gefchiedene Gemahlin, und 


eine Zeitlang des Königs, um beffentwillen fie ſich 

ſcheiden lieh, Liebſchaft. Wergl. ivas Jahr 1733. 
Der Feidmarſchall Flemming befoͤrderte ihren Fall. 
Münzen auf fie, ſ. Earolli..c. S. 29: . 22 


x 
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telömeifter ich auf dem Landtage befchwert: baß 
keine Kaſernen gebauet würden, : ob, fie ‚gleich: das 
Geld dazu gegeben hätten, folgenden Bericht: die 
1682. verlangten. 8000 Fl. (3. &h ©. 287.) waͤ⸗ 
ven nicht. zu; Stande, gefommen, bie 1707 und 8 
erforderten Quatember wären nicht: zum. Kafernens 
bau, ſondern zur Kreiskaſſe gezagen worden. — 
Am zten April ſtuͤrzte im Schloffe in der Koͤni⸗ 
gin Frau Mutter Zimmer eine Dede ein, welche 
fir zoooo This. Porzelläin zerfehlug. Auch ward 
Nö Vogelſchieſſen dieſes Jahr wisber auf. der 
Oftrawieſe und zwar im. Suly gehalten. . . 
1717 2) — das für ganz Sachſen bis auf. dem 
hutigen. Sag fo merkwürdige Jahr, — warb eine 
Sommifften zu Unterſuchung der Kandaccismißs 
hräuche niedergeſetzt, welche aber erſt 1733 einem 
Entwurf zu einem” Erläuterungdmandat : übergab, 
welches aber damals liegen blieb, weil es ohne: 
Sofienoerluft: nicht ‚hätte: auögeführt werden koͤn⸗ 
ven. — Der Kofernenbau wurde abermals vom 
Souvernement vorgefchlagen, , Am ıpten März 
U 1715 dad Zuchthaus gu Waldheim erbauet war, 
gab der Könlg ein Mandat, daß feit den 27ſten Aus 
uft 1716 jede im Civildieuſte vermehrte Befoldung, 
detgl. wer Penſion unter 3000 Thlr. erbielte, einen 
Monat Abzug leiden müßte. . Die Landſchaft bes 
ſchwerte ſich 1732 darüber: aber der Abzug beſteh 


bis. auf den heutigen Tag. u, * 
D 
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ward die 9 Jahr Hier in beſtaͤndiger Garniſon ges 
legene Mannſchaft von 1500 Mann unvermuthet 
abgedankt· ind" die Dffizierd entläffen. 7). Am 1. 
Jüli iftarb Die -verwittwete Kuhrfürftin Anna Sor 
phia, eines Königs Tochter und eined Königs Mut: 
ter. Auguft IL. ließ ihr zu Ehren nicht nur 6 
Wochen lauten, ſondern auch "eine Gedächtnis 
müunge ptaͤgen, deren Revers ein mit vollen Se— 
geln in den Hafen einlaufendes Schiff aufweiſt, 
mit der Aufſchrift Deo Auce.: -Der. Avers fo ' 
gende. Schrifte Fr. Aug. R- Pol’ Eli:Sax, matri 
dilectiss. Annas⸗Sophias prime — rege 
— mieten LET — LT, 

» Sm" Auguftlpiele. der König er — 
— Garten mit Bauerliſt⸗ 
barkeiten. Am⸗ giſten Okt/ ten ud? oren Now 
warr mit’ großer Pracht: ein Jubelfeſt/ wegen des 
Reformationanfanges gefeiert und: durch seinige'finn« 
en Bubehmüngen — Die no 


Ana’ ! 113: 3 35 in 28 4 Ä # * ", 1* Di — 





* 
— ern r} 


ey Dresdn- Weit. d. J. S. 67. 
Eine faſt aͤhnllche Medaille ſ. Tenzel 1. &, 617. 
‚Beide liefert in Kupfer der befajäftigre Sekretuir. 
Sg, 580. Das iſt Übrigens die letzte Münje; die a 
pas Abſterben einer Königin ‚geprägt. wurde, 
"fügt man 'gemeiniglich, aber 1727 Bei’ der’ Köiisin 
Eberhardine Tod erſchien die Begrabdlshäme mit 
‚der umfchrift: Quot folia, Lot corila, | 
3) Die zwei — Zubelmänzen haben auf dem Abere 





ri 


N 
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higin 'nebft den Miniſtern kommunicirten in der 
Shioßkiche wor. der Predigt. und De Pippirig, 
ver Oberhofprediger  rühmte in der: Predigt, daß 
vor hundert Jahren beim »erften Jubilap- die Lanz 





gurherd Büfe mit der ehronoſtiſchen Umſchrift Mar- 
{InV’s LVtherVs theoLogiae DoCior. Die Kehrfeite 
geist die aufgehende, Sonne „welche. ihre. Strahlen 
durch ein Brennnlas, auf dem Luthers Namen fieht, 
fallen‘ läßt, mit verSchrift ! Christus dar Iumen ort, 
Im Profpekte die Stadt Wittenberg, mit: der chros 
askifhen Umfchelft: ‚aeternVM Verbo ChrIsıl ;De- 
CVs, im Abſchnitt: Saeculari evangelico altero, Die 
weite Medaille hat auf dem Revers vier jubilirende 
Ainder; das erfte mit dem Huthe ber Freiheit, das 
melte mit einem Oelzweige, das dritte mit einem 
Kteuj, dad vierte mit der Bibel. Die Umſchriſt; 
"aVDIVm SeCVLarl altero, unten?‘ MDECKXY IT, 
“' Die Fleinere Medaille zeigt Aarons blühende Mand el⸗ 
ruhe, im Abſchnitt: am andern evangelische Jubel- 
jahre, Die Kebrfeite,die Mannagelte mit einem Kreuze, 
N paräber. Unten: 'Brhalt'tins Herr bei deihem Wort, 
Ale drei ſtehen in Kupferabdruck in unſchuld. Nacır, 
von 1717, ©. 905. Drei andere eben fo fhöne hat 
Hiſſchet um Titeflüpfer vor feinem erfien Etwas zur 
ER. Krchengeſchichte/ was hierbei. geleſen zu 
verdient; doch ‚find alle diefe, srößteurheils 
"sah etglſche Fabrik, Die Misc, Saxon. von 177% 
"haben in einem eignen Aufſatze nicht nur diefe), fund 
dern ſaſt aller Städte Jubelmuͤnzen erzählt. S 297. ff. 
Don ganz Europa führt fie Eyprian in feinem dicklefs 
ſchten Folianten: Hilariaı Evangel, anf, in 6 Bogen 
"Rupfers die Dr. Feierlichkeiten ſtehn .: a202 07, 
“Beh gany Sachſen van Bags Bin ;sh 

Do⸗ n 
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des⸗Hertſchaft beim Gotteßdienft die Feierlichkeit 


auch mit det Kommunion eröffnet hätte. Am zten 
Zage, nachdem Fruͤhmorgens, ‚wie. an hohen Te= 
flen in allen. Kirchen »geläutet und vom. Kreuzs 
thurme die Kanonen. gelöfet wurden, zogen 60 
Waifenkinder, . 260 Kinder aus den 7 Freiſchulen 
in Kränzen, Nachmittags halb 3 Uhr aus der Str: 
perintendur, mit dem Gefange: Zeuch ein zu deinem 
Thoren, ic. in die Kreuzkirche, mo D.! Löfcher bis 
5 Uhr ‚Examen hielt und darnach jedes Kind mit 


1 Groichen befchenkie. "In Neuftadt zogen 240 | 


"Knaben mit bunten Bändern, 246 Mädchen mit 
Kraͤnzen geihbmüdt, unter dem. Gefange: Wie 
ſchoͤn leuchtet der Morgenftern i., in bie Kirche. 
Mitwochs, den Zten Nov. hielten auf der Kreuz— 
ſchule, unter’ Rektor Gelenius, die Lehrer felbft eie 


nen Schulaktus. (Geſchah 1817 auch auf dem Ge⸗ 


wandhauſe.) Vergl. dieſes Jahr. So ehrte man 
damals das Feſt der Reformation! 

Wie Auguſt 1II. Großmutter geſtorben war, 
machte man am 23. Oft, feinen in Stalim 1712 
geichehenen Uebergang zur fathol. Religion den 
Miniftern * Bbandevden bekannt. ) — Im 





1) f. Cod, 8.5 351. —— Werk. Th. a. 


&:rıı3. Da kam es auf dem Reichsſtage zur Spra⸗ 


che: ob das Direktorium inter Evangel; bei Sachſen 


5 
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nehmlichen Jahre meldete auch der Kuhrprinz fei- 
ten Uebertritt dem Pabſte, und dieſer antwortete 
ihm darauf am 22flen Dft. 1) Ä 

Ich hole noch nach, daß im Märg auf dem 
neuerbauten Rufenfaale eine propre Bauernwirth: 
Maft von 4 Banden gegeben ward, Am sten 
Sept. wegen Eroberung Belgrads, unter Laͤutung 
An Gloden und dreimaliger Salve der Kanonen 
und der Garnifon, ein Te Deum gefungen ward, 
Deal, ſoll in diefem Jahre der Geht. Lieut. von 
Dilfen die erfien Erdapfel aus Brabant zu und 


md; Sachſen gebracht haben, wiewohl Andre bes 


— —ñ — 


— u laſſen ? ſ. Europ. Staatekanlel Th. 30. ©. 558, 


Th. zu. Die Unterthanen beruhigte man durch eine 
neue Religiontverſicherung und. erklaͤrte das Jahr 
drauf: daR es bei dem an dad geheime Conſilium im 
Religionsangelegenheiten gerhanen Auftrage fein un: 
abänderlid Bewandniß haͤtte. Cod Aug, L c, flieht 
auch im Coprian ©.'97.3 desgl. das Schreiben des 
Königs von Dannemark an den König: von Vohlen, 
wegen Nebertretung feines Prinzen zur roͤm. Kirche. 
Sf Kabri Staatskanzlei. Th: 30. &. sen Theatr. 
"Europ, T. XXL. pl 168, Hilſcher fagt in feiner Ju⸗ 
' beipredigt 1..0..©."269, da die abzubandeinden Texte 
"aufgezeichnet wurden, wußte man noch nicht, was 
wir anſetzo wiſſen / (nehmlich den Uebergang) und ha⸗ 
he nun um ſo diel mehr Urſache dieſen Spruch 
* ETim.6, 12.) zur Glaubensbeſtaͤndigkeit anzuſehen, 


je meht ſich die gefährlichen Selten über unfere. Kir⸗ 


w Möe. u. An nad 
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haupte t man habe ſie im Gebirge ſchon 1710 ge⸗ 
bauet: Ein neues Nahrungsmittel fuͤr die arme 
Volksklaſſe, welches ſich bei Theurung immer fo 
wohlthaͤtig als das Korn erwieſen hat, deſſen Sur: 
rogat ed oft ſeyn muß. — Im Okt. wurde im 
großen Ausfalle 1. Major und 1 Kapitaͤn harqve- 
bufirt, ı Dprift und 3 Lieut. im Bildniß gehenkt, 
I Gen. Lieut. befam 6 Jahr Arxeſt auf- dem Koͤ⸗ 
nigfkein: fie hatten -ihre Pflicht nicht gethan, als 
die Polen Poſen ‚attadirten t). Der König ließ 
über dieſe Vielen hartſcheinende Strafe eine eigne 
18 Bogen ſtarke Rechtfertigungẽ ſchrift drucken. 

Im nehml. Jahre erfand zu Dresden Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Schroͤter (achher Organiſt zu Nord⸗ 
hauſen von 1732 an) ein, Modell ‚eines Kläviers 
mit — oder RER ®). welches man 





3) fi Dreidien Den. diefes Gabe. 
2).Mitzlers muſikal. Bibliothek. Th. 3. ©. 474. Man 
Iverwechſelenes nicht mit dem Pantalon, das urſpruͤng⸗ 
AUich ein gemeinesg Hackebret, nur viermal fo ‚groß, 
hat doppelten Beiug. auf dem einen Boden Stahl 
und Meffing‘, auf dem andern. Darmfaiten und mird 
mit ⸗ Klöppeln geipielt: Pantal. Hebenſtrelt if fein 
"Erfinder, der es 1708 nach Dresden:brachte. Forte⸗ 
piano aiſt eine Art von Fluͤgel, an denen die Klaviatur 


una 


ſtatten Tongenten, Haͤmmer hat, Diedurd) die Klaves 


v  Beweattinierben. Chriſtian Gottlieb Schroͤter, der 
Hebenſtreit auf. dem Pautalon ſpielen hoͤrte, mit 
Klöppeln als Hackebret, erfand fie, oder wenigſtens 
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nach Belieben «Fark, „und. ſchwach fpielen Fonnte, 
welches. der König ‚ bewunderte, und vollfommner 
auzarbeiten laſſen wollte; unterblieb aber nach 
kinee Abreiſe. — Im Auguſt ließ Feldm. Flem⸗ 
wing das nun ſo genannte Japaniſche Pallais 
hauen, und der Koͤnig das große Opernhaus, wel⸗ 
hes im folgenden „bei feiner Vermaͤhlung einge: 
weihet ward. Im nehm, Sabre Feimte auch der 
Nirtiömus- ‚oder: damals. fogenannte Herrnhuterei 
zuetſt auf,, Ich will es aber des Zuſammenhan⸗ 
988 wegen lieber. erſt beim Jahr. 1724 erzählen. 
1718 ward zum Bau des großen Vitzthumi⸗ 
ſchen Palais auch ein. an. der Ede der Kreuz⸗ 
und Beiffengafje ‚gelegenes und dem Sophienpre⸗ 
diger gehöriges. Haus mit. eingezogen, -und 1730 
in anderes, dafür auf der Pfarrgaffe erkauft. — 
Luf dem 17 Wochen dauernden Landtage ward, 
um der — zu befoͤrdernder Subjekte zu⸗ 


—ñ i — 


ein Modell Die 5 1717, er ubhergab fein Inſtru⸗ 
mient 721 dem König, erhielt ed aber nicht wieder, 
vieng auf Reifen, and wie er 1724 jurück kam, hörte 
ehr man habe: zu ‚Dresden Fortepianos mit ‚arten 
und ſchwachen Toͤnen erfunden, es war aber nichts 
anders.ald fein weiter ausgearbeitetes Modell. Unter 
bie Verbeſſerer diefes Inſtruments gehört der-Straßs 
Aurtger Silbermann, der fie mir Wedale fertigte, und 
Graf von Brühl, der blauangelaufeue Stablfaiten 
deju empfahl, welche einen reizenden — in 
on bervorbringen: . 





- 
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vor zu kommen, ein abzulegendes Specimen bei 
ailen Kollegien anbefohlen, 1) ein Oberbauamt, 
vermuthlich durch den Major Naumann errichtet.2) 


Auch fiel in dieſem Jahre die famoͤſe Geſchichte 


mit Prinz Lieschen vor, 3) die ſchlechterdings der 
in Wien abmefende Kuhrprinz feyn mußte und da⸗ 
durch in Waldheim ſtarb. Am aten März ward 
das Karneval mit einer propern Bauernwirthſchaft 
auf dem Schloſſe geendigt, das Wirthshaus hieß 
zum vollen Maas: Der König war Schaf—⸗ 
ner und hatte 36° Hausknechte und eben fo viel 
Mägre. 4) Am- ızten Mai feierte der König feis 
nen -goften Geburtstag auf Birkholzend in Fi⸗ 
ſchersdorf, wo die Gemeine ein Scherzgedicht über: 
gab, welches wegen verſchiedner hiftorifcher Ums 
ftände merkwuͤrdig if. 2) — ſollte ſi ch 
— — 





x) Cod, Aug. T. Ip. 403.  Bergl. das Jabt 1738. 
2) Cod. Ang. T. II. p. 1970. 
ſ. Beben des Grafen v. Sell. ‚Sie war eine Zeug: 
machers Tochter aus Wolfenftein, die als Mannspers 
ſon verkleidet,  betteln gieng und zu Augufiusburg 
vom Ob erſiſchmeiſter v. Gunther, wider Willen zum 
Auhrprinzen gemacht. Bei der ganzen Poſſe aͤrgert 
mich ihre Ocularinſpektion. ſ. Anekdoten und Charak⸗ 


rgerjäges desgleichen Engelharde tägl. Dentwürdigfeis 


er. S. 154. 
4Dresdu. Merkw. ©. 2ꝛ2— ER 
5) f. Curios, Saxon. 175, 186, 0. 
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In ODtt. veraͤnderte der Gouv. Wackerbart 
M Hegmentehaus und verlegte es am 25ften mit 
derſhluſſein und Fahnen der Garnifon ind Zeuge 
Kuss aber ein unglücklich Verlegen; denn 10 Jahr 

wif, wo gleich der König von Preuſſen bei ihm 
‚ Inieke, "ging es am ‚ı8ten San. im Feuer auf, 

Ä Dal Jahr 1728. — Am nehmlichen Jahre ſtif⸗ 

MD. Loͤſcher, am sten Zuli dad für dad Mis 

° ferien und Dreöben felbft ſo nüsliche ‚Consor« 
fin theologieum, aus 8 Kandidaten: zwei wur⸗ 

. dn ſalarirt und die übrigen 6 rüudten nad und 
nadl kin; oder wurden zu Hofmeifiern vornehmen 
finger Herren beftimmt. Im. nehmlichen "Jahre 
Hıpte die Neuftädter  Geiftlichfeit, daß der Papis 

fm Liſt und Frechheit‘ viel ärgerliche Dinge vors 

ben, ehe fie und die Bürgerfchaft was davon: 
führen, "Da nun das Koͤnigl. Reſcript beföhle, 
mit Ernſt uͤber die gegebene Aſſekuration zu hal⸗ 

md bäten fie. um Schuß und um die Lifte al 

[er Haͤuſer, wo Papiften wohnten. So zeigte z. 

8 zten April Paftor Hilfher an: daß zu ver⸗ 

Khiednen Beiten , 2 geiſtliche Paterd in 2 verfchied- 

nen ‚Hufen | actus "ministeriales aus geuͤbt. Es 

aſolgte am a7ſten ein Reſctipt, welches dem Ra= 
e vorwarf: er habe feinen Bürgern bei 20 Thlr. 
trafe geboten, feine, kathol. Geiftlichteit in ihre 

Hufe zu * Der, Rath; leugnete das in, ſei⸗ 
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ver kathol. Clerus in. buntem Habit ſich einzur 


ſchleichen ſuche ze., “worüber die Stadtgeiſtlichen 
um Schuß angeſucht, den fie zu geben Gewiſſens⸗ 
wegen verbunden’ wären, maßen ehemals ſelbſt des 
Statthalters kathol Domefliten bei den Luthera⸗ 
nern taufen und trauen laſſen muͤſſen. Die xoͤm. 
Glaubensgenoſſen haͤtten ſich auf etliche tauſend 
vermehrt, 7) auch die Kleriſei waͤre ſtark ange⸗ 
wachſen. Endlich enthielt vom ızten Auguſt ein, 
Koͤnigl. Refeript: die Fathol... Geifilihen dürften. 
nach den Regeln des Chriſtenthums ihre Glau⸗ 
bensgenoſſen mit Troſt, Beſuch und Abendmahl 
beiſtehen Kinder taufen und Verlobte trauen, wenn 
fie zu des Königs kuhrprinzlichen, auch deſſen Ger 
mahlin Hofſtatt gehoͤrten, und  würflich beſoldet 
wuͤrden, jedoch in weltlicher Kleidung, in Bürgers 
häufen; in der Stille und bei verfchloßnen Thuͤren. 
= Das Jahr 1719 war-ein in vieler Betrach⸗ 
ting für Deesden Br Yon —— 





Kaum landich Baal. 36 mänfehfe der &ms 
wäre der Zahl nad angegeben. 

: 2) In ihm ſollte der gewiß allbekannte Dichte Hamter 
Hoſfpoet werden, verlor es aber durch feine Voͤllerei⸗ 

Dder ſich auch endlich nad vielen Loderiichkeiten zu 

Rode ſoff, ober gleich durch fein Dihhtergenie unter 

ofucklichern Untfianden einen hohen Raug hatte erwer⸗ 


— — 


—— — 
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ward in berüchtigte Baron. ‚Sohann Hector von 


Klettenberg, 1) koͤnigl. Kammerhert und Amts⸗ 
huptmann zu Senftenberg, auf dem Königftein, 
wohin er dieſeh Jahr gefaͤnglich kam, nochdem er, 
(bon 2 Jahr hindurch, 14 Mann Wache in feinem 
Haufe gehabt, am iſten Mir, (die Dresdner 
Mukwuͤrdigkeiten ſagen durch Drucfehler ı8ten) 
eb. er ‚gleich, zweimal entwiſcht, aber jebesmal wies 
der ergriffen ward, enthauptet. Er war ein vor: 
geblicher Goldmacher und verfprach die Univerfals 
tinktur und Medicin auszuarbeiten und den Hof 


apolhefer Werner den, Prozeß mit allen verborgen 


ten Kunſtgriffen zu lehren, der Windmacher! 2) 


Gs gehörte mit unter die Schwachheiten, ich weiß 


ben koͤnnen. Durch Schelmerei feiner Gegner, die 
Ihm unvermerkt ein ‚Brechmittel im Wein - beis 
drachten, uͤbergab er ſich bei der. Audieng, - machte 

> and folgendes Imptomptũ: RE 

Vor Rönigen vflegt man fonft bin zu Enien, 

aus Ehrfurcht hat dein Knecht fich gar beſpien. 
u) Er war zu Frankfurt am Mayn 1669 geboren, ent⸗ 
nid) wegen eines Mordes aus dem Gefaͤngniſſe, kam 
"1719, nad) Dresden, wo er durch prahleriſche Ver⸗ 
lorechuugen, ſeine Würde erſchlich und dem wilde⸗ 
Ben. Hurenleben ergeben blieb. ſ. fein Leben weitlaͤuf⸗ 
us in Schlögers Briefw. Th. 9. ©. 88: ff. Vergl. 
SGeſchichte der höbern Chymie. ©. 417., Dreddner 

elehrte Anz. 1784. St. a35und 3. © 1 
* Hatte deshalb ſchon 1714, den 7ten Januar zu Leip⸗ 
‚a9 mit Graf von Hoymb einen Kontrakt abgeſchloſ⸗ 
en, nach welchem er monatlich 1000 Thlt. und gleich 
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nicht, fol ih fagen Auguft3 oder des Sahrh,; 
daß der Goldmachergeiſt wieder auflebte und- fo 
mancher chrufopäiftihe Vagabond unter ihm Schuß 
und Vorſchuß fand. Boͤttchers Entdeckung recht⸗ 
— gewiſſermaßen ſolche romantiſche Hofnun⸗ 
‚gen. 1719, im Mai, wurde reſolvirt, faͤmmtliche 
ini großen Garten erfaufte. Felder durch Kam⸗ 
mierfcheine zu tilgen, und zwar in folgender Maße: 
23,147 3. 16 gr. 9 pf. die Felder, 28,908 31. 
209% 3 pf. für — bis 1718 und* 10000 
Fl. jaͤhrlich fortlaufende Zinſen. Dann waͤrd es 
durch die Vermaͤhlungsfeyerlichkeit Auguſts des 3. 
überaus glänzend, 3) obgleich aus 20 Wochen an⸗ 





3000 Thlr. zu Werkſtatt und Moͤblement erhielt, 
Nah 2 Jahren hatte er gu Senftenberg, wo fein Las 
boratorium war, über eine halbe Tonne Goldes vers 
ſchwendet. Dat machte den König. aufmerkſam, daß 
er 1718 im Kebr. u Unterſuchung feiner :Axbeiten, 
eine Kommiffiom niederfente: ed Fam zum rechtlichen 
hm ſehr machtheiligen Spruch, und nur’ ward ep 
ı7ı9, den 22ften Maͤrz auf dem Koͤnigſtein eingeker⸗ 
kert, wo er mit Lebensgefahr ſich zweimal herabließ. 

1) Er kam nach ochtjaͤhriger Abweſenheit am 23. März 
von feinen. Reiſen zuruͤck, ward von den Vornehmſten 
des Hofes eingeholt, und am asften, Mariä Verkuͤn⸗ 
dDiguüng, deehalb ein Te Denm in allen Kirchen ges 


ſungen. Der Prim hielt ſich mit ſeiner Gemahlin 


groͤßtentheils zu Wermosdorf der Jagd wegen auf, die 
- We leidenfchaftli liebte, und: ‚baute dat ſchone Jasd⸗ 
iot Oitereiturh, BB 


hl 





unter König Friede. Auguft U. 61 


haltender Dürre 1) und wegen verbotener, Getreie 


deaudfuht in Böhmen die Theurung beträchtlich 
fi, fo dag im Auguſt ber Scheffel Mehl 
4Thlr., die Kanne Butter 7 Gr., im Dftober 
4 Zhle, 12 gr. und letztre 8 Gr., Grüße 13 Thlr. 
8 gr, Gerfiengraupen 21 Thlr., das geringſte 
Pfund Rindfleiſch 2 Gr, 6 pf. galt: 2) es warb 
nit nur den ganzen Sept. dur mit fehimmerne 
den Aufzügen und Königl. Pracht. gefeiert 3) (ons 
dern. es giengen. auch „mancherlei Zubereitungen vor⸗ 


a8... Es ward nehmlich ſchon am 2ten Juni das 


vom Italieniſchen Hofbaumeiſter Maurot erbaute, 
Bucentauro 4) unter, Trompeten: und -Paudens 
Hang und Loͤſung aller Kanonen, zum- erftenmale 
mi Waſſer gelaſſen. Es war tiefes Schiff, deffen 
Vergoldung allein — hir. koſtete, zur Abho⸗ 


— — — 


1) Im Juli mußte man das Nah zum Sterbrauen auf: 


Rokmüplen mahlen. 


.2) Dergl, Brattenb, Chron. S. 302. Leißniger ©. 493. 


Goͤpferte Pleiſſengrund S. 324. 


3) f. eben Friedrich Augufit, Hamburg 1733. S. 774 
— 844. Ob ed aber 4 Millionen gekoñet, wie das 


" galante Sachſen S. 316, verſichert, will ich «weder 
bejaben noch leugnen. Niemals bat es ein König 
in Pracht und Aufwand bier unferm König gleich 
gethan. 

4) In der Folge ward dieſer Bucentauro auch Im großen 
Campement als Admiral⸗Schiff gebraucht. Es mar 
auf ihm die Koͤnigl. Kapelle und ber Offuier, der die 
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fing’ der Braut auf der Elbe beſtimmt, hattez 


Gemade, wovon dad Mittelfte erhöht und Tadirt, 
die Beinen Säitenzimmer niedriger und nur gemahlt 
waren,” aber jedes mit Spiegeln verziert. Die 
auswendige Dede war: rother Sammet, mit. vers 


götpeten. Leiſten! Die Schiffleute giengen hollaͤn⸗ 


viſch/ in gelben Atlas und weißſeidnen Struͤmpfen. 


15 hollandiſche Sagden; deren Schiffer weiß und 


roth gekleidet giengen, bedeckten den Bucentauro, 
welchen die Braut zu Pirna Halb’ 9 Uhr," unter 
Loͤſung ailer Kanonen, vom Lande beſtieg, um 16 
Uhr in dem Königl, Lager T)>eintraf, wo. - unter’ 
Betten gefrüihftudt wurde, und um 2 Uhr in’ den 
Drespner Thoren, wo drei? io Kanonen“ abs 
gebrannt’ wurdeit, und eben fo am Zten, wo das 
Te "Denia gefungen ward” Im Juli ließ der: 
König vier Ehrenpforten auf dem Altenmarkte- 
und an den’ vier Ecken viet ıgeoße Logen erbauen, 
nehmlich an der Schreiber⸗ Schoͤſſer⸗ Scheffel⸗ 
und Markt: Bafıe Am an, 1200 Bürger wäh 


Ds 





Flotte zu a8 Segeln RE ein ER, tomman · 
dirte. Las dann unbrauchbar im großen rn 
uud: zerfiel.. u) ER 


+) Es kampirten nehmlich 6 Karies Infanterie, 


und 4 Regimenter Kavallerie von der Ziegelſcheune 


an, bis jur Vogelſtange auf der Wigelmtefe. 5 Mtıte 
wuͤrdigkeiten 


ucter König. Friede) Augufi M. 63 


und roth mohtiren, aber auf ihre Koſten, zun g 
lt. 0-gn die vollſtaͤndige Montuv, welche am 
ıoten 6 Fahnen mit dem Kuhrfürftl! Wappen- er 
hilren,” und am 2gflen vom Gouverneur Waders 
bart, bei der Muſterung des Königs," in 3 Bas 
teillond vor dem großen Garten exercirt wurden, 
mil ſic beim Einzuge die auf der Ramp Gaffe, 
bot dem Shore 18. Ellen breit errichtete erſte Eh⸗ 
tnpforte, welche 3 Arkaden, "Statuen und- Auf⸗ 
Krftn hatte; beſezen föllten. Der Einzug: wat 
ain oten September 1) und-ich zweifle, ob. jemals 
en Ott in Eutopa' fo viel Pracht: fahe:: Die 
Etat wor theils zur · Sicherheit/ theils zum Pracht 
nit 6 Regiment. Infanterie und einigen Eſcadrous 
Kıpalletie beſetzt. Die Chevaliergarde und Kas 
Ns paradirten auf dem Schloffe, die Bürger ſtun⸗ 
den vom Ramp. Schläge: bis Zum" Pirn Thore 
1500, zu 6 — in "Parade, ) dom i ‚yore 
—E 4. late. —9 
1), Wie) — in Bin bei. — ter Braut, 
mochte hergegangen fepn. urtheile man aus dieiem 
einigen Zune, daß Graf Flemming fuͤrdie kurre Zeit 
‚ feiner aufferordentlihen Geſandtſchatt 30,000 Thir. 
\ Eutfeddigunasäufand bontfieirt befom. Erihad von 
feinen Einguge Ändert man im Gefprähe im: Neiche 
‚ der Toren der :Königin Jeſepha mit der’ Pteuſſ. 
Königin Sophlas auch im Leben des Gräfen von 
Flemming. 4. 1731. S. 96. ff. Dieſer Liebling fies 
in Kurzem vom Dbrift bis sur Feldmarſchau. 
P Das Gewehr erhielten ſie an 1282 Flinten, da; o 
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an.machten durch die Pirnaiſche Gaſſe, Morizſtraſe, 
Kreuzgafle, ‚alte Markt, Schloßgaſſe, Sporgaffe, h 
Juͤdenhof und Stall 6000 Infanterie, die Haye. h 
Bei diefem prächtigen Einzuge, vielleiht dem ein⸗ 1 
zigen feiner Art, daher man eine, längere Beſchrei⸗ a 
bung erlauben wird, befanten fi 1909 Perfonen, 
vom höchften Adel und Bedienung bei Hofe, ale 
in’prächtigen Kleidern, ı 286 Dandpferde mit reis 
chea Deden, 52 Maulthiere, jedes von 8 Stall» 
knechten ‚geführt, 107 Karofien, 2 Senften und  v 
Eskadxrons Reuter. Den Zug eröffneten 100 Poſt⸗ h 
| offizianten und: 119. Handpferde, fuͤr Kavallers, 
157 Perfonen von-der- Jagd, 50 Hartſchirer 35 | 
Dierde, in gelber Kleidung mit Partifanen, 36 | 
Landſtaͤnde der Laufig, in ſchwarzſammetnen Roͤ⸗ | 
den und Drapd’ornen Weften, von Graf Visthum 
geführt. 32 Handpferde mit den. Provinzmappen, 
64 Saͤchſ. Landftände, eben fo gekleidet und ‚vom 
Erbmarſchall aufgeführt, 47 Hartſchirer, 108 Dras 
goner, 87 Karoffen, jede mit 6 Pferden: befpannt, 





Bajonetd, 400 Krägern, 38 Dffisierspifen und 96 
Kurzgewehren aus. dem Hauptzeughaufe,. welches, 
- als viele gar nicht, viele ruinirt wieder zuruͤckgelie⸗ 
—fert wurden, einen Erſatz von 350 Thlr. verlangte: 
der Rath ſupplleirte 1740 um Erlaß, und der Koͤnig 
genehmigte das 1741, 15. Jan. — Defertat an 
Bouvernens Rutoweky. 





— 


— - —— — —⸗ 


... . er a er oo we - 


- 


unter: adnig riedr. Auguſt U. 65 


108 Grenadiers, 24 Handpferde, 108 Mann in 
ledernen Kolletz, halken Kuͤraſſen und Kaskets, 5 


Herold, 12: Trompeter, 24 Handpferde, 24 Pagen, 
in ſpan. Habit und Maͤnteln, 24 Handpferde, 24 
Trompeter, 12 ſechsſpaͤnnige Katoſſen, die Koͤnigl. 
Sanfte; von 2 Maulthieren getragen,“ 24 Maul⸗ 
there mit: filbernem Gelaͤute, xog⸗ Kuͤtaſſier, 24 
türkifche Handpferde, 12 koͤnigl. pohln. offne ſechs⸗ 


ſpaͤnnige Wagen, eine Senfte von 2 Maulthieren 
getragen, 24 Maulthiere, 108 Grenadiers, der 


Gouverneur Wackerbart, ſaͤmmtliche Generalitaͤt 
44 Nann, 100 Hofkavaliers, 108 Karabiniers, 
12 Laufer mit Lauferſtoͤcken, 12 Heiducken, 24 
Sqweizer, 24 Lakeyen, der Kuhrprinz Auguſt Zte 
als Bräutigam, In Purpur gekleidet, reich mit 
Diamanten beſetzt, zu Pferde, von der Chevaliers⸗ 
garde umgeben, unter Vortragung eines Roß⸗ 
ſchweifes, von Ar. in koſtbaren Brokad gekleideten 
Tuͤrken, 120 Mann Garde duͤ Korps, der Leib: 
mohr mit 24 andern Mohren, in weißem Atlas 


und rothſcharlachnen Talaren, die Kuhrprinzeſſin, 


als Braut, ſpaniſch "gekleidet; in: einem. achtſpaͤnni⸗ 
gen Wagen, zu beiden Seiten 24 Schweizer mit 


Hellebarten, 24: Bajotfen in ungar. Kleidung, 


> 


mit Streithaͤmmern, n2o Gatde du Korps, 6 


Wiener Karoffen, ale. ———— 108 Karabi⸗ 
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66 Dresden im 18. Jahrhundert 


Nur ein Paar Worte über die Feierlichkeiten 
ſelbſt. 2) — Am Zten die erſte Oper im: neuen 
Dpernhaufe, am gien Ball und ein Stud aus 
dem Korneille,. am bten Kampfiagen mit. wilden 
Thieren im Zägerhofe, am 8 und 9. Ringrennen, 
bei welchem der Graf von Vitzthum den: ıften, der 
König den ten und von Haugwitz den: Zten Ges 
winnſt exrhieft, am: ıaten Roß- und Zußtournier 
auf dem alten. Marfte, zu welchem das Signal 
durch 3 Kanons vom Kreuzthurme gegeben mard, 
am ı5ten.das Karuffel der 4 Elemente im Zwin⸗ 
ger, der König ſtellte dad Feuer vor, und gieng 
xoth ‚mit. Flittergold, der Kuhrprinz das. Waffer, 
:bleumourant mis. Silber, der Herzog von Weiſſen⸗ 
‘feld die: Erbe, braun mit, Golo, "und der Herzog 
von Würtemberg ald Luft in weißen. Zündeln: mit 
Flügeln. 2). Am agten ein Tuͤrkenſeſt auf der 
‚Plauifchen Gaſſe, in der Hoheit Garten, wo 350 
Janitſcharen aufwarteten, am aıflen Nationen⸗ 
Wirthſchaft ac., in dem mit 50,000 Lichtern er⸗ 
leuchteten Zwinger; am 2gften cin Venusfeſt nebſt 
Damenringrennen, im großen Garten; auch ward 





3) In welcher Ordnung, und was eigentlich jedem 

Tag vorfiel. f. Dresdn. Merkw. dieſes Jahrs. 

.. 2). Die Kleider jenes Feſtins ſ. auf der Juͤſtlammer und 
war im Elementenzimmer, vergiß aber nicht die Ve: 
merkung ©, 3. Note 1. iu wiederholen. 
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der ehemalige Götteraufjug nach den 7 Planeten 
wiederholt; ein Saturnusfeft am 2öften, im Plauis 
fhen Grunde gefeiert, wobey 1500 Bergleute ei⸗ 
nen Aufzug hielten, 1) Merkwürdig war das da- 
bey am 1oten hmter dem Japan. Pallais gegee 
bene allegorifche Feuerwerk: Jaſon - robert von 
Jetha "das goldene Vließ. Eim Kaſtell auf. der 
Elbe ward mit Kanons und Dunſtkugeln attakirt, 
aber auch defendirt, während Daß ein ‚fürchterlich 
Bonnerwetter am Himmel unaufhörlich ſtuͤrmte, 


auch ein Blitz vor dem Pirnaiſchen Thore einſchlug 





und zuͤndete, durch welches zweifache Feuer man 
ſich aber nicht abhalten ließ. 2) Auch ſchenkte 
der König der Hofapotheke neue ſilberne Vaſen 
nad) dem Modelle jener der Kuhrfürftin Anna, 
ale mit 1719 bezeichnet, Im on Jahre 


1 


1) Du * garnfel hat Wolfgang in 26 Reelfollo 
—— und das Bergwerkfeſt in 12 Blättern ges 
ochen 


2) Dan bat, ohne die hiftot. Mehrelatlon, eine eigne 


Beſchreſbung aler dieſer Feierlichkeiten: die koͤnigl. 
Denkmadler 1719 und Birkens Heldenſaal, Horn. 
Ausg. Th. 2. ©. 458. nennt ale Schriften barüben, 
Vergl. Waderbarts Leben. Der Münjelfenfchneider 
Wiff hat nad) Marpergerd Erfindung 7 Medailen, 


ede au 25 Loth Silber gefchnitten, melde Denk 
 mdler der Kun aber jest rar find. f. von Teubern 
.  Winfabinets: Katalog. &. 159. Köhlers Müngbelus 
. Bigung Th. Xu, ©. 418. Tb. IX. ©, 23auch 
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wurden bie Rathsportechaiſen auf die Frauen: 


gaſſe neben ‚die Brodbänte bis 1740 verlegt, weil 


neben dem. Nügerfchen Haufe ein leerer, Plaß war. 


Auch vermachte. der Chirurg Sobias Fiedler, 
‚zaften. Juli den Waiſenhauskindern eine jährliche 
Speiſung auf,ein:$ feiner Häufer, wovon bie Ins 
nung Poſſeß erhielt, doch mit dem Onere: kranke 
Barbiergefellen darinnen aufzunehmen und, zu <pfles 
gen. 2) Auch trug fich folgender: fonderbarer Ku 


ſus zu, zum Beweis, daß es möglich ſey, Men: 


ſchen ‚lebendig zu begraben. 2). Es flarb, eines 
Büchfenmeifters Witwe, Elifabeth Krembaum, wel⸗ 
che 1680: bei der. Pet; in einer Ohnmacht unter 
25. andern Todten zum begraben bingemorfen, in 


— 8 


der Planetenaufiug, mit den Proſdekten des alten. 
Markts, des Zwingers, und die darauf gehaltenen. 
‚Nor und Fußturniere, Land -;und. Waffersagren, 
.. ‚Nationen; Jahrmärfte, ih in- Kupferabdtuͤcken beim 
Köhler zu finden, und die hiſtor. Erklärung nennt 
bdon S. a5 — 48. alle Kavallers und Damen dabei. 
Werth, daß man es lief. Vergl. Conradi Leben 
Auguſs In Münzen ©. ss. wo zugleich bemerkt wird, 
daß der rothſammetne mit Gold gefichte Himmel bes 
Brautwagens noch auf. dem Stallgebäude, In ber al: 
‚ren Garderobe zu fehen fen. | 
3) f.-Zefiamentsertralt Bell. No. 344. - 
- 2) Hilfcher von der Goldſchmidtftau. vergl. Cur, Sax. 
10.1748. S. 249. Ein faſt aͤhnlicher Fall zu Dredden, 
& e Merkww. 1733. S. dc. 


— 
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tinen Sarg gelegt ward und fo einen ganzen Tag 
legen blieb; und wie fie am 2aften Dftober 1710 


begraben werden ſollte, erhofte fie-fich, gab durch 


Klopfen und Schreien ihr Lebendigfeyn an, ſtand 
auf und Iebte noch" 39 Jahre ‚glücklich und geſund: 
ihr Mann aber farb 1680. — Das: Jahr 1719 
war im Fruͤhlinge den Fichtenwaͤldern ſeht gefaͤhr⸗ 
lih, die wie von der Peſt verdorben, durch die 
tröcnen Sommer 1718 und 19 vertrockneten. Die 
Elbe war fo klein, daß bei der Ziegelſcheune ober⸗ 
‚hlb'der Stadt, ein Schäfer die Schafe hindurch 
trieb, Der König: befahl, weil wegen’ Duͤrre Elb⸗ 
und Beifferigmühlen ſtille ftehen mußten, der Rath 
möhte die Roßmuͤhle im, Marftalle Herftellen und 
dem Muͤhlvoigt, Hans George Schuchart, gegen 
Reberd, daß ed nicht: zu des Raths Nachtheil ge⸗ 


teihen folle, einräumen — Vom ı — ‚zsen Dec. 


war ein Herzog - von Holiftein · Gottorp, ‚mit an⸗ 


fehnlicher Suite feiner Kavalierd zu Dresden. 7) 


Eine Folge jener Vermaͤhlung war, daß in dieſem 
Jahre die Kuhrprinzeſſin und ihr ganzes Geſinde, 
kathol. Religion, einen Begraͤbnißplatz in Fried⸗ 
richſtadt, unter dem Namen: ber: Brennänf ers 
Weit 2: 


—3 





9 [I \ > 


H Can, Sax. l, 6 250. 
3) fı Refeript an die Landesregierung and Koncefion 
von 1721 und 1723. Beil. No. 345. 
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19. Dresden im 18. Saprhundert. 


| 1790. hielt obenerwähnte Zheurung immer. 
noch an. "Der König erließ deshalb Zoll, Geleite, 
dandaceis, Saͤhr⸗ und Bruͤckengeld vom Getreide, 


welches ihm,..30,095 Thlr. ‚Schaden verurfachte 


und ſchlug Kreismagazine vor, welche aber die 
Stände, verbaten; erneuerte ſie auch 1728, nach⸗ 
Reue; er 2: Fahr. zuvor eine große Quantitaͤt aus⸗ 
wartiges Getzeibe auf eigne Koſten hatte kommen, 
lafien. — Der Hofiude Jonas Meyer 1) ‚unters: 
nahm, die Werforgung Dreöbens, ‚der ben Bürgern 
jcdesmal einen Scheffel zu:3 Thlr. 12 gr.. derliep: 
und bis zum Mai fchon 49,000: Scfl. verkauft. 


hatte, ‚ob er gleich ‚den Baͤdern und Brantewein⸗ 
— R " , 22 2 . .. 
n) Dresdn. Merkw. S. sr. Kam ſchon 1700 von 


Hamburg nad) Dresden, ward auch Augufs Gen. Pros 
s. „vebitos-yad machte viel Geſchaͤfte für den Hof. 1725 
4. erhielt er für gelieferte Juwelen 16,400 Thir. 
meh 738 Thlr. Intereſſen, und bald darauf 19000 
FÜR eine aͤhnliche Lieſerung. Das ‚Getreide. ließ. er: 
(= aus Damig und Rußland fommen und hatte deffem 
„#0 Dresden eine große Laft aufgefchütter, welche ihm 
rag Land, da im Auguſt eine geſegnete Ernte eintrat, 
SWITCH a gr. dein Scheffel wieder abnehmen mußte, 
* Cop; Ang, ‚Th. I» ©, 1925. Sein Sohn Jonas 
“Meyer war, Hofagente und that im fiebenjdhrigen 

Keiege dielesKeifen‘ nuch Warfchau, 1m Nunen des 
Hofes, oft mit Lebensgefahr und verlieh, wie er 
1763 flarb, ein Vermögen von 60,000 Zhlr. Der 
Enkel Jon. Jof. Mener lieg ſich 1780 in der Frauens 


— 


nam eg Dadurch ward er reicher ald Water 
— 






unten. König Frieden: Auguſt I. gi 


brennern nichts abließ. Jin Auguſt dieſes Jahres 
ſammelte ein Kaufmann aus: Virginien, Namens 
Bolligkofer, eine Brifteuer zu Erbauung eined Got⸗ 
teöhaufes, für: die 1714 aus der Pfalz nach Vir⸗ 

ginien- gezogenen 72 Fdmilien zu 400 Mann am 
Fluſſe Brabenhenk, wohnhaft. Im: nehmi.. Jahre 


ward die ſchon 1713 nad Anleitung des 13. Ges 


neralattikelz und des 5. Punkts der Eheordnung 
anbefohlne Anſtalt: daß alle neue Eheleute 8 Tas 
de vor ber Trauung ſich auf der: Superintendur 
mm Eramen im Chriſtenthum ſtellen ſollten, durch 
ein Reſcript and Oberconſiſt. aufs neue wieder⸗ 
holt, 2). Ein anderes in eben dem Jahre befahl, 
Donnerſtags vor jedem Bußt age eine Vorbe⸗ 
teitungspredigt in der Kirche, welche auch 
am 6. März dad Jahr drauf ihren Anfang nahm, 
Am ıften: Sept, gab der. Hofjude Meyer auf 
der Poſt ein großes Feſt, bei welchem der Kuhr: 
prinz und Kuhrprinzefiin zugegen. waren. — It 
diefem Jahre ward ‚auch ein Dankfeſt im Lande, 
wegen aufhörender Theurung ur Am 18, 
1) Cod. Aug, T. I. p. 897: 
2) Da (&nitt der Hofmedailleur- Grosturt folgende 
Mine: die Andacht opfert Gott Dank, vor einen 
. Mltare, ‚Unten: den zaften Sept. 1720. Umſchrift: 
Kuhrſaͤchſ. Dankopfer. Nevers: eine Korngarbe und 
dabei Jerem. 5, v. 24. Umſchrift: 


Gott dem Herrn lobt und ehrt. 
Der die Etndte hat befchkert.“ 














2 Oresden im 18. Jahrhundert 


Nov üuͤbernahnmnn der Roth die von Silbermann 


für 2500 Thlrer erbaute / aus 33: Regiſtern beſte⸗ 
hende Orgel der Sophienkirche, welche an 
Villen; Lage mit einer Oxgelpredigt und. ſchoͤnen 
Mufik: eingeweihet ward. 1) Am Gten. Dee. er⸗ 
gleng ein Generale, welches die ſeit 12714 zum 
Schaden des Landes eingeführte Brautlaffen,2) 
deren : Dreöbert damals Io hatte, durch eine neun⸗ 
moönatliche kommiſſariſche Unterfuchung am ıotem 


April 172177. auf ewig Faffirtes:. Doch erwuchs im | 


befagten -Bahre: eine privil. Wittwenkaſſe daraus, 
deren Einrichtungnauf 6 Foliobogen gedruckt iſt. 
Js, B72r, 20 Bam. fiel, bei dem Leichenbegaͤng⸗ 
niſſe des Rothgieſſers Wedekind der Klöppel aus 
der ‚großen: Glocke, beihäbigte zwar. dad. ganze 
Frauenfirchendach, aber zum Glü feinen Mens 
ſchen: 8) — In d. I. legte der, Pfarrer zu Skaſſe 
Bürner ‚fein Amt ‚nieder, der ſchon feit 1714 bie 


Lauſitzen ausgemeſſen und ward. ald Lands. Grenzr . 


Kommiffar angeftellt, flarb 1742 zu Dresden. 
Im Jahr rzar erſchien, weil ein Hofpfalze 


J of einen — zum — Notar ges 


© . ax; 3 4 . a fl ‘ 
| rar eg S- ER Kam N aha 
Merkw reiber * uen⸗ 
* — I oh 8 Nehmliß aa fiel locken 


1729, 25. Febr. in: a ya vor, ei * Kirchner Ä 


Feuer ſtuͤrwen wollte. Merkw. S. 8 
Beinen Namen ‚habe ich aller. angersaudten en 


% 
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macht, ein Mandat; daß ohne Beugniß einer Ju⸗ 
riſtenſakultaͤt, Niemand Notarlus feyn duͤrſte. Am 
zyſten Febr., Faſtnachtsdienſtag gab der Koͤnig 
zus Baron v. Seifertitzſchen Hochzeit eine Bauern⸗ 
wirthſhaft, von 9 Banden, war ſeibſt Wirth und 
ließ auf dem Propoſitionsſaale 12 Tage lang fuͤr 
ale Hochzeitgaͤſte die Tafel decken. 5) Am £zten 
Mäsx wurde ‚der Kuhrprinz von: feinem. Bater als 


Drüßed im, geh, Ronfilio; ſelbſt eingeführt. 2); Ay 


ınten April (diefe. einzige Mißgeburtönacpricht exs 
lauhe man mir) kam ejn Kind zur Welt, das ſtatt 


der Raſe einen Schranz, zum Aufheben hatte, un 


Ir dem man bis in die Hirnſchaale ſehen konnte, 
um an der rechten Hand 6 Finger, ſtarb aber bald 
nad der Geburt. a) Am 5. Buli erfhlug-eineg 
Feldwebels Frau ihre leibliche neunzehnjährige Toch⸗ 
ohnerachtet nicht erfahren koͤnnen. Die Sache er: 


zaͤhlt Mil biller I. co. und P ütter in Entwicklung 
der deutſchen Reichsgeſchichte. Th. 1. 


>. 


2) Eilihe hundert Bauern mußten am roten über 2000 


I: 


Fuder Schnee anfahren, well. des König den 'i 3ten 


eitne folenne Schlittenfahrt von 48 Schlitten: und Das 


mentingrennen im großen Garten veranftaltete. f, die 
"Felerlichfeiten dabei Dresdn. Merkw. ©. 86. Im 


Sbept. dieſes Jahres brachte man von Herz, Beorgeng 


Schlos, den Todentanz auf den Neufddter Kirchhof, 
durch Wohlthaͤtigkeit frommer Geber, * 
2) Gum Sax. 1749. p. 164. 157. 

3) ſ. Dresdn. Merkw. 1719, 


a5 
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fer, wit; einer Holzart, welche am -affien Sept. 
auf dem Neumarkt, "beider Hauptwache euthaup⸗ 


get: ward, hieß Maria Schilbachin. Im Oktober 


Fam ein ruojähriger Jude, Majoran Mareus aus 


Keryihier an, welcher 46 Sprachen zu reden wuße E 


ne und Karl des zoten Dollmetſcher ju Werder 
geweſen war. 2): Im Nov, empfieng eine‘ Weibs⸗ 


perſon / fo: dem Haufe Sachen als verfleideter Sol⸗ 
bob 15° Jahre treu und brav gedient und bei eis 


ner am Unterleibe erhaltenen Bleſſur entdeckt ward, 
ihren ehrenvollen Abſchied und eine Verehrung an 


Gelde2) Dieſe hätte eine Gnadenmedaille vers 
dient! In dieſem Jahre wurde den ſogenannten 


30 und 6ogern beim Hauptzeughauſe Quatember⸗ 
ſteuer zugemuthet und: der Steuerfourier befeh⸗ 
ligt, einen von 1707 19 erwachſenen Reſt von 
1709 Thlr. 20 gr. 2 pf. nach des Raths Qua⸗ 
temberſteuerbuͤchern einzutreiben. Schon 1712 war 
xtwas Aehnliches geſchehen. — Am gZoſten Nov. 
feierte ‚der. König dad Ruſſ. Andreasordensfeſt im 


Flemminqſchen Pallais auf der Pirn. Gaſſe, bei 


welchem König, Koͤnigin, Fuͤrſt Dolgorudi u. a. 
Ordensritter zugegen.waren. Im Hofe waren 12 
Kanonen: poflirt, Die beim R Gefunbpeisrinten ge⸗ 


loͤſt wurden. u 


1) Feißn. Ehren, S. 54 Cur. Sax. i⸗ p · 156.: 


2) Cur, Sax, p. 156. 


— 
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Bu Ende des Jahted trug fich ein fonderbarer 
Vorfall zu, defiin Ausgang ich nicht anzugeben 
vermag, weil fi) die Akten nicht auffinden, Auf 
der Schanze vor Neuftadt fand man am ı3ten 
Oft, eine Weibsperfon unter freiem Himmel und 


zwar nach allen Kennzeichen eine frifche Wöchnerin; 


welche ihrem Vorgeben nach, aus Ungarn, 30 Rei⸗ 
len von Tockai aus Ketzkemet ſeyn wollte, und 
ſeit geſtern etwas mehr als hundert Meilen weit 


durch die Luft Hierher geführt worden, Ihr Mann 


beilfe Anton Schley und fey ‚ein Fleiſcher. Sie 
mar 22 Jahr alt, ſprach gut ungariſch und fchas > 
voniſch, und. gab Gafje, wo fir wohnte, Nachbarn 
zur Rechten und zur Linken, die Pathen des Kin⸗ 
des nach ihren Namen und Stande an. 1) ; 
Michts übertraf an Pracht das 1722.im Zwine 
ger gegebene Feſtin von 72 Rittern und 72 Dar . 
men, in Wagen, 8 ital. Quadrillen. Man bar 
eine eigne 7. Joliobogen ſtarke Beſchreibung dar⸗ 
auͤher. 2) Denn daß man bei der Muͤnze am 16. 
Februar 160 Fuͤchſe prellte u. 200 wilde Schweine 
hette, ingl. am. a ein Karouſſel comique, 3) 


1), Kopie eines aleruntgrehäuighen Berichts 16, Dres⸗ 


den 1721 in 4. Die Dresdner Merkw. wollen wiſſen, 
fie. wäre als Betrügerin ind Zuchthaus gekommen. 

) f. kurloͤſen Brikfe, 2tes Paket. Horn in 0 
‚Sähf. Heldenfanl. Th. 2. 


| 3) * Beſchluß 24 Karnevals ein ein Karufel im goin⸗ 
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von 8 ital. Quadrillen, Halequins, Scaramup, 
Scapins, Pantelons, Criſpins ꝛc. hielt, verbient 
kaum Grwähnung. 

„1722: fah Dresden eine große —— 
Königk;- amerikaniſche Prinzen aus Karolina und 
‚Georgien, 20 und.24 Jahr alt, welche ein engl. 
Schiffskapitaͤn als ſeine -Gefängne herumführte, 
und für Geld ſehen ließ. Sie giengen in langen 
grünen: Talaren, ſtark mit Silber bordirt, hatten 
hohe Bruͤſte wie Frauenzimmer, auf welden das 
Beichen" der Sonne, unter den Bruͤſten Drachen, 
im Geſichte Schlangen eingebrannt waren. (ver⸗ 
muthlich tetowirt.) Weberhaupt war ihre. Haut 
gemahlt, und mit verfchiedenen Charaktern eingte 
brannt,. 2).'fo daß fie wohl Mexicaner feyn moch⸗ 
ten. Ihre Wohnung war in der Krone. Sie ließ 
ſen ſich unterrichten und‘ zur evangel. Religion täue 
fen, 1725 6ten Febr. Der König kaufte fie uns 
ter: ſeinen Hofſtatt, ſchenkte fie aber nachgehends 
an die en von ee "Im . übere 

get Groerourt ſchnitt eine Aoth — Medatle, 
:Hauprfeite zeigt den: Zwinger mit dem Rennplage, 
Revers 8 Eomifche Figuren in Maskenhabit, auf 
dem Theater. Um den äuffern Rand; Carousel co- 
* inigtie le’ mardigras. 1722, 
— f. die Dresdn. Kernchron., oder die kurioͤſen Briefe, 
sted Paket. vergl. Leihn. Chrom. S. 494. 


w- 
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gab D. Eiſenberg einen Vorfchlag zu einer Galpes 
terfabrif, überreichte zugleich gefertigte Proben und 
wollte, wenn der König ihm die: 2 leeren Teiche 
beim Jaͤgerhofe einraumte, die Bergwerksfreiheit 
ihm und feiner Familie ertheilte, auch. freie Fuh— 
ten berilligte, auf feine Koften dad Wirk in fertis 
gen Stand feben. Die dreifachen Proben folten 


anfangs. der Centn. zu 22, 18, 16 Thlr. bezahlt, 


in der Folge aber verringert werden. Am 4ten 
April überreichte ver..eine nähere Erklärung. Ob 
nun gleich der Vorſchlag ‚gefiel, auch dad Gutach⸗ 
ten des Zeughaus· Gener. Schmidtd für ihn war, 
der weitläuftig ausfuͤhrte, daß dieſe Vorſchlaͤge anz 
nehmlicher, ald jene unter: Joh. George den 1 und 
alen, wo man von 1642 an. eine Salpeterficderei 
zu Dreöven angelegt, die 1662 vermehrt: worden, 
und jährlich einige 20 — 30 Centn. ausgelaugt, 
bis fie 1676 geſtockt, fo verwarf fie doch der Koͤ— 
nig-und das Werk blieb auf ſich erſitzen. Im 
nehm, Sahre ward auf dem Stallgebaͤude des 
Neumarkts ein neued Stockwerk aufgelegt, worine 
nen große Tanzſaͤle und Spiegelgimmer prangfenz 
dad obere Gebäude mit den. Giebeldaͤchern trug 


man ab. — Die Polizeiftrafen waren damals noch 


firenge: fo mußten am 6ten Juni Vormittags 6 
Mahnd- und Nachmittags 6 Weibsperfonen einen 
neuen Bretwagen buch. bie Gaffen ziehen. und 


\ 
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Schutt und Steine auf den Gaffen aufladen. 1). 


Am 22fien Juli ward der Kronprinz von Dännes 
mark mit vieler Pracht Abends um 7 Uhr einges 
holt. Am 2ten Nov. gab der Ruſſ. Gefandte 
Furft Dollgorudy, im Seifartigifchen Garten, bei 
der Bürgerwiefe, bei einem: Eoftbaren Tracktament, 
dem. Volke auf der Bürgerwiefe, einen ‚gebratnen 
Ochſen preiß und ließ 2 Faß Wein Abends bei 


ſchoͤner Suumination fpringen. Am. ııten Juli 


mußten 26 Mann, wegen +Widerfeglichfeit gegen 
‚ihren Pieutenant, jeder zwoͤlfmal Spiegruthen lau= 
fen und bauerte diefe- Exekution 7 Stunden. (von 
früh 8 Uhr bis Nachmittagd 3 Uhr). Kein pof 
firliher Spiegruthenlaufen aber, als 1704, wo 
am. 2uſten Juni ein Weibsbild, weil fie seinen 
Musketier zur Defertion: verleitet, einen ausgeputz⸗ 
ten: :Steohmann im Arme tragend, vor ihrem: er 
tappten Liebhaber hergeben mußte, ald er Spieß⸗ 
zuthen ‚lief, nachdem fie fehon vorher von 12.2 


Uhr in diefem Habit am Eſel gefchloffen geſtan⸗ 


den. Die hätte wohl die Ruthe verdient. 2) In 


dieſem Jahre wurden die Schloß- oder Stall— 


Löwen nach Neuſtadt in den vollendeten Jaͤgerhof 





1) Dr, Merlin, &, 17. Cur. Sax. 1749. p. 314, 
2) Doch nicht fo arg, ald 1699, wo 4 Huren um das 
Rathhaus herum (das damals auf dem alten Markte 


fraet ſtand) gepeltſcht wurden. fl Or. Merkw. 1699, Mst, 
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gebracht, am 27ſten Okt. ®) Auch der 17⸗22er 
Santag if wegen ber Landtagsordnung merkwuͤrdig. 


1723, am zten San. fieng man an bie 6 
neuerbaufen Haͤuſer auf der Meißn. Gaſſe einzu⸗ 
eiſen, welche dem Japan. ‚Palais den Profpekt 
benahmen. Der König bezahlte fie ihren Beſitzern 

baar. Auch ward in diefem Jahre der zu man: 

cerlei Unfug Anlaß gebende Umgang der foge- 

nannten 3 Könige, eine Reliquie des Pabjithums, - 

unterſagt, die aber immer noch bis auf unfere 

Lage im Verborgnen fortſchlich. Am zoften Ion. 
Feng dad Karneval an, am 26ſten war N: ingrene” * 
win von 24 Rittern auf der Stallbahne. Vom 7 
bis roten Febr. Redoute auf dem alten Markte. 

€ ſtunden Buden ins Gevierte gebauet, jede mit 

15 Lampen beleuchtet, in der Mitte des Markts 

4 Yytamiden, jede mit go Lampen illuminirt, an 

den Enden des Marktes 10 Ellen hohe mit Muſik 

heſette Theaters, wo man mit und ohne Masken 
tanzen Tonnte, Din gten Nachmittags wurden 
zum Beſchluß, 2 wilde Stiere an langen Seiten 
nach Art des venetianiſchen Karnevals, mit Hun⸗ 
deen gehetzt, und des Nachts alle Fenfter illumi⸗ 
4  Neb und mit ſchoͤnen Deviſen geziert. 2) Am 20, 


1) Cur, Sax. 1749. p· 316. Vergl. 1731. 
| 2) Dr. Dein, 8.9. Y — 
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Maͤrz trat, gleich alß M. Hahn auf die Kanzel 
Sam, ‘Sabina Friedlerin, aus Lodewig, am Leſe⸗ 


‚ „ulte auf, und wollte, vom Schwärmgeifte getries 


ben, den gortlofen Dresdnern eine derbe Bußpre⸗ 
digt, auf Befehl eines vorgeblich gehabten Geſichts 


halten, man brachte ſie aber ins Siockhaus/ und 
als ſie nach einiger Zeit wieder unberufen wider 


die Predigerperuͤken zu Dohna reformirte, nach 
Woldheim, wo ſie auch ſtarb. 1) Den 28. Mir 
that. der Oberhofprediger D. Bude, in Gegenwart 
der. Königin in, der Schloßkirche ſeine Anugspre⸗ 


digt, ader aber am igten Oft. (chon, wieder ver⸗ 


ſtarb. Am zten,Suli war in der benogn Gar⸗ 
ten ſolennes Vogelſchieſſen, wobei der Koͤnig und 


„die Bürgerfchaft zugegen waren: die Bauern muß⸗ 


ten ein Gaͤnſerennen und andere ‚ländliche Feſte zur 
Ergoͤtlichkeiten anſiellen. Am iſten Mai ſpeiſte 
der Koͤnig zu Mittag im Japan. Nallais und 
hielt darauf ein Zielſchieſſen mit Pfitſchepfeilen. 2) 
‚Sm nehmliden Jahre fand fh bei und ein Kuͤnſt⸗ 


ler, der aus einer Art von Neſſeln, Reſſelluch zu 


fertigen, ſich anheiſchig machte. 2) Am zo. Aus 

| BE Murat ic — n"7 

1) ſ. Gerberd Anhang zur Hifor, der Wiedergebornen 
in Sachfen. vergl. Cur. Sax, 1737. G. 26. ff. 
2) Cur. Sax. 1750. GS. a92. | 
” ſ. univerlallexikon. Th. 40. .&. 1 15. 





— 
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auf brannte mit beträchtlichen Verluſt an Glas⸗ 
vorrathe, hieſige Glashütte ab. Am gten Decbr. 
sog die zw Bewachung des Japan. Pallaid nelte 
auſſetichtete ———— u ar 
auf, HN - SE BEE BER 

1724 war durch ſeine Witterung ein wunden 


bares Jahr, "Man ſah, weil feit Martini den ganzen 


Minter hindurch Fein Froſt einfiel, am Zten- Febr, 
onterfhiednd Vaͤume blühen, z. B. an der Enten: 
Hüte vor eines Backers Haufe einen Birnbaum, ſah 
ud ſhon blaue Violen und andere Wieſenblunien. 


Im 16, weiheten die kathol. Religionsverwandten 
Ihren Begraͤbnißplatz (Freudhof) zu Friedrichſtadt; 


mit der Leiche eines Komoͤdianten, Johann Karl 
Hllyp Molteno, ein. 2) Am: Ste Jan. wurde 
den Bauluſtigen Zu Neuſtadt abermals rojaͤhrige 
Freiheit — — die Katholiken ober 


5 
Erz 





"N Chr! Sax. 1750. 8.295... 127 \ 
'a) ( Dresdn, Merkw. S. 97. In Diefei Jahre, m 
unſere Oſtern ‚mit den Juden gufammen gefallen waͤ⸗ 
‚fe, welches nie feyn fol, faßte das Corpus Evangel, 

den Schluß: wenn nach dem Gregor. Kalender der 

Oſſterdollmond auf einen Sonntag faͤllt, der Ste April 
fuͤr den Dfiervolmond nad) Kepler Tabulis Rudol- 
Phi, angenommen und den gten Oſtern fallen folle, 

"Nur ’Ne Lanſitzer machten eine Ausnahme. Kaͤuffer 
Ch. 4. GS. 495. vergl, Cod. Aug. T. V. Pr Eon 
dein, Collect, W. T. U. | 
bod. Ang. T.I.p 2515. | 
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ber ‚Gregor, Kalender das Oſterfeſt nach cycliſchet 
Berechnung angiebt, die Proteftanten : aber nach 
“aftronomifcher, ſo -firl 1724 der, Erſteren Oſterfeſt 
den ıöten und der, Lehteren den sten April. Am 
zoften Juli hielt D. Marperger als Oberhofpres 
diger feine. Anzugspredigt. Am Zoſten Dft. ſah 
Dresden eine ſehr merkwuͤrdige Execution. Ein 
ſchwediſcher Oberſtlieutenant/ Johana Koch von 
Gyllenſtern, hatte am sıten.-März vor. Jahres 
auf dem Hertnhofe des Guthes Oelsnitz, die. Frau 
des Gerichtshalters, Mathein, mit 13 Wunden er⸗ 
ſchlagen, um ihr ſeine Tochter, ihre Enkelin, zu 
rauben, ward aber nach begangenem Morde, zu 
Elſterwerda ertappt und am 15.durch ein Kom⸗ 
mando von 3. Küraffiren,. in. Dreden. eingebracht, 
und am obigen ‚Sage: Fruͤh halb 7. Uhr auf dem 
Rabenſiein folgendergeftalt enthauptet. Man trug 
ihn, weil er nicht gehen wollte, an Händen und 
Fuͤßen gefeffelt, im Lazarethkorbe, Aus, der Frohn⸗ 
fefte aufs Schavot, mo er, nachdem er Tags zu: 
vor durch Pater Hartmann katholiſch geworden 
mar, ohne. alle Reue und Gebet dahin flarb und 
noch auf dem Schavot dem: Scharfrichter ind Ges 
ſichte ſpie. Peinliches Halsgerichte Fonnte gar nicht 
gehegt werden, Go Mann Militär ohne die Raths⸗ 
wache , ; formirten den Kreis: und mon mußte, um 
leine Läfterlichen Reden nicht zu hören, die Trom⸗ 


wir 
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mein. ſchlagen laffen. Er bewegte den Kopf uns 
anfhörlid) hin und her und Aur durch ein Stratusr 
gem gelangs dem Scharfeichter, ihn herunter zu 
Ihlagen. Er rufte nehmlich: Dort. kommt ein Reu— 
tr; der bringt gewiß. Parvon. Nun fah Gyllen⸗ 
ken hoch auf, und mittlerweile war der Kopf. 
hetunter. X) Sonſt errichtete man in dieſem Jah⸗ 
te eine Generale Brandfaffe, woraus duch Feuer 
Verungluͤckte, die biöher mit gerichtlichen Atteſta⸗ 
 fmim Rande betteln gehen durften, ein. Geſchenk 
ehielten, und jener Mißbrauch völig aufhoͤrte. 
Inh kam in dieſem Jahre die Truͤffeljagd in 
Sadfen auf, durch Gr, von Waderbart, welcher 
ital, Trüffeljäger dazu verfprieb, dieſe Pilze oder 
brdchwaͤmme oufzufahen: Auch wurden. die pe 


— — y — 


1) Un diefen —— Mann meinen gefeen beffer 
befannt zu machen, hier eine Skiſe feiner Birgraphie. 
Er war 1682.in Pommern geberen, ſprach 7: Spras 
hen, ward von Karl X. geadelt und zum Oberſt⸗ 
lieutenant erhoben, kam 1706: mit nach Sadyfen, 
ſchwaͤngerte die Matth. Tochter, welche ihm eine 
TDochter gebar; bei Pultawa ward er sefangemn er⸗ 
ſchoß nachher im Duell einen Schweden, flüchtete 
und fam 1722 wieder. nach Sachſen, wo feine Tochter 
16 Jahr alt war, welche er nun, vielleicht nicht zu 
den edeiten Abſi chten auegeliefert haden wollte, wel⸗ 
des aber die Großeltern verhinderten⸗ worüber er 
den ſchrecklichen Mord benieng. Vergl. Dr, Merkw. 
S.94. ‚Funke Briefe. 3400 und stes Paket: 


5 2 
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rücken macher zünftig , und deshalb am ıyten 
Sept. durch einen öffentlichen Anſchlag am Rath⸗ 
hauſe, für Kuͤnſtler erklärt. 7) Im nehml. Jahre 
privilegirte der König die Apotheke zu Friedrichſtadt, 
das er fo wie Neuftadt befonders in S Schutz nahm. 
Daher er denen hier Bauenden große —— 


verhieß. EA 





2) Noch wichtiger aber war die Im nehmlichen Jahre 
erfchienene erläuterte Prozebordnung, wel⸗ 
de zwar die unnuͤtzen Weltlaͤuftigkeiten ſehr eins, 
ſchraͤnkte, aber doch für gewinnſuͤchtige Richter 
und Advokaten immer noch viel Gelegenheit zur 
Sünde übrig läßt, und den Wunſch nad) einer neuen 
rechtfertigt. Hier muß ich auch den um die nehm⸗ 

‚ Jiche Zeit erfolgten ‚Codex Augustens erwähnen, zwar 

wvas Unternehmen eines Privatmannes, da er aber 
vor der Herausgabe einer Kommiſſar. Unterfuchung. 
und Genfur unterworfen war, fo bet er in den Ges 
richten bis auf den Beweis des Gegentheild vim le- 
gis. Er befieht gegenwärtig — denn er erhält wahr: 
fheintih noch mehr Supplementbände — aus mei 
Solianten, denen 1772 Appellat: Kath p. Bennigfen 
zwei. Supplementbände: beifügte, der zugleich einen 
Entwurf sn einem Sachſ. Geſetzbuche beifügte, das 

aber nicht audgearbeitet ward. Neuerlich gab der 
Appell. Rath D. Fleck einen SupplementBand dazu, 
Vergl. Sefegfommiffion vom Jahr 1907. Die Vers 
ſchiedenheit und Eigenheit der alten und neuen Pro: 
ebordnung hat Diemer in folgender Fleinen Schrift 
auseinandergeſetzt: Joh. Georg I, et Fr, Ang, I, rei 

+ judiciariae legislatores, 1804. in 8. 
“ a) f. Schramm Brüdenbuh> Beil, No. 346. 


x 


—.— u — 0“ 


me — % m  * 


* 


unter König Friedr. Auguſt U. 85 


©: 55. hatte ich eine Nachricht über die Herrn⸗ 


‚ buterei-verfprochen. Sie entfland alfo: Ein Zim⸗ 


mermann, Chriliian David, Fam auf feiner Wans 
derſchaft nah Gorlig, lernte M. Schuſtern, einen 
Yietiften Fennen, gieng 1717 in fein Vaterland 


ger, nach Mahren, dort fand er 5 Gebrüder 


Neifen, die fehnlich in evangel: Landen zu wohnen 
wünfhten, meil fie ald Anhänger Huffend dort 
gerudt wurden. Durch M. Schuſters Empfehs 
lung, nahm fie Graf Zinzendorf, in Berthelsdorf 
auf, der 1700. zu Dreöben - geboren, . unter den 
Augen des —5 Franke, in Halle, erzo⸗ 
gen, einen feurigen unternehmenden Geiſt hatte, 
und immer Etwas zur Ausbreitung des Reichs 
Su, auf Erden beizutragen wuͤnſchte. Chriftian 
David gieng 1722 wieder nach Mähren, 2 Bruͤ⸗ 
der Nteiffe mit Weibern und Kindern, nebft einem 
jungen Menſchen, Michael Jaͤſchke, kamen Mittw. 
nd Pfingften, in Görlig an, des Grafen Groß: 
mutter zu Hennerötorf, an welche fie Empfehlungds 
fhriben des nach Berthelsdorf vocirten, aber 
noch nicht angerogenen Paſtors Rothe, mitbrach⸗ 
ten, machte, daß man ihnen einftweilen den Zehn: 
hef in Berthelötorf, zur Mohnung anwied. Das 
ee Haus ward erbaut und am 7ten Oftober bes 
inen, Der abwefende Graf Fam 21. Dec. an und 
belah den Bau. 1723 famen noch 18 SPerfonen 
nad und erhielten Erlaubniß, ſich anzubauen; 
1724 kaufte der Graf ein großed Haus, in wels 
Km er, eine dem hallifchen Waiſenhauſe ähnliche 
kehtanſtalt errichten wollte, welches er aber end« 
Ih der Gemeine überlaſſen hat, da die Anftalt 
nit glcken wollte. 1732 war bie Einwohner: 
nil ſhon auf 600 angefliegen. 1728 zogen bie 
kditen Mannsperfonen, etwas fpater die ledigen 
Vebsperſonen in ein eigen Haus, und das legte 
ten Grund zum jebigen ‚Brüder= und Schweftern- 
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hauſe. 1730 ward der Begraͤbnißplatz angelegt, 
weil der Kirchhof zu Berthelsdorf zu klein war. 
— Das Auswandern ın Böhmen machte Aufſe— 
hen: der kaiſerl. Geſandte mußte am Saͤchſ. Hofe 
Beſchwerden führen, da kam 1732, Igten Jan. 
die erfte Kommiſſion, welche tiber Die Auswontes 
rung kaiſerl. Unterthanen, nicht wegen ihrer Lehre 
und Berfaffung, Unterfuchung anſtellte. Das 
Uebrige künftig. 

1725, 11. Febr. hielt man auf dem Schloffe 
ein Nachtfchieffen von 24 Schuͤtzen und 4 Ren 
nen. 1) Den ızten Mai ergieng die Verordnung, 
feinen Juden, auffer des Dofjudend Domeftifen, 
wenn fie nicht von Gouvernement geftempelte Erz 
laubnißſcheine aufweifen könnten, zu beherbergen. 
Am 25ften Suni hatte fih im blauen Stern ein 
Fathol. Priefter zu einem Fothol. Kranken, als 
vorgeblicher. Medikus eingefchlichen und ihn aller 
Proteftation des Wirths ohnerachtet, kommunicirt. 
Das Jahr drauf am ıgten Jan. ſetzte man eine 
Mache bei einem Fathol. Fechtmeifter, ‚vor dem 
Pirn, Shore und wollte ihn zwingen, fein Kind 
in der Kreuzkirche taufen zu laffenz; er bat aber 
die Kuhrprinzeffin zur Pathe, und nun verorbnete 
das Oberkonfifl.: man möchte die Wache wegnehs 
men und es in der kathol. Kapelle taufen laffen. - 
Ein ähnlicher Fall trug ſich am 23. Mär; 1725 


I) > Sax, 1751. ©, 294 
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im Strauß zu: der. Wirth wollte ein, von Fathol, 


Eltern gebornes Kind, nicht zur Taufe in die ka— 


thol. Kapelle tragen laffen, vorgebend: ihm habe 


der Rath befohlen; bei Unterfuchung fand fich 


aber, daß cd nur der Superintendent und Annens 
firöpner gewvefen waren, Wie intolerant der Zeits 
galt war! NZ , 


- | Wr J | D i 
Seit 1695 wird 1 Thlr. Duartiergeld, von 


1698 aber nur ein Halber gegeben: darüber vere 


langten die Kommifjar:, denen dad Duartieramt 
der Kadets übertragen war, 1725 Bericht: wie 
und warum der ganze Thlr. in einen Halben ver⸗ 
mndelt worden, Am 2iſten September hieß «8: 
dem eingegogenen Kadets in wie Militäracademig 
finftig den Thlr. in Natura zu entrichten, wel⸗ 
Gb 174 Thlro, die Ober- und Unteroffiziere mos 
natlih 150 Thlr. 8 gr. ausmachte. Am 2gften 
Auguſt ward die von einer Prediger Wittwe, Nas 
mens Glymannin, 7) geftiftete Erndtepredigt, 
jum erftenmale gehalten, die nun allemal den letz⸗ 
in Dienſt. im Aug. fällt. Den 2ten Sept. war 
auf dem Bormergefnale in Oſtra der erſte Got⸗ 
ı) Um der Frauenfirche mehr aufjubelfen und bes Ka⸗ 
tcheten Tiefoldung zu vermehren. Diefe Johanne 


Glomannin war Andrei Glymanns, Papers au Wuͤr⸗ 
denhayn a a ee 7% 
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| . feöbienft, von D. Loͤſcher. Im Däts ward bie 


‚viele Jahre auf Der Kreuzgaſſe, hinter der Supers 


intendur gelegene Poſt, auf die Moritzſtraſe in das 
Birkholziſche Haus verlegt. 1) 
| Von 1720 bi3 25 hat D. Matthäus Paul 
ud Dresden, mannichfaltige Figuren, Wappen 
und Landſchaften auf Glas geaͤtzt, und dad fo Tanz 
ge verborgen gehaltene Geheimniß Des Aetzwaſſers 
entdeckt. Im Jahr 172 erſchien es, nachdem er 
ſchon geſtorben war, mitgetheilt in den Breslauer 
Samml. zur“ Natur- und Medizingeſchichte. 2) 
Sm nehml. Jahre fol der Oberbergkommiſſarius 
Baake, die Eſparcette zuerſt von ſeinen Reiſen 
nach Sachſen gebracht und das Loth Saamen fuͤr 
einen Speziesthlr. verkauft haben. 3) In dieſem 


Sahre trug ber König auf dem Landtage vor: die _ 


Stände follten dad Kadettenhaus übernehmen, wei⸗ 
gerten ſich aber wegen ermangelnder Inftruktion 
ihrer Mitftände, eben das that er abermals 1728. 

1726, ı8ten Febr. ließ Wackerbart die Rit— 
terakademie mit einem ſolennen Balle einweihen. 4) 
Im Mai wurden hieſige Schuhknechte eingeladen, 





1) Cur. Sax. 1751, ©, 298, | 

-+2) So ſtehts au in Kruͤnitz Enchelop. Ch. XI. &. 678. 

3) M. Hasmannd Dr. Schrüitteller und Känftler ©. 12. 

: 4) Gyr Sas. 175 ©. 313. Am ısten Juli ein auf 
der Srensaaffe erkauftes Palais. 
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an einem Gefellentumulte Antheit zu nehmen, wels 
den die Augfpurger wegen Abfchaffung der blauen 
Montage erregt: hatten; 7) ein Aufftand, der im 
ganz Deutſchland ein allgemeines Auſſehen erregte 
und dos Reichsgeſetz von 1731 wegen Abſchaffung 
der blauen Montage, zur Folge hatte. Die Un- 
ghorfamen wurden durch ein Faiferl. Mandat für 


ntlos, jeder Profeſſion unfaͤhig und fuͤr u 


fürer fhon 1728 erklärt. * 


Am ar. Mai dieſes J. fah Dreöben eine ent⸗ 
ſehliche That, einen Prieftermord. Franz Laubler 
von Dberhaufen bei Augipurg, geweſener reitender 
Zinbant, 2) ein Katholif, ven M. Hahn, der Urs 
Gidiefonus zur lutheriſchen Religion bekehrt hatte, 
ermordete feinen treuen, Lehrer in feiner Priefere 
wohnung, auf der Pfarrgaffe, Mittags um 12 


Uhr, mit 5 Stichen, deren einer bie vena cava 


und einen Eungenflügel zerſchnitten hatte, durch 
ein abfichtlich darzu erkauftes Brodmeſſer, von 104 





1) Fabri Stantöfanglei Th. 47 und 49. Ehren. Vor⸗ 

+ ge der Handwerker im Deutſchlaud in Hauſens 

Gtaatsmaterialien. Ueber die blauen ontage vergl. 
Thl. 2. ©. 156. 

8) Er mar 1684 neboren, von Profelflon ein Fleiſcher⸗ 
tnecht harte als Vagabond Fraukreich, Italien, 
Spanien, Pohlen durchũteiſt, Tag Italieniſch und 
NN) 
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Zoll. Trauriger Lohn für fo liebevolle Arbeit! 
1723 kam er und bat um Unterricht. Hahn *) 
empfahl ihn dem Prinz Adolph von Weiffenfel, 
der ihn 3 Jahr unter die Trabanten aufnahm, 
mach deren Ablauf er ſich 6 Wochen lang närrifch 
fiellte und dadurch den Abfchied befam. Er. faufte 
fih einen. Strick, 3 fiebenzölige Nägel und auf 
dem Neuftädter Jahrmarkte am 2often Mai ein 
Meffer, in der Abficht diefen rechtfchaffnen Mann 
zu kreuzigen. Wie er zu ihm kam, fieng er ſei⸗ 
nen Discourd damit an, ob er den Spruch vers 
flünde: ein guter Hirte laͤſſet fein Leben für bie 
Schaafe; und als es Hahn bejahte, fieng er fein 
entſetzliches Mordfpiel an. Nach vollbrachtem Mora 
de, floh er mit dem blutigen Mefler in der Hand 
über den alten Markt, Roßmarin⸗ und Schloß⸗ 
gaſſe, in die Schloßwache. Wie die ſchreckliche 
That bekannt ward, entſtund ein fuͤrchterlicher Tu⸗ 
mult, welchen der Feldmarſchall Wackerbart, der 
Anfangs in Sedlitz war und nun Tag und Nacht 
nicht vom Pferde Faın, fo wie der Rath, der beim 
Ausbruch auf dem gewöhnlichen Jahrmarktsſchmauſe 
auf dem Neuftädter Rathhaufe war, und nun nicht 





1) geboren gu Grabau im Meclenburgifchen 1679: 30. 
Juli, ward 1706 nah Dresden berufen, trat aber 
erſt 1707, Sonnt. Laͤtare au. \ 


* 


| 


| 
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vom Rathhaufe Fam, um. welches die Bürgerfchaft 
mit Ober= und Untergewehr geftellet ward, durch 
gtingerüdte Negimenter, 1) mit ‚allen klugen 
und fanftem Bitten nicht dämpfen konnte. Der 
Mirder ward durch den Regimentsprofos kreuz⸗ 


"mid geſcloſen, welcher aber: feine Feſſeln Tüte 


und fie Banden Jeſu nannte, und Lüflerte: er habe 
tinen Bucifer vom Dresdner Kirchenhimmel heruns 
ter geftürzt und einen Seelenmörter erlegt, nun 


key ihm fein Herz leicht: Schredlicyer Fanatiömus! 


‚und noch diefen Abend um ıo Uhr, unter. Efcorte 
von 200 Mann, ind Stockhaus, in das ehemalige 


Epetulianifche Gefaͤngniß, gebracht ward, Der 


dumult des Pöbels, {denn zur Ehre der Bürgers 
Maft mug man anmerken, daß fie feinen Antheif 
daran nahm, B., Löcher hielt in Gegenwart bes 
dedmarſchalls auf dem Rathhaufe eine bewegliche 


Vermahnung an ſie,) der Poͤbel alſo wuͤthete fo 


beftig, daß Wackerbart vom 14ten Juni an, in 10 


gen eine Wache auf dem alten Markte ers 


bauen 2) und fie mit 4 Kanonen, u. 40 Mann, 
unter einem BIER MER — die bis 
ET 1 

1) Imei kampirten * der Moͤnchs⸗ und wei auf der 


Vogelwieſe. 
2) Sie fand vor der Schreibergaſſe, über der Kaltzbach 


364 Eile lang, 10 drelt mit 7 Fenſtern auf der Stirns 


wand und 2 Thuͤren, und ward am 2zſten bezogen. 
| \ 
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zum Rov. ftehen blieben, nach dem ſchon am 23: 
bie Hauptwache des Neumarkt mit 4 Kanonen 
und alle Strafen mit Soldaten befegt waren. Was 


den Tumult fo aräßlich. vermehrte, war ein ters _- ı 


ror Panicus, der Bags nach dem Morde in der 
Kreuzkirche entftand, man habe den Prediger M, 
Zunfen, einen Kandidat, (der für den entleibten 
Hahn vicarirte,) auf der Kanzel erfchieffen wollen ; 
es erhielten alfo der Superintendent 16, der Stadts 
prediger Woog 4, der. Hofprediger Engelſchall 2 
Mann Buͤrgerwache zur Bedeckung, weil diefe der 


Gegenparthei am verhaßteften ſchienen. Diefe Eins 


richtung. hörte aber ſchon am: 24ften auf, — Am 
2. Juli ward ein Tumultmandat angefchlagen *) 


und am. ıgten, nachdem alle Strafen mit farfen 


Patrouillen beiegt und 600. Mann Bürgerwadhe 


- vierfach ums Schavot geftellt, an welche 1000 M,- 


Militär und einige Kompagnien Küraffiers ars 


ſchloſſen, der Mörder anf dem alten Markte auf 


einem 5 Ellen hohen, 22 Ellen breitem Schavof, 
mit ı2 Stöffen, von oben herab gerädert: des 
Dresdner Nachrichterd Bruder machte fein foges 
nanntes Meifterftül an ihm. Er ftarb verflodt, 
und ohne alle Reue, fo viel Mühe ſich auch der 





1) f.. Babri Staatdfanslei 48, Th. ©. si. Europ. 
‚Bam 295. Th. ©. 5x0. | u 
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Superior Pater Hartmann - gab, und) meil er 


nach allen Stöffen noch lebte, mußte er. einige 


mehr erhalten, als dad Urtheil vorgeſchrieben. 


Dann ward der Körper auf den Sand geſchleift, 
md da mit Ketten und Nägeln, aufs Rab befe- 


fiat, Seit Kanzl. Crells Zeiten war Feine Exekution 


auf eine Marktbühne vorgefallen: man kann alſo 


leicht glauben, wie zahlreich das Gedränge der. Zu—⸗ 


fhauet war, da Alles. den Boͤſewicht feine Strafe 
wollte leiden fehen, der- eine flille Stabt mit mör: 


duiſchem Blute befubelt und einen fo geliebten 


&hrer auf eine fo graufame Art erınordet hatte, 
Zum Andenken feiner Ermordung wurben. 2 Denkt: 
medaillen gefhlagen. #) Seine Leichenpredigt hielt 
D. &fyer am 6, Juni in der Frauenkirche, über 
2 Lim. 2, 11 — 13. 20 Kandidaten unter Ede 


forte von 2o bewehrter Mannfchaft , trugen feinen - 


Leichnam. Die Trauertantate ift nach — und 
Nuſik ſchön und rührend, )— 

Ss bin chſchtuch etwas umlandiich dei die⸗ 
| ı) f. De. gernchronit, und zte vetet. 


2) Auf Hahns Symbolum: Herr Jeſu Hilf xc, hatte 
der Diakonus zu Dippoldiswalde M. Krug ein eignes 
10 Strophen langes Lied verfertigt, das nach der 

° Predigt abgefungen wurde, wovon die Leihenbitter 
vor den Kirchthuͤren einige Hundert — Exem⸗ 
dlare ————— 


32 


“ 
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fer Kataſttophe geweſen, weil-die Schriften dama⸗ 
liger Zeit fo. verworren und widerfprechend ‚davon 
veden, daß man ſchwerlich einen richtigen Begriff 
aus ihnen erhalten wird, obgleich viele und darun- 
ter fehr heftige, ‚wie ſich bei:fo gewaltfamer Gaͤh—⸗ 
zung erwarten läßt, erfchienen, deren Verkauf uns 


terfagt werden mußte, 1) Zum Andenken dieſer 


Begebenheit fingt hieſiges Allumnenm allemal den 
21. Mai vor dem Pfarewittmenhaufe ein geftifteted 
Anfingen. : Die blos zur Vorforge verftärfte Gars 
nifon blieb nun, fo wie die Korps. du Garde ded 
Zafchenbergd auf immer, welches hintet-dem Pas 
laisgarten ein fleinernes, 2. Stock hohes Wohn⸗ 
haus war. Unter den Tumultuanten befand ſich 
auch ein Kanonier, eim fon zweimal aufgebotentr 


verlobter Braͤutigam, Gottfried Mittag, der, 


weil er von ber Wache gelaufen, am 6fen Auguft 
nach Kriegsrecht vor a Hauptmasbe erſchoſſ en 





2) Ic beſitze ſelbſt 21 —* Die here datunter ift 
mohl der Societ. charit. verfertigter ausführlich ge: 
grändeter und afkurater Bericht von. den Leben 
und Tode des treuen Lehrers M. Hahns Turch den 
Societaͤtsad). M. Mangel. Heftig und unrichtia ſind: 

"das betrübte Dresden, mit Kupfern; Dresds 
© wer&pnpreffenreifer, in Verſen, dem ein Ge⸗ 
ſpraͤch Franz Laublers mit feinem Vater Teufel: eins 

gewebt iſt; Hahns evangel. Leichenpred. in Berlin 


‚gedruckt, angehängt if ein Geſpraͤch im Meiche- der 


Kodten, gwifchen M. Hahn und P. Nonhard. 


\ 
“ 
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und ind Lazareth begraben, am 28ſten aber wies | 
vr ausgegraben, und auf den böhmifchen Kirche 
hf beerdigt ward, weil er Waderbarten des Nachts 
ihien und beunruhigte, der an feinem (mie man 
glaubt) ‚umverdientem Tode Schuld ſeyn follte. 2) 
Auch fiftete der Buͤrgermeiſter Stefigen einen‘ 
grühgorteödienft in der Ftauenkirche, auf den Char⸗ 
fitag. = —r 
Au dad 1727ſte Jahr wird ſich Dresden noch 
lange mit Vergnügen zuruͤckerinnern, das fo viel 
Gurt über feine Einwohner brachte: nicht. etwa 
wegen deß Karnevals, das mit Schliftenfahren, 
Suouffel en Maske, durch Komödien, welche ag 
Herfpaftliche Herren und Damen ſelbſt auffuͤhr⸗ 
in, 3. B. den Grondeur von Regnier in Balls 
baufe,. 2) auch nicht allein durch das im ganzen 
Bande gefeierte Dankfeſt, am 23. Febr. wegen ver 
Geneſung des Königs, der in Pohlen zu Biatyfiodt 
. } ———— 


2) Dhafeich Me Sache aktenmaͤßig erzählt wird, dafß er 
ale Naͤchte vor Wackerbarts Bette gefommen, fo war 

es doch wohl nur Äberrriebene Furcht oder do es Her 
wviſſen Wacterbarts, der ſich Ungerchtigfetten bei dem 
Vrojeſſe zu Schulden kommen laflen. Kein Tedter . 
u fommt nicht wieder, Dresdn. Metm ©. 104.  . 
2) Die umſtaͤndliche Befhreibung tiefer Dinge wicht 

„ber Weidemannuſche Hofs und Grasttfalender vog. 

‚1738. Welche Kavalierd und Damen Die Komödie 

aufgehühre im 20. Fehr. Die 4 Quadrillen mit ihrem 
kn Chefs, was der Hofpoet Koͤnig für Bedichre 
auf fie gemacht und die Devifen Der Käufer pe de 
Jlumination finder man fehr ausführli. - - , 
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gefaͤhrlich krank darnieder gelegen , an welchem -g0 
Kanonen geloͤſt und von- der Königin Regiment 
dreimal Salve geſchoſſen ward, ſondern Durch kirch— 
liche noch fortdauernde Anſtalien. Schon im Fe 
bruar brach man in der alten Frauenkirche den 
Altar ab, nachdem am gten die letzte Predigt ge 
halten, und ſchenkte ihn der Annenkirche, wo er 
aber verſchiedner Hinderniſſe wegen, erſt im Sept: 
‚eingsweihet werden konnte. — Am r6ten Kebruar 
ward anf Bitten des Raths und der Gemeine) 
der Franenfirchgottesdienft mit Kommunion in der 
Sophienkirche erlaubt und an eben dem age: auch 
hie Nachmittagdpredigt "der abgetragenen - Frauene 


kirche ind. Waifenhaud verlegt. 7) — Din zten - 


April: traf Herzog Moriz von Kurland, aus: Mies 
tau auf etlihe Zage bier ein. — Am 21. Mai 
war auf Befehl des Gouv. Wackerbarts, ber’ Anz 
kunft ded Königs in Pohlen, eine fehr prächtige; 


3 Tage dauernde Illumination, welche die unge⸗ 


heuchelte Freude treuer Unterthanen Über die Ge⸗ 
neſung ihres Auguſts ausdruͤcken ſollte. Alle Fen⸗ 
ſter, alle Häufer auf allen Strafen waren illumi⸗ 
niet, mit finnreichen Aufſchriften, Emblemen und 
Kronoſtichen geziert. Pracht herrfchte mit auserle⸗ 
ſenem Geſchmack. Sogar der Kreuzthurm eh 





» ſ. Freibergs Hiſtor. der — S. 67. 


un 
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iluminirt bis oben aus, .*) mit Trompeten und 
Yaufen befeht, die fich unter Kantor Reinhold tas 
pferhören lieſſen, welcher eine, lateiniſche Kantate 
herabmuficirte, welche anhub: Gaude, Dresda, 
Im nehmlichen. Jahre war General: Eofander in 
Dresden, verfertigte auſſerhalb der Stadt eine 
Schanze mit einem Bollwerke, ſo feinem, Vorge; 
ben nach, ‚aller, Macht. der Bomben widerſtehen 
folte,. und, wollte er zum Veweis ſich ſelbſt hin⸗ 
ein begeben. Zum. Gluͤck erlaubte es ‚dir. König, 
nicht, „der ungemeine Einficht ‚in Die Ingenieurkunft 
befoß: denn die Bomben ſchmiſſen Alles zuſam⸗ 
men. In eben dem Jahre ſchenkte der Koͤnig den 
- Bidern eine Fahne, um welche ‚Ehre fie fit. 200 
Sapren vergebens ‚gebeten hatten. — Am goften 

Nav. ward das vom König erfaufte Flemmingſche 
Palais, jebige Landhaus) mit einem. großen Balf 
die ganze Nacht. hindurch und Sllumination einges 
weihet, zum. Geburtstag der Gräfin Orſelska. Es 
maren über 200 Damen und Herren zugegen. — 
Im. nehmt, — lage A, in a 46572 





' 1) Man zählte: 11780,00 richter ‚und. Lampen, un 

gomal den brennenden Namen des Koͤnigs AR. 

" 3) 1. auffer drei apart gedruckten Beſchreibungen, die 

Nachricht im Hoftalender von 1723." Das Detail 

dieſer Feren Ircander in eur. BERRRUANIER Dr m. 
Palet. ©. 220, ff. — 
G 3% 


Bevorlsche u 
Stastsbibliothek 
München 
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Menſchen igo06 in Neudtesden, excl 1799 
Milig, 16059 in den Vorſtaͤdten, excl. 1966 


Milie, 2935 unter u und An 


in Neuftadt, 1) 

'1728 erſchien eine Land» und Karfäjofiagk; 
Drdnung. 2) — Am ızten Sanuar kam der Koͤ⸗ 
nig von Preuffen, wie ee Auguflen verfprocyen 
hatte, zum Karneval nach Dresden, und am 15. 
folgte der Kronprinz nach und traten bei dem 
Gouverneur Waderbart ab. Das Karneval war 
überaus pruͤchtig und vergnügt: alle Lage Re⸗— 
doute, Oper, Komödie, und jeden Tag eine ‚neue 
Feierlichkeit. 3)" Sie befahen das Zeughaus, Rüfte 


Fammer und Stall, grüne Gewölbe und Sapan. - 


Malaid und der König hörte mit feinem Prinzen 


Sonntag D. Marpergern in der Schloßkirche, 


und am üten Februar D. Loͤſchern in der Kreuz: 
fire. — Am ı13ten Nachts um 2 Uhr entftund 


im Beughanfe und zwar im Gouvernementöhaufe, 





" 3) Cur. Sat. 136, S. 4. woraus ed mehren die 
Leißn. Ehron. ©. 496. genommen. | 

2 2) f. das Süpplem. des Cod. Aug.: T. J. S. 31, Am 
ten Januar dieſes Tahrs trat Schöttgen fein 
Rektorat an der Kreusfchule au. Digaum laude vi 
zum musa votat imori. 

: 8) Zefe man nur, wie erhaben davon ruͤhmt der Verf. 

der Helden⸗ Staats⸗ und Lebensgeſch. Friedr. IL 

S. 154 — 159. 


- 


— —— — - 


unter Koͤnig Friedr. Auguſt II. 
eine SenerSbrunft, welche durch unorbentliched Kom: 


mandiren der Milig auf die Bürger, melde auch - 


jum Laͤrmſchlagen ganz ungewöhnlicher Weife Quer 
pfeifen gebraudt, und da es an Raum die Spri⸗ 
gen zu ftellen gebrach, fehr gefährlich ward, auch 
eine einfallende Wand etliche Bürger toͤdtlich und 


die Spritzenfuͤhrer gefährlich bleſſirte, ſo erſtickten 


vier Perſonen. Die koͤnigl. Bagage und die noch 
ſchoͤnere Wackerbartſche Bibliothek und Zeichnungen 
verbrannten dabei. 1) — Die Feſtivitaͤten dauerten 
som 15. Ian, bis 12. Febr. abwechſelnd. ©) Am 
Schluſſe des vorigen und Anfange des 18. Jahrh. 
war das Jahrhundert der Wirthſchaften⸗ oder 
Nakeratenbeluſtigungen. — Am ızten war auf 
der Stallbahne Scheibenfchieffen, am ıdten Mes 
doute auf dem Riefenfaale, am 17ten Damen 
Bingrennen in Schlitten auf dem alten Marke, 


mm mn un un 


1) ul. Dreihaunt Th.r. & 549. Dr. Merkw &.ıı6, Das 
euer verjehrte eine auterlefene über 40 Jahr gefammels 
te Kollektion von Bühem, Beihnungen, Kiffen ꝛc., 

bei Wackerbart, aud) verbrannten dabei ein Artille⸗ 
rielieut. mit Frou, Tochterkind und Magd. Der 
König von Preuffen mußte halb nackend ſich zum Br, 
Flemming, auf die, Pirn. Gaſſe fluͤchten. 


2) Ib finde in einer Rechnung folgende Kubrick: 


Aufwand für Ihro Preuſſ. Maiefdt ao. 1728, 740 

Rhlr. 5 ar. 2 pf.r ao. 1789, 547 — 22 Ins wo⸗ 

für weit * nicht. = 
62 ng « 
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am arften Kampfiagen im Jaͤgerhoſe, am 2aften \ 


im Swinger Karoafel:rc., am 2zften Schnepper⸗ 


ſchieſſen auf der Jungferbaſtei, am. Sten Februar 


auf der Stallbahne ein Nachtrennen en Maske 
bei g000 Lichtern und ein Aufzug durd die illue 
'minirte Stadt, 7) am ‚gten und. zoten Bauern 


wirthichaft auf dem Wiefenfanle, die alles, was 


prächtig beiffen Fonnte, vereinigte. König Auguſt 
und die Fürflin von Teſchen machten Wirth und 
Wirthin, deren Wirthshaus zum weißen Adler 
hieß. Zu 12 Hausknechten und 12 Mägden wur⸗ 
den die fehönften Perfonen in Dresden ausgefucht, 


Es waren 4 Banden Bauern, blau, voth, gelb, 


grün; der. König von Preuffen war unter der Ita⸗ 
ieniſchen, deren Chef der Herzog von Weiffenfeld, 
‚fein Prinz unter der Normegifchen, deren Chef. Gr. 
‚Flemming und die Gräfin Orxſelska, ber Kron⸗ 
prinz Auguſt Zzte, Chef der Franzoͤſiſchen, mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, bei der 4ten Graf Rutowsky, mit 
der Fuͤrſtin von Teſchen; 2) dann war noch ein 
Aufzug Bergleute und Kloͤppelmaͤdchen. — Am 
gten Febr. hielten die Kadetten im Zwinger ein 
Sußtournier in 2 Bataillons, das eine in ſchwar⸗ 





2) f. das fröhliche Dresden, gebruct zu Berlin, oder 
auch die Dresdn. Kernchron. ges Paket. 
0) f. Leben des Grafen v, Slemming. ©. 116. ff. 


——— — — — — ——— — — 


— — — — 


| et 


’ 


unter König Friedr. Auguft U. ror 


jen, dad andere aber in hellpolirten Küraffen, Das 
Bataillon beftund aus 3 Kompagnien, jede zu 16 
Dann, die ein ‚Hauptmann mit vergoldetem Har⸗ 
niſch anrfuhrtez das Ganze aber kommandirte ein 
dom“ Kopf bis zum Fuß geharniſchter Major, 
Schon am 2zften Januar war im Zwinger Kas 
ruf von 4 Quabrillen, bie erfte lauter Pohlen 
In arlachnen, mit, Gold beſetzten Kleidern, wie wit 
auch „weiß und blauen Federbuͤſchen, deren Chef 
dee Känig ſelbſt war; Auguſt zte Chef der, 2tem 
Aundrile, welche, grau mit, Gold und töten Fe⸗ 
dabüſchen giengen; die ‚gte führte, ber Herzog von 
Beifenfelß, kaffeebraun mit Gold und rothen Fe⸗ 
dem, die gie ber. Herzog von Holftein, gelb mit 
Eher und weißen Federn. Ueber Tiſche ward 
sin. Glas überreicht, in "welches der weiße und 
ihmarge nler, mit. den Flügeln ſich umfaſſend, 
geſhnitten war, mit der Umſchrift: | 

., Hier ſieht man weiß u ſchwarz freundbräberih 

& vereint, 
.& Icde, wer ei ‚ren, nit beiden Adlern meint. 2) 


nr 1. Sehr. | gieng der König von Preuffen, 


— — — 





“ir hir » 34 2 ı)e, —F u? r 4 per 


. dr — Brandenburg — *— Sommer. 
s traftatı half alerdings Sachſens Handel ſehr aufs 
„de ſah man’ erſt aus dem — der * der 
ge 1730 äntrat. Un ind 
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von. hier wieder ab. Dieſer König: wußte fich 
für erwieſene Ehre koͤniglich zu bedanken und 
ſchickte im Juni feinem gekeönten Freunde das 
prächtige Bernſteinkabinet, wos noch jetzt eine gro⸗ 


Be. Zierde unſeres : Raturalienkabinetd, oh. « 


1742: rangirt ward, ausmacht. 


Im Mai beſuchte ihn dafuͤr Friedr. Aug Br! 
Berlih, mie einer Suite von 500 Perfonen, Nach 
liner Stunde Fam der Kuͤhrprinz, Auguſt bei 


213 mit Ben Herzoge von Weiſſenfels, Johann 


Abolph nach, am 26, Mai. Auguſt wohnte der 
Reviie des großen Grenadierregiments mit bei, 
und wollte, um die Länge zu meffen, ‘dem Fü 


gelmann mit ſeiner Hand auf den Kopf greiffen, 


konnte aber nicht, ſo lang war er. Es wurden 
ſinnreich erfundene Gedaͤchtnißmuͤnzen geprägt und 
zum Gefchent ausgetheilt. Um 12. Suni gieng er 
unter dem Donner von 30 Kanonen, zmal abges 
feuert; wieder ab. 1) Am 2gflen Mai warb ber 

rundftein zur Sriebrihflädter Kirche, dir rch 
den Sbertonſiſt Yraͤſident von : Bünau, gelegt, 2) 





) Befe man nur, Helden⸗ Staats: und Lebensgeft. 
greßr IE © 160 — 166. Wie el hlich für uns 


ur * Auf die Fiedrichſtaͤdter Mirche, bat Höockner eine 


:ı Srhsromüme. geſchnitten. Die Hauptſeite ſtellte die 
Kirche vor, mit der Ueberſchritt: Proyidentia ilei, cle- 





unter Ring ‚Sriebn Kuga. 708 


und. im Juni die Kun ſt⸗ und Natupekientas 
binette aus dem Regiments hauſe in den Zwinger 
verlegt. Am 2aſten Auguſt traf der /rkgierendt 
Frl von Anhalt⸗Deſſau bier: ein und Dieb bis 
iſſen Sept, = Im Dec. ward das Blockhaus auf 
det Elbhruͤcke, nachdem fchon ini Sept. ein 15 
Ulen langes Stuͤck Geländer heruntergefallen, abs 
fragen, und der⸗Erde gleich gemacht: Ich habe 
&.lhon, oben geſagt, daß Friedr. Auguſt eim gros 
wandarf es dahero nicht erſt panegytiſtiſch wie 
Bchtamm, 1) beweſſen, feine noch vorhandenen 
Orhönde, ſind der beſte Beweis. Er baute vom 
iJir an den Zwingergarten, amitrallen ſeinen 
dlͤgelgebaͤuden · und Salons, von 1712 15 
dr Neuftädter Yulvertbürme;i tum: diefe ſo 
wefͤhtliche Niederlage aus ‚der Stadt zu bringen, 
1715; eine, ſteinerne Haupt:vacheiauf bem Neu⸗ 


markie, mit der — — * 


— — i 


„ mMeulia Aug: gerem : uch ee in I | 


Ostranorum vico eiyitatis et ns ke jure donato. 
XXL, "Maji' 1738." 


9 feinem —— Vornde e — xi. 
— erwachte mit dem eg Jahr⸗ 
anderts gicht nur ein mad im Bauen, 
„. fnbetn auch mehr —— HR deutlichen Staͤd⸗ 
"ten, wie Dresden, Leipzig, Berlin; Rn 
Wien ARME darthum. 01 u.‘ 
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Dreeden im 18. Jahrhundret 
verſchoͤnerir vheſonders den grohen Warten, Naufte 
1717 das vom Graf Flemminga ürſpruͤnglich er⸗ 
baute: In pan. Mala is, 7718bauie er das 
weiſe Thor, ne Opernhaus und das große 


Uontenha us wor dem Wilsprüffer Shore,’ die 


zit dreifache Boͤden ſteinern · uͤberbauten Probiant⸗ 


‚ biufersizen;sizerdlanfte er die von Wackerbarten 


urſpruͤnglich R7ey. erbaute Mint era kade mie⸗ 
fürn 150,060: Thlro a7*0 baute erde Kaſer⸗ 
wew, azeudas Pyramidengobaͤude, der! nunmeh⸗ 
rige Haffi pawach din Neuſtadt⸗ und was ſei⸗ 
nen; Ramon ewig unvergeßlich macht / gaber vet 
von ıy27) bid 1751: doͤnigl. verſchdnerten Elbdruͤcke 
ihre} gegenwaͤrtige Geſtalt.¶ Er | wollte auch von 
1725- bis 17320ein Invalidenhaus aufbauen und 
einrichtenndaſſen z welches aber nicht zu Stande 
kann. Onnm Weſorgte er, daß zu groͤßerer Zierde 
der. Stadt, nuf⸗dem alten Markte das alte Rath⸗ 
Yan & agoßiahgebröchen, 1712 Vie Waifenhaußs 
kirche, 1713 bie Annenkirche, 1726 die neue 
Fra gentrrwe⸗ 71798‘ ‚die Friedrichſtaͤdter, 
1732 bie — Kirche. ‚gebguet, , werden 
mußten, E MICH u KÄME, AAN wie, er 
— u re 

* PN "aalen —2* ward. "der Pe, Vo⸗ 


‚„@ebrsuenfigebie, Frauentixche begraben Dresdner 
Merkw. ©, 130, need Zrundhun Mir 


 - — — — — 


untetKoͤnig Friedr. Auguſt H. Tog 
Neuſtadt uingeſchaffen wuͤnſchte, 1732 die Ks 
nigsſtraſe anlegen, und ward gleichſam deſſen 
neuer ‚Schöpfer, durch die 1724 und 32 gegebe⸗ 
wen großen Baubegnadigungen. Das bisher ver; 
wauert geweſene Elbthor ward 1718 geöffnet, 


md’ daß ſchon von Joh. George dem Zten oben 


darüber erbaute Luſthaus, die Katze, abgebro⸗ 
den, 1) 1719.da Muͤnzt hor abgetragen, auch 
der Born auf dem Juͤdenhofe, am fögenannten 
Natrenhaͤubchen zugeſchuͤttet · und übergflaftert. " 
1728 Wward das erſte große DOrangeries 
Haus, in der Ftiedrichſtaͤdter Aller, aufge⸗ 
ſeht. "Auf dem: Landtage foberte der Koͤnig zu 
Vilgung aller Kammerſchulden 2,000 Thir. Der 


Biltäraufidand ka damals —— Ro, 


5“ gl. 
er Gmanifte ein‘ arte — in 


Pi 


.. 


| J —R den Dresdu. —— 173 8. 37. fon da⸗ on 


1134 im Mai gefchehen ſeyn:⸗ 


DJ Zu Unterkaltung des Rilitars wurden hler 941,000 


Chlr. bewilliget. Der: Militdraufwand aber. betrug 
13171192 Thlt. z gr. ꝓf. Der, König mahtein d. J. 


g ‚eine fehr ſchoͤne Ausgabe, durch Erkauf der Beſſer⸗ 


ſchen Bibliothek für 10,006 Thlr. — In dieſem %; 
fhentte der König das Regimentshaus dem 
Dberfammerherrn v. Sriefen, und die darinnen bes 

ſindliche Sammlungen, made in ie ae 
Dr. Merkw. ©... - 
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welchem die Elbe dreintal zufeohr. ‚Ein genauer 
Wetserbeobachter hat angemerkt, daß immer die 
Jahre, wo man 9 ſchrieb, ‚fehr: Falt gewefen: we⸗ 
nigſtens iſt das 1699, 47095. 19,29 und 49 ge⸗ 
wwiß. Wegen dieſer ſtrengen Kälte erhielten. die 


Schildwachen lange weiße Ueberroͤcke, welche 1735 


in Rockelors ‚abgeändert, wurden; eine loͤbliche Ans 
ſtalt, die noch beſteht — Am 1gten Maͤrz ward 
anbefohlen, daß der alte Marlt alle Sonnabende 
um 3 Uhr von allen Buden leer ſeyn ſollte, wel⸗ 
ches 1734 im Febr. für die Verkaͤufer ohne Bus 
ben, um 12 Uhr beſtimmt und 1743n auch auf die 
Donnerftage vor ‚den Bußtagen erweitert warb." 
Am ıften April erſchien ein Reſctipt „über das 
Stapeltrecht: Wir find nicht geſonnen denen Schan⸗ 
dauern und Konſorten zu geſtatten, die in Ham⸗ 
‚burg. en gros zuruͤck geladene Specerej⸗ und a. 
Waaren, weiter als bishierher zu fahren. — Um 
dem damals fo beſchwerlichen Bettlerweſen abzus 
helfen, ließ der Magiſtrat zu Folge des im Suni 
ergangenen Bettlermandats, *) 7 verpflichtete 
Schreiber von Haus zu Haus mit verſchloßnen 
Buͤchſen, Allmoſen einſammlen, jeden freiwilligen 
Deitrag in ein Buch — und ei Patie 





B 1) Dr. Merkw. von 1743. ©. 55, 
a) ſ. Cod. Aug. T.Lp. 535%. 


unter-König Brit. Kuguf 1. 107 


hauß einliefern. %) Auch mußte im Sept. zu 
dolge eines Mandats ‚alle junge Maunihaft vom 


15 — 35flen Jahre aufgezeichnet werden. — Im 


vehmlichen Monate traf die in Pohlen errichtete 
Geibgrenadiergarde , pohln. Bataillon, unter. ihrem 
Kommandanten Graf Rutewsky, und «in: -deut- 
(hrs im Meihn. errichtet, jedes zu :1009. Mann, 


n Dresden ein. Am*ı. Okt. fand. man beim 


Quedborn ein weggeſetztes Kind, das man ins 
didellaus bringen und Michael Herbſt taufen 
li. Nach wenig Tagen Fam. die Mutter, eine 
Beiköyerfon von tinem Dorfe bei. Kamenz, aus 
bewiſſenbangſt, ſagte, daß ihr Kind ſchon getauft 
mir. Das war ein; unſchuldiger Anapaptismus, 
nofit die Muster nach damaliger Sitte, Zins 
dehen Schilling verdient hätte. 3 

‚1730. wurde, um die Faſſade des Schloffs | 
win haben, Herzog Georgens Exder, an 
nelchem in ſteinerner Bildhauerarbeit Adam und - 
En ſtunden, abgebrochen. — = Bm aeban. Inbıs 


„De Dr, Merkw. A. 4. ©. 26. — In Diefen "jahre 
ward and) die Brandkaſſe errichtet und alles Bet» 
teln diefen Art gaͤnzlich: vetrboten. Am asfei Non, - 
“wurde beſchloſſen/ dab Dresden so Chir, and der 
ee 10 Thlr. aus der Sophlen=:z hlis der 
reife, b Stle. ran. aus der Aunen⸗ did =. 
lin gus der debanmatuche — * Beitrag 
erlegen ſollte. — 
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flog die Pulvermühle in die Euft. Weit aber 


jaͤhrlich goo Centner Pulver ſollten gefertiget wer⸗ 
den, fo ließ der Koͤnig den Wichmanndhauſiſchen 
Kupfethammer 1) aus der Kriegskaſſe von den 
‚1000 Thlrn. die zum-mohhtlichen Feſtungsbau be⸗ 


fiimint "worden, kaufen. Zum Bau übergaben 


Schoͤnheit und Barthel Riſſe und Modelle; der 
letztere ward am tauglichſten befunben. Sie ward 
init to Nollwerken⸗ erbauet und 6 Ellen verlaͤn⸗ 
ger; 14Elle erhoͤhet. Der Bauanſchlag, inch 
det gefertigten Modelle, fleinernen Einſchlußmauer 
und Wohnung,“ für 4 Pülverfriechte war: 4336 
Thlt. Az gr. 6 pf. Der Bau werzog fi aber bis 
1732. Seit 1730 befaß der Hof eine Kapelle, 
die. Deutfihl- für die fchönfte erkennen mußte ‚bes 
ſonders nachdem die berühmte Fauſtine ihres Man⸗ 
ned Bafferis Kompoſition unnachahmlich vorfrüg. 2) 
Auch gab biefiger Hof, dem König von Preuf⸗ 
ſen zu Ehren, auf dem Rieſenſaale eine Bauern⸗ 
wirthſchaft von 50 Handwerkern. 3) — — 





7) {Beh NE 347.. Ic 
4) Daher wurden and * * a ai her von 
ra: geſetzten Trauerkantate, 3 Sänger: nad 

Berlin verſchrieben. f. Fifhers Leben: — 
BE ’ TE: Yu > PT Pace 
: Die Mamen, aller Anweſenden . Chr. sn; 

1, 3.194 FOL. umd die — der banmasgeier⸗ 

keiten S. 79 — 85. ibid, ae 


- 
. 
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Wilhelm und fein Kuhrprinzʒ kamen auch einen 
Nonat lang in das große Lager bei, Muͤhlberg 
md. vergnügten ſich ungemein an deffen - Pracht, 
Bir eine befiimmte Beſchreibung beffelben zu les 
fen, befonderd die Namen der koͤnigl. und fuͤrſtl. 
Perfonen zu wiffen verlangt, oder die gemachten 
Erolutionen von einer Militärifhen. Feder, der 
ke 2) — Am. ıgten Februar fpeiften die 
beiden Könige ganz allein an der ‚Mafchinentas 
fl, und giengen dann in dad Koͤnigl. Palais. auf 
ber Pirn. Gaffe, zur Hochzeit des Grafen Mose 
yynsky, mit der Komteſſe Kofel, die übrigen Tage 
beſahen fig dad, grüne Gewölbe, die Antifen und 


die Beibgrenadiergarde bis zum 25. Febr. — Am 


25flen Februar war auf der Stallbahn ſolennes 
Kingrennen. 2) — Am 14ten April wurden 27 
Predigtamtd Kandidaten zu Feldpredigern ordinirt, 
und 150 Bäder, 18 Badöfen zu bedienen, "auch 


452 Proviant= Belt» und Kaleſchenknechte ange 


nommen, und ind große Lager bei Beithayn. abge⸗ 
ſchidt, wo Friedrich Auguſt mit 30 ooo Mann 
ein kriegeriſches Schauſpiel gab, was Europa noch 
nie geſehen hatte, maaßen ſich = Koͤnige, 2. Kron⸗ 


— — — * 
.' * 


) Die ſchon oft citirte Lebensgeſch. Fr. 2.©. 167 209. 
3) Die 30 Ritter und in welcher Ordnung fie geritten, 
Dr. Dertw. ©. 8. | 
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prinzen, 47 Fuͤrſten und Herzoge, 15 Geſandten, 


609 Grafen, 38 Baronen ꝛc. 1) dabei befunden. 
Es zu beſchrelben gehoͤrt nicht in meinen Pan. 2) 
Mittlerweile beſetzten 3 Kompagnien Hennebergiſche 
Landmiliz, weiß und blau, 1 Bataillon Gothaiſche, 
weiß und roth und 4 Halbinvaliden-Kompagnien, 
roth und blau montirt, 2 Monate lang die Stadt 
und die Bürger die Thore. — Der Bucentauro 
- gieng. am ıgten Mai Abends" von Dreöden nad) 
Muͤhlberg ind Lager. 3) — Am sıten Juli ward 





1) Ein alphabetiſches Berzeichniß darüber ſo Cur. Sax, 
1750. ©. 149. ff. 


a) Die damaligen Zeitſchriften thun das. f. Leben und 


Thaten Fr. Aug. 8. 918 — 958. Koͤnigs Heldenges 
Dichter Auguſt im Lager. Die Cur. Sax. von 1731, 
S. 115 — 157. oder die von Zuchl gefischnen 120 
Mealfolioblätter, deren Aufwand 200,000 Thlr. Ko⸗ 
ſten betrugen, jo wie Das ganze Lager 968,780 Thlt. 

. Keißler in feinen Reifen redet von s Wit: Wie riefens 
mäßig alles darinnen zugieng, fen das am 14 Juni ge: 


gebene Feuermerf Bemeis, zu deflen Geruͤſte 19000 


Stämme Hol, 300. Scherf Breter und sooo Ellen 
. Reinewand nöthig waren, ualeihen der ı3 Een 
Jange, aus 17 Scheffelm Kernmehl gebacfene und 
mit 4 Tonnen Milb und 82 Schor Eiern einge⸗ 


machte Butterzepf oder Kuchen/ der auf einem 10 


Ellen breiten Wagen von 8 Pferden zur Tafel gefah⸗ 
ren ward. Er mar in 9 Stunden nebacen, in einem 
+8-Ellem lafıgen Badofen. f. Anekd. aus der Saͤchſ. 
Seh. 5.106 

3) f. Dr. Merk. &. 33. 1730, Er foflete 15000 Thle, 
ohne Möblirung. 


..w 


* — rn 


— — —— 
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bie Friedrichfläbter Kirche von D. Loöͤſcher ehnge⸗ 
weihet. 2) — M. Hilner ſchenkte im Auguſt den 
Baugefangnen 20 Stuͤck Dresdner Geſangbuͤcher, 


die allemal nach geendigtem Gottesdienſt wieder - 


aufgehoben wurden. (wird noch fo gehalten, nur 
daß fie jeht die Kirche bezahlt.) — Am sıften 
bei entflandner Streitigkeit, ob die Sonn» und 


Sefltage von den 3 Niöderlagstazen ein- oder aude 


geſchloſſen wären, entfehied ein Reſcript für den 
negativen Fall, daß zu den 3 Niederlagsfonnene 
ſcheinen die Sonn» und Feſttage nicht zu rechnen 
wären. — Im nehml. Jahre fliftete die Ober: 
ſieuerkalkulator Schuͤllern, 2 noch beftchenne ‘ 
Predigten: eine in der Frauenkirche, den grünen 
Donnerftag, Mittags zu halten, wozu fie 600 Thl. 
die andere in Friedrichſtadt, wozu fie 400 Kapital 
bermachte. 2) — Auch haben auf dem Gewand: 
haufe die Königl, Hochdeutfchenfpieler 6 Wochen 


‚Ing gefpielt, Ich kann weiter Feine Nachricht das 


bon geben, den Bten Dec. nahmen fie Abſchied. 
“ Bon 1725 — 30 war für die Frauenkirche 
verbaut 164,453 Thlt. 3 gr. 2 Pf. 3) Schon 1706 


‚ 4) Dr. Merl, ©. 38. 


3) Dr. Man. 8.5. @. 14. Hier hole ih noch nad, 


deß der Hofaboth. Rerfarh 1723 eine ähnliche Stife - 


tung machte, in Die Annenkirche eine Vorbereitungs⸗ 
predigt vor dem Bußtage au halten, cbendaf. ©. ist. 
DE Beil. No. 343. 
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112 Dresden im 18. Jahrhundert 


ergieng Befehl ans Oberkonſiſtorium, des Raths 
gethane Bitte: und Vorſchlaͤge genau zu unterſu⸗ 
chen, vom Faß Bier 1 Thlr. und ‚von fremdem 
Weine der Eimer 6 Gr. auf 2 Jahre abgeben zu 
loffen, zum Frauenkirchbau, wowider fi) Steuer 
amd Acciſe fegten, (Der Rath wiederholte feine 
Bitte 1730.) Der Bauanſchlag war anfangs 
103,075 Thlr. Do, aber. 1730 ſchon 101,363 Thlr. 
werbauet waren, flieg er 164,453 Thlr., welde 
von 1725 bid 1733 audgegeben worden find, 1) 
Bom 25 — 27. Juni ward wegen Uebergabe 
der Augfpurgifchen Konfeffion, ein Jubilaͤum mit 
vieler Pracht gefeiert, . und der 2te Bußtag, ber 
mitten darein gefallen wäre, blieb eingeſtellt, fo 
daß died Jahr nur 2 Bußtage gefeiert wurden, 
Mit welchen Freubdenbezeugungen und Anordnune 
gen der Einzug in die mit Blumen und Orangerie 
geſchmuͤckten Kirchen geſchah, fagen die Dresdner 
- Merkwürdigkeiten dieſes Jahres. 2) — Im Jan, 
diefes nehml. J. war der Friedrichſtaͤdter Markts 
platz abgeſteckt, die Gaſſen audgemeflen und befoh⸗ 
len, den Ort kuͤnftig Friedrichſtadt zu nennen. 
Auch wurden im Dec. vor den Thoren, in jeber 
Gemeinde, ein Nachtwaͤchter eingeführt, um der 
allgemeinen Ruhe mehrere Sicherheit zu geben. 


3») f. Beil, No. 349. 
2) ©. 30, vergl. Cod, Aug. T. 1. pı 75. 


no 


2) Cod, Aug, T. L. p. ı 59. 


- 
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1731 am 22. Febr, erfchien dad Generale von 
Swölftelabzug aller Befoldeten des 1. Jahre zur 
Atmenhaudkaſſe. 2) — Den Zag nach Oftern warb 
Sarl Heine. Gr, v. Hoym feines Amtes entjegt, Er 
fuhr mit 6 Pferden hinaus; eine kleine Biertelftunde 
‚davon Fam ihm der Gouverneur mit einem verfiee 
gelten Briefe des Königd entgegen, welcher ihn 
nöthigte, ſich unverzüglich auf eines ſeiner Güter 
zu retiriren, wo er fich durch fchriftlichen Revers 
aller angeklagten Laſter ſchuldig gab und der Ab 
nigl. Gnade 15. Juni 1731, überließ, mit 100,009 
Thlt. Schadenerſatz der Koͤnigl. Kaffe. Weil er 
ober doch wiber feinen Revers allerhand Praftiten 
ausübte, kam er 1733 auf den Gonnenftein, durch 
Fuͤrbitte feiner hohen Verwandten und Ausſtellung 
eines neuen Reverſes 1733, 2gften Suli wieder in 
Freiheit, aber auch nun trieb er Bosheit und ward 


deshalb von feinem Gute Kichtenwalde auf den Ko: 


nigftein gebracht, der Prozeß mider ihn geführt? we wo 
er ſich am 2ıflen April 1736 henkte und in einem 
auf den Tiſch gelegten Zettel feinen Bedienten ‚bat, 
ihn abzufchneiden und ind Bette zu legen, als ob 


er am Schlage geſtorben gegen Verſprechung von 


1000 Stuͤck Dukaten, welche feine Familie auf 
dieſen Zettel auszahlen ſollte. ‚737 Bi der. Kr 
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114 Dredden im 18: Sahrhundert: 


nig ein Mandat über fein begangned Verbrechen 
heraus. — Am 23. Juni (Sohannidtag) gab der 
‚König ftatt eined Sohanniöfeuerd, gefährlich genug, 
im Palaid auf der Pirn. Gaffe,. zu Ehren der 
Gräfin Orſelska, 2) vermählten. Herzogin v. Hol⸗ 
ftein Bed, ein Feuerwerk von mehr. ald 400 Rake⸗ 
ten: ließ auch im Dec. von dieſem Palais aus, uͤber 
die Schießgaſſe hinweg, einen bededten Gang bauen, 
‚um auf die Zeftung zu kommen. — In diefem J. 
befanden ſich im Löwenhaufe zu Neuftadt 3 Es 
wen, 3 Löwinnen, ı Leopard, 5 Zieger, ı Sta⸗ 
chelſchwein, 2 indianifche Kagen, 2 Waldteufel. 
Dazu Famen 1731, Töten Nov. ı Lime, 2.2 
winnen, 1 Tieger und ı indianifche Kate, welche 
ber Dey von Algier und Tunis dem König von 
Schweden, bdiefer aber miederum dem König von 
Dohlen geſchenkt, welche ein freigegebner Sklave, 
aus Holftein, in Käften uͤberbrachte. 2) — Im 
November ward das neue Münzgebäude hinter der 
Frauenkirche bezogen und zum erftenmale darinnen 
geprägt. 3) 





1) Ihr Porträt von der verdhuten Roſalba gemahlt, 
ſteht im Paſtelkabinete. Val. Cur. Sax, 1750 ©, 166, 
2) Dr. Merkw. ©. 90. Ich melde diefes wegen der 
Lömenmild. f. oben S. 4. 
3) In diefem Jahre ſchloß Batern und Sachſen ein 
Buͤndniß zu Dresden mider die praamatifhe Sanction 
des Kaiſers. Weil fie.die naͤchſten Erben fepn wollten, 


ö— — — — — 


abſten Mai traͤumte einen Knaben, vor dem Wilde 


unter König Zriebr. Auguft IL 115 


Ein Beifpiel von ahndenben ‚  eingetroffenen 
Träumen, 2)’ könnte vielleicht diefed feyn. Am 


druffer Shore: er folte am großen Armenhaufe in 
eine Mauer Geld finden, Er gieng des Morgens 
hin und fand wirklich am Kabenftein in einem Fleis 


nen Rige der Mauer, den er erweiterte, Geld, . 
Voll Freuden nahm er einige Spiellameraden mit, 
und diefe zogen num aus diefem Loche einen ziem⸗ 


lich verfaniten Sad mit verſchiednen Sorten alten 
Geldes. Der Ruf kam aufs Rathaus, wo fie 
8 deponiren und einzuhofende König. Refolution 
erwarten mußten. Der Audgang ift mir nicht bes 
kannt. 2) — Auch ſchickte der König unter D. 
Hebenftreit eine Geſellſchaft gelehrter Männer von 

6,Perfonen, worunter ein Mahler, nach Afrika, 
die Natur unter fremden Himmelöftrihen zu une 
terfuchen. Sie brachten umter andern aus dem 


‚mitteländ. Meere ein corallium ramosuın oder 


einen überaus raren ſchwarzen Gorallenaft mit: 
und als Ballaft die jegige Zwingerorangerie 3) 





> 


ı) f. Hennings über Ahndungen und Viſtonen, wo 


aͤhnliche Beifpiele genug ſtehen. 
2) Dreedu. Merkw. ©. 39. 


3) Dr. Mertw. ©. 80. Mon. DM. Vergl. Car. Sax. 
1731. ©. 165. wo * namen; Abficht und Marſch⸗ | 


soute ſtehen. 
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116 ‚Dresden im 18. Jahrhundert; 


Einige hundert, dieſer Baͤume, welche an Hoͤhe 


und Stärke in Deutſchland kaum ihres gleichin 


haben moͤchten, ſind aus Afrika. Die Geſellſchaft 
mußte, daß der König gerne drechfelte, ließ alſo 
400 an Wurzeln u. Aeſten abgehauene Baume aus 
‚ven Vripolitanifchen Wäldern als Ballaſt in die 


Schiffe laden. Der König wünfchte, da fie ſo 
fhön waren, dag man fie, zum Zreiben bringen 


koͤnnte. Nach vielen muͤhſamen Verſuchen gelang 
es endlich mit 300 Stüd, die meift noch vorhan= 
ben find, — Sn diefem Jahre trat auch Alerander 
Siepmann, ein in ber Folge fehr merkwuͤrdiger 
Mann, in Bruͤhls Dienfte ald Sefretär,!) — Auch 
übergab man im Oktober disjed Jahre, dad me⸗ 


‚ ‚sallene Krucifir der Brüde, dem Gelbgieffer Des 


pold zur neuen Vergoldung. Desgl. unterftand fich 
Pabſt Clemens ı2 Allen‘, die fi in Sachfen zum 
kathol. Rel. wenden würden, den Gebrauch der geifts 
‚lichen Güter zu verfprechen, und gab deöwegen ein 
eignes Breve an den König. 2) 

1732, 24ften April ward der Grundſtein zur 
Neuſtaͤdter Hauptwache gelegt, mo fonft 2 Haͤuſer 
‚geftanden hatten: desgl. zogen am ııten Mai bie 
Schweizer oder Sußtrabanten mit Flinten und Pa⸗ 


1r 





1) Vergl. über ihn das Jahr 1736 und. 1747. 
2) Acta hist. ecel. T. II. ©. 217 und .126, 
£ (n 


u 
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lontaſchen auf. 1) — Sun nehml. Jahre ward‘ 
vor Neuftadt ſtatt des 1562 "erbauten Galgeng, 
welcher an einen Pfeiler den Namen Caſp. Ehr⸗ 
kch trug / (IS. 314) ein neuer aufgeführt. 2) 
Der alte ſtund dreifach uͤbereinander, ſteinern, hoͤl⸗ 
jern, und über den hoͤlzernen noch ein eiſerner. — 
Ingl. am 2eſten Juni durch eine General: Verord⸗ 
nung der Feſtungsbau auf 3 Klaffen reduciret, das 
von die erſte die infame hieß. — Im nehml. J. 
wurden obige (1714 — 1724.) Steuerbefreiungen 
flir Anbauende wiederholt und der Name Neuftadt 
ki Dresden. eingeführt, — Auch fammelte Dres⸗ 
ben in allenKirchen eine Kollekte fuͤr die Salze 
burger Emigranten, welche 6822 Thlr. 19 gr. 
5 pfr betrug.3) Desgl. wagte ed, welche Srechheit! 
ein herumziehender Schulmeiſter ‚ von Eybau, auf 
dem Gewandhauſe zu Neuſtadt, Dpern aufzufüh: 
ten, und debuͤtirte mit dem geftürzten Goliath von 
Rektor‘ ‚Großer, "Solch erbärmlich Zeug an einem 
Orte, wo man' ſchon Opern von Koͤnigl. Koſtbar⸗ 
feit- geſehen hafte! — Im — un die Ital. 








ı) Dresdn. Merkw. ©. 38. Vergl. in. J 

— Mit welchen damals noch gewoͤhul. feierlichen Bes 
 dantereieh, -f: Chr:Sax, 17352. ©, 220., deegl. Merkw. 
1732. ©. 31. und 1. c. das Reſeript des Kuhrfuͤrſten, 
wodurch er das Leben gefchenft bekam. 

3) Wie viel in ſeder Kirche dat: er — Tabelle 
Cur. Sax. 1752. ©. 240. 
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Marmortafel unter dem Krucifir mit der Auf 
ſchrift in. Feuer vergoldeter Buchſtaben, aufgeſetzt: 
Joh. Georg. Il. Elector aere fudit,  Frid.. Aug, 
Rex ornavit et lapide substruxit;: Die metalls 
nen. Buchftaben find ſchon im 7jährigen Kriege, 
vermuthlich von Schildwachen, die Gold zu finden 
glaubten, ausgebrochen worden. Andere fagen, es 
fey 22ften Dftober gefchehen, ‚allein da ward bie 
Verfchlagung nur weggenommen. — Im Dftober 
war auf der Feſtung, binter dem. Zwingergarten 
Weinlefe, welcher Prinz Friedr. Chriftien zu Pferde 
beiwohnte. 2) — Die Zeughaud:Roßmühle hatte 
gegen ı2 Fl. Befoldung aus ber Kammer, unter 
ber Aufſicht eines Hofmüllerd, geftanden. ‚1732 
meldete fich der Waſſerbau⸗ und. Mühlenwerkmeis 
fier Schönheit, der die Zabeltiger Waſſerkunſt ers 
bauet hatte, nebft dem. Pulverkoͤrnknechte Mats 
thes Barthel, der ein Modell zur Pulvermühlins 
vention übergeben, welcer fie zu feinem Ungluͤck 
erhielt, denn fie brachte ihm in 2 Jahren feinen 
od. Schönheit hielt 1734 abermald, aber wieder 
umfonit, darım an. 

. 1733, soten Jan, Fam ber für 22,000 Thlr. 
‚in England erfaufte Tempel Salomonis , hier an, 





| ; 
r) Dr. Merk. S. 79. Wie viel im ganzen Lande f. 
S. 127 dieſes Bucht. er 
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end ward auf dem Schloßhofe aufgeftellt. — Im 
nehmlichen Sahre fliftete der König durch Breihere 
von Bodt die Ingenieurs Akademie. A 

Der König farb 1733 den ıjten Februar in 
Barihau, nad einem. fo glänzend als unruhigen 
Eben, von Europa "bewundert ald ein. Stern der 
erſten Größe, im 63ſten Jahre feines Alters, im 
zaften feines Königs: und im 38ſten feines Kuhr⸗ 
cſtenthums. Eine aus einem alten Schaden. am 
linken Fuße entftandene Krankheit, welche in kal⸗ 

' ten Brand übergieng, brachte feinen Tod. Er 
' that 1697, bei einem Turniere einen gefährlichen 
Sal, und behielt davon eine Berlegung des Schens 
RB, die nie voͤllig ansgeheilt ward, 2) Dresden 

| deweinte ihn aufrichtig,, und der Schmerz bauete 

Ähm gerechte Erequien. 2) Sachſen verlohr an 
ihm einen gnaͤdigen Regenten und herzhaften Krie⸗ 
ger, 3), Hätte unſer Land nicht durch die pohlni⸗— 
1) f Kernhift. | ber Kinfte e 716 Doepdurch widerlegt 
ſich die Geſchichte von ſelbſt, welche Poͤllnitz in feinen 

Nachrichten Th 1. S. 153. artig genug erzaͤhlt. 
2) f. Caftrum Doloris rigen * in Birkens Hel⸗ 
denſaal. Thl. 2. S. 44 | 
3) für Kunſtliebhaber * ih hier. die, Kupferblätter 
Benshelimers anmerken, welcher die Kuhrfuͤrſten von 

Friedtich dem Weiſen bis<auf, dieſen Auguſt dhnlich 


Rad und mit einer kurzen Biographie begleitet: jetzt 
uſſerſt rare Wlatter/ ia ieh 
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120 Dresden im 18: Jahrhundert 


ſchen Angelegenheiten unverſchuldet Leiden, haͤtte er 
nicht deshalb zu einer andern Religion uͤbertreten 
ſo viele Auslaͤnder nach Sachſen ziehen muͤſſen, ſo 
wuͤrde uns ſein Andenken immer geſegnet ſeyn. Er 
liebte Pracht und glänzende Luſtbarkeiten, 1) aber 
_ auch die Liebe, und ſein Gef: war welleice der prä 





.®) Das ankante Sachſen — mit den Worten: &. 
Augufts 5 Hof blieb bis an dieſet Monarchen Tod der 
glaͤmendſte In ganz Europa. 


2) Eine gewiſſe Schrift berechnet, daß feine Maitraiſ⸗ 


ſen 20 Millionen gekoſtet. Die Summe iſt groß 
aber es koͤnnte doch wohl ſeyn, da die einzige Koſel 
ı Milllou img’ Jahren Gnadengehalt zog, ohne-die 
Präfente und den Pallaſt, den ihr der König bauen 
und mit aon,ooa. Thlr. Geraͤthſchaften ausmöblicem, 
ließ. Die Keſſel erhielt für 60,000 Thlr. Diamans 
ten; die Eierle zum erſten Präfent Ohrringe für 
40,000 Thlr. ohne 20,009 Thlr. Gnadengehalt für ih⸗ 
en Mann; die. Koͤnigemark ein Bouquet von Dias 
manten: Rutinen, Smaragden, Perlen; die Taͤu⸗ 


gerin aus Bruͤſſel, di Ware, ein Theaterkleid, deſſen 
Taſchen voller Diamanten flecften, ohne 1000 Du⸗ 


katen Reiſekoſten. Seinem Liebling Vitzthum kaufte 
er eine von Fer Cofel geſchenkte goldne Dofe, mit 
Bridanten befckt, um 20,000Fhlr. ab ; Fürftenbergen, 
der in ſeinem Namen eine Wette um 1000 Stüd Du⸗ 
aten verlohr, ſchenkte er dafür 10,000 Stuͤck Duka⸗ 
ten. f. Galantes Sachſen. Dieſes Buch it merkwuͤr⸗ 
"Dia; idie erſte Ausg. enthaͤlt zum Titelkupfer, die alte 
xage Diesdens Die neuer Liebſchaften König 
Ming. Berlin 9784. die: nackte’ Kofel, wie fie. aus 
dem Bette ſpriugt und’ dem; König einen Brief aus den 
Händen reißt. — Daß mans . um: diefe Zeit fühl: 








unter König Friedr. Unguf IL. ı2ı I Ä 
tigftein Europa, nach dem Vorbildg Ludwigs XIV. ger INLR&n 
modelt. An Luxus und Pracht bei oͤffentlichen Feier⸗ J 
lichleiten übertraf er alle feine Zeitgenoſſen. Bes HN a | 
weiß ſey das Lager bei Mühlberg, welches alle — 
feine Gaͤſte in Erſtaunen ſetzte und 968,780 Tr, / J N He 
koſtete. Bergl S. iccc. J—— 

Seltſam iſt es/ daß in unſern ſchreibſuͤchtigen VS BASHINAL: | 
Beiten Niemand ‘eine wahre geſchmackvolle Bio: —J 
graphie ber beiden Auguſte geliefert hat: ich will JJ— 

Alſo einige Züge von Fr. Auguſt I. aufſuchen und hl IN 
thun, ald ob Polnigend. Memoiren, fein gas ARE USERUI N 
lantes Sachſen, das ſich ſelbſt nicht koͤn— J8— 

nende Sachſen ꝛc. nicht vorhanden wären: Buͤ⸗ — 

> die Par en Auge a ‚find, die viel Fal⸗ 1006 Hit 

und Boshafted enthalten, und daher fange —— 

Zeit verboten waren.. 00 | J 

ter Vohlen koſte uns mehr als ed werth waͤre, zeige 0 

die Spottmünge, die um dieſe Zeit heraus kam. Ein I ANRG SI 
-- Bauer. fährt eine im. Schubfarren figende Jungfer aa 

mit der Umſchrift: ich fahre Sachſen nach Pohien.. 
Originale davon find rar: ‚Abdrüde und Abzuͤſſe N Ei 


giebt es viel, Mofer R. U. T. H. ©; 289, koͤnnte 
‚ Dach wohl recht baten: die Sachſen Finnen von ih⸗ 
.. ron a,pohln. Augufen, den Einfinf des, röm, -und 
anndrer katholiſchen Höfe, der Weiber, der Jeſuiten, 
. der Beichtvaͤter und der Pfaffen, ein langes Klagg-· 
lied fingen, und «mancher vatriotifhe Dann iR blog _ 
durch dergl. Kabalen unglücklich oder qus feinen Würs 
kungskreis ‚gelegt worden. Er war der Jeroheam 
„der Iſtael ſuͤndigen machte. EL” 
2) Mich deudt, ſolch Verbieten it falſche Volitik und 
befördert gerade die Publigitdt, niumur ih ;vetitum. 
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1232 Dresden im ig. Sahrhundert' 


Wer. hätte glauben follen, - daß der Mahn; 
"der feines Bruders Liebes Schwachheit ſo nachdruͤckl. 
ahndete, in aͤhnliche und noch groͤßere Fehler der 
Liebe verfallen wuͤrde. Wie eifrig huldigte er 
gleichwohlider Liebe All gewalt! Auſſer der flüchtigen - 
Tiebſchaft mit Der Fraͤulein v. Keſſel, (die ende. 
lich den Hofmarfch. von Hougwig heirathen muß: 
te) war die fchöne Aurora u Koͤnigsmark, 
wohl die wurdi * welche ihm den ** Moriz 
v. Sachſen, arſchall von Frankreich, gebehrz 
die Fuͤrſtin Kubirmirska, welche er zur Reiche, 
fürftin von Zeichen erheben ließ, ob er gleich auch 
zur. nehmli: Zeit das türfifche Mädchen Fatime 
liebte, : welche endlich-der Oberſtlieut. von Spiegei 
heirathete; die Gräfin von Koſel, 1) die despo⸗ 
tiſchſte unter allen, bei welcher er zu gleicher ai 


i „r 


Es wog, ‚wohl nicht Teicht ein Haus in Dresden, wo 
man dad galante Sachſen nicht deſaß. Der Schleich⸗ 
bandel erhält dadurch freie Hand und der Wucherer ges 
winnt deſto mehr Ich erläutere das mit einem ans 
dern merkwuͤrdigen Betiviele. Der gewiß allen mei⸗ 
nen Leſern befannte Kabinetsprediger Eoter 
kam 1711 zu Altenburg bereus, als er noch Student 
war, Man fegte ihn ins Gefaͤngniß, aus welchem 
er dad Jahr drauf entmwifchte, und nun wollte ale 
:: Welt das Buch lefen, und fand himmliſche Weidheit 
sv parinnen. Vielleicht hätte es ohne diefen Vorfall 
Niemand geleſen. 

8 hr eben f. genealogiſche Nachrichten TH. 49. S. 
239. ff. — daß fie endlih eine Juͤdin geworden, if 
Berläumdung: fie if nie von Stolpen meggefommen 

- and mog die Sage vielleicht daher entianden ſeyn, 
weil viele Juden bei ihr aud= und eingiengen und 

hi en mit ihr trieben, woran fe großen Gefallen 
atte, 4 y 


unter. König Sriede, Auguſt 1, 123 


— duͤ Wal, seine Buͤrgerliche in Wars 
hau liebte, welche ihm die Graͤfin Orſelska ges 
baht, die endlich einen Prinz von Holſtein Bed 
heirathete; die ziemlich geiftlofe Grafin won Denns 
hof ward ihm gewifferpoßen aufgebrungen, um bie 
von allen Großen gehaßte Kofel zu entfernen; ob. 
fie ihm gleich vielleicht am meiften koſtete, weil ihre 
Mutter unerfättlih im Bitten war; die ‚Defterr. 
Gr. 8 Efterle, die Ungetreueſte unter allen; die 
Taͤnzerin DU Parc, waren gewiffermaßen nur Pafs 
faden, fo wie die geiftlofe Fraͤul. v. Dießkau, 
welche die Fraͤul. v. Oſter hauſen . verdrängte, 
Seine Guͤnſtlinge waren, der: Oberkaͤmmerer von 
Vitzthum, der ihn fchon auf feinen ital. Reifen. bes 
gleitet, ſich mie im Regierungsgeſchaͤfte  mifchte, 
nur. des Königs Perfon diente, ward ‚1726 im 
Duell erſchoſſen; Fürftenkterg ‚der 1716 Marb; ver 
Feldmarſchall Flemming, farb 1728, wirließ 16 
Milionen Thlr., davon feine Witte Mg Königl, 
Kammer 8 Mill, als unrechtmaͤßig geben 
mußte; Gr. Beuchling, der Großkanzler, den die 
Koſel ſtuͤrzte, weil er ſehr wahr geſagt hatte: der 
Koͤnig koͤnnte die großen Summen beſſer anwen⸗ 





den, als fie an. die Kofel verſchwenden: aber wenn 
fieht die Liebe jemald ‚gefund? ſtarb im Arreſt; der 


Graf Hoymb, ehemal. Gemahl der Kofel, fiel 
1731 in Ungnade. (. S. 113.) er 


4 Auguſts natürliche Kinder waren, nach: dem 
genealogifchen Handbuche von 1759 folgende: 
die Koͤnigsmark, gebahr Moris Gr. v. Sa 


chen. 
1696, farb 1750,.ald Marichall von. Franfr; 
die Bubirmirefy gebahr Georg Chevalier v. Sach⸗ 


“+ fen, farb 1774 als Maltheſerritter und Gou⸗ 
berneur von Dresden. EN ME 


die Fatime gebahr Graf, v. NRutowsky Feldm. 


und Gouverneur. 
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154 Dresden im 18: Jahrhundert 


die Koſel gebahr auffer: —— 
welche 1730 den Grafen v. Moſchinsky hei— 
rathete, einen Graf von Koſel 1717, ſtarb 
— als Gen. der Sähf. Süfanterie. © :2 .. 
die Henriefte in Warſchau gebahr 1707: die: Gr; 
t Orſelska. —— es . 
1::Bei diefem von: Günftlingen. und Maitreffen 
eleiteten König war eine. immerwaͤhrende Ebbe und 
Kit, und Weränderlichkeit war fein gewoͤhnlicher 
Fehler. Doher er auch zuviel-auf- einmal anfieng / 
ohne das erſte zu vollenden. Dahin gehoͤrt auch 
der Vorſchlag Dredden zu vergroͤßern. Man hat 
darüber 11 aufferfb feltene Plans‘ mit Kapital und 
Magiftrallinien,: Grundriffen und Profils, der Bez 
fefigung&manier des General Klengelö, bei einer 
hrojectirten Vergröfferung der Stadt und Feſtung, 
At: —— nebſt den vom Könige pro⸗ 







jectitten Wenjons. Daher er auch feinen Gedanken, 
ein neues Mſidenzſchloß zu bauen, wozu er, (lügen 
haft nach Pollnig) 3 Millionen beftimmt, nicht 
ausfuͤhrte. Schade» Indeß hat er doch den guten 
Geſchmack in Dresden -gewedit,: viel ſchoͤne Gebaͤu⸗ 
de/ theils felbft erbaut, theils durch feine Guͤnſt⸗ 
Yinge. veranlaßt: Neuftadt hat ihm viel zu danken! 
Er würde noch mehr geleiftet haben, "wenn Sache 
ſen nicht die Wunden: des Zojaͤhr, und Schwedens 
krieges noch zu lebhaft gefühlt, und fein glän- 
zender Hofftaat nicht zu große Summen: verlangt 
hätte; doch fein großer Geiſt, der die Accife ſo 
gluͤcklich einführte, würde auch mehreres, bei meh⸗ 
rerer Ruhe möglich gemacht haben. Es verdient 
noch angemerkt zu werden, daß feine Religions⸗ 
parthei unter ihm in ihrer Kapelle Fupferne Als 
targefaͤße gebrauchet. J 
6s gehoͤrte zur Schwachheit des Jahrhunderts, 
Hofnarren zu halten. Auguſts hieſſen: Froͤlich, 


unter Koͤnig Friedr. Auguſt U. 125 


Schmiedel, Leppert. Der König ließ dem er: 
fern 99 Hanswurſtjacken machen, auch trug er 
einen großen filbernen Kammerherrnfchküffel, von 
bo Unzen, den er im Nothfall zum Trinkgeſchirr 
brauchen konnte, und er begieng einmal einen wahs 
ven Fugen Narrenſtreich. Dei feiner Frauen Niee 
derkunft trug er einen ganzen Korb voll Gevatters 
briefe. nach Hofe und theilte aus, wer ihm bes 

. gegnete, nicht ohne reiche, Ernte In Neufladt 
‚ feht noch rechts, zu Ende ver Bräde, fein von 

ihm erbauted Haus, das zu Anfange dieſes Jahres 
hunderts mit einem Stocke überfegt ward. 1) 


— 


ee 
— —— a 
mm 


| Sein ewiger Antagonift war der immer melans 
oliſche Baron Schmiede. — Eeppert aus Leips 
zig ward endlich Principal einer Schaufpielertrups 
pt, nachdem er fogar einige Zeit bei Koch komi⸗ 
‚Ihe Rollen ertemporirt hatte. Man kann tas Res 
ben diefer Männer weitläuftiger nachlefen-in Anef: 
doten und Charafterziigen aus der Saͤchſ. Geld. 

1. 6, 67. und Zeppert oder Lippers Leben in der 
Chronologie des deutfhen Theaters 1775, 


x 





“ 


% — 


3) Ihm widerfuhr auch Die Ehre, daß man eine Münze 

auf ihn prägte. Er ſteht in Lebensgröße daranf, mit 

der Umfchrift: Joseph Froelich, K. P. v. C; S, Hof- 

taschenspieler, 1729. Revers: 

Ichh bir der rechte Mann, — 

fo perfeetissime aug der Taſche fsielen Tann. 

" Semper froͤlich, nunquam traurig. 
Ich möchte wiſſen obs wahr iſt, daß er zu Warſchau 
vot Lachen geſtorben waͤre. | 
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1396 Dresden im 18. Jahrhundert 


Friedrich Auguſt der 2te.war der Erbe feiner 
Kuhr und feiner Krone, aber auch feiner Pracht 
liebe. Ganz; Europa hatte feine Augen auf Dreds 
den, auf Auguſts glänzenden Hof und feine Mis 
nifter gerichtet. Ausländer reden mit ftaunender 
Berunderung von- den erfien 2o Jahren feiner Res 
gierung. 1) Kenntnifje und Herzensqute zeichne⸗ 
ten ihn vorzuͤglich aus. Er ließ ſich an ızten 
April’ auf dem alten Gewandhaufe huldigen, mo 
auf die Frauengaffe heraus der Rath einen Bals 
fon bauen ließ, deffen Belchreibung gelefen, 2) 
fo wie die von Höcner im Namen der. Stadt ges 
fertigte Huldigungömebaille gekauft zu werden vers 
dient. 3) — Am ıgten Mai Früh reifete er von 





1) Leſe man z B. Abrégè dela Cnur de Saxe sous le regne 
d’Augnste III. —' £oen im Diſeours sur l’Architec- 

_ ture: lacour dn Rei de Pologne est sans contredire 
une des plus belles, des plus manifiques, qui se 
voyent «dans l’univers, Le Grands y pareissent au- 
tant de priuceset leurs palais autant de cours differentes. 

2) f. weitläuftig Dr. Merkw. diefes Jahre S. 30 — 35. 
Cur, Sax. 1753. ©, ı00. ff.; aud des Rathsaktuars 
Rothens ausführliche Nachrichten der Erkhuldigung. 
sı Bogen in Folio, Bodenehr hat den Balkon im 
Kupfer geſtochen, die Dr. Merkw. in einem Holzs 
fhnitt. Der Buͤrgermeiſter Stefigen nebſt Stadt⸗ 
fondicus D. Schröter, fpeiflen mit an der erfien Tas 
fel. f.1.c. S. 103. 

3) Der Avers weiſt das Bruftbild Auguns mit der Um⸗ 
ſchrift: U. G. Fr. A, Pr. El Sax; P. P. Der Res 


* 


unter König Friedr, Auguſt U. 127 


Dresden ab zur Huldigung in die Lauſitz, wo ihm 
bie Ritterſchaft entgegen ritt- bis Nattwig, den 21. 
kam er nach Dresden zuruͤck. — Am 26ſten Juni 
fiel bei einem Donnerwetter Abends von 6 — 10 
Uhr ein fo flarfer Regenguß, daß auf den Märks 
ten und Gaffen das Waſſer ziemlich eine Elle hoch 


und. Zwiſchen der Breiten und Zahnsgaſſe riß 


8 ein Stüd wantelbare Stadtmauer ein, und die 
Gefangenen im Amtsſtockhauſe unter der Erde 
tonnten faum mit Mühe vom Ertrinken gerettet 
werden. 2) Weil der Rath im Mai 1733 unters 
thänig vorſtellte: man koͤnne aus Geldmangel die 
Kuppel nicht bauen, fo vermieß am zten Zuni dee 
König durch Kabinetörefript 28,366 Thlr. 21 gr. 
64 pf. Kollektengelder, für die Salzburgiſchen 
Emigranten im Lande gefammelt, zum Kirchbau 
an, weil man Bedenken trug, die Gelder auffer 
Landes zu ſchicken. — Im nehmt. I:hre Aufferte 

ſich Bedenken: der Thurm werde Die fleinerne Kup⸗ 





vers ein Frauenzimmer mit einem Fichenfranz auf 
dem Haupte, in der Nechten einen Rina, den’ fie 
‚auf.einen mit dem Ersmarfhall : Amtswapren bes 
jeihneren Altar Enicend legt, die Linke aufs Herz 
Sn ihrem Gewande ſteht unten dad Dresdner Stadt⸗ 
Mappen mit der Epigraphe: fides publiea S. P. Q. D. 
sacramento obsignata, d. XV. Apr. eloISCCXXAIIT, 
Im Golde 14 Thlr. 14 ar., im Silber ı Thlr. gar, 

1) f. Dr. Merkw. 1.c. ©. 51. Diefe 3 unteritdiſchen 
Gefängniffe find nun RUE 





| 123 "Dresden im 18. Jahrhundert 


pel und Laterne nicht tragen; Fehre u und Bott 


mußten alſo ein Gutachten geben. Man beſchloß 
die Laterne nur von Holz anzulegen: dafür ver⸗ 
langte Bahr 19000 Thlr. und Weinhold für die 
Glocken 2156 Thlt. ohne 1200 Thlr. Kupfer. — 
Neuftadt und Friedrichſtadt hatten’ vorzüglich das 
Gluͤck, des Königs Gnade zu verdienen. Er ſuch⸗ 
te fie mit herrlichen Gebäuden zu verſchoͤnern, alte 
wurden weggeriffen und neue gebant, fehönere im 
neuen Geſchmack angelegt, weshalb 1736, 7) ein eig⸗ 
ned Baureglement erfchien und 1747 die Verordnung 
alle alte Häufer fonderlich auf Märkten und Hauptſtr. 
neu abzupußen, damit die Stadt gleich äufferlich eine 
gute Empfehlung fürs Auge erhielte. 2, Doch 





1) Der Hofkupferſtecher Bodenehr fing 1733 an die 
ſchoͤnſten Proſpekte von Dresden, unter dem Titel: 


das Neueſte von Dresden, monatlid ein Blatt zu 
liefern , davon 1736 eine Fortſetzung unter der Anb> ' 


tif: Dresd, picta erfolgte. Sie find jegt giemlid rar. 
Schon 1727 hatte er für den König ein Bewillkom⸗ 
mungsgediht in Dieroginphen,. unter dem Titel: 
Angustus ex Polonia redux, if Kupfer geſtochen, weil 
man damals ſolche Saͤchelchen liebte. 


2) Hier hatte alfo der Koͤnig den nehmlichen Gedan⸗ 
ken, deſſen Möglichkeit ich ſchon oft realifirt ges 
wünfht habe, nehmlich, daß das Abputzen Straſen⸗ 
weiſe gefhehen möchte, um die Mißharmonie zu vers 
meiden, menn bier und da ein niedlichabgepußtes 
Haus von 3 bis 4 alten häßlihberduderten verduns 





+ 


— — — — — — 


| unter König Stiedr. Yuguft II. 129 


ich muß zur chronologiſchen Ordnung. zurüdfehren. . 


Er Faufte 1733 auf der Meißnifchen Gaffe zu 
Neuftadt 2 Häufer und ließ auf ihren Plag das 


Poenannte Kollegienbaud erbauen, für dad ges 


heime Kriegrathe kollegium, Tandedregierung und 
Appellationoögericht, welche beide letztere auch noch 
darinnen befindlich, an deren verlaßnen Platz, im 


dem Kanzleihauſe 1736 aus dem Steuerhaus das 


General:Arciskollegium kam; 2 Jahr drauf wur⸗ 
den auf allen Gaſſen Schleuffen gemölbt, und 


der niedrige Markt, um ihm mit den. Gaſſen gleich. 


zu legen, ein gut Theil. erhöhet, auch Schand« 
pfahl, Eſel und‘ Juſtiz, welche biöher bei der 
alten Wache (mo: jegt die fleinerne Säule mit den 
Laternen fteht) hinweggenommen. Der. König Tieß 


. Ju verfihiedenenmalen Zäger im ganzen Bande aus⸗ 


heben, eine Leibbedeckung für ſich daraus zu er⸗ 
richten; er hatte. von jeher die Jagd leidenſchaftlich 
geliebt. 1733 waren fie 200 Mann flarf. Das 
Jahr drauf exhielt fie der Oberfte Sibilsky, der 
fein 4 Rompagnien abtheilte, woraud in der 


dolge die leichten Dragoner entſtanden find: —— 
Auch mar in dieſem Sabre zu Errichtung ‚einer 


——— ri f ( 
* a 


| u 719 wird. Bent ein bemeglich Geräte auf Sente 


like Koften gehalten wuͤrde, duͤtfte ſich nicht. Teiche 
ein Hausbcfiger beſchweten, geſetzt en, nf et ihm 
das erfiemal ungelegen m" — r 
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190 - Dresben im 18, Jahrhundert 


Landmilig, : (Kreisregimenter) die. junge Mann⸗ 
fchaft von 18 — 35 Jahren aufgezeichnet... — Im 
nehmt. Jahre kam Gr. Mori; v. Sachfen mit ei 
ner ganz eignen Portechaife, die 2 um den Kopf. bes 
dedte Pferde trugen, aus Paris. in Dresden san, *) 

1734 , öten Febr, mußte eine Weibsperfon- in 
klingendem Schellenihmud am Halſe, den Markt 
und einige Gaffen Eehren und den Schiebefamwen 
“ neben ſich herziehen, gefchah auch den 10. März. 2) 
— Am 28. Febr. ward die Frauenkirche eingewei⸗ 
het, von D, Loͤſcher, nach 7. Iahten; wo die, Kom⸗ 
munion in der Sophienk. gewefen war 3) — Die 
neue Appellationd- Gerichtöordnung ward im; April 
und :eim feiled Kollegium mit dreimaliger Seſſion 
die Woche errichtet. 4) — Am 14. Mai fieng man 
an dad von Joh. Georg 3. erbaute Lufthaus, die 
"Kate, über dem Elbthore abzutragen, wm. dem 
ee fchönern —.. — Reſataan 


⸗ 





9 1734, vom 18 — noflen De muhten die unange⸗ 
ſeſſenen Bürger und. Einwohner dieſer Stadt ,- vom 
- 28: 35ſten Jahre auf dem Rathhauſe loſen, um 
das Eontingent zu den Kreisregimentern, nehml 117 
Mann zu ſtellen. Dr. Merkw ©, 22. 
a) Dr. Merkw. ©. 11. 19. 
) Seine Einweihungspredigt am Sonntage Gerasel. 
‚dauerte 24 Stunde, und der ganze Gottesdienſt von 
fruͤh 7 bis! auf 12 Uhr. 
4) 1. Dr. Merfw. ©. 44. 


N Or. Merk. 8. 9 RN | —— 
RR 


unter Kdnig Ftiedt. Angup ML. Ti 


serfhaffen. — "Der Koͤnigl. Hofmahler, Joh Bap⸗ 
it Grone, hatte im Deebt. das Gemaͤhlde der 


Kuppel in der Frauenkirche vollendet. 7): — Det 
deldmarſchall Wackerbart, der auf Fleiiming folge 


ft, flarb 1734, dan: rgten Auguſt; wid er auf für 
nem Paradebette gelegen: und begraben ward. 2j 


Fin = Anguf "Hatte D. Loͤſcher mit” Dem Pates 


Enperist‘ Gruber, ' einen langen! Briefwechſi 
über die Traumgen. Dieſer ⸗behamptete: ex habe 
einen Koͤnigl Erlaubnißſchein, auch ſolche Verlobte 
zu trauen, davon ein Theil evangeliſch wäre‘ OB 


ſihs nun gleich nicht fo befand, ſo erſchien doch 


1735, Atten April zur Beguͤnſtigung der Kathof. 


ein Reſcript, welches entſchied: Uns iſt hinterbracht 


worden, daß den katholiſchen Geiſtlichen in Tauf⸗ 
fang: derer von kathol. Eltern gebornen Kinder; 
Hindernuͤß gemacht werden’ wollen — Nachden 
bir nun · die katholiſchen Geiſtl. in den Tauffen ſol⸗ 
cher Kinder nicht gehindert wiſſen wollen, alß be⸗ 
gehten Wir hiermit ꝛͤt. Es erſchien auch eine gei 
dructe Verordnung: daß kathol. Deliaquenten durch 


kathol. Prieſter zum Tode praͤparirt werden ſollten⸗ 


wie jetzt ohne Hinderniß geſchieht. — Am’ rıtew 
OK, ward die Wahl Friedr. Auguſts zum Koöͤnig 
ee ee . 
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vom Pohlen durch. biafende. Poſtill. überbracht, und 
am 12. die. ſolenne Dankpr. in allen evang. Kirchen 
gehalten; auch op Stuͤck Kanons unter. Laͤutung 
aller Glocken, abgefeuert. Die Kroͤnung erſolgte am 
37. Jan. 1734. —. Auch ward das neue. Muͤnzgebaͤu⸗ 
de hinter der Frauenkirche, neben. Dem: alten Inven⸗ 
tionshauſe/ angefangen. —: Deägleichen: ward zu 
Qrquemlichheit.. der Reiſenden, eine: bedeckte Poſt⸗ 
‚ Iutiche, von Dresden; nach Wittenbergs; errichtet, 
welche am: 3ten; September zum erſtenniale ‚bien 
abgieng Im. nehm. Jahre erhielt Sriebrice 
ſtadt, das. jetzt von zwei Koͤnigen beguͤnſtigt im 
Stillen, wuchs, öffentliche Bro dbaͤnke und einen 
Wochenmarkt, der noch: täglich, Oonnerſtags ge⸗ 
halten wird. Der Kabinetsminſſter sumb; Gouver⸗ 
neur Gr. v. Briefen, ließ hinter der Kirche 1738; 
einen Platz zu einem Palais abſtecken, das aber 
wohl. nicht muß erbauet worden. ſeyn⸗ —Auch 
wurde bad Appellationsgericht zu einem eig⸗ 
nen heſtaͤndigen Kollegio errichtet, und 2735 die 
Kommerziendeputation, welche über den: Flor des’ 
Handels ‚wachen: ſollte. Der Hof: hatte: fie. ſchon 
1723, vorgefchlagen, die Stände." aber. deprecitt.: 
Daß die. Baugefangenen, unzufrieden mit ihrem 
Quartiere, immer zu entwifchen juchten, läßt fich. 
begreifen. Es entflohen 1702, 16 Dann, 1703, 
wieder ig, 1704, 16 Mann,, 1734.21 Mann, 


ur + 


— 
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aud der erften Klaffe, über den zugefrornen Stadt: 


‚ graben, aus der Saloınonsbaftei. 


1735, im Febr. wurden bie Waͤlle rings um 
die Stadt, flatt der biöherigen Heinen Kanonen, 
nit halben und Biertelfarthaunen befeßt. — Den 
raten Auguft ward in Neuftadt der Grundftein 
ju dem Poſtament gelegt, worauf die von Wie⸗ 
demann gegoffene Statue des Könige, kommen 
holte, fie ward fhon ven zten Non. hinter die 
Veredung gebracht. 2) — Am ı6ten Auguft 
ftug fih in der Annenkirche folgendes Unglüd zu: 
2 Bräute lieſſen fih trauen. Ein unvermutheter 
Big ſchlug in die Kirche, tödtete bie ‚Heimbürgin, 
alz fie der einen befchätigten Braut die Stuhl⸗ 
thüre Öffnen wollte, zu großem Schrecken der übris 
gen beräubten Geſellſchaft. Der Blitz hatte auch 
an Kanzel, Altar, Orgel und: Ghore , große Ber« 
türtung angerichtet, und befonders ven Thurm⸗ 
Enopf völlig. zerſchmettert. Dieſes nehmliche Ge⸗ 
witter erſchlug nicht nur noch 2 Perſonen im 
Ehloßthurme, fondern der nehmliche Schlag traf 
auch auf Birkholzens ein Thuͤrmchen, und beſchaͤ⸗ 
digte 5 Perſonen. - Im nehme Jahre, wie 

Nydr. mertw. € gt.“ 


„DD. Plocks ohufifal. Difegurd vom RI 4. 
ars lagt noch: er habe deu Chärmer nnd feine 
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die eine Hofpredigerſtelle vatitte, ſuchte der Rath 
um baldige. Beſetzung an, weil die. Gemeine ſich 
verringerte und die Einlage aufhörte, ba doch feit 
124 Jahren dieſe Kirche viele und vornehme Zu⸗ 
hoͤrer gehabt. — Im Sept. erſchien eine Geſi nde⸗ 
ordnung aus 7 Kay. ‚r welche die 1651 ind 1661 
erſchienene Geſindeordnung zur Grundlage hatte: 
eine Verordnung, die in unſern luͤderlichen Zeiten 
ſehr wuͤnſchenswerth wäre, — Am iten Nov, 
farb in einer Tangen Gefangenſchaft (feit 1706) 
der geb. eferend Pfingſten, der ungluͤckliche Frie⸗ 
densſchlieſſer, auf dem Koͤnigſtein. Vergl. das J. 
1707. ©. 14. —-Im nehml. Jahre that. Graf’. 
Bruͤhl 2) einen wichtigen Scritt zu ſeiner kuͤnfti⸗ 
Ki 


Magd in der Stube — waͤre im Redou⸗ 
kenfſaale und einigen andern Schloßzimmern herum⸗ 
—gefahren, hätte in der Schloßkapelle an der Orgel 

die Engelskoͤpfchen abgeſchlagen, und ſich nach verſchie⸗ 

denen Gewaltthaͤtigfeiten in der Hofkellerei verloren. 
IM. Neumeiſter In feiner Predigt: wie haben ſich Chris 
— flen au vethalten, wenn Sott in einem Donnerwete 
ter zu ihnen kommt, ſagt; die Menſchen, fo. theils 
x. betäußt, theils beſchaͤdigt, theild gar getoͤdtet wa⸗ 
vet, "lagen in dieſem Gottes hauſe ſchichtenwels übers 
einander, die; eine Heimbuͤrgin ward gerödtet, eine 
ehrbare fromme Watrone, eine Braut und Braͤuti⸗ 
gam jdämmerlih verbrannt, 8 Perfonem wurden bes 
fäubet. ohne Die, fo das Werter-ertdubt hat, Url. 
Dr. Merkm. biefes Jahrs. S. 62. 
a) Brjdl ka. npın ——— Auer wo fein Vater 
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gen Größe, Friedrich Auguft ate hatte ſchon eis 
ren Theilungsplan zur Verlaſſenſchaft Kaifer Karl 
des bten, durch Rutowsky und Sulkowsky ges 
macht. Es kam alſo der Fuͤrſt von Lichtenſtein 
aus Wien nach Dredden, unterhandelte heimlich 
mit Bruͤhlen, ihm. dieſes Theilungsprojekt zu ver» 
Kaffe, und verfprach ihm, daß er dafür des koͤ— 
niglLieblingsſtelle in kurzem bekleiden folle. Bruͤhl 
gab nach und verſchaffte ihm eine Abſchrift. Go 
feigen und ſtuͤrzen fich oft die Großen! 
Sonſt erſchien auch in diefem Jahre dad Res 
fript, was unſter vaterländifchen Gefchichte vielen 
Eintrag that, nichts aus dem jure publ, ohne Bors 
willen des geh. Konſilii druden zu laſſen. 2) Da- 
her fehlt und auch bis auf den heutigen Tag eine 
gute gefichtete Eebensbefhreibung der beiden Könige, 
die fo viel Bu und Böfes über — brach⸗ 


— 





och. Kath mar, ald Vage an den Dresdu. Hof, ward 
aber in Eurzer Zeit Leibvage bei Fr. Auguſt ıten, 
Rammerjunfer, Kammerherr, Oberkammerherr und 
Miniter, auch im Jahr 1737 Reichegraf. Berg. 
das Jahr 1737. 

1) Wurde 1761 den Buchdrucdern durch) ein neued ge⸗ 
ſcharftes Gebot anbefohlen: und nun ward eg unents 
bebrl. da man fo viele Dinge gu verheimlihen gezwun⸗ 
gen war, deren man ſich ſchaͤmte. Eine chroniqus. 


eeanilalense bon Kot So'wäre fehr leicht au fehreiben, 


2) 1736, im ge entdeckte man zu Warſchau auf dem 
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Um feinen Unterthanen mit gutem Beifpiele 
in der Baukunſt vorzugehen, ließ der König zu— 
erſt die alten öffentlichen Gebäude abpugen, + E. 
das Kanzleihaus, theild mwegreiffen, und neu bauen. 
Sp wurden 1733 die hölzernen Gänge vom Münz- 
thore bis in Zwinger weggeriffen, das alte Ne 
doutenhaus abgetragen, und der Platz planirt;. fo 
ward der Garten auf dem: Lafchenberge, der bie 
Gegend zu: ſehr fperrte, -toeggeriffen, und 1736 
‚für die junge, Herrſchaft ein neues. Reuthaus. dafür 


hingebauet. 1) Sm nehmlichen Jahre erhielt die 





’ 


Yachficationdreichstage einen gefährlichen Anſchlag, den 


‚König während des oͤffentlichen Gottesdienftes in der. 


KKirche duch einen Piſtolenſchuß zu todten; da ward 
Siepmann Direkror einer geheimen Erpedition vom 
Eröfnung der Briefe und der ſicherſten Methode fels 
bige- ohne mindehe WVerlerung und ohne Abnahme 


bes Lachs im fehr kurzer Zeit su eröffnen. Der Gem. 
Kronvoftmeitter von Holgbriugen, der Kronpoffekres - 


tär Kahle, der geheime Regiſtrator Saul, der Dbers 
auditeur Jonifh, und ein Jude, welcher alle Sie⸗ 
gel in Meifing, in der volltommenften Aehnlichkeit 
nahftehen Fonnte, waren die Perfonen diefer Ers 
gedition, die ich nicht erwähnen würde, wenn 


nicht Siepmann bald aͤhnliche Rollen in Dresden ' 


feld foielen würde, 


1) Dr. Merkw. & 48. Es erfchien 1736 ein eignes 
aus So Sohen beſtehendes Bauregiement, das ich aber 
nicht beifüge, weil ich moch * andere — * 
kunden babe. 


r 


—-— — — —- — — > m,” 
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500 Ellen lange Allee zu Neuftadt, zu ber 
man dad Jahr vorher den Platz planixte, 2 -fleie 
nerne, mit Geſchmack erbaute Waſſerhaͤuſer, 
wozu in der. Folge 4 ſteinerne, in Baffinsform, 
befindliche Waffertröge, mit. Nymphen von: Bilde 
hauerarbeit, ‘famen. 2) Die größte Zierde aber 
mar wohl die ſchoͤne, von Kupfer getriebene, gut 
Wrgoldete Statue Auguſt bed 2ten zu Pferde, 
mihe 1736 auf dad fieinerne. unbehauene Poſta⸗ 
ment gefegt ward, Die Allee felbft warb mit hoch⸗ 
fümmigen Eindenbäumen aus Hamburg, fleinere 
nen Ruhebänken und hölzernem Geländer auöge- 
ſchmuͤckt, und dadurch zu einem der angenchmften 
Öffentlichen Spaziergänge. für Dreöden erhoben, 
beſonders nachdem: fie. 1750 auf jeder Seite: mit 
14 großen gläfernen Laternen beleuchtet ward, 

1736 war für Dreäden ein fehr freudenrei: 
cheß Jahr, obgleich der Rath in folchem: dad. Ge 
kite verlor, und zeichnete ſich unter andern durch 
eine deeitägige, vom Rath veranſtaltete Il hu mi⸗ 
nation, vom 8 — roten Auguſt aus, als beide 


Koͤnigl. Majeftäten aus Pohlen zuruͤckkamen. Das | 


Signal zum Anzünden warb. mit 3 Kanonen: vom 
Kreuzthurm gegeben.‘ Zur Wermeidung aller "Uns 
ordnung und beforglicher Feuersgefahr, ward ſchon 
— 


i) Dr, Merkw. S. 64. und vom Jahr 1702. &, z5. 








— 
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am fen: Auguſt eine eigrie Verordnung jedem 
Hausbeſitzer zugeſtellt. Beſonders fehön waren 5 
vor dem Rathhauſe ſtehende mit dem Piedeſtal 
22 Ellen hohe Pyramiden, mit wohlausgefönnenen 
Devifen. * Auf dem Züdenhofe fund ein 16 Ellen 
hoher Balkon für ein Mufenchor, auf dem um 16 
Uhr Kantor Reinhold mit der Kreuzfchule; im Nas 
men des Raths und der Bürgerfchaft, eine Kan⸗ 
tate muſicirte. 2) — Im nehmt. Jahre fing mait 
an,. wer Sophienkirche einen Thurm : zu 
Bauen, und: im Okt. mit Schiefer zu deden. 2) — 
Am ı7ten Oktober ward der Feſtungsbauprofos 
Matth. Lenz, ald er abends vifitirte, mit feinem 
eignen. Degen, den ihm ein Gefangner mit Bes 
hendigkeit ‚von der Seite riß, erflöhen. — Am 22; 
Nov. übergab Silbermann, Hof⸗ und Landorgel⸗ 
bauer; die Frauenfirchorgek, fein zoſtes Werk, 
das größte fo er gebauet, von 48 Regiſtern. Am 
esften ward zum erfienmale zum Gottesdienſte, 
darauf gefpielt. — Den: ıflen Dec. aber Nachmite 
„2 Die finnreichen Erfindungen, Deviſen u. ſ. tw. bes 
fchreibt das frohlocken de Dresden, ein Trak⸗ 
Actet von a2 Bogen in, 4, ohne 6 Bogen von Neulade 
But d.3 Bogen Nachtrag. Das dabei gegebene Feuer⸗ 


erk har Bodenehr auf einen Biatt gehöchen. Verst. 
Cur. Sax. 1756. &,290, en Dr. Diestn, — 


DM. Bw re 
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lagh, ließ ſich der berühmte Kompoſiteur, Ges 
baftion Bach mit fo vieler Kunſt und Geſchicklich⸗ 
kit darauf.hören, daß er Königl. Komponift ward, 
- Ein böpmifcer Gartner, Pawlick, erbaute auf 
dem fogenannten Sande ein Haus zum Bier⸗ 
henlen, die jetzt ſo genannte grüne Tanne. Er 
war der Er ſte, dem vom Amte ein Stud Land 
dazu vererbt ward. ‚Eine gute militärifche Eine 


tihtung kam auch dieſes Jahr zu Stande, Die 


Vachpara de war bisher Mittagd um. ı Uhr 
aufgezogen, der König verlegte fie aber -für im⸗ 
mer auf fruͤh um 10 Uhr, und ließ ſeit dem 31. 
Dr. um 9: Ur die ‚gewöhnliche Vergatterung 
fölagen, Auch die Schweizer waren damals Trike 
geriühper , zogen mit Flinten und. Patrontafchen auf 
ihre Wache,, und flunden mit aufgeſtecktem Bajo⸗ 
net Yoſt, feit, Dem 21ſten Mai 1733. — 1736 
wichnete fich nicht nur in Sachfen, fondern in ıgany 
deutſchland durch ſchaͤrliche Waſſerfluͤſſe im. Juli 
AB, I) von lang anhaltendem Regenz ber Koͤnig 
ließ deshalb zooo Scheffel Mehl aus dem Maga» 
zin dem Armuth vermeſſen. ———— 

1737, am 14. Januar ward auf der Schloß⸗ 
gaſſe sin, Reiki, in Ben —* vun, in der 
— —— 


1) f. Cur. Sax, 2756. e 207. ff. a Dielfeugr. 
G. 327. 2 a3 € 


Priu 
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Unterſtube, des Nachts ermördet, deſſen 3 . 
arten Nov. erekütirt worden. Y) 

Dieſes Jahr war eben fo glänjehd; nie tab 
orig: Nehme man nur das am gien Februar 
Oer Ruſſ. Kaiferin Geburtstag) auf der Stall⸗ 
bahne gegebene Nachtringrennen, wo der Koͤnig 
ſelbſt Chef von 23 Rittern war und ſein Pferd 
‚ohne Baum und Gebiß, durch eine biöße ſeidene 
Schnur regierte, 2) "oder die ſchoͤne Jlumination 
zum Lubomirskyſchen Beilager im Sulk. "Palais 
auf "der Pirnaiſchen Gaſſe am 28ſten Febr. 3) 
Zum Beſchluß ded Karneval am sten März wat 
ein: andered Ringrennen in ftemden Ttachten. Der 
König: führte 14 Ritter in Ungar. Kleidung, der 
Fuͤrſt von Holfflein eine ate —— von 14 
— 4) Be Ti 

Im nehml. J. wurbe bie größe Säreufe 
vom Neumarkt bis zur Pienaiſchen Gaffe ni 
gemölbt, breiter gefaßt und tiefer gelegt, weil Über 
fie die meifte Paffage und ſonderlich der Hof felbft 
vielfältig geht, 5) a = man, (Ende April) 





| a Car. Sar. — 8. 4 — 

2) Mit welcher Pracht der Aufſug gelchehen wer die 
Ritter? ꝛc. f. Cur. Sax. 173, S. 53. ff. * 

MS f. —— 

"2 ibid, S. 5. ff. 2⸗ PER u ee —4 

5) ſ. Dr. Merkw. ©. 95. ur 
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um der Frauenkirche freiere Ausſicht oder u, 
ſiht zu geben, die Kirchhofmauer von der 
Hauptwache big zur großen Fiſchergaſſe, und da 
jürick biz zur Münze, nieder, ließ auch die alten 
heſungowerle am Elbthore und Münze „durch, 
Bergleute fprehgen und abtragen, wozu man 100 
Näurer, Handlanger und Soldaten gebrauchte, 
Bißtiger, aber, war die Berlegufig der Scloß. 
Inge mit ‚allen, ihren, gottesbienftlichen - Hanbfuns 
pen, in die Sophienkirche, welche Beränderung’am 
an Mingſtfeiertage abgefündigt und am Zrinita- 
höfefleundch" einem diesfalls abyefihloffenen wichti⸗ 
Im See, "2) fen Anfang mapn.2) 

«Bit der König zur Oſlermeſſe nach Leipzig 
geng und die Königin von da ins Toͤplitzer Bad, 
channte der Koͤnig folgende Hetren Kommiſſorien, 
helche die Side ‚in Drdnung, bringen und den Re⸗ 
tß darüber abſchlieſſen ſollten: die wuͤrklich gehei⸗ 
honfiſt. Präftvent v. Loß, den Kammerherrn von 
bolzendorf, ‚den: Hausmarſchall v. Erdmannstorf, 
erhoſprediger Marperger, im Namen, bes Raths 


Mn Raͤthe von Gersdorf, Zech und Leipziger, den 


Vürgermeifier Vogler, der Stadtſyndikus Weinlich, 
—— ER 5 — 


MEBEUND3O. ..,. ,- | Y 
2) Im Mal ward dem Math angedeutet: da wegen 
Vermehrung der Familie der König mehrere Zimmer 
y, Paüche, muͤſſe der evangel, Botsesdienft in die Eu 
dbhienkitche verlegt werden. . 


“ 


ge met sah 2 mg Le 24 — 
— —— ⸗ 


m — — — — — 
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14 Dreddemimerg Jahr hundert 


Was ſie .. on der König: völlig genth⸗ 
wigte, ließ 3)... en 


Folgende Anekdoten dabei dürften“ ber ie 
wert ‚nicht gleichgätti tig Ten: Sie ie ‚mögen alto in. 
einer Note — * — Am zten Mattanue 





— - ür 1 — —— 25 % srl 


9 Zei. 2e ichen he 30 u zıfen ihr nike, atte man, 
ser dahe — — — auteſchlaten und 
— ausgefireuet: « eu 2.7 NR 


'2)-auf der PEPERRER — 8 ver Ver⸗ 
raͤther der Schloßkitche, nebſt denen: uͤbrigen Kom⸗ 
miſſarien. 2). auf dem. Neumarkte an deu. Kteifde, 
baͤnken, jſt die Religioneverſicherung aͤngeſchlagen 
geweſen und an Telbise folgeride Worte mit rother 
Dinte geſchrieben; Liebſſer Water Must: 
Wir haben Dir dag Mebrete,nomunferm, 

“ Haad und But gegeben, Diresfk neulih 
bis anf ‚den. legten Heller genwflfigt, 
‚Sannf Du es dena über Dein väterlich 


a 


an 


“Haufe au vernöffen und nicht ein neues 
: Gotteshaus zu bauen. Wir wartten Deis 
— ‚ner. Gnade und hoffen, Du werdeſt Dich 
als ein Gnaden Vater erweiſen gegen 

"deine Sachſen und Dresdmer. 3) auf def 
Nleinen Brödergaffe denen Pfaffenhauſern gegen uͤber 


ſellſchafft derer Schufter „Lehrlinge, emtbierben euch 
denen Waffen, dab ihr euch nicht mehr unterſtehet 
euch in Jeſuiten Habit ſehen zu laſſen⸗ wiedrigen⸗ 
Hans fon, euch ein Piel zu Dienflen fieben. „4 «6 





Herze bringen..cund. gar ans Deinem, 


ift angefchlagen geweſen: Wir, die ſaͤmmtliche Ge⸗ 


\ 


— — ED 


> ibernahm der Kuhtprinz, Fe. Chriſtian, die Stelle 
eine Landvoigts der Laufig, die er bis zu feinem, 


hilt D. Löfcher die letzte Predigt in diefer Schloß 


. 
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firhe, über die an.den Schafen ermiefene Hirten⸗ 
tu; fie mirde gebrudt, aber auch. (dem im Oft. 
onfeiet, #): Wie heftig. die Gährung, auf beiden 
Seiten. opne Noth war! — Im nehml. Jahre 


Regierungsantritte 1763 ‚verwaltete. 2) — Am 2. 


“fell aud) bei der kathol. Kapelle erwad gefunden worn _ 
den ſeyn, davon man aber wichts gewiſſes erfahren. ; 


Als nun die. Schloßkirche ausgetaͤumet und der 
Altar meggeniffen worden, wird erzählt, habe man 

’ in felbigem eine Bibel eingemauert wefunben, in 
. melher große Fluͤche gefanden, mider diejenigen, 
melde diefen Altar verruͤcken oder die Religion verdns‘ 


> dern mirden.- Man habe dieſes fogleih an den gö⸗ 


nig nach Toͤplltz berichtet. welcher fich zwar darüber 
ſo ſehr alterirte, daß er Bettlaͤgrig morden, habe 


aber zur Mefolution und Antwort erthellet: Dam 


> folle nur fortfahren, er habe es feiner Gemahlin eins‘ 


- mal verfprochen, er könne fein Wort. nicht zuruͤc⸗ 


nehmen. Mst. Vinn, | 


ı) Wir begehren gnddigk, ihr wollet aud eures Dris 


was in dergl. Fallen ſonſt gewoͤhnlich bewerffielligen, 
uicht weniger dahin vigiliren, damit in Zukunft for 
thane Dredigt weder allhier, mach, anderwärts in uns. 


fern Landen verfatift werden möge, 
Dresden, zıflen Dt; 1737. — 
Sottlob Heinr. v. Gerßdorff. 
Fr. Aug. v. Hopffgarten. 


2) Schon Joh. George III. als Kuhrptinz vom 1672 — 


1680, Friedr. Aug. II. ale Kuhrpr. von 1704 waren 


das geweſen. Cur, Sax. 1764. ©, 167. 
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Mir ward ein Konigl Mandat angeſchlagen, den 
entſetzten Mimſter Start Heinr. Graf von Hoym 


betreffend⸗ ber ich äuf? dem Königftein ſelbſt ent⸗ 
leibte unde feinen Bedienten in’ einem Zettel gegen 


Verſicherung von 1000 St. Dukaten gebeten, ihn 


abzuſchneiden und ins Bette zu legen, als ob er an 
einem Schlagfluß ‚geftorben. Seine 2 eigenhaͤndigen 
1737.u, 33 an Eidesſtatt ausgeſtellten Verſicherun⸗ 
gen waren Beilagen 2) — Am 4. Juni ward der 
kupferne ver goldete Knopf auf dem mit Schiefer 
gebedten Sophienthurm, und Über ihn ein dergl. 
3 Ellen hoher Strauß vom Hofichieferdedter Nau⸗ 
mann aufgeſetzt und eine Denkſchrift darein ges 
legt. 2) — Auch wurden die 4 Gloden der alten 
Schloßkirche auf den Sophienthurm gebracht und 
am ızten Juni zur Vetſtunde zum. erſtenmale da⸗ 
mit gelautet: am 16., Feſt Trinit. hielt D ‚Mars 
perger den erſten evangeliſchen Gotreödienft. — Am 
igten Juli, Bußtags, ſchlug beim Nachmistägd- 
Gottesdienſt der. Donner, als man Vers 9. ‚aus 
No, 253 (vorige Geſangbuch) fang: Werth 
bin ih daß all Element ꝛc., in den Kreuz 
kirchthum, jedoch. ohne fonderlihen Schaden. — 
Im nehmt. J. entfiund das Soldatentnaben 
3) DriMertw. ©. 18, 
2) Dr, Merkw. ©, 45. 
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Inftifut: der König nahm auf hundert Solda⸗ 
tenlaaben, ohne Rücficht der Religion,’ an, ver⸗ 
Iegte ihre Wohnung in die Kafernen, (daher der 
Rome Kafernentnaben) und untergab fie dem 


> gb Kriegbrathds Kollegium, welches ben’ geheimen 


Ktiegsrath von n Ponidau u * — er⸗ 
nannte, 1) | | 

Es PT auf folgende — Auguſt 
ae fand unter den Papieren ſeines Vaters einen 
Brief an fi, in welchem eine anſehnliche Summe 
zu einer milden Stiftung. angewieſen war. Er 


ö Ionfulirte feinen Beichtvater Liegerig =)’ darüber 


und; biefer dem geh. Kriegör. v. Ponidau, : welcher 
dab Inſtitut in Vorſchlag brachte, : (wurde 1738 
in Dresden errichtet, fam 1762 nad) Annaburg.) 


In diefem Jahre ward auch der. Almofenfaften 


be Böhmifhen Kirche erbrocden und eine 
weſſingne Tafel entwendet, ohne daß man jemals 
auch nur eine Spur MIR —“ haͤtte 


entdecken koͤnnen. a ER 3 503 


Weil Auguft Künftter fiebte und ihäßte,. fo 


4 nahm er im ie Seh pet — RER 


I 


— 


2) Rügers Geſch — hu küche 
‚deninfiutd.8,.- 1788. _ 

2) Das IA der Mann, der unter dem Nomen Gattes, 
die Meihniſche Biſchofegeſchichte ſchrieb, Die ih gern 
beffier haben möchte, auch ſchon In Msı. habe. | 

K 





Es 


146 Dresden im 18. Sahrhundert: 


der ein: 24 Ellen langes elfenbeinernes Krucifix mit 
vieler Kunſt auf einem mit Gold auf Schildkrot⸗ 


art ausgefchlagenen Kreuze. 4 Ehen hoch, gefertie 


get, welches man noch / jetzt im gruͤnen Gewölbe 


bewundert, zum Hofbildhauer mit — | 


Gehalt an. *).. 
1738, ein Jahr dad fi rn durch die Sicitianis 
ſche Vermaͤhlung 2) auszeichnet: Am ıflen Ja—⸗ 
nuar nahmen beide Majeftäten die Gluͤckswuͤnſche 
der auswaͤrtigen Miniſter uͤber die Vermaͤhlung 
der Prinzeſſin Amalie, mit dem Koͤnig von Si⸗ 
cilien, bei Hofe an. 1: $ 
Am 30.. an. hielt der König mit 27 Kava⸗ 
liers ein Ringrennen, das am 8. Febr. wiederholt 
ward; am 16 und 17ten ſolenne Schlittenfahrt; 
.am ‚ıgten wieder Ringrennen en Maske; 3) Am 
sten Mai Ilumination der Vermählung zu Eh⸗ 
ven, welche: am gten durch den päbfilichen Nuns 
tius geſchah; +) am Toten Karoufel im Zwinger 
von 4 Quadrillen, deren erfle roth mit Gold bor⸗ 
FREE Pag — 

2) 1743 fertigte diefer Nehmliche ein elfenbeinern Ske⸗ 
fett 2 Ellen 3 Zoll, was den hoͤchſten Grad menſch⸗ 
licher Aehnlichkeit befaß. „Dr. Merkw. &. 80, , Bes 

fitzt die Kunfllammer. 

3) Königs Sleil. Bermählungsfolennitäten in Sets, 


3) Ausführlicher Cur, Sax, 1738. S. 64. fi. 
#4) Samilientafel dabel ibid. ©. ist. 


— zur [50 zen —* 






unter. König Griede. Auguſt HL. 147 


dirt, der König felbft aufführte; die 2te blau und 
Gold, der Herzog von Holftein; die gte grau und 
Gold, Kabinetöm. Frieſen; die 4te bleumour, mit 
Elder, Minifter Brühl. *) — Am 3. Oſterfeier 
tage ward. die letzte Predigt in der Lazarethkirche 
gehalten, und zugleich der eintretende neue Aufbau 
abgefündigt. 2) — Am Bten April ward die legte 
Predigt in der Lazarethkirche gehalten, weil der 
Kaufmann, Senator Ehrlich fie. auf feine Koften 
zu erweitern und mit. Emporkirchen zu verzieren, 
entichlofien war. Der Gottesdienft ward indeß in 
die Bartholomäikapelle verlegt, 3) — Um ıaten 
Dt. ward. der erfte Gotteödienft von D. Loͤſchern 
mit folgender Predigt. eingeweihet: Jeſus wie er 
mit feiner. Hülfe zugegen iftıftens im An 
menhauſe, otend im Krankenhaufe. - Die Orgel 
ward. von Friedrichftabt bieher: geſchenkt, weil 
driedrichſtadt die ſchoͤne Schloßkirchorgel erhielt. - 


Am 7ten Mai kam der Ambaffadeur Graf 
Fuentlara an und A die Anwerbung. *) — 


— — 


"Der Wohag uud die v 


Abſchiedeauszug S. 177. 
%) Car. Sax. 1738. S. 134. 
3) Dr. Merkw &, a7. 

4) feinen Einzug, Solennitkten, lamination der 

Stadt, der [höne Dbelist des alten Warkts, wie er 
tothen und weißen Wein fpringen laſſen, goldene und 

JS 2 


. um 897 









148 Dresvonimig. Jahrhundert 


Am aten Juni berichtet der Rath: daß bon 


Dem ſteten Feuer und Pichen Am. Hofbrauhauſe 
großer Schaden geſchaͤhe, die Zuhoͤrer in der 
Wochenpredigt durchs Getoͤſe beim Binden ine 
kommodirt wuͤrden. Da nun die brauende Bin 
gerſchaft u. geſamte Böttcher mit dem Pichen vors 
Thor gewieſen, baͤte man unterthaͤnigſt ſolches 
mit dem Hofbrauhaus auch zu thun. 


Ein merkwuͤrdiger Umſtand d. Jahres — 


als man hinter der Weiſeritzbruͤcke zu Oſtra "eine 
Schleuſe grub / um ſie wie die andern in der 
Stadt zu woͤlben, fand man ein ſteinernes Pferd, 
das aber durch Unvorſichtigkeit der Arbeiter zer⸗ 
ſchlagen "ward, daß nur Kopf und Hals uͤbrig 
vlieb. Rathe Jeder / woher das ſeyn mag. ?; 

Im September ward "in der Sophienkirche 
ſtatt des alten herrſchaftlichen Betſtuͤbchens, der 
Kanzel gegenüber, ein neues mit. doppelter Eins 
portirche aufgeführt und. die. Bruſtlehne in Fel⸗ 
dern mit ber. Lebendgefchichte Jeſu ausgemahlt. 
| Am ıgtei Sonntag nad Xrinitatid ward 
„die aus der Sophienkirche nach Friedrichſtadt ger 





filberne BermäblungsmÄmen —*—* wg man 
in Dr. Merk. &. 31 — 40.’ nachlefen, wie auch 
die Abrelfe von Dreeden bis Piinig, verdient geleſen 


au merdeir, 
Fr 2 


= ww mu —— 


— 


gleich der Rath documentirte, daß er feit 1554 


dm Rathe gegen 400 Thlr. jährlichen Pacht an: 


| Rafernenmöblen, 5000 Thlr. für Beftätigung eis, 


wollte der König das. Getreidemeffen auf der Elbe 


Mr Straßenbeſſerung, 1600 Thlr. für Aenderung 


unter König Friebe, Auguf I. 149 - 


Mhenfte Orgel eingeweihet und der -Paftor Mehner 
dafelbft ließ eine eigne Orgelpredigt drucken. Nach 
der Predigt ward. ein Jude aus Berlin, der 7 
Yathen hatte, Samuel getauft und die deshalb 
gewöhnliche Kommunion eingeftellt. 7) — Desgl. 


iniehen und zu feinem Gleithe gefchlagen willen, 


im Befig wäre, ‘und es gemiffermaßen mit zur 
Gtapelgerechtigkeit feit 1455 gehöre. ES wurde 


geboten, er wollte aber nur 2000 Thlt. überhaupt 
eben, und berechnete bei diefer Gelegenheit, daß 
er auf koͤnigl. Befehl befagtes Jahr 5000 Thlr. 


dr Pirnaiſchen Gaſſe, 6000 Thlr. zu den Sici— 
haniſchen Feſtivitaͤten, 5000 Thlr. Vorſchuß zu 
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ne Privilegien, alſo über 20000 Thlr. aufge⸗ 
wendet, Endlich Fam doch am 23ſten Dec. ber. 
hacht um 200 Thlr. auf 6 Jahr von 1739 — N 
1744 zu Stande, ward aber 1745 bei dem 2ten 
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Berpachte auf 6 Jahr auf 320 Thlr. gefteigert, je H 
1751 gar auf 350 Thlt. erhöht. — J 

Dieſeß Jahr ward heſonders durch Sulkowskis h 
— —— Sue - 


ı) Dr. Merkw. 173% ©. 75. 


150 Dresden im 12. Jahrhundert 


Fall merkwuͤrdig, der biöher ben meiften Einfluß 
auf Staatsgefchäfte gehabt hatte. Er hatte den 
König auf feinen franzöfifchen und ital, Reifen bes 
gleitet, war Kabinetöminifter ohne Sig und Stims 

me. Weil er die Königin nicht Antheil an der 
Landesregierung nehmen ließ, und die Fatholifche 
Geiſtlichkeit einſchraͤnken wollte, hauptfächlich aber 
weil Graf Bruͤhl auf ſeinen Fall lauerte, ſo fand 
er feinen Sturz 1) durch Beihuͤlfe des Gewiſſensra— 
thes Pat. Qvarini. — Auch wurden in dieſem J. 
im tuͤrkiſchen Garten viele große und kleine Urnen, 
in welchen Steine mit Loͤchern, auch ſteinerne Rin⸗ 
ge lagen, ausgegraben. 2) — Dögl, ward in d. J. 
der Leipziger Muͤnzfuß zum allgemeinen Reichsfuß 


erklaͤrt, obgleich feine Allgemeinheit verſchiedene Urs 


fachen hinderten. 3) 

Unter allen diefen Freubdenraufche vergaß man 
aber nicht Dresdens Verfchönerung ‚durch manchen 
fehönen Bau zu betreiben. Um von Kleinigkeiten 
anzufangen, fo wurden fehon 1736 zu genauerer 





1) Wie das möglih war, f. Brühls Leben ©. 69. ff. 
befonders ©, 101 — ıır. Vergl. Sefpräh im Reiche 
der Zoden zwiſchen Gr. Hoymb und Herzog v. Rips 
yerda ©. 188 Die pragmatifche und geb. Geld. 
Auguſts III. die das S. 18. ergählen fol, konnte ich 
nicht auftreiben. 

2) f. Dr. Merkw. von 1739. ©. 3. 

3) Klotzſch Muͤngeſch. Th. 3, ©. 8902. 


e 
— — — — — 
— — — 


unter König Friedr. Auguſt HI. ı5r 


Beobachtung "auf der Elbe von’ oben oder unten 
onlommender Fremden, Xhorfchreiberhäufer ange⸗ 
kat und der Zwingerpla& mit Häufern für die aus 
Stalien antommenden Künftler bebaut; Effenius, 
damaliger Poſtkommiſſar, hatte in Friedrichftadt 
das erfte 1) fleinerne Haus erbaut, wad 2 Jahr 
rauf zur Patientenburg für kathoͤl. Hofbediente 
eingerichtet ward; 1739 im Januar und Februar 
das eiferne Gatter über dem alten Elbthore -mit 


' der Mauer niedergeriffen, das finftere Elbthor an 


—— 
— — 


.— 


der Fifchergaffe abgetragen und die Paffage burch 


daß nenangelegte beflimmt, das aber auch bald 


tie jened weggeriffen und der Platz planirt warb, 
Eo ward auch das feit dem Hahnifihen Tumulte 
bi der Schreibergaffe ‚geflandene Wachthaus im 


debt. abgetragen. Das Wilsdruffer Thor erhielt 


fatt feinge hölzernen, fleinerne Pfeiler, es warb 
die neue Mühle mit 8 Gängen zwiſchen ver Bä- 
den: und Koͤnigsmuͤhle erbaut, und ſchon im 
Sept. darauf gemahlen: - Der’ nur 6 Ellen breite 
Beg von der Gerbergaffe bis zum Schießhaufe 
um 8 Ellen verbreitert, und deshalb ein Stuͤck 
Mauer von der Herzogin Garten niebergeriffen.: 2) 


E Hatten nehmlich bie Oſtraer und Viehweider 


ng £ 


1) f Dtehners gufällige Gedanken non ben Feinden der 


Wohnhaͤuſer. 
8) Dr. Merkw. ©, 52. und 1741. S. 60. 


J 


’ 











2 Dresden im 18. Jahrhundert 


Gemeinen um Verbreiterung und Pflaſter dieſes 


Weges angeſucht, der König befahl es alſo 25ften 
Januar an und gab nicht nur ein Stuͤck von dem 
. Herz: Garten, ſondern auch 200 Thlr. dazu und 
verlangte daß die Hausbefiger am Duedborn (12) 
Gerber= (24); Mittelgaffe (50). Viehweide (30) 
den Zufchaß unter fich aufbringen follten, weiger⸗ 
ten fich aber: es erfolgte, yten Juni ein bedropl. 
Reſcript; der Weg folle mit einen. Schlagbaum 
verfchloifen, und Niemand Paſſage erlaubt: werden; 
Der Rath vertheilte alfo die Koften nach den 
Steuerſchocken, deren 20044 ,. auf, jedes 2 Gr. 5 
pf. die Beſitzer weigerten fich aber beharrlich. Und 
ein gleiches. Schidfal betraf das baufällig gemors 
dene Zeughaus: das größte und prächtigfte. Ges 


bäube. aber, mas diefen Friedrich Auguft eben fü 


unfterblih machen muß, als feinen Vater die Bers 
fihönerung der Foftbaren Eibbrüde,#) war die ka⸗ 
tholiſche Kapelle, zu weiber man 1739, 30% 
Juli den Grundflein, dem. fogenannten grünen 
Thore gegenüber, — 2) und bei einem gjähris 





1) die in der Detraſutun 9 das Jebthund. ſolgt. 
3) Früh in aller Stille, ohne Ceremonie. Der geh. 
eferendar der tal Depeihen, Accorambony legte 
= in Gegenwart 2 kathol. Gelhlihen in bürgerlis 
Her Kleidung, und des tal, Dei meiſters, —— 
als Zenaen., Man legte eim Käfchen mit Schriften 
und ee ai unter den Srundkein. Die ganze Felere 
lichkeit mährte wur eine WVierteldunde. 









unter König Friedr. Auguſt IM. 153 


gen Baue mehr als eine Million vermenbet:,hat.r) 
Im Mai ließ der König den Klepper ſtall ab: 
tragen. und der Rath im Dec. die alte Inter: 
imskirche zu Neufladt. — Am 20 April oder 
Sonntag Santate ward in allen Kirchen‘ feierlich 
gedankt, weil’ es gleich 200 Jahr war, daß bie 
erſte evangel. Predigt hier gehalten wurde, 2) — 
Am gten Auguſt traf der Prinz von Heſſenrothen⸗ 
‘ burg, am roten die Herzogin von Guaſtalla ein, 
und würden zur Könige. Tafel gezogen. — Am 
27. Okt. fuchte der Oberbauſekret. Münch um Zu⸗ 
ſchteibung der alten Sandgrube zwilchen dem Laza⸗ 
sth und der Hofmannfchen Vermachung, ein 400 
Ellen langer und zoo Ellen breiter Platz, zum 
Bebauen an. 

Das Jahr 1740, wo der König Reichsvicar 
ward, war ein an Begebenheiten ſehr reiches Jahr. 
Die Luſtbarkeiten des Karnevals waren rauſchend 
und praͤchtig; denen unter andern der regierende 
Herzog von Sachſen Weiſſenfels mit beiwohnte. 3) 
Am gten Februar (Geburtstag der Ruſſ. Kaifer.) 





1) f. Bell. No. 152. 

2) Dr. Merkw. ©. zi. ung Hofmanns Reform. Hi 
der Stadt Leipzig. 

3) Am asſten Febr. hörte er in der Sophienkirche den 
Dberhofprediger D. Marperger und am zoflen März 
D. Loͤſcher im der Kreutzklirche. 








154 Dresden im sg, Jahrhundert 
ein Kampfjagen im Jaͤgerhofe, 1) am zoten ſo⸗ 


lenne Shlittenfahrt, am 23ften abermols in noch 
groͤßerer Anzahl, endlich am ıflen März zum Bes 
ſchluß des Karnevals eine Maskeradenwirihſchaft 


ber 4 Welttheile. Wirth war der Herzog von 
Weiſſenfels, der König führte ald Chef Afrika auf 
Im Januar war die. Erbprinzeffin von Heſſen— 
bomburg mit dem Erbprinzen zu Dresden, und 
hatte am. zöften, er am 27ſten Abſchiedsaudienz.2) 
Am vzten Jan. ſchenkte der König: dem Oberkuͤ⸗ 
chenmeiſter v. Brandenſtein, der bisher freie Wohe 
nung in der Frau Mutter Haus genoffen, dad. alte 
Amthaus auf der Eleinen Bruͤdergaſſe, mit allen 
Smmunitäten und Freiheiten, ald Banzleifchtiftfäffig, 
welches dad Jahr drauf an den Accidrath: vom 
Broigen verkauft ward, ber es vom Grund. aus 
neu. baute. Das Amthaus ward aus dem. Eds 
hauſe der Eleinen Brübdergaffe in. der Frau Mutter 
Haus verlegt. — Im März d. Jahrs warb der 
obere Eto des Zeughauſes abgetragen und ein 
‚anderer wieder aufgeſetzt. — Im vorigen Jahre 
waren zwar 3115 Schragen langes, 3633 Schra⸗ 
gen 1 — Boͤhmiſches, bach 34000, Schoct 





* Ueber alle diefe Dinge und dabei namentlich ges 
weſene Verfonen f. Cr. Sax. U, 1746. ©, 66 — 79. 
Bergl. Dr. Merlin. S. 18. 

2) Dr, Merkw. von 1740. ©, 4 und ta. 


wur 





unter Koͤnig Friede. Anguft II. 155 


Bundholz eingeliefert worden, doch war der Vor⸗ 
th ſchon im Febr. 1740 klein, und es verlau= 
tete: 88: würde Hoͤckerei mit Eleinen Gebuͤndchen 
gettieben. Der Holzaufſeher berichtete: viele Buͤr⸗ 
ger kauften kurzes Klafterholz vom Lande, weil 
in vielen Wochen kein boͤhmiſches Schockholz zum 

Verkauf da geweſen. Der Schragen hartes aus 
Böoͤhmen koſtete 17 Thlr. 8 gr. Obiges Land⸗ 
holz hartes JThlr. 6 gr... weiches 1 Thlr. 18 
gr, die Klafter. Dad verkauften die Händler zu 
8 und 5 Gr. die Mandel, dad Bündchen von 5 
- 6 Scheiten zu 4 Pf. — Im März kamen bie 
Bäder und zeigten an: fie koͤnnten das Sonntags⸗ 
baden nicht -fortftellen, wenn ihnen die Kammer” 
nicht z0 Schragen Holz abfieffe, da die firenge 
Kälte ſchon im sten Monat anhielte. — Am 4, 
Juli. ward der Kapitän Engelfchall; welcher ben 
Koͤnigl. Bereuter, Fickler, in Plauen erſtochen, 
auf dem Neumarkt vor der Hauptwache decollirt. 12) 
Im nehml. Jahre lieh Brühl auf feine Koften ein 
Carillon erfinden, oder ein mufifal. der Harmos 
nika ähnliches Snftrument aus porzell. Bechern 
und Schaalen zuſammengeſetzt die 4 Oktaven aus⸗ 
machten, und mit 6 Zoll langen hoͤlzernen, mit Schar⸗ 
lach uͤberzogenen Stoͤckchen geſchlagen wurden. Zwei 





. 2) De. Mertw. S. 46. u. 32. und Car, Sax. ſa741. S. 11. 
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156 Dresden im 18: Jahrhundert 
. ! 


Zonkünfkter, die hernach in Berlin lebten, Kum⸗ 


mer und Patzig erfanden es, und konnten ed auch) 
allein ‚fpielen, die Infteumente wurden zu. Meiſſen 
unter ihrer Aufſicht gefertigt. 

Am ?ten September kam ber Kubrpring 
von feinen 2+jährigen italieniſchen Reifen zuruͤck, 


und traf von Wien aus in Dresden ein. Mit 
welchen Feierlichkeiten man ihn einholte und wie 
am ı1. dafür in allen Kirchen dad Te Deum ges 


fungen, f. unten Rote. Welche Königl. Präfente unfer 
Hof damald zu geben pflegte, lehrt das in dieſem 
Jahre ausgefehte Wochen» und Kinderzeug, wel⸗ 
ches der Sicilian. Prinzeffin uͤberſchickt ward. *) 
Am 2ten Nov. ward Bruͤhls Garten eingeweiht 
durch eine prächtige Sllumination. Auch ward in 
diefem Jahre der bedeckte Gang über der Stadt⸗ 
mauer beim Wilsdr. Thore abgetragen. — 1740 
feierten die Buchdrucker das Zte Jubilaͤum der 


Buchdruckerkunſt-Erfindung und waren mit ben | 


Schulen, welche alle 3 Redneraktus feierten, *) 





1) Dr. Mer. S. 67 — 71. Ausführlicher Cur. Sax. 
1740 ©. 275 — 279. Die Illumination auf Bruͤhls 
Garten S. 68. Ueber dad Bettzeug f.ibid, &. 168— 273. 


3) Wie und wenn? f. Dr. Merkw. S. 46. ff. Es ward 
auch durch eine alegorifhe Münze verewigt. Auf 
der ıften Seite Gutenberg und Fauſt, mit der Auf⸗ 

(chrift: der BuchdruderkunßErfinder 1440 in Rain. 


unter König Friede. Auguft nl. 167 


in Einverftändnig. Rektor Schöttgen fchrieb als 
Programm: Hiſtorie der Dresdne ei in 
„von 14095. An... r 


In diefem J lieh der Rath das alte Rath 
haus abbrechen und dad neue, wie ed noch jest 
feht, an deſſen Stelle bauen: der Grundſtein warb 
‚am ıoten März 1741 gelegt; die Gräfin Moss 
zynska ließ eine große Zierde Dresdens, ihren 
Garten mit einem ‚fhönen Palaid auf der hal: 
ben Saite, mit Aufwand einst Tonne Goldes an- 
Igen. Einer aus dem Rathe, ber ‚Kaufınann 
Ehrlich, fliftete auf feine Koften eine Freies 
ſchule für, 100. arme Bürgerkinder, ließ dazu 
din fleinerned Daud erbauen und mit 2 Behrsen, - 
nen für_ die Knaben, ben andern für bie Mäde 
hm beſtellen, * welche, ordinirie Seit: Kr, find 


*24 








Auf det andern das betannte Bachdruaer⸗ Wappen: 
... a einem Schilde ein doppelter Adler mit einem Wins 
delhacken in der. einen und einem Tenackel in der 

 ;amdern Klang, und über dem Helme ein Greif mis 
2 Buchdruckendallen in dem Klauen. Untenz ; « 
als. Auttenberg. und; Fanft der Bücherdrurf: erdacht, 
ward Wahrheit und Verſtand, in helles Licht gebracht. 
) Dr. Merkw. S. 30. Mergt. das Jahr: 1743: wo Ehr⸗ 
lich ſtarb S, 1, Sein von 14 Kindern einziger 10 
Jahr ihm unwiſſend in Oſtindien geweſener Sohn, 
dam 1740: am ten: Auguft unvermuthet niener in 
ODiesden an. ß Cus, 93. 1740. ©. 220 ff. 


J 








158 Dresden. im’rg. Jahrhundert 


und den Nachmittags: Lazarethgottesdienſt verwal⸗ 
ten. ⸗Der ſogenannte ſchwarze Gang auf 


unſern Feſtungswerken, eine Reliquie des Alter⸗ 
thums, ward abgebrochen, und bie feit 140. Jah⸗ 
ten. auf ber Frauengaſſe befindlich geweſene Brod⸗ 


bände mußten, nebft den Rathoͤportechaiſen 


auf bein. Neumarkte in ein Interimögebaude beim 
Mafferttog weichen, weil. der Plag neu, mis er 


noch fteht, bebauet ward. 2) 5. 


Bon dem großen Winter 1740 ſpricht alle 


Welt, die Chroniken verſichern: es haͤtte ſich Nie— 
mand in warmen Stuben erwärmen koͤnnen. 2) 





H Di. Meriw. ©. 38. 01. 9.1746. In d. J. waren in 
Behauptung des pohlu. Thrones ſchon 14 Million 
. "&chulden entſtanden. 


9) f. Die Behiger ©. 239. die Zöblher ©. 117. die 


Srankenderg. S315.0 die Lelfn. ©. 504. wo am ıflen 
San. der Wein auf dem Altare bei der Kommunion 
gefroßr. vergl. hinten das Jahr 1767. Eine Medaille 

para, welche im Juni erfſchien, ſtellte In einer dürs 

ren Landſchaft den Winter mit einem Schlitten vor, 
3° qufder Kebrfeite einen Ackersmann, welchet betruͤbt 

“und müfig beim Pfluge fist und fein Grabſcheit nee 

ben ſich liegen hat. Auf der erſten Gette ftebt + 

weil Lieb und Andacht ih in Kält und Eis verkehrt, 

reader audern :;: | J > 
art hart und langer Froſt das arme Land beſchwert. 

Im Abſchnitte 1739 vom Oktobet bis Ausgaugẽ Mai 

2 2740, De. Met, 3. Der Dornſche Dresden, 

" "Mefidenzfalender von 1803 verſichert ©: 104 das 
Reaumurſche Spiritusthermometer habe am Hoſten 


— € 


| 
| 
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Die groͤßte Kälte, war. vom 9 — 11 San mit 
ſtarkem Nordwinde aoß Grad, dann vom 5 — 7 
und ısten bis Ende Februar. 1) Geine Größe 


! beftund eigentlich in ber ‚langen 8 monat. ‚Dauer; 
vom Sept, 1739 bis in Mai 1740. & verur⸗ 


ſachte Theurung, ſo daß ein Shoe Stroh 15 
Thlt. und ein Zuber Ha 24 Thlr. galt. Alles 
Roöhrwaſſer war erfroren;. um nun. in Feuertge⸗ 
ſahr nicht ganz ohne Rettung zu ſeyn, ‚sıfand ein 
Kuͤnſtler eine Mafchine von 3 Plumpen, welche 
im Febr. an der Elbe angelegt wurde, kraft deren 
man in kurzer Zeit das Elbwaſſer hätte heraus⸗ 
sieben koͤnnen. Ein. Seewolf, vorn mit einem 
Hundskopf, hinten mit einem Fiſchſchwanze/ ‚ward 
diefes Jahr gefangen und im Schwan ° ‚hinter der 
öranenfirche im Nov. der neugierigen Menge für 
Geld gezeigt — Sm nehmi. Jahre am 28 und 
ozſten Dei. wurden burch lie Ke 


LTR r Du 


San, 23 Grad 7 ‚gl unter dem ispüne, und .0. 
1709 den 14ten San. 16 Grad geſftanden ——— 


2): Damals Fannte man nur die Ital oder ſogenannte 
v. Eloreptinifhe Scala des Torricelli, 1646 erfunden, 
die man lieber die deutfche nenuen ſollte: denn Otto 
von Querider der Magdeburgifhe Bürgermeilter bat 
fie, wo nicht gang erfunden, doch gewiß erſt verbefs 
ſert, mwenigftens wußte er den — anf: das 
Quedfilber ner, : } 


— 
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gen auf zo Schragen weicheh Und ihige 20 n 
gen hartes Holz mit weggefluthet. | 


za war für Sadıfen © ein ſehr — Sa 
was wir beſſer haͤllen benutzen koͤnnen. Kaifer 
Karl öte nat 1240, arten und Auf 


„u... eh 


älle Prätentenden. Da ſoll e nun Sachſen bei einem 
allgemeinen Sturme wider Oeſierreich, mit Preufe 
fen in Verbindung treten und bie pragmatiſche 
Santtton | verwerfen. 2) Der König von Preuſſen 
kam auch deswegen. ſeldſt nach Dresden und ver⸗ 
langte unſre Truppen zur Eroberung Böpmens; 
wofuͤr und Mähren verſprochen ward, das uns 
freilich ſeiner Lage wegen nicht viel nuͤtzen konnte. 
Brühl Üiberredete den Koͤn. mit Rußland, Baiern 
und Frankreich Alianz zu fhlieffen, daflır ward 
ünfer im Bresl. Frieden (im Juni 1742) kaum 
gedacht, und Sachfen erhielt nichtd. Maria- The⸗ 
reſia, die Nachtheil von dieſer Allianz befuͤrchtete, 


# r 





Bw König trat am ägften Okt. das Relchevlearlat 
an, und erhobin ſolchem Solveſter⸗ den Dberbofmab- 
' er in Adelftaud ꝛc. ne 
en Milbiller 1.c. Th. 13. ©. so, ſcheint es Sachſen 
uübel zu nehmen, daß es von der pragmatiſchen Sane⸗ 
tion abgieng: aber warum ſollte es denn ſelne ge⸗ 
oruͤndeten Anſpruͤche nicht treiben “ 
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und zu fürchten Urfachen hatte: (denn eB ruͤckten | 
20000: Sachen unter Graf Rutowsky im Dft. 
zur Baierſch- Franzoͤſ. Armee), ſchickte ein altes 
Fräulein v; Kling, welche die Königin Joſepha ers 
zogen hatte, ‘die Bruͤhln die Abichrift ded Sul⸗ 
kowoͤkyſchen WBergleih& zeigte, und im Namen- der 
Kaiferin drohete feine Stürzungdränte drucken 
zu lafien, machte, daß Brühl es vermittelte, daß 
die Saͤchſ. Truppen bald aus Böhmen. zurüd 
giengen 2) und die Alliirten verlieffen, die fie feit 
1oten Sept. 1741 mit 20000 Mann vermehrten 
und Prag in Sturm erobern halfen. 

Den ıgten, Ian. 1742 traf König Friedrich 
mit-Prinz Heinrich in Dresden ein, um fi mit 
Auguft über deg Böhm. Krieg zu unterreden. 2) 





ı) Die Edhf. Truppen waren In einer üblen Lage, lits 
ten im Jan. und (Febr, durch die firenge Kälte, und 
durch dad geheime Verbot der Königin, den Kloͤſtern 
kein Leid zu thun, mehr als durch des Feindes 
Schwerd: auch verdarb die Preuß Avantgarde aus 
Neid gegen Sachſen Alles, was ſie nicht fortbringen 
konnten; ſ. Lexicon aller Auſtoͤßigk und Prahlereien 

imn Fr. Werfen. S. ı7, — Am zoſten Nov. brachte 

‚Graf von Kofel 13 in Prag eroberte Fahnen ins 

Dresdner Zeughaus. Dr. Merkw. &. 95. 

2) Fr. Werl. J. e. S. 8. Wie er eingeholt wurde, bei 
.. Hofe ſpeiſte, wen er bei ſich hatte, 20. das Alles f. 
Chr, Sax. 1742. G. 34.5 besgl. Fiſchers Leben. Zr. 
2.2.1. ©. 38. Ob esaber wahr, mas ber nehmliche 
a: 8 | En 


\ 








— 





16% Dresden im 18. Jahrhundert | 
Das Gefpräch: der beiden Könige unterbrach Brühl 


dadurch, daß er ind Zimmer trat und ſagte: d 


Oper würde gleich angehen, Nun hätten, fpricht 
der fpöttelnde König Friedrich, 7) Kronen, die zu 
erobern geftanden, den König. nicht eine Minute 
langer zurüd gehalten. — Noch im nehml; Jahre 
folte König Auguft Kanonen zur Belagerung von 
Brünn (Andere ſagen von Olmig) hergeben, fehlug 
ed aber ab, weil ihm Geld fehlte: er Hatte fo 
eben einen grünen Diamant. um 400,000 Thlr. er= 
kauft. 2) Der Franz. Marfchall Bellisle, ter 
im April zu Dresden ankam 3) und den Frankr. 
an die deutfchen Fürftenhöfe, herum ſchickte, fie für 
den Zheilungsplan Oeſterreichs zu gewinnen, madız 
te zuerft Licht, nad Auguſt mit feinen zwei Heer⸗ 


- haufen die bei Torgau und ass flanden ei: 





Fiſcher ©. 144. ersäplt, man habe Bräpln Ausſich⸗ 
ten zum NReichsfürten gemacht und P. Quarini 1744 
mit dem Kardinalshute geſchmeichelt, kann ich nicht 
bejahen. Eher will ich glauben, daß man feiner Be: 
mahlin eine Graffhaft in Boͤhmen abtreten molite, 
wenn er Sachſen mit Defterreih in Buͤndniß iu tre- 
ten üterredete, gefhah auch wirklich 1743, 20. Der. 

ı) Friedrichs hinterlaſſene Werte Th. 1, S. 195. vergl. 
Dr, Merfw. ©. 8. 

2) gr. Werte Th. ı2. ©. 174. Milbiller Th. 13. ©. 
105. — Db das der nehmliche fey, der zu Feipsig 
800,000 Thir. gekoſtet haben fol, weiß ich nit. 

3) Olenſchlager Geſch. des Interregni. cb. 1, 





2 


> 


unter König Friedr. Auguſt II. 103 


gentlihh bezwecke. Er Fam 15. April zu Dresden 4 


an und ſpeißte mit dem König. 1) Ich ſetze bier 
einige Begebenheiten zufanımen, die Alle in diefem 
Sahne vorfielen. Uhrmacher Händfchker fol ein 
Uhrwerk, dab 8 Tage geht, auf den Schloßthurm 
gefettiget haben. » Der ‚ Sleifchermeifter Renovanz 
übernahm im Febr, ein wüftes Stud. an der Kb: 


Ngöhrudter Strafe: neben dieſem Felde der Gaͤrt. 


ne Baulick einen wuͤſten Sandfleck bis an den 


Naumann. und Jvradiſchen Garten. — In bier 


fm Jahre kam die Stelle: eines Logiszettelfone 
tolenrs auf, oder vielmehr, vom Rath and Gou⸗ 
detnement, mit monatlihem Gehalt von 5 hr, 
19 gr. (jährlich. 69 Thlr. 12 gr.) aus der Wache 
halfaffe. v. Birkholz befahl zu Anfange dieſes 
Sahrhundertd .gelammter Bürgerfchaft, . alle Frem⸗ 
van. bei dieſem ‚Kontrolleur zu melden. - Es war 
ad Nebenwerk Lange „Zeit dem Kreuzlicchen-Orgae 
tif zugelegt geweſen: -1742 308 ed Nutowsky 


yum Gouvernement. — Im nehmlichen Jahre, 


Do der Wolfiſche Demonſtrirgeiſt Modefeuche mar 


und auch von Kanzeln Beſitz nahm, erſchien im | 


December eine Oberkonſiſtorialverordnung: bie Pres 

iger follten fich alles Philofophirens enthalten, 

nicht ihre eigne' Gedanken, fondern Gottes Wort 
1) Mehr yon ihm Dr, Merkw. en 
2 
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lauter und rein vortragen, tveiche® meht abehige 9— 

Erbauung geben werde. I) I Im Mai wurde 
die junge Mannſchaft aufgeſchrieben und von Dres⸗ 
den 150 Mann verlangt: obenun gleich anfangẽ 
3500 audgezeichnet wurden, ſo ſchmolz doch DIE 
Summe, weil der König viele Klaſſen für frei et 
Härte, auf 650, daraus nür 40 taugliche genom⸗ 
men wurden. Es erſchienen dabei 52 Jnnungen. 
Das I. drauf verlangte man vom Amt u. Rath 300, 
Im Juni feierte der Ruſſ. Gefandfe- Graf v. Kai⸗ 
ferling, zu Neuftadt in feiner Wohnung ein folen- 
nes Freudenfeſt mit praͤchtiger Illumination, we 
gen Krönung der Kaiſerin Eliſabeth, wobei für 
das Volk die ganze Nacht Wein ſprang und -@ 
gebratene Ochfen preiß gegeben: wurden.2) — Im 
Sept. fieng die Sonnabendliche Bußvermahnimg 
für die Sonntagskommunikanten an, ein Geflifte, 
das noch jeßt-befteht. 3) — Am zoften Novents 
ber ward der bon einer ablichen Dame geftiftete 
Mädcheneramen von 3 — 4 Uhr in: der Frauen 
kirche zum erſtenmale gehalten. — Im Advent d. 
Jahres ſchaffte Dresten eine paͤbſtliche Kirchehre 
liquie, dad Alingeln von den Tuüͤchelhaltenden Schü⸗ 





) Acta hist, escles. 56. &, 31. Moſers patriot. Archip 
Th. I, ©. 553. | 
a) f. weitldäuftiger Dr. Merkw. S. 47. 
3) Dr. Werkw. e. zo. und &. 97. 





| 


| 
| 
v » 
1) 
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kn-ab,. ‚bei.der Gonferratipn. — Im Der. gieng 
Par, Kuhrt, vom Baiern, dir ſich zu ‚Prag sem, 
Knig ‚von, Bühmen, haste kroͤnen laſſen, über Dr. 
zach Baietn zuruͤck, unter dreimaliger Loͤſung al⸗ 
hr Kanonen ‚gm zoſten Dec.: auch war bie ver 
aiagnde, Markgräfin yon Brandenburg - Paireuth 
hier eingetroffen, #), 2.0.2.0, nenn. 

oo 2743) befand: ſich der Fuͤrſt von Mandfeld, 
ad: Gefluͤchteter zu Dresden und: fuchte bed, Dreddr 
ver und Berlinge,Hpfgs Vermittelung zur Aus⸗ 
fbnung mit dem Kaiſerlichen/ die auch am. i6ten 


Auguft wuͤrklich ihm den Beſitz ſeiner Guͤter wie⸗ 


det alauhte. 2)/ +, Auch ward. in dieſem Jahre 
der neue Zeughansbau ‚angefangen, zu welchem der 


King Fürſtenhof als Baumeiſtet und 18880 


Ahle. :beflimmte.. — Im dieſem Jahre erhielt Dy, 
fine, neue Zierde, indem der auf dem Feſtungs⸗ 
walle längft der Elbe hin unlängit angelegte, ſchoͤne 
Osten, mit eiſernem durchbrochuen Geländer ftatt 
line. Mauer, bik zur großen Fiſchexgaſſe verlaͤn⸗ 
gert, mit kLuſthaͤuſern geziert und am Ende deſſel⸗ 
den eine ſo bequeme: Appareille aufgefuͤhrt ward, 
daß man mit Pferd und Wagen hinauf fahren 
tonnte, 3) — In dieſem Jahre ſchickte die Koͤni⸗ 





ı) Dr. Wert, S. und 3. Olenſchiaget 1. ch, 3. 


) Weiſſens Saͤchſ. Muſeum Th. 3. S. 75. 
3) 1. Dr, Merkw. dieſes Jahrs S. 4. — 
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6 "Dresden im’ıg. Sahrhunbert. 


gin aus Sititien ihrem koͤnigl Hrh. Vater Geſchen⸗ 
ke von vieler Kunſt und Werth, die noch unſere 
— aufbewahrt, 3 ein ¶ſenbeinerner 
* und 2 Stuͤck auberleſen ſchone Korallen. 1) 
Auch ergieng ſchon am 28ſten Mai das Mandat. 
keine kranken Delinquenten auf Den Feſtungsbau 
zu liefern Auch mit noͤthigen Kleibdungsſtüicken ver⸗ 
ſehen: und daß ich das gleich mitnehme, das Jahr 
drauf "am thten März die Hauptumſtaͤnde des 
Verbrechens der "Dresdner en 
anzuzeigen. 2° BB 

Welche fuͤrchterliche Mirkugin. * —*8* 
ges Donnerwetter vom 7ten Juli 1744,wo der 
He Bußtag einfiel/ zu Dresden ausgeuͤbt und ver⸗ 
ſchiedene Menſchen erſchlagen, kann man in DW, 
Merkw. S. 54. nachleſen. — S. Heer einen 
andern’ Büßtag.' 2 


1.27 5744 traf'die Erzherz. v. Defterr, Maris As 


na, in Dreöden ein und ward mit vielen Honneurs 


aufgenommen: ein Jahr, wo der Krieg aufs. neue 


losgieng, und Sachfen, nach dem Buͤndniſſe zu 
Ende 1743 > en Defterreidy 22000: Mann 


der, En a 4 
N — . Id 
.r \ ı 





20 Met. 6.31 — ——— 

2) Coll. Werk. Th. 1. ©. 297, 498. 2. w 

3) f. Wenf Cod. jur. ‚gent. Ch· 1. S. 717. "Staates 
ER Th. 88. 
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Huͤlſstruppen zuſchickte, ſtatt in Preuß, Allianz 
zu treten, durch Bruͤhls 1) und ber weiblichen 
Unterhändlerin, Fräul, v. Aling, die noch in Dres⸗ 
den war, Anftalt.. Sie benutzte die ſchwache Seite 


des Königs, der Königin und des Beichtvaters, 


daß endlich der: Warfchauer Traktat oder dad Ver: 
theivigungsbunduig zwifchen Defterreih, England 
und Sahfen zu Stande Fam: darüber entfpann ſich 
ein heimlicher Groll zwiſchen Sachſen und Preufs 
ſen, der gewiſſermaßen noch fortdauert und den 


Hährigen Krieg veranlaßte. Iſt das nicht ein 


neues Beifpiel zu dem, was Mofer ©. 121. be: 
merkte? Die-Preuffen giengen im Auguft unanges 
ftagt 2) mit 3 Kolonnen durch Sachſen nach Böhs 
4) Wie fehr Brühl den guten König Auguſt wider 


n -Preuffen verhegte, leſe man nur die Briefe Fr. tem 
theild an den engl. Geſandten, theils an Brüblen 


ſelbſt, bis ihm die verlorne Keffelsborfer Schlacht 

nachjugeben zwang, im rccneil de quelques lettres 

et autres picces — — à l’histoire de la paix de 
Dresde 1746. 


% 


2) Daß ih Niemanden Unrecht thne, muß ih melden, 
daß der Gen. Adjutant Dbrift von Winterfeld, 
in Dresden ; in Abmefenheit des Königs, mit einem 


Briefe feines Königs an die geheimen Raͤthe, ankam 


und um freien Durchzug anhielte. In der Verle⸗ 


- genheit, in der die Minifter waren, baten fie nur fo 
lange zu warten, bis des Königs Nefolution zurück - 
kaͤme, aber Winterfeld ſprach wie @iner, der ſich 

feiner Uebermacht bewußt ii: es koͤnne nicht warten - 
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men, und ihre, mit Lebensmitteln beladene Flotte, 
ſelbſt dur Dresden, das man aufs eiligfie befes 
fligte und den Wall in Neuſtadt herflellte. Die 
Befakung ward vrboppelt, "Kanonen auf die Bats 
ferien gebracht, die Thore verfchloffen und. geſperrt, 
Walabfchnitte in den Strafen gemadht, und der 
Herzog v. Weifjenfeld legte: 10 Bataillond ein. — 
Bei diefem unverhofften Durchmarſche der Preuſ⸗ 
fen, wollte man bie Stabkvorräthe gerne willen, 
28 ward alfo auf Gouverneur Rutowskys Befehl 
folgendes Verzeichniß eingereicht: 255 Schfl, Korn 
beim. Materniamt, ıgo Schfl. beim Leubn., 1600 ' 
Schfl. auf dem Kreuzkicchboden, 7310 Schfl. Malz 
‚ und 1740 Schfl. Gerfle bei der brauenten Bürz 
gerihaft, 12294 Gentn. Del, 234 Gentn. Pech 
bei den Kaufleuten, 383 Centn. Pech bei den Geis 
lern. 3 Faß Brantwein in Neuftadt, 484 Faß in 
Vorſtaͤdten, 189 Stud Ochſen, 2587 St. Schöpfe, 
und 143 Centn. geräucert Fleiſch und Speck bei 
ben Fleiſchern, 307 Faß Bier, auf 486 Pferde 





‚die. Einrichtung fen ſchen fo gemacht und die Armee 
"folgte auf dear Zube nah. Die Requifitionalen wur» 
den den ısten Auguſt Überneten, wo die Schiffe 
ſchon zu Dorgen tagen. Dir Durchzug geſchah, als 
les Proteſirend ungeachtet/ Mir etliche goooo Mann, 
agten Auguſt traf der König Friede. in Meiffen ein 
andbeſah vie äatrik, | 
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Stallung, ohne 134 Pferde in Neuftadt und 375 
in Borftädten- Die Garniſon war 4800Mann 
ſtark und zogen täglihb 350 Mann Bürger mit 
auf, — Mie fchlecht war Dresdens Öffentlicher Zu⸗ 
Rand bei fo_großer Volksmenge beſorgt! Vergl. 
Vorrathszettel Th. 3. © 12. 

Im nehmt. 8. nifielten fich die erſten Herrn» 
huter in Dresden ein. Es befahl das Oberconfis 
forium am 27. April, dem Schneidermſtr. Kühn, 
(im Luciuſſiſchen Haufe auf der Webergaffe) bei 
welchen Sonntage, auch wohl in ber Woche, 
Abends im Dunkeln, Conventicula von Mannds 
und MWeiböperfonen zu 10 und mehr gehalten, Uns 
bekannte Lieder gefüngen, Ermahnungen mit‘ lau⸗ 
ter Stimme gehalten und mit einer Art Segen 
befchloffen wurden, zu vernehmen und dem Unwe⸗ 
fen mit Nachdrud Einhalt zu thun. Er ward vom 
Super. und Syndikus beweglich "ermahnt, Davon 
abzuſtehen, wollte aber durchaus nicht, weil es 
ein Gottgefaͤlliges Werk wäre. Es zerflörte aljo 

am 26ſten Mai der Rathswachtmeiſter die Vers 
ſammlung, welche zwar den 28ſten an den. König 
appellirte, aber abgemiefen und bei 5 Thlr. Stra⸗ 
fe zum Gehorfam vermwielen wart. Privatandacht 
koͤnne er halten, aber nur mit feiner Familie. — 
Am aften Mei wieß ver König. vor Neuftadt 
auf dein Sande einige Pläge zum Anbau dem - 


3 
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Chirutg Bouriedel, ‚dent Gärtner. Bablid und dem 
Equipe © u..tffar Zindernagelaan. 7) ' 


s Der | über Karl des zten. (1740 ohne Erben 
geftorben) . Erbſchaft entſtandene Krieg endigte 
ſich ohne nachtheilige Folgen, für und. Nicht fo 
gluͤcklich waren wir, nad Kaifer Karl de. zten 
(1745) Tode, wo Frankreich Sachſen, welches 
das Bikariat am 26ſten Ian, antrat, zur Kaiſer⸗ 
krone verhelfen wollte, welches wohl aber nicht ſo 
ernſtlich gemeinet ſeyn wochte, 2) ob wir gleich 
der hekannten Quadruple⸗Allianz beitraten, und 
ung wit Deſterreich, durch Bruͤhls unglüdl. Vor⸗ 
ſchlaͤge zu Leipzig einlieſſen, wider Preuſſen am 18. 
Mai.174p, nachdem Sachſen mit dem Kaiferhaufe 
in bem Leipziger Buͤndniß fich enger zufammenges 
[—— | en 
Hy Beil. No. 333. En” 
a) Frankreich lief durch den Marquis de Valory verſi⸗ 
Cchern: ‚es kenne feinen würdigern Bringen zum Kais 
ferthrone als K. Auguß. f. N. Samml. von Staats⸗ 
ſchriften nach Ableben Kaiſer Karls 7ten Th. 2. © 
©. 380: und wolle Er, fo wolle ihn fein König ſo re⸗ 
3 kommandiren, daß kein Menſch ſich darwider ſetzen 
ſolle. Auguſt aber erklärte ; einen Kaiſer wählen ge⸗ 
: höre ganz allein dem Kuhrfuͤrfil Kolleglo zu, ed. md 
ge. der. gold. Bulle und der Reichskonſtitution zuwi⸗ 
der, wenn ſich eine fremde Puissance dareln miſchen 
modte. Das Kompliment war framoͤſiſch, die Aut⸗ 
wort deutſch. EZ | 


— 


J \ 


unter König Sriebt! Auguſt IM. i70 


Rt, des Krieg” zog fid) in unſer Vaterlad 


ſhon am 2b. Moveniber, (war der Zte Bilptag) 


titten’ die Preuffen in der Oberlaufig ein, und 
der Tete Dec. mo der Fuͤrſt von Diſſau, “die in 
ihrem Lager“ gut berſchanzten Sachſen angeiff und 
bei: Keſſelsdorf fhlug,“2) wo wir 10,000 Mann 
finbißten, 305° Dresbend Eroberung nach fi ch, deb 
hur mit 6606° Mann Landmiliz unter Kommap: 
dant Boſe garniſonirt war. 2) Die ſchon halb⸗ 
ſewonnene Schlacht verlohren die Sachſen durch 
ihre Hige im’ Verfolgen. - 30 "Kanonen und «7 
Grenadierbataillons ſchlugen Die Preuſſen —* 


zuruͤck. Bu haſtig verſolgten ſi ſie den Beind, ent: 


ferntdh fich zu “weit von ihren Schanzen und beim 
Ruͤckzuge ſtuͤrzten einige · Eſcadrons Preuſſen in die 
Schanze” zugleich mit ein und eroberten nach ei: 
he entfeblichen Wtufbade Keſſelsdorf/ und au 





A) ‚Den ‚Sonntag nach der Keffelödorfer Schlacht warb 
"infer dreifachen Feuer der. Stadrartiierie dad Te 
Denm gefungen und Abends die Dver Arminius aufs 

“geführt. — Ueber die Schlacht ſelbſt f. Verri ſehr re; 

ger Plan von der Bataille bei Keſſelsdorf ar. Folie, 
Stiedr. Werte Ch: 2 S. 275. und Fiſcher ©. 213. 


„9.Sahfen. fheint zu ſchnellen Heberrumpelungen, bie 

‚. gleid) alle Kraft lähmen, beſtinimt su ſeyn, ſo 1505 
„1745, 1756, Im ıgten Jahrhundert wurde Sach⸗ 
cu fa und feine arbeitfamen Einwohner dreimal um 
atwatlet Überfalen. 
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173: BDreöven im 18. Jahrhundert 


ging die Schlacht, verlohren, 13 Die Breufen 
rückten. om ıgten mit. 6 Regimentern ein, der, Köe 


nig traf, im Lubomirskyſchen Palais ab, ; befuche 
ben Hof, Umarmte ‚liebreich, bie Königl, ‚Kinder 
und behielt e5 bis zum. zoften Dec. beſetzt/ wo er 
unter die Armen 18000 Stuͤck Brode vertheilen 
ließ. 2). Um 25ften ward zwar der Frieden in 
der Stadt ſelbſt durch Marja Thereſiens Geſand⸗ 
ten, Sr, v. Harrach y. Friedrichs Geſandt., Gr. 
p. Vodevils u. den Saͤchß Stubenberg ungerzeichnet, 
und am 2ten Ian. 1746 hielt man ein folenne® 
Sriedensſeſt 3) aber die Nachmwehen fühlte man 
lange, . da die Preufien im ganzen Lande Brande- 
ſchatzung erpreßlen, und man. ı Million nebjt Ins 
jreſſen vom 23ſten Dec. an für den Frieden zah⸗ 


jen und die Preuſſiſche Steueranfoderung prigritäe ⸗· 
hich zu bahn verfprechen mußte. Dr eöben 4) 





1) Mitbiller 1. c. Th. 14. S..ır, fr. aten geb; nie 
Ä und Staategeſch Th. s., S. 1143. die Preuß.“ > 
richt darüber, nebit Bataidenplan. 
2) Fiſchet 1. c. ©. 46. vergl. Dreipaupt 1. — ©. 376. 
3) Dr Merkw. ©. 94 Der Sriedensiclun: teht 
Schmaus J. P. S. 1514. Ronssot recuei} histörique 
T. 19, pr 423. 
ash. pragmat. Geſch. Aug. zten. ‚Dresbehs Pifns 
derung fol der Super. D, Löfcher vom Kür von 
Deſſan loßgebeten haben: Mof. Archiv. Fr. in feinen 
Merten Kb. =, ©. 283. leugndt, daß ed hätle ge⸗ 


— —— e —e ——— —r — — — —— — 


! 


| | und a Befege vor. 
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war mit einer Million he, zu deren Ein⸗ 
treibung der Rath, mitielſt gedrudter Verordnung 
von jedem’ Schod 2 Gr. und 3 Quatember bis 
zum Sten April einfoderm lieh. 3) Preuſſon war 
Feind; aber daß die Oeſterreicher bei ihren Rüde 


zuge aus Plauen, dad Dorf, das Feldſchloͤßchen | 


und die Äufferften Vorſtaͤdte Drestens plünterten, 
unfere Bunbeögenoffen; wie nennt man das? — 


1745 bei der wider Preufien getroffinen ei. 
herheitsanftalt ward auch Mohrenthal unterſagt, 
die Dr. Merkw. und die Cur. Sax. auszugeben. 
Es entftand in Dresden Mangel an Brod und. 
Nehl. Bei Viſitation der Malz: und Brauhäu: 
fer fand fi) 7100 Scheffel Malz, 7606 Scheffel 
Gerſte, in 15 Brauhaͤuſern, auf den Büren fand 
ſich 566 Scfl. Korn, 5304 Schfl. Waitzen, 130 
Schfl Gerſte, 36 Schfl. Erbſen. Die Fleiſcher 
hatten vorraͤthig 166 Stluck Ungar. Ochſen, 10% 


| Stic Landochſen, 182 St. Schweine, 2976 St. 





(heben ſollen. Was wuͤrklich gegeben und nicht ges 
gesen merden f. Drevbaupt Tb ı. S. 977.5 ud 
‚Sr. aren Heldenaeſch. — Das Wrietansinfrument f. 
Wenf Cod, jur. gent. reccat. T. If. p. 39% 

1) Dr. Merko. 1746. ©. 23. Wie Alter in der 
Weitdem Wechſel unterworfen ih! Seit dem Tier 
phätifhen-Fricden fpielte Sachſen unter den Deuitfd), 
Fuͤrſlenhoͤfen die michtisde Role, alehe jest f4 Fee 


‘ 
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Sbsopſe: bie Bäder 1737 Schfl Korn, 156 Schfl. 
„Mehl, 2213 Schfl. Weigen, 1994 Schfl. Mehl, 
Haus: und Plotzbaͤckr 416. Chfl. Korn, 36 Schfl. 
Mehl, 24 Schfl. Weitzen, 6 Schfl. Mehl, Das 
wenige Mehl und Korn mußte mit Wache bedeckt 
und unter dem Rathhauſe in Beiſeyn eines Se⸗ 
naterd verkauft werden. Das Kron galt z, Thlt. 
6.g7., Weitzen 3 Thlr. 8 gr., Gerſte 2 Thir, 
Hafer ı Zhlt. 18 gr, Den 13ten Dec. warb 
anbefohlen: bie Bürgerfchügen jollten parat ſeyn. 
Es wurden 2000 jaͤmmerlich bleſſirte eingebracht, 
welche einſtweilen ins Raths Malzhaus gelegt 
worden, ı5ien Dec, Am isten wollte der König 
von Preuffen auf Porzelain fpeifen und befahl 
dem Rathe, ſolches ins Lubomirskyſche Palais zu 
ſchaffen. Der Kuͤchenſchreiber foderte noch, ohne 
den ſchon beſtimmten Kuͤchenzettel, 30 Stuͤck Gi: 
tronen, 4 Huͤthe Zuder, 1 Bouteille Provenceröl, 
30 Pfund weiße Wachẽlichter, 1 Viertel braun, 
1 Viertel lichte Bier und ı Eymer Rheinwein. 
Alles Schießgewehr mußte unverzuͤglich ins Kas 
dettenhaus geliefert, jedem Offizier bis Major incl. 
täglich 4 Thlr., jeden Hauptmann ı Thlr., ein 
Lieutenant und Zähndrih 12 Gr., Unteroffi tzzier 





und Gemeine ı Pfund Fleiſch, 2 Quart Bier 


und Zugemüfe, gegeben werden. — Am 2often 
lieg ber König in der Kreuzkirche eine Dankpre⸗ 


x 
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digt halten und den 28ſten marſchirten ſie aus. 
Nach dem Ausmarſche am goſten holte die Bür: 
gerſchaft ihr Gewehr wieder, empfieng auch 10070 
Portionen Kommisbrod unter das Urmuth zu ver: 
theilen, davon erhielten die Amtsunterthanen 1158 
Sid, 2175 St. des Raths Armuth. 
Ausgefchrieben war I400,000 Thlr. bezahlt 
47750 Tolr. ohne 13441 Thlr. 9 gr. 8 pf. Dou⸗ 


ur, Küche und Keller, Bothenlohn ꝛtc., 28339 


Thlr. 4 gr. 2 pf. Diäten, Gelver und Naturals 
berpflegung, 180 Mann Rekruten und 50 ne 
Pferde. 

Nehmlich 10000. Thlt. Praͤſent Graf von 
Podewill, g00 Thlr. Deſſauiſchen Hofrath Herr⸗ 
mann, 33 Thlr. Graf du Moulins, Adjutant, 
33 Thlr. Graf von Dohna, Adjutant, 33 Thlr. 
dem Platzmajor, 220 Thlr. 16 gr. an Porzellän 


für du Moulins und Dohna, 1943 Thlt. 16 gr. 


9 pf. Kuͤche und Kellerei, 193 Thlr. 10 gr. 11 
pf Bothenlohn, Vorſpann und Fuhren, 435 Thlr. 
Diätengelver für Offizierb, ehe die Preuß. Ortes 
nanz publigirt ward. | 
9168 Thlr. die Stadt, 365 Thlr. 18 gr. 9 
pf Fifchergemeinde, 2076 Thlr. 5 gr. Ramp. 
Gem., 1605 Thlr. 15 gr. 9 pf. Pirn. Gem., 446 


Thlr. 16 gr. 9 pf. Borng., 334 Thlr. 9 gr. 


9 Hf. Halbeng., 1088 Thlt. 10 gt. 5 pf. Hin⸗ 
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terfeeifcheg., 2362. Thlr. 8 gr. Poppikg., 856 
Thlx. 2 gr. 9 pfr Fiſchersdorf, 2999 Zhte, ı gr. 
3 Pf. Gerbergem., : 13512. Thlr. 23 er. 11 pf. 
Viehweidergem., 5134 Thlr. 5 gr. 10 pf. Neu⸗ 
ſtadt bei Dresden. 
Fuͤr den meißn— Kreis 
war ausgeſchrieben 300,000 Thlr. 
für Drusden ° 100000 = 
en °°400,000 -£ 


— 





An Naturalien. 
47520 Scheffel Hafer, 8850 Centn. Mehl, 19100 
Centn. Heu, 2415 Schock Stroh. — lieber das 
Ausgefbriebene haben tie Preuffen genoffen und ere 
preßt an Gelde, Portionen und Kationen. 
739.890 7 gr. 2rı an Naturalien. 

5251838 2 Fa 
. 785,408 hl. 16 gr. 31% pf. Ä 

Auch mußte zur Oſtermeſſe 1746 noch eine 


Million Thfr. nebft Intereſſen abgeliefert werden. 
Am ıflen April ward die geſtiftete Bußvorberei⸗ 
tungspredigt zum erſtenmale in der Frauenkirche 
gehalten. 2) 





2) Dr. Merkw. S. 26. In dieſem Jahre fieng Saul, 
als vertrauter Unterarbeiter Bruͤhls an, feine Rolle 
. su fplelen und gieng wit un Loimmiffionen an 
den Wiener Dof. 


unter König Friedr. Auguft I. 177 


. 1745 ſuchte man zuerft um SFentlice Er⸗ 
lauhbniß des Kaffeeſchanks nach. 1746, im De⸗ 
cermber ward Bruͤhl Premierminiſter, deſſen Groͤ⸗ 
4 ße nicht in tiefer Staatsklugheit, ſondern in 
dem Talente beſtund, einen Koͤniglichen Auf: 
wand. zu machen, und feinen Monarchen unum: 
ſcrauͤnkt zu behertſchen. Er beſaß die Kunſt in ſo 
hohem Grade, daß er als Guͤnſtling 2 Koͤnige, 
. Vater und Sohn von fehr verſchiednen Karakter 
und eutgegengeſchten Geſinnungen fuͤhrte, vielleicht 
daB einzige Beifpiel in der Geſchichte. 1) 
‚Nun einen Blid zurüd auf die Verſchoͤne⸗ 
tungen Dresdens durch die Architektur, Die man 
Me auß den Augen ließ. 
Der Weg nach dem Dorfe Plauen geht durch 
‚eine der ſchoͤnſten romantiſchen Gegenden, die die 
Natur nur jemals gebildet hat, eine Fleine Schweiz: ' 
die flille Weiſſeriz fchlängelt fi) an himmelhohen 
‚delfengruppen bin und bietet, dem Auge faft bei 
a. Sarite ein neues Saaufpiel dar. ” 1741 
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ardenhon in Bere des ziähr. Krleges ©. ee 
2) Man bat verſchiedene gute und ſchlechte Kupferſtiche 
über die vornehmſten Anſichten dieſes reiienden 
Plauifhen Grundes. Daruſtdters nah Klen⸗ 
geld Zeichnung duͤrften wohl die richtiaſten ſeyn. 
Eine poetiſch ſchoͤne Beſchreibung dieſer Luſtaegend 
„Rebe in dem bekannten Roman: Herrmann und: ul⸗ 
. RER * Re 6 2.2 M 4* NG: 2 


178° Dresden im 18, Jahrhundert 


ſprengte man, "um ber Heerfirafe mehr Breite 
und Regularität zu geben, ungeheure Selfenlaftch 
und bei diefer Gelegenheit gieng das, fogenännte 
Schmweizerbette verlohren. — Das alte 1514 eis 
baute Rathhaus ward im Febr. bis auf den Un: 
terflod abgetragen, 2) — Die Fathol, Hoflapelle 


da, nur die Baluftraden zierte man aͤuſſerlich mit 
vortrefflichen Statuͤen von der Meifterhand eines 
Matthielli, deren fie 64 befigt, die erſten 4 wur 
den im November und Dec. 1741 aufgefegt. 1742 
wurde, um der Gaffe mehr Breit: zu geben, die 
Röhren und das Waſſerhaus bei den damaligen 
Brodbaͤnken der Frauengaffe abgebrochen. 2) Der 
fo viele Sahrhunderte "bei der Frauenkirche geftan- 
dene Pulverthurm, mit dem ſeitwaͤrts "liegenden 








site. Th. a. ©. 121. ff, — 1749 ſchrieb D. Fehmanı 
. Sammlung einiger mineralifher Merkwürdigkeiten 
des Plauifhen rundes in Grundigs Sammlung zur 
Natur: und Kunfigefhichte. ©. 580. ff. Er zähle 
93 Arten Verſteinerungen, bie man in ihm findet. 
Das neueſte Werk ift des nun verfiorbenen Antikeninfp. 
Beder, in Folio. 

s) Dr. Merfw. ©. 11. und 36. Es hatte dem Kanıler 
Bar. von Taube gehört. . Da gieng auch der am Eds 
erker der Scheffelgaſſe ſtehende Johannes verloren. 

0) De. Merkw. ©. 81. - 
3) Dr. Merkw. ©. * und das Jahr 1745. ©. 44 


fund fchon ziemlich vollendet in ihrer Schönheit 


Maternifpital ward 1747 abgebrochen, 3) der Platz 


| 
| unter König: Friedr.. Auguſt IH. - 179 





| von Oberlandbaumeiſter Knöfel mit: einem ſchoͤnen Se RM 

Palais überbaut, was im Erdflod zur Porzeläns h a Ei: BU 
\  miederlage eingerichtet war; dad Spital Fam in KENN 
Winkel bei der Kreuzkirche, wo ein Königl, Mar: 


fall: und, ‚melden der König auf, die Oſtraer 
Biefe verlegen und ein großes: langes. dauerhaftes 
Gebäude dazu aufführen ließ, wovon 1744 ber 
arſie Flügel: fand, *) dem 1745 und 47 bie beis 
den, andern -nachfolgten. 1744 war abermals bie 
Ofterdiffereng. wie. 1724 um 8 Tage, die Luther. 
am zoften März, die Kathol. am zten April. 2) . 
1745 ließ der König auf feine Koften an ber 
Weiſſeriz eine Bohrmuͤhle anlegen, den Stall auf 
‚ dem Jüdenhofe mit runden Arkaden auszieren und 
jur Bildergalerie einrichten, die. ſchon 1740 von 
den Brodbaͤnken getrennten Portechaifen wurden _ 
auf dem Neumarkt verlegt, erhielten aber 1746. 
im Sept. feften Sig, da wo fie noch ftehn, uns 
ter. 5 Arkadenbögen, einer fteinernen Wohnung 
und mit einem flachen bleiern. Dache gededt, um 
den Profpeft nicht zu hindern. 3) 
Dresden. gewann an Schönheit, daß ‚man 

1) Dr. Merkw. ©. 36. 

3) DE. Mer; ©; 56. ward ſchon 1743 von den Ranı 

deln adgehindigt, Hi Ja N 
5) Bieh: Über ale diefe Wanderungen Schramms a 

Abhandlung von Portechaiſen Fol. 1705. auch Car, | Nele 17 DE 
‚Sax. 1746, ©. 306, Dr. Merkw. 1746. ©. 73. 
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igo Dresden im ig. Jahrhundert 


1746 anfieng den: See vor dem Jakobsſpital aus⸗ 
zufüllen und die Contrefcarpe vom Wilsdr. Thore 


bis and Pin. Thor herum anzubauen. Auf. dem 


Landtage diefes "Jahres machte Dresden Anfprüce 
auf 10865 Thlr. die fie im Namen des: Sandeß 
hättenan Preuffen verwenden müffen, erhielten aber 
nichts. 1746 warb dad fo lange vermauert gewe⸗ 
fene Seethor' durchbrochen ; mit einer Aufziehbruͤcke 
und Machhaufe‘ verſehen, welches 1747 18. Juli 
zum erftenmale bezogen: ward. Dadurch gieng dad 


fogenannte Gefangniß, der Trotzer, verlohren. 


Wergl. oben 1548) und das folgende Bahr folgte 
das fleinerne Portal mit den trefflich gearbeiteten 


Trophäen — Am aten San, Fam der König von 


Prag zuruͤck,— wohin er fich beim Einruͤcken ber 
Preuffen geflüchtet. — Im nehml. Jahre erhielt 
zu arößerer 'Bterde und Bequemlichkeit der Spa⸗ 
ziergänger, Dreöden die Allee vom Silberhammer 


bis an die ehemalige Glashütte, welche. mit 200 


Stuͤck hochſtaͤmmigen Kaftanienbäumen, alle ‘12 
Ellen ein Baum, befegt ward. 1) “Die Strafen 
find mit Kied erhöht, hiriter den Bäumen auf jes 


3) 1. Dr. Merk. ©. 35. Der Dberpofffounrffde Crö- 
mer (farb 1756) legte fie und zwarrin 19 Dagen an. 


Er war durch feine ſchnackiſchen Gedichte in gebroch⸗ 


nem Franzäfifch: Deutſch, als Deutſch⸗Framoſe ſehr 
bekannt, feit 1718, nnd felbit am Königl. Hofe das 
durch beliebt. f. feine Werke in 8. mit vielen Kupfern 





1- 
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der Saite Abʒiehgraben, bie jin die⸗ Schleuſen lei⸗ 
ten. — Im Oft. dieſes Jahro fund der ſchon be= 
nannte Stall auf der, Oſtrawieſe vollendet. — 
Auch fuͤr das oͤffentliche Vergnuͤgen ſorgte man. 
Der Vielen hekannte Kirſt ſpielte ſeit 1741 auf 
dem Neuſtaͤdter Gewandhauſe Helden⸗ und Staatds 
altionen und ertemporirte Schauſpiele, in welchen 


ſtilch der. Hanswurſt immer dev Hauptakteur 


war, das war er ſelbſt und feine Drau die Kolom⸗ 
bine,. Dad Rehmliche ward. auch von 1746. vom 
Olt. an gemeldet.4) — Im nehml. 3; flieg: Graf 
Bruͤhl zum Premierminiſter oder· Miniſter⸗ Res 
gent, wie er ſi ch gern zu nennen pflegte, der nach 
Sullowskys Fall der einzige Liebling war, ein 
I vieler Betrachtung fehr merfwürbiger Umftand, 
den. faft alle Schriftſteller als Quelle von Sach⸗ 
ſens nachherigem Ungluͤck angegeben, 2). Er ward 
in kurzer Zeit Kabinets =" und Konferenz - Minifter, 
Kammerpräfitent, Oberſteuer⸗ "und. Geueralacciß⸗ 
Direktor: kurz Alles⸗ was er wollte. 3) Man 


u "10. 


=— 

Dr. Merlin, 179. ©. zı. it, 1746. S. 73. 1747. etz 

u. bielt er das, Prädikat als Königl. Hoffgaufpieler. | 
2) ®en. Elovdz Arhenbolt , ‚Sifcher , König BAANEN, 

Ode anu Bruͤhl. 

MWermuth hat 1749 eine 4 Loth Medeille mit ehem 

ü Brufbilde gefchnitten. Die Einkünfte feiner Aem— 

ter beirugen Jaͤhrlich 32142 Thlt. Er verlieh wie er 


.. Herb 23839,640, Thlr. , oder nach Abzug der Schulden 


| * Ve. gl. ©, Mage ann nen 
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wirft ihm 32B. vor, er habe von 1746 — * 
0,000 Mina Militaͤr erfpart und habe dafuͤr ro 
Mitlionen’ in feinen Schubſack geſteckt auch Leip⸗ 


ig um die 2 Millionen Preuß. Kontribution bes 
krögen, die ed für: dad‘ Land vorſchieſſen mußte. 1) 


Auf dem Landtage diefed Jahrs brachte man in 


Vorſchlag die Armee bis zu 40,000 Mani zu 
vermehren, . aber damals erlaubten ed die Fir 


— ee — 
2) Archenhel; fagt von ihm: ein Damm ' dem fein Ki: 
"ng in Europa”anı hadußlichen Glanz und Ueppigkeit 
aleich kam: Ale Zimmer prandten mit koͤſtlichen Uh⸗ 
— ren von endloſer Verſchiedenheit und Aufſtellungsatt 
‚mit Statuen, Medallloas und Gemaͤlden mit der 
gohsarden Lackirung, mit Gold eingelegten Thüͤr⸗ 
ſchloͤſſern/ praͤchtigen Tapeten, !'poried. Defen,: it 
Form ansifer Pildſaͤulen, römifhen Mauſoleen oder 
griechiſcher Tempel. Er befaß allerdings vor dem 
Kriege für 6 — 7 Millionen Güter, und mar für 
Sachſen eine wuchernde Vflanze. Der alyugätige 
Auquſt ward in einer, ewigen Unwiſſenheit über den 
Zuftand feiner Länder .erbalten, un. ſchlief auf Ro: 
fen, da der Miniſter-Regent, wie er fi fo gern 
nennen hörte, alle Regierung an ſich riß und Der 
Wahrheit den Zugang tuͤckiſch verlegte: ſ. Hiſt. des 
rjährigen Krieges S. 62. Veigl. das Leben und 
Charafter des Br, von Brühl 1760 per totum. „St 
ſchers 1. c. per totum, beſonders S. 356. 
2) f. von Römer Geſch. und Statiſtik Sachſens. Es 
HR nur die Kleiniakeit dabei: mm erinnern? 25000, 
foren jekiaet Zeit beinahe 23 Milion Unterhalt, 
" 40000 alfo meniahend 4 Millionen, alfo die Hälfte 
“der Stadtdeinfänfte, Woher nun ne sonen Aus⸗ 
gaben befizeiten? '- 


Re 


-. 
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» 
nanzen nicht, ob es gleich überhaupt recht gut ans 
zugehen ſcheint. Wenn Sachſen 2 Millionen Mens 
ſchen befitt, worunter 960,000 männlichen (Ges 


fhleht3 und darunter 200,000 dienftfähige find, 


fo dient jet in Sachfen der 75. Menſch, der 36fte 
Mann, der Zte dienftfähige. Bei 40,000 würde 
der zofte Menſch, der 24ſte Mann, der zte dienſt⸗ 
fühige dienen. 


Sonft war dad Jahr 1746 ein trauriges 
Jahr wegen Mangel an Waffer, Holz und Gare 
tenfrüchten; *) es hatte vom Suni bis Aug. ıı 
Wochen nicht geregnet, alle Bäde, Seen und 
Suͤmpfe vertrockneten, die Elbe konnte man ſicher 
durchteiten, fahren, an vielen Orten durchwaten. 
Auf der Weiſſeriz konnten nur die großen Mühe 
len mahlen, die Fleinen gar nicht. Doch’ gerieth 


Korn und Wein fo trefflih, als man ſichs lange 
Sahre nicht zu erinnern wußte. — Am 26. Mai - 
‚mußte zu der noch an Preufjen zu zahlenden Mile 


lion, von jedem gangbaren Schod, binnen dato 


und den 8. April, bei militaͤriſcher Erefütion, 2 ges. 


u.3 Quatember in: des Rathöfteuereinnahme einges 
liefert werden. 2) — DR 28. Fuguft a‘ der 





») Nicht nur für Sachſen, ſondern für ganz Deutſh⸗ | 


land, wie die Zeitungen berichten. 


2).Dr. Merk... 23: rc 
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Kuhrfürft von Baiern incognito hier . ein, um 
ſeine Braut mit. eignen Augen zu: fehen, 7) ge⸗ 


noß bis zum 6bten Sept., wo er um Mitternacht 


abreifete, viel Honneurs, fpeifte mit dem Könige 
“ am ıflen Spt. in Brühl Palais mit den Hoͤch— 
ſten des Hofes. Der Wallgarten war prächtig if: 


luminirt, welches bei dem fchünen ſtillen Abend dis F 


nen m. Effeft machte. 
| Sonſt fah auch Friedrichſt eine damals noch 
eltene jdiche ziemlich prächtige Trauung 2) und 
ochz itfeſt. — Am 26, Dec. kam der Herz. v. Ri- 
helieu zu Dresden als auſſerordentlicher Geſand⸗ 


ter an, welchen Bruͤhl den nehmlichen Abend im 


Namen des Hofes, in feiner Wohnung (prinzliche 
Palais, jest Landhaus) fomplimentirte, Er warh 
um Die Prinzeffin Joſepha für den Dauphin: vom 
10 — 14 war deswegen Galla bei Hofe, wohin 
am 7ten der beſagte Herzog im Koͤnigl. Parade⸗ 
wagen war eingeholt worden, 3) Der päbftliche 
Nuntius, unter Aſſiſtenz des Biſchofs von Cratau 
und ‚Eujagien verrichtete die Trauung im Daräbes 





2) Dr Mer. &. 66 - — . 68, 
‚2 Die Cur Sax; von 1746, ©. 243. ff. geben wtf 
tiger Beſchreibung davon. J 
3) Wie und in welcher Pracht J. Dr. Kern. 6; ss, 
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fral: unter dem Te Deum ertönten die Kanonen, 
nad) der Zafel hielt man Fackeltanz und Ball, 


Im Jahr 1747 bei einer dreifachen Vermaͤh⸗ 
lung *) ſchien man ale Kräfte aufzubieten den 
äufferften Grad von- Pracht und verſchwenderiſchem 
Aufwand 3 Monate hintereinander ſchimmern zu 
laſſen, wozu alle Miniſter, Generals und Kava— 
liers am 20ſten Febr, aus dem Oberhofmarfchalf- 
Amte Befehl zur Ausrüftung erhielten. Glän- 
sende Opern, deren Vorſtellung oft 1 Tonne Gold 
— ſinnreiche Balette von hundert der tünft- 


— 





1) Die Srangöfifcie 8 — Baierſche. Ei hei⸗ 
rathete nehmlich der Dauphin die Prinzeſſin Maria 
Joſepyha, und ward der Herzog von Richellen, der 
die Auwerbung beſotgte, am zten Jan. zur Audien; 

abgeholt, Abends fein Logis auf der Pirn, Gaſſe in 
4Vyoramiden uminirt , auf dem alten Markte Geld 
ausgemorfen und auf dem Neumarkte fprang von eis 
nem hoben illuminirten Gerüfle rother und blanter 

„ Bein. den zıten Ahends die große Oper Semjra> 
mid und Feftin bei dem: Minifter Brühl, deffen Pa⸗ 
late prächtig iNuminirt war, ‚den ı2tem Feuerwerk 
.. auf ber Oftramfefe, den ı4ten der Abſchied. 
Almm äofien. Jun war bie doppelte Baterfche, mo 
3, dafiser Kuhrf. die Yrineſſin Maria Anna beirathete, 
Am agten gieng der, Sachſ Kuhrotinz feiner Braut 
entgegen und hielt soften die feierliche Heimführung. 








ı86 „Dresden im 18. Sahrhunderf,, 


lichſten Länger aufgeführt, Garberobenpracht und 
Beleuchtung, wie fie Dredben nie wieder fehen 
wird, Karoufeld, Maskeraden, Nachtringrennen, 
euetwerke / Bauernwirthſchaften, das Alles wech— 
ſelte in bunter rauſchender Freude 1) und um 
der Stadt auch *äufferlih eine gute, Empfehlung 
fürd Auge zu geben, mußten ae alte Haͤuſer auf 
Hauptſtraſen und Marktplägen neu abgepugt; 
oder wo möglich gar neu gebaut werben, 


Ich will nur einiges ausheben: dad Ganze 
leſe man ‚in  angezogenen Büchern. felbft. 'nady, 
Das große Ringrennen am ı6ten Jan. im Zwins 
ger, wo Prinz Xaver und Karl, jeder eine Qua⸗ 
vrille Honig Rittern ſelbſt anfuͤhrten, die erſte 
roth und gelb, bie 2te roth mit filber, wo Xavier 
den Kranz erhielt: 2) das maskirte Ringrennen 
am. zaften ‚auf der Stallbahne, wo Xavier bie 
Ungarn,. und Karl die Mohrenguabrille aufführte, 
1) Man ieſe Dr. Merkw. 1747. ©. 5 — 12.45 = 67. 
+ Wie Cars Sax. dieſes Jahrs S. 66 — 39. Die Feſti⸗ 
s. ‚pititender Dauphine, die am 24aflen Jan. Abſchled 

nahm und prächtig begleitet ward, traf gten Febr. In 
Varis ein. ©. 162 — 164. 182 — 186. Die dopvelte 


Balerifche Vermaͤblung S. 178.. der Confektaufſatz 
"bei der Cerlmonlentafel war vom finnreicher Erfindung. 


2) Dr. Merkw. ©. 49. ff. 66 — 68. Gur. Sax. 1747. 
5,9 us Er | 


- 






| 
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die Bauernwirthſchaft bei Hofe, aus 7 Banden 
Bauern/ Prinz Eugen von Deffau und die neus 
bermaͤhlte Kuhrfuͤrſtin von Baiern, führten die 
Schwaͤbiſchen, der Kuhrprinz mit feiner Gemah⸗ 
lin die Italieniſchen, Prinz Ravier mit der Herzo⸗ 
gin von Kurland die Hollaͤndiſchen, Graf Ru: 
towoly mit der, Moszynska die Norwegiſchen, Gr. 
Rex mit der Rutowöka die Franzöfifchen, Baron 
von Weſſenberg mit der. Fuͤrſtin Lubomirska ‚die 
Engliſchen, Graf von Hennicke mit-der Gräfin v; 
Ber. die Meißniſchen Bauern, Nach der Zafel 
war Jahrmarkt: im Schloßhofe, in 40 mit Lam: 
pen erleuchteten Buben, in ber Mitte flund eine 
30 Ellen hohe illuminirte' Pyramide, mit luſtigen 
Gemälden behängt. 7) — Das Feuerwerk, ob⸗ 
gleich zu Pilnig am: 2gflen, war groß und praͤch⸗ 
tigt "16,000 Stuͤck Namendbränte, 23,300: Rafes 
ken und Girandold, 13000 Stüf Sternregen und 
Schwarmfeuer, 3000 Stuͤck Balkenfchläge, ‚ohne 
das ſehr große: Wafferfeuer; 99 Mörfer fchoffen 
Luftkugeln. a) — Den 21. und -22flen war die 





1) Dr. Merkw. 6: 59. Iofevh Frölich und EL. Hatle⸗ 


Ein Kirk hatten dabei eine Marktichreierbude, 


2) fı Bodenehrs Vorfielung des Feuerwerks bei Mers 


mählung: des: Dauphind 1747. gr. Fol. ir. Abbildung 
des Feuerwerk bei ——— der Baier. RER: 
Vermaͤhlung gt. 4. 
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188 Dresden im 18: Jahrhundert: 
Stadt nebſt Kreuz: und. Schloßthurme illuminirt 


\ ‚und. die koͤnigliche Herrfihaften dutchgiengen, zu Fuß 


die Stadt, Straße für Straße. *) — Am zyften 


> Damenringrennen im großen Garten, zu 4.Quas 


brillen, .28 Wagen mit Schellengeläuten. » Ein 
Kavalier fuhr, einer ritt voran und einer hinter— 
drein, jeder Wagen hatte. 8 Laufer, alle nach Den 
Quadrillen colorirt; Welche roſa mit. Silber, blau 
mit Gold, grün mit: Gold, . gelb mit. Silber 
giengen. 2) Die ıfle. Quadrille führte die Kuhr⸗ 
fürſtin von Baiern, die 2te die Saͤchſ. Kuhrprin⸗ 
zeſſin, die zte die Herzogin von Kurland und 
die 4te die Gräfin. Moszinska an. — Der, Ab⸗ 
ſchied und Auszug der Dauphine am 14. Januar 
war praͤchtig, melde über Leipzig, Langenſalz, 
Frankfurt a. M. nach Straßburg ihre Marſch⸗ 
route nahm. — Schon im Februar bezogen: die 4 


aͤlteſten ‚königlichen. Prinzen. ‚das, Palais auf, der 


Pirn. Gaſſe, weil das Schloß zu. enge: werben 
wollte, Auch ſah Dresden in dieſem Jahre zum 


erſtenmale ein achtjaͤhrig Rhinozeros, (Nashorn) 





— — — * 


1)Dr. Merkw. S. 86: ff. Bei dieſer Gelegenheit 
—— ein Paar alte Jubel⸗Eheleute ein Gedicht 
Am“ Bauerdialekt, was fehr anddig aufgenommen 
ward. Es iſt befonders: gedruckt, ſteht aber auch 
Cur. Sax. 1747. © 3084, # 
2) ibid, Bodenehrs Vorſtellung bes geuenn PN & 61, 






| unter, König Friebr. Auguft UL 189 
muB Bengafen,-ein ſonderbares Thier, die oft 100 


sohr alt werden, „Und eben biefer Seltenheit we⸗ 


gen heſah es ber ganze Königl. Hof im prinzlis 
Gen Reuthaufe. 1) Es war nur nody Kalb, wog 
aber 5000 Pfund und fraß täglich neben zo Pfd. 
Brod, noch 66 Pfd, Heu, 2) feine Farbe war 
dunfelberun, auf der Nafe hatte ed ein Horn. — 
Im nehml. 3, ward Siepmann eine ähnliche Di: 


tektion, wie 1736 anvertraut, nehmlich die Eröffe 


nung - ber Depefchen ded Preuß. Gefandten von 
Klinggräf, welche der Poftmeifter von Hayn durch 
Staffeten an den Dresdner Poftmeifter H * * * 
fhiden mußte: ein Offizier. bei dem Kadettenkorps 
Baron v. Sch * * fchrieb die dreifach kouvertirten 
und verkfeifterten Aufichriften nach und der Preuß, 
Sekret. Rothe mußte des Gefandten Kammerdie- 
ner durch 200 Dufaten erfaufen den Chifer zu 
fehlen, der, als Brühl einmal durch unvorſichtige 





1) Diefes Jahr verfste Sachſen zu Bezahlung: feiner 
Stenerſchulden Mannsfeld an Hannover für ein Dass 
lehn von 6 Millionen: 1750 wurden abermals 34 
Miu. von Fanebung, gegen jdhrliche Verzinfung von 

"132,500 Thir., und zwar in receßmaͤßigen Münsfors 
ten erborat, welches der Dberfieuerkaffe viel Scha⸗ 
den brachte. 


) Die Chr. Sax. 1747., welche es für Hiobs Behe 


moth halten, haben zu ſeiner Beſchreibung einen 
eignen Holzſchnitt nach dem Leben geliefert, 












196. Dresven im is Sahrhundert- 


Reden. gegen den Franzoͤſ. Gefandten, fich- felbft 
verrieth, mit einem neuen war vertaufcht worben. 
Am roten Mai ließ das Oberhofmarfhellamt die 
Baierfche doppelte Vermaͤhlung anfagen und bie 
hohe Noblefje Dazu einladen. — Den ı8ten Juni 
| war der Anwerbungstag von dem aufferorbentlim 

hen Gefandten, Baron von Wetzel, der mit allen 
Honneurd nach Hofe abgeholt ward, T) den 13ten 
war der Trauungstag der Saͤchſ. Prinzeffin Maria 
Anna dur den Bifchof von Cracau mit dem 
Kuhrfürft von Baiern. Die Aufzuͤge und präch- 
tigen Feierlichkeiten verdienen gelefen zu werben. 2) 
Auch warb eine Glode im hieſigen Gießhaufe für 
die Fatholifhe Kirche von alten Kanonen, u. Mörs 
fern gegoffen. 3) (Vgl. Eünftig d. J. 1813.) — In 
der Nacht vom g — ſoten Juli brannte ed im 
Drehgaͤßchen: daB gab Gelegenheit, daß fie er- 
weitert und 1743 gepflaftert wurde, wie auch bie 


Hundsgaffe, — Der Johanneb- Jahrmarkt ward 


wegen der Vermaͤhlungsfeſtivitaͤten auf den - roten 


Suli verfhoben. — Am 2often Zuli traf bie 


. Braut aus Balern in Dredden ein: ihr prächtis 
ger Einzug Übertrift Alles, was man nur denken 





- 7) Man lefe fie in Dr. Merkw. ©. — ſelbſt nach. 


2) ibid. ©. 49 — 51. 
3) Beil, Ns. 354. 


x 
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kann. Sie fuhr in einer achtfpännigen fehr pro« 
pern Reibfaroffe. 2) Die Bauernwirthfchaft bei 
Hofe von 7 Nationen Bauern; der Jahrmarkt im 
Schloßhofe von 40 erleuchteten Buben, mit dem 
Markefchreiertheater, Joſephs und Kirſts. — Am 
goften abends um 11 Uhr, war dem Schloſſe ge: 
genüber zu Pilnig ein praͤchtiges Feuerwerk, wo 
man unaufhoͤrlich aus acht 6pfuͤndern (jede hun⸗ 
dertmal) Geſchwindſchuͤſſe that, 68 Mortiers, welche 
1; und 31 Mortiers, allemal 2 Leuchtkugeln mare 
fen: Raketen und Girandoln waren 33.300 mane 
de mit 2500 bid 5000 Raketen. 2) — Den 3. 
Juli Mittags um 11 Uhr nahm die Kubrfürftin 
von Baiern Abfchied unter großer Prachtparade. 
Um 2often Sept. abends um 7 Uhr, ald ber 
Oberzeugwaͤrt. Kapit. Schmieder, im aborat. unter 
der fogenannten Baftion-Wenus, über welcher das 
Bruͤhlſche Belvedere 3) gebauet war, einen Feuerbale 
len ſchlug, gerieth es in Brand, ergriff die Feuera 


‚ Werköfachen, wodurch diefes und dad nebenanlies 


— — — 

1) ſteht Alles 1.e ©. 53 — 60. Wie die Großen des 
Hofes und der Stade vom Premierminifter an, illu⸗ 
minirt, prächtige Erfindungen, Devifen und Ge 
mälde ausgeſſelt, wie Zolenb Freilich ein Mühlrad 
mit Lampen umtrieb, wie der Schloß⸗ und Kreutthurm 
illummirt, muß man felbft nedleſen. 


2) f. l. e. &, 63. 3 ö 
3) fı Keyls s. Blat Belvedere du core äy Bruhl. 


\ - 
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198 Dresden im 13. Jahrhundert 
gende Koͤnigl. Laborat., auflegen daß Gebaͤude ber 


Venus in vollen Brand ſetzten, da das kupferne 


Dach abzureiſſen nicht möglich war, auch Nies 
mand wußte, ob noch mehr Feuerwerksſachen vor⸗ 


“aäthig,. die -anfliegen Fonnten, ſo mar das Loͤſchen 


unmöglich... Die Hitze des Feuers war fo gewal⸗ 
dig, daß: die; Schiffe von diefer Seite der Elbe ſich 
auf: das. jenfpitige Ufer retiriren mußten. 7) 


Der Oberſil. Schmidt verlor dabei 1490 Tplr. un Beute 
se Kapit. Wolan > = 2400 » then und ges 
— — Schmieder⸗⸗ 1099 ⸗ u er as 


| Erftere 2 erbielten jeder goo, Letztrer 300 Thlr. 


entſchaͤdigt. Das Jahr drauf, 2) wie die ſoge⸗ 
nannte Jungfer in die Luft geflogen war, vers 
Vangte der König Vorfchläge, wohin man unſchaͤd⸗ 


lic) Enboratoria verlegen nnie. 3) Der dama⸗ 





| ) Ratowelos Bericht an Könlg. Deral Dr. mern. 
„S. 88s5. = 


R 5), 1747. farb auf dem Königfein Chriſt. Heinr. Graf 


von Watzdorf, Hofr. und Kammerberr, der yon 1733 
an als Staatsgefangner gefefien hatte, ward mit 
allen Ehrenbe eigungen begraben. Sein — 
iſt nicht befannt. 
3) Graf Bruͤhi fchrieb an Rutoweky, damaligen Obriſt⸗ 
Haus/ und Land eugmeiſter: daB Ihro Majefdt er⸗ 






fige Zeughaus: Obrift Hiller fchlug das goldne 
Eimmehen vor dem Pirn. Thore, bad man für 
3500 Thlr. erhalten koͤnnte, vor; die Zeldartillerie 
föllte. ihr Eaborat, in dem Standquartier erbauen. 
E waren überhaupt 13 Laborat. noͤthig, welche, 
da ſie nicht enge beiſammen ſiehen durften, viel 
Pag erforderten. 1751 erinnerte Rutowoky, daß 
die gnaͤdigſte Reſolution noch fehlte, bat um Eins 
täumung ad interim der Gemwölber im Neu⸗ 


füdter Feſtungswalle, welches der Rönig 17ten 
der, 1752 genehmigte, doch mit ausdrücklicher 


Erinnerung, feinen großen Vorrath- von Pulver 
und Feuerfangenden Materialien aufzuhalten. — 
Im Oktober kamen 2 Sachſen-Koburgiſche Prins 
ven zu Dresden an und befahen alle Merkwuͤrdig⸗ 
keiten biefer Reſidenz. 1) 


— — 
innert, daß man gu Verhuͤtung alles Unglücks, ohn⸗ 
deachtet das letztere noch fo gut abgewendet worden, 


nothwendig darauf bedacht ſeyn muͤſſe, wie man die 
aborat. auſſerhalb der Stadt wohin verlegen koͤnne. 


Se. Excell. foßten darüber ein Projekt. entwerfen, 


Die Unterfhrift hieß: Monseigneur ‚Votre Excel, 
le tres humble et tres obeissant Serviteur 1 C, de Br, 


ı) Or. Merfw. © 94 
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i der Sicil. Ver: 1740, bei vem Namens TA, zıften Januar. 
mählung — .  fefteder Ruſſ. Kaiferin. — 

| Bei jedem derjelben wurden abgebrannt: 

2050 St. zu 18 Girandol8[4730 St. zu 24 Girand. 47224 St. Raketen, zu ER 


4738, bei 


2 zu 100, Stüd die größte zu 2000 St. 39 Girand. 

40 St. Luſtkugeln - |: 46 Luſtkugeln | die groͤßte 2500 St, 

‚610 =. Patronen _ | 900. Patronen 1 60 St. Bufllugeln : - 

26 Feuerraͤder | 28 Fiuerräder 11000 Patronen 1050 | 

500 Waſſerkegel . | 600 Waferfegt — | Feuerraͤterdie Buch. 
50 Bienenfchwärm 00 Bienenfhwarm 600 Wafferkegel 608 flabenL. , 
20: Wafferfäße Bf am 

2322 weiße Namenbraͤnd⸗ — N. B. Feuer. 

ER Br 


| | . Pappter dazu Roftet 
Auguf dei Königs Namenstag, gab der Kıplt.  Troo@hir. upar. * Kater 


Rothe ein ſeht jlendtpes Zenerneit, Dr,Mrfw, S. 56. — 466 Thit. 


194 — im: 18. Jahrhundert— 
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1748, am 29. Jan., nad Endigung ber 
Oper Leucippo geſchah mit dem Heinen vor 14 Jahr 
erbauten Opernhauſe, das Unglüd, daß es völlig 
in Feuer aufgieng, 7) doch fo glüdlich, daß fein 
Menſch dabei‘ verbrannte, oder verunglüdte. — Amt 
orften Mai traf ein Prinz von Heſſen⸗ Kaffel bier 
ein. — Um sten Juli der Bifihef von Augſpurg 
mit verfchiedenen Domberren und befah alle Merk: 
würdigfeiten. Dresdens. — Am zoften Juli der 
tegierende Derzög von Mecklenburg. — Am 27ften 
Juli gieng eine Kommiſſion nach Herrnhuth, 2) 
zu unterſuchen, ob ſie der Augſpurgiſchen Kon feſt 
ſion gemäß lehrten, nehmlich der Konſiſtorialpraͤ⸗ 
ſident, Graf Holzendorf, der Oberhofprediger D. 
Herrmann, der Oberconſiſt. Rath, Heidenreich, det 
Bittenderg. Ordinarius Leyfer, : D. Teer von 
&iinig, D. Weickmann aus Wittenberg, dauerte 
vom zoften Juli bis Toten Auguſt. Durch ein 
Refeript: vom 2oſten September 1749’ ward ihnen 


PR: daß fie in ganz Sachſen, Eaufig und 





“ 
...# 


41) Dr Merkw ® x, 


2) Da hatte ſich Bingendorf 1727 niehergelaffeit, — 


erhlelt er Befehl, ſeine Guͤter zu verkaufen, 1736 

das Consilium abeundi und eine Kommiſſion: Landes 

bauptmann von Löben, Conſiſtorialrath Heidenreich, 

und D, Loͤſcher der fehr mit ihren Anitalten zufrieden 

sewefen fepn fol. et. Dr. Merkw. 1748. ©. 58, 
Na 
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Barby ſich aufhalten duͤrften. In Niesly entſtand 


1742 eine Kotonie von ir in: Klein⸗Welka «759. 


Nach der erſten Kommifl ion lebten fe ruhig 
‚Ein Koͤnigl. Reſcript rieth dem Grafen feine Güs 
ter zu verfaufen: Er verkaufte. fie. an feine ‚Mute 
ter und gieng aufier, Landes. Ein Theil feiner 


Kolonie gieng in ‚fremde, Länder und murben 
Emiſſarien. 1736 Sam eine neue, ſchon auf voris 


ger Seite genannte Kommilfion nach Herrnhut; 
Die Brüder bekannten ſich zur Augfpurg. Confefe 
fion, wollten aber lieber emigriven, als ihre Ver⸗ 
faffung abändern. Es Fam eine, dritte Kommif- 


fion mit der nehmlichen Entſcheidung: fie follten 


bei ihrer. biöherigen Zunft und Einrichtung gelaffen 


- werben, fo lange fie.die Augfpurg. Konfeffion hiels 


ten. Der Graf erhielt auch Erlaubniß ‚wieder ins 
Sand zu fommen, "der. 1748 um eine neue, Koms 
miffion bat, Lehre und Verfaſſung zu. unterfuchen. 
Es war die nehmliche, die S. 195. genannt iſt. 


Sie haben ſich in wichtige Handelsgeſchaͤfte — 


laſſen und es ſind die geſchickteſten Handwerks⸗ De 


feffioniften unter ihnen: 9 





x) ibid. ©. 58. Cod, Aug, T. J. ©. 695. Der im 
. Mofers Arhiv Th. 6. 9,509 — 524. befindliche merk⸗ 
würdige vielleicht etwas einfeitige Matter Karate ven 
dient gelefeh au — u 2 


.. 
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Am 10. Sonnt. n. Zrinit. foll D. Loͤſcher eine 
— Predigt gehalten haben, worüber ihn 
MVoſer (patr. Archiv Th. 5 S. 519.) ben Proph. 

von Ruhrfachien. nennt, weil 12 Jahr drauf bie 
Kreuzkicche im die Aſche durch Yreuſſens Bombar⸗ 
dement gelegt ward, ‚Der Auffag verdient geleſen 

zu werben. Da fagte ex: Loͤſcher habe 1745 durch 
feine Sürbitfe und Vorfprache, nach allen vergeblis 
hen Vorftefungen t der Minifer u. Höflinge, bei dem 
wildeſten Nanne jener Zeit, die Pluͤnderung von 
Dresden abgewendet die duͤrſt Leopold von An⸗ 

| halt Deffau feinen Soldaten bereits verfprochen 
hatte. — Auch fieng die Neuberſche Geſellſchaft 
auf dem Dreddner Gewandhauſe an zu fpielen und 
| gaben am sten, Sept. Zayre. Mit ihr fängt die 
Epoche des vernuͤnftigern Theaters an. — Am 18. 
Auguft war ein ungewöhnlich ſtarkes, 5 Stunden 
anhaltendes Donnerwetter, von früh 9 Uhr am 
welches ins Blockhaus, ind Schlachthaus und in 
die Neuſtaͤdter Kirche einſchlug. *) — Den 18. 
"Sept, ergieng ein Mandat oder Generale zu Diebs 
den, um ber Chirurgie beffer aufzuhelfen, ein Kol 
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zade den Tag und die Stunde, mo es vor 13 Jahren 
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y 2 Indie Annenkicche (hing. ſ. S. 62. 1735. 
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legium Medics chhirurgicum in Neuſtadt, unter Di⸗ 


rektion des Gen, Stabsmedici, D: Haͤhnel und 


Kaſernenmedici D. Pitſchel, zu errichten 1)Y um 
gute Feldſcheere für das Militär zu ziehen und das 
Land mit geſchickten Maͤnnern zu verſorgen und 
bie damit verbundene Charite oder Hofpital von 
14 Kranken, um prafeifch zu lernen. — Im Okt. 
traf der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg aus "Ungarn "hier 
ein. — Den ıften Dec. feierte D. Loͤſcher fein 
Amtsjubilaͤum worauf eine Muͤnze geſchlagen iſt. 2) 
Es ward ein eignes Lied darzu gebrüdt und in 
der Kirche ‚abgefungen. Er ſtalb am ı1afen’ Febr. 
bed folgenden, Jahres. 3) — Am 6ten Dit. ward 
zum Andenken des Weftphälifhen Friedens in aß 
len Kirchen Sachſens ein Te Deum geſungen. +) 
Mit der zweiten Hälfte des 18ten Jahrh. fieng 


[— » 


5 Ih Dn Merkw. S. 83. Cur. Sox. 1749, ©. 306. 


‚arme auch S. 708. die Eroͤffnuugscerimonien zu finden, 
5 Dr. Merkw ©. yı. | 
3) Bei Gelegenheit feines — werd durch 

einen Dberconfifiorial: Befehl, auf Klage des Fried⸗ 


richhädter Paſtor M. Mebners, entichleden, daß der 
Frledrichſtaͤdter Paſtor allemal nah dem St. Annen 


 Bator und- allen Bortädtifhen‘ Diakonis vorgehen - 


‚folte;, 


4 f. Chriſt. Kaiitg hiſtor. Nachr. von Weſtphaͤl. Fries 
den 1749. 4. vergl. Cur. Sax. 1749. S. 31 
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man an ſich bei Tiſche in frohen Gefellichaften: mit 
Leberreimen *) zu unterhalten, welche ein gewiſſer 
Shävius erfunden haben foll. Sie gaben: manchen 
Spaß, aber auch manche hähmifche: Satyre. ' Urs 
heile man ‚aus folgendem, die einmal im Beiſeyn 
ded Mannes felbft gemacht worden: { 
: Die Leber iR vom Het, u. nicht von einem Stoͤr, 
der Dresdner Sup * * * nennt alle Leute Er. 

Sonft war dieſes Zahr ein ziemlich merkwuͤr⸗ 

dig trauriges Jahr, weil unfer Elbſchiffhandel eis 


nen tödtlichen Stoß badurch erhielt, daß er. nicht 


mehr unmittelbar nach Hamburg negoeiren burfte, 


ſondern den Magdeburgern den Profit uͤberlaſſen 


mußte. %) : Und. ald Brühl dad Jahr: drauf -bem - 
falſchen Schritt that,  werfehiedene Waaren in Ag 
file zu fleigern und 1750 ‚gar die Acciſe zu ver⸗ 
Yachten, (wozu 1753 ‚der erhöhte Accistarif ge⸗ 
beudt erſchien) fo erhielt der Handlungsflor J 
tiefe Wunden, daß ſie noch nicht geheilt find. Der 
Elbhandel war — — — bis — 
R F* 
— * PR: —— die 
—7 faͤngt allemal an: die Leber iſt vom Hecht und nicht vo 
einem — — Fun kommt dad Wort (ein Tbier) auf 
deſſen Namen ſich der folgende Vers reimen muß. 
- darüber BAG Zufaͤhe zu feiner -Darfiellung dep 
Handung 3b. 2. &,:166, ‚Bon Dreiden bis Mapa 
deburg find 15, don Magdeburg bie Hamburg wies 
der 15 Zolle, alſo 30, on 
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ber: ſeht einträglich und fie machten von Hamb 


aus große: Gefchafte: 1748 aber machte Friedrich 
aus Grol gegen Sachſ., den Magdeburg. Stapel 


gültig und. nun fam der Elbſchiffhandel in Hänge 
lichen Verfall... Dresden war ehedem der Nieders 
lagsort für Hamburg; hier erfauften unfere Kaufe 
leute ihre Waaren, die nach Boͤhmen, Laufis und 
ind Ausland verfendet wurden. Nach langwierigen 
Streitigkeiten bemächtigten fich die Pirnaer ded 
Speditionshandels. Die Magdeburger wollten daß 


auch thin, aber man unterfagte ihnen den Waſſer⸗ 


weg Durch Sachſen: er wird auch Saͤchſ. Schiffen 
nicht mehr nach Hamburg geftattet, .fondern Ham⸗ 
burgifche Güter müffen in. Magdeburg abgelaben, 


Tranfits, Zoll, Wagens. und Schleufengeld, nebfl 


Provifion entrichten, dann erft auf Saͤchſ. Schiffe 
- geladen werben, Saͤchſiſche, nach Hamburg gehens 

be. Waaren werden auf Prenffiiche Schiffe geladent 
nur Fuͤrſtengut und Gefandteneffelten gehen mit 


Preuffiichen- Päffen durch, zuweilen auch Steinwerk 


. und Zöpferwaaren, Holzfloͤſſen, beladene Schiffe, 
Deren: Abladung gefährlich, gegen: zu entriche 
lende Abgaben, Wafferzölle, die Koften der Abgas 
ben durch 2 Preuß, 4 Anhaͤlt. und 8 Saͤchſ. — 
Ehemals gieng · viel Bauholz, jetzt nur noch Bau⸗ 
ſteine und Steinkohlen. Vergl. weiter hinten das 
Jahr 175 ce 


< . % 
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Boͤhmiſchen Schiffen. wird: die Elbfahrt nicht 
zugeftanden, auſſer was Obſt und Zugemüfe zu 
Markte bringt. Vom Getreide muß. der. Händler 
vom Scheffel 2 Gr. Meßgeld an ben Rath erles 
gen, der ed als ein Locarium von 330 Thlr. 
jährlichen Pacht befigt. — Auch laborirte in die⸗ 
ſem Jahre auf Koſten des Hofes, ein ſchwediſcher 
Oberſtlieutenant am Steine der Weiſen, auf der 
Poft. Darüber mag mein RSOGE einft mehr 
Eicht verbreiten! / 

1749, am. zten März warb dem verfiorbenen 
Superintendent, D. Loͤſcher ein fehr anſehnlicher 
Leichenconduct von ‚allen. 3 Schulen, Geiſtlichen 
der Stadt und Ephorie, Kirchvaͤtern, hohen Kol⸗ 
legiig und Erpebitionen, Stadtrath, Kaufmanns 
ſchaft, Rünfttern und Innungen, auch weiblichen 
Perfonem gehalten: — ein Aufzug aus ‘1000 Per⸗ 
ſonen, der von 43 uhr bis 4 Uhr dauerte. 3) — 
Im Juli und Auguſt waren 2. Tacſchenſpieler zu 
Dredden, beren aufferordentliche Geſchicklichkeit Er⸗ 
waͤhnung verdient, nahmentlich Caraffa, ein 
| fürbifcher Seiltänzer, ‚und der ihn weit ‚übertrefe 

| fende Paladine von Livorno. Erſter fuhr auf eis 
nem geſpannten Site mit ‚einer —— in 





1) Dr. Merkw. ®. 19. meitldufelg. - — Lſcer war ein 
—28 gelehtter, fir Dresden ſehr woblthaͤtiger 
ann, aber der Pietiomus riß ‚ihn uwellen weiter 








Öredden im 18: Saprhundert? 
wichet ein Kind ſaß, tanzte mit dem Kopfe auf 


dem Seile, lud mit verbundenen Augen eine Flin⸗ 


de umd loͤſchte durch ihren Schuß 14 brennende 
Lichter aus. Welche Kunſt in unnügen Dingen! ?) 
Paladine leiſtete Dinge, die über allen Glaus 
ben gehen und wäre in. den finftern Zeiten des 


Aberglaubens ſicher als Bauberer oder Zeufelös 
kuͤnſtler verbrannt worden, 2) Er fülug lebendi⸗ 


gen Thieren den Kopf ab und machte ſie wieder 
lebendig, verwandelte Alles, was man in der 
Haud hielt, in ein lebendiges Thier, welches man 





fort; als er folte. Bewels fen die Beilage No. 355. 
ein Ertraft. aus einer: Predigt wider die Hofſchwel⸗ 
gerei: ein Meiſterſtuͤck für Kanzelieloten, aber mid) 
deucht wider die theol. Klugheit. 
1) Es fiel mir immer von meiner Jugend her die Weiſ⸗ 
ſiſche Moral beim Seiltaͤnzer ein: die feltne 
Bunt, was nüger.fiet 

2) Sein Anſchlagszettel lautete fo: mit Königt. Bewil⸗ 
gung wird kund gemacht, daß Thom. Paladine von 
Livorno angelanget, welcher hundert Geheimuiſſe der 
natuͤrl. Magie beſitzt. 1) wird er deu Kopf eines les 
bendigen Thieres abhauen laſſen, und wenn das Thier 
ſchon todt iR, den abgehauenen Kopf an feinen vori⸗ 
gen Drt fegen und das Thier wieder lebendig ma⸗ 
en. : Ferner wird er machen, daß eine Perion vor 


ne der Compagnie, was es Immer in der Haud halte, 


: fih in eln lebendiges Thier, in mad für eins man 
verlanget, perwandle. Endlich noch eine Menge ans 


dere Seheimpiffe, bie, um ſolche au glauben, müflen 


BIS werden, 
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wollte, "oder auch in Helz; er verwandelte z. 
E.ein Bud) in ein Stück Eichenholz, eines Mid 
tifter®® Bedienten in ein Pferd, einen Kuͤchenjun⸗ 
gen in ein wildes Schwein ic. 3) — In dieſem 
dahre wurden 2 Predigten auf den ‚Sharfreitag 
e 412, bie andere um 3 Uhr geftifter: ©) And 
jener oben 1741 erwähnte Wegſtreit durch ein Re⸗ 
ſerlpt vomn gtefi Mai geendigt. Der König befahl 
nehml., der Rath ſolle go — 100 Thlr. von den 
Gemeinen eintreiben/ das Uebrige moͤge die Kam⸗ 
mer zuſchieſſen: als ſie aber 1743 auch das ver⸗ 
meigerfen, erſchien vorbeſagtes Reſeript das fie 
wmit Z3wang anhielt. — Auf dem im Sept. gehal⸗ 
tenen Landtage, uͤbernahm "dad Land’ 27 Millio⸗ 
hen Steuerſchulden. 3) — Im nihml. Jahre wars 
de der Raum an der — und Walle 
—— 
„D Dresdner Merfnürdigteiten ©. so, Er 3. 
f: den Naturforfher von 1747. St. 34: und 29. cf. 
©. Gun Sax. 1749. S. 245 — 25% Hier binge ich 
and glei) Schroͤpfers 1779. auf dem Brüblfchen Gars 
ten gegebene Mecremantifche Kine mit an, "von 
denen ich weiter nichts fagen kann, weil ſch ſie nicht 
geſehen habe, ebgieih Viel von ihnen in-Leipfig, — 
„2), Dr. Merkw. ©. 27. Die erfe ven der Hofrtaͤthin 
Bennemann eine große Wohlthaͤterin Dresdens: 
3) Dr. Merk. ©, 70. Es waren deren leider hen _ 
“. 30,840,826 Shlr;, obgleich die Steueranfäge mit je: 
dem Landtage waren erhoͤhet worden, fo reichte doch 
das Geld nie zu. Hier ward das Kopfgelb ‚der gu⸗ 
den in Dredden und einig erhößet, 


- 





2 Dresdenim 18. Zahrhundert 


rings um. Oredden, durch Koͤnigl. Meſcriyt, an 
ſpecifizirte Herren verſchenkt. 1) — Das ſchon im 
ıöten Jahrhundert erfundene, in Deutſchland aber. 
erſt in der 2ten Hälfte des. 17ten eingeführte Ins 
telligenzblatt, nahm- 1749 bei und durch die Dw 
Anzeigen, feinen Anfang, wodurch Narichten. 
an deren ſchneller und allgemeiner Bekanntmachung 
Vielen gelegen war, ausgebreitet wurden. 2) — 
Bu. Ende des 1749ſten Jahres ward die Bauge⸗ 
fangenkirche ohnweit des Pirn. Thores abgetragen 
und bei der Frau Mutter Hauſe eine neue fuͤr 
fie erbauet, wo am Trinitatisfeſte 1750 ‚der erſte 
Gottesdienſt gehalten ward. 2) — Zufolge einer 
Oberconſiſtorial Verordnung ſollten alle Superint. 
des Landes nach und nach in. Dresden beim Hofs 


gottesdienſt predigen, „jedes Jahr 10, damit warb 


am B TAN Gebr. 1750 der Anfang gemacht. 


‚1750 fagt ein Mann, ber nicht m oe ges 
wohnt ift, ward Boͤttichers Beuthers u. Schwerzers 
chym. Gold probirt und aͤcht gefunden, man zeigt noch 
einige Bruchſtuͤcke davon im Mineralen.Labink. *) 


ER 


* 
BEA Sie —5 früher ſchon erifirt Gaben, Stetefät nur 
gedrieben oder nicht obrigkettlich erlaubt. Die Dr. 
erfw, ermähnen fie fhon 1730 uud — wer Et⸗ 


——— folte fi in biiſcher⸗ 75 


33* Manz: 
en ER w een Chomie S. 383. 
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Im September gieng die Wache. an Zar 
ſchenberge, bie noch 1736: mit iduminirt war, 
ein, und die alte Galleriewache ward. abgetragen 
und neu aufgebaut, wie fie dis zum Sahr 1310 
geſtanden, während defjen die aufziehenden Soldas - 
ten in. Zelten. kampirten. 7). —. Die Neuflädter, 
nun auch vollendete Hauptwache, warb ben ıgten. 
De, zum erfienmale bezogen und. auf dem planir⸗ 
ten Plabe des Marktes, wo. fonft die alte fund, 
eine ſteinerne Säule mit Laternen gefehlt. — Dies 
ſem Beifpiele: Dresden mit neuen Gebäuden zu ver 
fhöngen, folgte Adel und Buͤrgerſchaft nach. Der 
Rath. Tieß 1750 ben Walfertrog des alten 
Markted aus 4 großen und 8 Heinen Steinen an 
jeder Ede, nen erbauen, 2) dad alte Neuſtaͤdt. 
Nathhaus abbrechen und auf die andere Geite, 
wo ed noch ſteht, in 4 Jahren fehöner aufbauen. 
Uuch ward ind. J. auf gegebene Königl. Erlaub⸗ 
aiß die. Gontrefcarpe vom Geethor bis an. die. Elbe 
mit vielen theils prächtigen Gebäuden bebaut, wor⸗ 
Unter wohl Sauls Haus und Garten am Geethor, 
auf der Wallmauer 1754 Eins der wichtigften 
feyn Aue 3) Da u Opernhaus, _ weil 
4) Dr. Merkw. S. 20, , —— 
9) Dr. Merkw. von 1749: S. s2. von 1706: ‚©: 26, 
3) Die Eonsrefsarpe war damals ein Theil derer 


4 
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damals Jagd und Schaufpiel des Könige herr⸗ 


fchended Vergnuͤgen war, mit einem neuen Anbau 
erweitert, wodurch das Theater 76 Ellen Tiefe er⸗ 


hielt. — Im Oktober erſchien ein ſehr heilſames 


Mandat im Medicinalfache, beſonders die Stadt⸗ 
und Landphyſiker und ihre beſſere Einrichtung be⸗ 


treffend, wodurch die Medicina forenſis viel ge⸗ 
wann. — Vielleicht ſollt ich auch anmerken, daß 
seit 1747 junge: Adliche und -Gräflihe, auf dem 


Bruͤhlſchen Gartentheater; desgl. in dem Kuhr⸗ 
prinzlichen Reuthhaustheater der Adel. manche ſchoͤ⸗ 
ne Stuͤcke aufgeführt, "welchen der Hof beizuwoh⸗ 
nen gerubte, Auch erhielt 1751 Kirſts Bande die 
Benennung: Königl, Pohln. und Kuhrfürftt. Saͤchß. 
Hoffomödianten, bie ‚auf dem —“ ſpiel⸗ 
ten, 1) 27 F 

- 1751, igten Sehr, traf der Markgraf von 
Baireuth und. der regierende- Herzog von Wuͤrtem⸗ 
berg ,.. beide mit ihren Gemahlinnen, in Dreöden, 
jedoch incognito, ald Grafen von Hoheneck und 
Aura, ein und erhielten bis zum 26ften,:wo fie 


wieder abreiſeten, viel Honneurd. 2) — Am ıflen 





ung, der König verfchentte fie 1750 zum Anbau, 
gu Dresdens Ungluͤck; denn 1759 mußten alle biefe 
Häufer weggebrannt werden, 

1) De. Merkw. 1751: ©. 3, 


ı* 2) Dr Merkw. — 17. 2; 


— — 
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Mai war auf der Stallbahne ein großes Sud 
prelen von 22 Paaren vornehmer Herrfchaften, 1) 


| 1751, Dienſtag, 29ſten Juli, am Pet. Paul Tage 
wurden fruͤh um 4 Uhr alle Zugänge zur kathol. 


Kirche, wegen ihrer Ginweihung bon ber. Grena> 
dietgarde beſett: nach 6 Uhr kam Ihre Emineng/ 
der paͤbſtliche Nuntius und der Dechant aus Bau⸗ 
gen, als erwaͤhltet Bifchof nebſt den übrigen Her⸗ 


on Geiſtlichen in den koſtbaren Zelten vor die gro⸗ 


fe Thuͤte, und ‚giengen nach eröffneter Cerimonie 
der Kiechthüre pröcessionallter mit ber : hoben 
Herrſchaft dahinein und die Thuͤren wurden ver- 
loſſen. Nun ward die Einweihung auf. das des 
voteſte vollbracht, Bei Hofe war große Galla und 
mittags große Tafel. Pater Leo Rauh, Ihro Koͤ—⸗ 
nigliche Maj. Veichtvater, hielt die Einweihungs» 


predigt. 2) — In dieſem Sahre erhielten auch 


die Juden, welche biöher ihre Leichen ;mit ſchwe⸗ 
son Koften nach Toͤplitz hatten fchaffen muͤſſen, ei⸗ 
men Begräbnißplag vor dem ſchwarzen Thorg, 
welher am asften Apriledurch einen auf. dem Fe- 
fungsbau verſtorbenen Juden eingeweihet ward, 3) 


» 2) Car. Sax. 1751... 124. ale ihre Namen, 


2) Dr, Werkw. ©. z1. Man hat eine 4 Loth Medaille 


mit der Aufſchrift: Deo’ uol et trino Darauf praͤgen 

— ſ. von Teudern Muͤnſammlung. Katalog | 
9.1438; 

» De Rakn. ©. 330 Augleic- ward dad Mister 
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Echon 1750, 24. April, reſcribirte der König 
von Leipzig aus, wenn fie 1000 Thlr. zur Rent⸗ 


Fanimer; für- jede erwachiene Leiche ı5 und für jes 


des Kind. bis zum raten Jahre 7 Thlr. erlegten, 
wollte er Ähre Bitte genehmigen. Sie boten 600 
Thlr. in Terminen zu erlegen, und 30 Thlr. übere 


haupt für die Begraͤbniſſe. Es blieb aber nach ee - : 


nem andermweitigen Refcript vom 26ſten Yuni bei 
den ‚1000 Thlrn., die Begrabnißkoften aber. wur⸗ 
den zu-ı2 und 5 Thlr. gemaͤſſigt, auch ihnen 
eine Wohnung für den Bodtengräber, der aber 
chriſtl. Religion und vom Amte-befonderd verpflich⸗ 
tet ſeyn mußte, zu bauen erlaubt. 1751, im 


März hätten fie bezahlt. Es wurden noch ad pios 


usus, für’ jede große Leiche 1 Thle. 8 gr., für 
jede Feine 16 Gr. ſtipulirt, der Hüther oder To⸗ 


dengräber dahin vereidet,. Beine Leiche zum Bes 


gräbnig anzunehmen, wenn, nicht Verordnung vom 


Juſtizamte, zum Beweis, daß die Koſten bezahlt 


wären, erfolgte. Am 26. April warb der Platz ) 
verreint und er 2) — 





Iſaak Mevers Witwe mit begraben. Dieſe Merkw. 
ſagen ſehr unauſtaͤndig: gu Einfharrung ihrer 
Soden. Pfutt KR 
1) Beil. No. 357. Brühl erbieit 1000 Chir. wilſent 
und verſprach Ihnen auch eine Syuagoge auszumuͤr⸗ 





unter König Friedr. Auguft IIL- 209 


“ 1758 fertigte der Hofmarmoriter Aglio einen 
kunſtlich polirten 2 Ellen hohen, 19 Zoll breiten 
Marmorfpiegel mit bunten marmornen Rahm ges 
faßt, welchen der König für die Kunfllammer 


faufte, 2) — Am 18. Marz erfchien ein Mandat, - 


daß 4 Meilen von Dresden umher, die Körper ber 
Delinquenten auf dad anatom. Theater geliefert 
erden ſollen. 2) — Im nehmt. 3. ließ der Kös 
nig zu Augfpurg bei Sof, Ignatz Bauer, ein fils 
Bern Krucifir und 6 Leuchter, zu 34 Ele hoch, 
prächtig mit Feftonen, Laubwerk, Genien und 
Statuen befeßt, für 84000 Thlr., in die Fathol, 
Kirche fertigen: das Stud zu 8000 Thlr. 3) — 
1753 ward die Leipziger Münze an Fregen vers 


pachtet und verringert. Schon feit. 1734 erſchienen 
die Münzen, um den glänzenden Aufwand des Ho⸗ 
fes zu decken, bis 1750 und des Landes Schulden. 


wuchſen. ) — Im nehml. Jahre hielt der König 


— — — 


ten, auf die Stelle des jetzlgen Komoͤdienhauſes: 
der Hofageut Meyer, der üble Folgen davon, ich 
weiß nicht warum, befürchte, bintertrieb ei. 
1) Dr. Merkw ©. 86, 
.») Eofleer. Werk. Th. 1. S. 315. 
$) Das Porament zum Krucifix wiegt 3% Centn., oder 
au Silber 294 Pfund. Vergl. d. J 1810, In wel⸗ 
hem fie von dem Goldſchmidt Zeichner, für 300 Thlr, 
abgepugt wurden. 
4) Mofers patziotifches Archiv. Tb. 5. S. 520, 
D 


ICE II A 
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vor dem weißen Shore, bei Trachau, ein Luſtla⸗ | 


ger, im welches, ohne die Artillerie, 8 Regimenten 
Kavalerie und 13 Regimenter Infanteriet) einrüds 
ten, welche vom ı — 2o Juni viele Manöver, 
aber auch Feierlichkeiten anſtellten, und am Jo— 
bannistage ein. Feuerwerk zu Waſſer und. Lande. 
auf ber. Elbwieſe beſchloß. Sonſt war alle Viere 
teljahre ein Sterbpretigt Vormittags gehalten, feit, 
1752 ward fie Nachmittags und zwar alle 2 Mos 
nat eine gehalten. Gegen Oſtern dieſes Jahrs lies 
ferte man 2 große verfleinerte Eicyenblöde von 70, 
und 3; Eentnern, welche bei — belinden ins 
Naturalienkabinet. 2) | 

Wien, Peteröburg und Dresden batten ſchon 
1746 noch eingedenk der Keſſelsdorfer Bataille 





gu Leipiig vom Oktober 1754 bid 1756 gehende! 
' Münte hatte an Gold 402, 112 CThlr. 6 gr., an Sul⸗ 
ber 6,230,307 Thlr. 6 gr. 114 pf., und darunter 
483.514 Thlr. 19 gr. 54 pf pohln. Geld geprägt,‘ 


die Sr. au ı5, die Df. zu 16 Thlr. Me Mark. 1733 


erfchtenen auch hier die erfieu Augugd’ors. Eigents 
lich fote dies Geld nur für Poblen ſeyn, weil aber 
Sachſen fich dadurch in kurzer Zeit mit böfer Münze 
uͤderſchwemmt fah, fo mußten auch fie 1763 bei der 
grohen Minzreform devolvirt werden. 

* Dr Merkw. ©. 86, nie ſie hieſſen ©. 4a. Beräl. 
Dreddner polit. Auzelgen. Die Mandvers find auf 
103 Bogen mit 7 Kupfern befonders — 

2) Dr. Mertw, usa S. . 





⸗ we 






unter König Friedr. Auguſt HL erı 


in Buͤndniß und eventuelle Theilung : Preuffend 


gefchlaffen, wenigftend wollte man diefen furchtbar 
ten Feind in engere Grenzen fchlieffen, ihm 
Shlefien und Magdeburg entreiffen: aber ber 
fklaue Friedrih ahndete fo was. und Fam zuvor, 
Ein treulofer geh. Hanzellift Menzel, weichen ber 


Preuß. Legat. Sekret. Plaßmann für feinen Ges 


hndten von Mahlzahn, erkauft hatte, gab, feit 
diefem Jahre Abfchriften aller Unterhahblung 1) 
und ward dadurch gemiffermaßen die Urſache des 
traurigen jährigen Krieges. Herzberg. fertigte in 
der Folge darans den Auszug, welchen Friedrich 
den Höfen mittheilte, wie der Krieg ausbrach. 2) 
Am sten: Februar 1753, gab man zuns erfienmale 
die Oper Solymann, wo ein Aufzug zu Pferde 
mit vielen lehendigen Thieren auf dem Theater 
. Helhab, ' weiches unglaublich fchien, 8) und vo 
ward fie zehnmal wiederholt. 


—— — J 


i ſ. Neue geneal. hißor. Nachricht. Ch. 9. S 950, 
Menjels Ausſage, ſ. Filouterie, ſteht Promemoria der 
Saͤchſ. Geſandtſchaft, der Reichſt. Verſammlung 
ı758 übergeben , Bell. No. ı. 

2) Her bergs hiſtor. Nacht. von dem Iesten Lebentiahre 
Friedrichs. S. 17., desgl Manifeſte. vergl. Fiſcher 

1.c. Th. 1.3 auch Friedrich sten Staatsgeſch. Th. 3. 

S. 404. Alles aus Urkunden, 

3) Dr. Merkw. S. 13. — 1755 gab man die noch groͤ⸗ 
Bert Ezio, wo ein Aufius von Kavallerie und Jufan 
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sı2 Dresben im 18. Jahrhundert 


1754 verpachtete Brühl an Graf Bolza, dem 
er ein Tabaksmonopol in Sachfen eingeräumt; und 
der fchon für eine Million. Weftellungen gemacht, 
und feinen: Kompagnon Schimmelmann, die Gets 
‚neralaceife. in Dresden, die bis 1763 fortdaners 
te. 2) — Bei der Steuer war eingefommen 

1754 181,810 Thlr. 20 gr: 4 pf. Landſteuer. 
262361 3.19 = 5 = -Rrankil, 
718017 s 20 » 5+ = Pfennigfl. 

1,209072 = 8 = 11% » QDuatemb. 
286,350 =. 18: = 54 = Kopfil. 
24645 ⸗⸗ 2Ie + r* Impoſt. 
2682/319 Thlr. 12 gr. 8 pf. 
1755 2647557 Thlr. 23 gr. 24 pf 
1756 2437,98 ⸗ 6. 3, ⸗ 





"1754, ızten Juni, früh nach 7 Uhr, giengen 


am fchwarzen Thore 2 SKaponieren, durch Entzuͤn⸗ 
dung in die Luft, hinter der. Thorſchreiberei in der 
fausse braye, wobei ber. Artillerielieut. elend zer; 


quetſcht ‚am nehmlichen Tage farb. — Der Bas 





terie, ein röm. Triumphwagen, Kameele, Trampels 
und Maultbiere, nebſt soo Perſonen auf-dem, das 
Jahr zuvor vergrößerten Theater erſchienen, welches 
der Franzoͤſ. Theaterbaumeiſter Servandoni. der aus⸗ 
druücklich darzu verſchrieben ward, erbauete. War 
Sachſen damals nicht arch ? 


- 2) Dr. Merkw. 1754, ©, 38.5. dedgl. 1755. ©. 4% 


24 


% 






unter Koͤnig Friedr. Auguft HI. org, 


ſelſiz zu Mardigra& von 1754 „mit allen. Perſo⸗ 


nen. 2) — Am 2. Febr, Feſt Maris Reinigung, 
ward. die große Drgel der kathol. Hofkapelle I 
lenn eingeweihet. 2) Dr n 


1755, aoften ‚September, warb ‚dad Reli, 
gionofrieden⸗Jubelfeſt ald eins der größten. Feſie 
gefeiert: die Landjugend erſchien mit Kraͤnzen, Baͤn⸗ 
dern und Straͤußen geyutzt. Die Kirchen waren 





V Cur. Sax. S. 66. f. Um einen kutten Begrif zu 
geben, wie man etwa Die Karuevals zu feiern pflegte, 
fiehe hier das Jahr 1755, Am 7. und oten Jan. Dyer, 
am 8. und 10. Komödie, am ı2. Ball und Spiel bet 
Hofe, am 13. und ı5. Hper, am 14. und 16. Komds 
de, am ı7. Gala meren der Srönungsfeyer und 
Oper, am 20. Oper und Gala, am ar. umd 23. Ko⸗ 
mödie, am 22. und 24. Dver, am.26. Ball und 
Gpiel bei Hofe, am 27. 29. 31. Oper, am ag. go, 
Komödie. Am fen Febr. Erequien, am 3. und 5. 

Dpet, an 4. und 6. Komödie, am 7ten Oper,- am 
9. Gala, am 10, und ra. Oper und Masfenball, 
Die Dvern waren Artemisia und Ezio, in welcher 
letztern die berſhmte Albuni, dieſe ate Fauſtine 
fang. f. die Expoſſtion des Stuͤcks Car, Sax. 1755, 

©. s2. ff. oder auch des Deutſchfrauzoſen drollichtes 

Sedccht darüber, 


2) Cur, Sax. 1755, S. 51. Was fie wohl koſten mager 


Ex 

















814 - Dresden im’ 18: Jahrhundert: 


mit Orangerie geſchmuͤckt, vom Kreuzthurm tmarb 


zweimal muficiet, auf der. Kreuzſchule, in dem if 


Juminitten. Dazu audgemahlten, mit finnreichen Ins 
feriptionen verſehenen untern Hoͤrſaal, ein Redner⸗ 
aktus, wie auch, in den andern Schulen gehalten. 7) 
In dieſem Jahre feierte auch bie vom Dberhofe 


prediger, D Weller gefliftete Sophienpredigerges 


ſellſchaft ihr Jubilaͤum, die noch jest in der 
Frauenkirche befieht. 2) — Ein Refeript vom 11. 


‚DE: ‚überließ dem Mathe ben Pla gegen daB 


Ende der Koͤnigsſtaße, nebft Ober⸗ und Erbges 
sicht, — Auch iſt diefed Jahr wegen des großen 
Winters merkwürdig, der den von 1740 in einigen 
Gegenden durch arimmige Kälte und aufferordente 
lichen hohen Schnee, der viel Reilenden zum Gra⸗ 
be ward und den Bang aller Poſten ploͤtzlich hemm⸗ 
te, uͤbertraf. Die Elbe ſtund von Weihnachten 


bis Mitte des Maͤrzes mit Eis bebrüdt. — In 





1) f. Supplem, Cod, Aug. S. 186, vergl, Dr. Merkw. 


S. 737% 


2) Dr. Merkw. &,9. Cur. Sax, 1755. S. 269. 


3) In dieſem Iabre wurden auf Königl. Befehl alle 
Un'etthanen Sachſens gezählt, deren Summe 
»,695,026 Seelen betrug. f. Beil. No. 358. 1772 
hatte Satıfen 1,632,660, und 1775 11686,908, —8 


"Bald wieder sie erfie Summe, 


| 


| 





; unter: König Friedr. Auguſt Ul. 5 
dleſem Jahre beſatz Dresden 63209 Koͤpfe, nehme 


ih 43390 Einwohner, 14819 Kinder, unter 14 
Sahren. ſ. Zabelle, 


1756 war: für Dresden ein- — merkwuͤrdi⸗ F 


98 Jahr: bie eine Hälfte verfloß in Freudenrauſch, 
davon man am Hofe feit vielen Jahten trunken 
war, ‚aber traurige Tage machten den Beſchluß. 
Dan hatıc bisher Alles in toſenfarbnem Lichte ge⸗ 
ſhen, aber nun kamen "Stürme, über Die vieleicht 
noch Mancher im Verborgenen weint. 4) — Am 
ıgtın Januar ward ein Auswüchs ded prinlichen 


Rechts, die ſo folternde Kirchenbuße abgefhafft, 2) 


Den gten Auguſt legte der Hofboͤttcher Krauſe 
eine Pobe feiner neuerfundenen Maſſermaſchine 
bi Feuersgefahr, in der Elbe, im 2ten Schwib— 
bogen ab. Sie beſtund aus 2 ungeheuer großen 
langen Faͤſſern, die als Pontons im Woſſer ſtun— 


den und auf ihnen die Maſchine, an welcher ein " 


rieſſingnes Hohe‘ mit 330 Ellen Lederſchlauch, 


därh welchen man das Waffer in das Füuͤrſtenber⸗ 
F Haus leitete und dort 16 Ellen hoch aus 


J ofen wahre Gellait ſDud ert Fiſcher im Lehen ie 
nig Friedrichs S. 357. 

3) Cod. Ang. T. I, ©. 239. Vergl. vertraute Briefe 
Über Protef, Geinl. Recht. Beil. S. 1 — 4. Collekt. 
Werk. Th. 3. S. 814, 
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216 Dresden im 18. Sahrhundert 


goß. Dos Nohr allein, "nah abgenommenem 
Schlau, goß in 14 Minute 6 Eimer 16 Su 
nen Über die Brüde, ") R 


Nun ein Ruhepunkt, auf weldiem eine 
‚Betrachtung über die erfte Date? des ıgten Jahre‘ 


hunderts Pape. wird. 


— — 


3) f Dreedn. Am. 1786. Et. 33. und Cur. Sur, 2766. 


S 242. f 


. N: ah \ & ri f t: | 
- Die .ate Abtheilung dieſes Bandes kann nur 
erft zur Neujahrsömeſſo erfcheinen: ich bitte aber, 


| die Reftanten, ihre Refte fleißig abzuholen,. ſonſt 


in Die Pränsmerantengelber deden die 


Drudtoften nicht mehr und von ben Urkunden ſind 


noch 200. Eremplare unabgepolt: : iann ich * 
foridruden? 


22 


Dritten Bandes 
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Bemerfungen 
über dad erfte halbe ıgte 1) Jahrhundert, 


| Doutſchland ging ſeiner groͤßern Vollkommenheit an 


| 


\ 
\ 
N 


Einficht, Kenntnis, Künften, Wiſſenſchaften, Volks⸗ 
menge und Macht mit fehnellen Schritten entgegen, 
freute aber auch unvermerft Samen zu feiner kom⸗ 

menden Zerftörung. Seit dem Weitphäl. Frieden 

rien faft alle Fürften mit den Landeshoheitsrechten 

ale Regalien an fich, und wer größere Landesmaſſen 

erhalten hatte, vergaß zuweilen, daß er ein Meichds 

Rand fey, zerriß unwillkuͤhrlich durch Widerfeglichkeit 

das Band des Gemeingeiſtes, welches Alle zu ihrem 

Nutzen umfchlingen follte, und fo mußte nothwendig 

‚erfolgen, wie es immer öfterer und von Mehrern ge— 

ſchah, was 1806 wirklich erfolgte, die Auflöfung des 

timilch=deutichen Reichs. 2) Doch wir wollen bei 

Sachſen bleiben und 

Sitten und Gewohnheiten 


des 1gten Jahrhunderts etwas genauer anfehen. 


So wie die beiden Augufte ihren Hof nach frans 
pͤfiſhen Sitten und Zone modelten, fo ahmte ihnen 
Adel und Bürger in Verfchwendung und Betragen 
nad, Die Ballomanie erwachte aufs neue, 3) Wie 
— — \ 
ı) Co muß es IV, 216, 3. 5 beiffen, nicht 19. 

a) ſ. Milbillers Geſch. der Deutfchen, Ster B &. Zı2. ff, 
ob ſich DeutſchlandsZuſtand ſeit dem Weſt— 
haͤl. Frieden verbeffert habe? 

3) Franfreich legte (om unter Ludwig 13. den Plan Eits 
ropa gu unterjochen durch = Minißer Richelien: fein 

ur 2 


1 
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t * 


ſteif war nicht z. B. gegen unſere jetzige Leichtigkeit, 
die Kleidertracht! Obrigkeitliche Perſonen tru— 
gen große Allongenperuͤcken (bei uns war Bürger: 
meilter B...n der leßfe,) Stußperhefen wenigfiens, 
oder Haarbeutel ber den halben Rüden. Die theol, 
Kandidaten gingen chapeau bas in Beutelperuden, 
das Paraplü unterm Arm. Nicht leicht ging. ein 
rechtlicher Mann, und wenn er nur Kopift: war, ohne 
Stod und. Degen in fein Collegium, die Uhr verfteht 
fi von ſelbſt, trug lange Manfchetten und einen lan- 
gen nefranzten oder gekraͤuſelten Bufenftreif am Ober⸗ 
hemde; einen Rock mit langen fleifen durch ein Haare 
fieb aufgefteiften Schöffen, eine Wefte bis ziemlich auf 
die Knie herab, mit einer goldnen oder filbernen 
Treſſe einaefaßt, chapeaubas, oder ein Fleined drei- 
ediges Hütchen auf dem Kopfe, mit einer ähnlichen. 
Sreffe, Nur wenn er zum Abendmal ging, oder zur 
Reiche fuhr, trug er fich pechſchwarz und in - einen 
ſchworzen Mantel verhuͤllt; Wohlhabende beſaßen ei= 
nen eignen, für Andere gab es bier und da in der 
Stadt einige Familien oder Kleiberhaͤndler, bie ein 





ganzes Magazin ſolcher Mäntel vorraͤthig hielten und li 


dad Stüd den Tag für 1 gl. verbörgten. Der Ans 





Zoͤgling Maarin führte ihn unter Ludwig 14 aus. Seit 
‚dem weſtphaͤl. Frieden fraß es immer yom deutſchen 
Reiche etwas ab: ſeit dem Nimweger Frieden 1678 ſtand 

feine Macht für Deutſchland gefaͤhtlich: Europa lag 
Schon unter feinem maral. Joche. Endlich Fam Napo⸗ 
leon, der Maun des Verderbens, der fich felbft ind 
Verderben ſtuͤrzte, wie er Europa beinahe befiegt hatte. 
Ludwig 14, nachdem er die Hugenotten vetjaat, hinter: 
ließ 1715 bei feinem Tode ein entönlfertes Reich und 
4500 Mil. Schulden; dazu Famen bis 1783 "noch 645 
Miblonen, für welche dör gute Luüdwig 16. am 21. Sam. 
1793 ſterben mußte. Dafür jegen die deutſchen Sieger 
1814, Zr März in Paris ein, eine noch nic erhörte Sache 


über das exſte halbe 18te Jahr), 221 


zug darunter Fonnte bei. Zeichen fo buntfchedig ſeyn, 
wie er wollte, wenn ihn nur der ſchwarze Wiantel bes 
deckte. — — Die Weiber,. die von jeher ihren Hims 
mel in glaͤnzenden Putz festen, gingen noch unnatür= 
licher in feifen Schnürbrüften, wenigſtens Schnürlei= 
bern mit eifernen Blankſcheiten, damit fie eine Weſpen⸗ 
taille befümen, in Kleidern, Die unfere jeßigen galan= 
ten Damen faum dem Namen nad) Fennen, in Manz 
tilen, Enveloppen, Saloppen, Palatins, 1) Adries 
nen, Circaſſſenen, Schlumpern, Roben, Contuſchen, 
und der Himmel weiß, wie die Dinge alle weiter heif- 
fen, . Eie trugen filberne und goldne Stecknadeln 
mit Perlen und Knöpfen, in den Händen bald Ellen- 
lange, bald wieder ganz Fleine Faͤcher; auf den Koͤ— 
pfen ſtatt der jegigen Kopfzeuge goldene und filberne 
Schleppen oder Sadmüben mit goldenen Quoften 
und Bamlotten; Tiefen fich gern in ſchwarzer &raht 
trauen, und behielten nun diefes Brautkleid zum foges 
nannten GotteötifchEleide, d.h. zur Rommunion auf, — 
mad nicht leicht Durch Welslichfeit enf:weihet ward. Das 
unnatürlichfte an ihnen waren wohl die Meifröde, =) 
welche aus Spanien zu uns Famen und von und erſt 
nad) Frankreich und Enaland wanderten. Man trug 

fie bei Hofe, auf dem Theater, bei’ Feierlichkeiten, 
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ı) Ein ſchmales Frauenzimmer « Halstuch, welches eine 
Prinzeffin- von der Pfalz, die 1671 den Herzog von Dre 
leans heirathete, erfand und von ihrem Vaterlande be= 
nannte, B 


2) Der blinde Poet Kittel, oder wie er ſich gewöhnlich - 
nannte, Mierander, machte ein zu feiner Zeit nieds 
ches Epigramm, oder vielmehr Raͤthſel darauf: es heißt: 

Wo fperrt der Wanfifch tod fo weie den Rachen äuf, 
Als er im Leben that, doch niche mit foldem Schrecken, 
Da er um Grönland rum mit pfrilaefhwindens Lauf 
Die Norderfee durchſtrich? — An denen AN. 
Rath zu, der Reim wırd ſelbſt Das Raͤthſel dir entdecken, - 
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Taufen, Beerdiaungen, bei der Abendmaldfeyer und 
ich wüßte faft nicht, wo nicht? fo unbequem fie auch 
für fie felbft waren, und für Andere neben ihnen, die 
nur vonder Seite gehn mußten, fo wie fie felbft durch 
eine Thuͤre. Die Grabbitterinen, Heimbürs 
gin ı) gingen in ſolchen Glodenröden vor der Leiche 
her und hatten einen Nonnenfchleyer über dem Kopfe: 
(die Romlerin war bei uns die legte, die fie ttug, et⸗ 


wa um 1780.) 


Schon unter‘ den beiden lebten Joh. Georgen 
nahm die Hofpracht zu, weſche Joh. G. 2. angefanz . 
gen hatte ſ. III. ©, 252. Minifter und Näthe fin 


gen an Equipage zu halten. Weil nun die Gaffen 


der, Stadt tiefe Gerinne hatten, über welche mit den 
Wagen zu fegen befchmerlich fiel, f. 1. c. fo mußten 
gemölbte Schlrußen in der Mitte der Straße ange: 
legt werden; je, 1694 befahl Joh... 4. gar, daß 
fie die Hausbefiger auf ihre Koften bauen laffen muß: 
ten. Die beiden Auguſte, verführt durch Ludwig 14, 
diefem Stifter fo vieles Boͤſen in Franfreih und 


-Deutfchland, 2) trieben die Pracht noch weiter, bes 
‚ fonders das glänzende Uebel, goldene und filberne 


Treffen, Spigen, Schnüren, bordirte Kleider zu be- 


ſitzen, hauptiächlich der verfchwenderifche Gebrauch 


ber vielen goldnen und filbernen Gefchirre aller Art, 3) 





») Heimbärgim faat fo mancher Mann und meiß nicht 
as er ſagt. Heimbuͤrgin it ein Amtsname und heißt 
eine Frau, die heimbürgt, in unfere Heimath, zur Ruhe 
ins Grab bettet. Ä 

2) Sch möchte nicht gern mit dem Verf. der hißor. geo⸗ 
graph. Belchreibung von Wittenberg ©, 19 fagen: 
Fluch über alle Könige von Frankreich, die durch ihre 
verruchte fatanifhe Wirthſchaft Schuld an dem jekigen 
Ungluͤck Frankreichs und gang Europas find. 


3) Statt der Glaͤſer hatten reiche Samilien filberne Bes 


J 


— —— — — 
= 


.. - 
— —— — —— 


J 


über das erſte halbe ıgte Jahrh. 223 


v3 Vergolden und Ueberfilbern der Kutfchen, Ti⸗ 
he, Spiegel u. a. Hausgeräthe, das edle Metalle 
der Mimze entzog, ihren Werth unermeßlich fleigerte 


und dadurch fehlechtes Geld nothwendig.machte: Dies 


kr Ludwig hatte die deutſchen Fürftenhöfe mit einer 
Prachtliebe angefteckt, befonderd nachdem man dadurch 
einen neuen Handelszweig entdedt zu haben glaubte, 
durch welche Lockſpeiſe Fürften felbft fie in Schug 
nahmen und anöfchlieffende Fabrifprivilegia ertheils 
ten. Hohe und Niedere erfchöpften fich in diefem 


Imeige des thörichten Wohlftandes und Sachſens 


Statöförper arbeitete im heftigften Paroriimo, auf 
welchen nothwendig Erfchlaffung erfolgen mußte, 


Eine natürliche Folge, daß dadurch) bie Moralität. 


ſank, die Mortalität aber flieg! 


Gepriefen fey dafür Preußens großer Friedrih, - 


der die Fürftenfparfunft fo weiſe in feinem Lande 
trieb, . Er fegte nicht alles Geld in Schatz, fondern 
gab einen Theil her, Moräfte auszutrocknen, fandige 
Wuͤſten urbar zu machen, niedergebrannte Dörfer 
und Städte wieder aufzubauen, Manufakturiften 


und Fabrikanten zu unterflügen, ihnen, wenn auch 


die vorgeftredte Summe, nur nicht Durch ihre Schuld, 


verlohten gegangen war, frifhe Summen zu geben ° 


und dad Berlohrne zu erlaffen, und überall da Geld 
anzumenden, mo ed nöthig war und fehlte. Die Ger 
treidepreiße ließ er nie zu tief finfen, fondern kaufte 
dem Landmanne, damit er feine Abgaben beftreiten 
fonnte, das Getreide im berechneten Preife ab, ſchuͤt⸗ 
tete ed in Magazine auf, ließ bei eintretendem Mans 





der; in Häufern,. mo Branntwein getrunken ward, file 

berne Tummelchen. Silberne Zuckerbuͤchſen, Zucker⸗ 
-jangen, filberne Rom- und Kaffeekannen find noch ges 
woͤhnlich; dergleichen Dofen, Uhren, Schnallen brauche 
ih kaum gunennen: auch nicht das Gold u. Silber, was 
in Banken und Schatzkammern der Zürften tod lag. 
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gel die Preiße nie zu hoc) fleigen, damit fie die Städ- 
ter nicht drückte, Das war weile Sparkunſt! Andre 
deutſche Fürften ahmten das zwar nach, hatten aber 
auskändifhe Schulden, wodurch große Summen 
Zinfen auffer-Banves gingen; was fie für fich erſpar⸗ 
ten blieb als todter Schag liegen, daher nun Geld 
Mangel u | 


| 
| | 
| Ich fomme ouf die Moden zuruͤck. Eine Klei- 
derordnung von 1610 verbietet fchon den Frauen⸗ 
M zimmern Die großen Eifen und Wuͤlſte unter den 
Roͤcken. Wer fieht bier nid t die Reifröce? 1) In 





Y der Mitte des ı6ten Jahrh. Famen die Pluderho- 

‚+ fen von den Nieberländern — von denen auch die 

Move des Tabackſchnupfens üblich ward — zu und 

Deutichen, welche vom Gürtel bid auf die Schuhe 

berabgingen, in die Ränge und Queere viel Auffchnitte 

hatten, welche mit diinnem Zeug, in Falten gebro= 

chen, durchzogen waren. Dft verbrauchte man 130 
Ellen Zeug zu einem folchen Paar Hoſen. 


Unter die böfen Sitten des 18ten Jahrh. gehört 
bad Brantewein- =) und Kaffeetrinken. Er— 


— — — 





— — — — — 


) Im ı sten u. 16ren Jahrh. wechſelten dte Moden ſchnell. 
Sm ısten fagt Aeneas Sylvius: praeter sermonem patrium 
' aihil inter eos barbarum,: 


2) f. Gefhichte des Branntweins in Schloͤtzers Briefs 
wechſel 1780, die aher betraͤchtlicher Zufäge faͤhig if, fo 
wie auch Beckmans Gefchichte der Erfindung Th. ı u. 2. 
Der Branntwein ward wahrſcheinlich ſchon im 15n Jahrh. 

 »erfunden, blieb aber mediciniſcher Behrand) bis ins ı6te, 
wo er im Norden gemein ward. Nach Sachſen fcheint 
ihm die deutſche Hanfchandelfchaft gebracht u. der zojaͤh⸗ 
rige Kerleg allgemein aemacht zu haben. Wie denn Hil⸗ 
f&ber in feiner Kirchenhitorie anmerft, dab fich 1619 
ein Steinferer; su Altdresden im ſolchem zu Tode geſoſ⸗ 





X 








Über das erfte halbe ı8te Sahrh. 225 


fer war Anfangs nur Arzneiz nach dem Zojährigen 
Kriege ward er neuer Zunder der Sterblichfeir durch 
kine größere Gemeinheit, und erhielt ſich, bis unter 
den beiden Auguſten franzöfifche Sitten und warme 
Getränke, befonders Kaffee, Mode wurden, melden 
Theil des Luxus durch den zjährigen Krieg auch ver 
Landmann kennen, lieben und zum allgemeinen Ge: 


tränfe wählen lernte. Dadurch erhielt die Brau⸗ 


nabrung einen großen Abfall. Kaffee ı) ward zu 
Ende des 17ten Jahrh. aus Frankreich zu und ge— 
bracht, und Anfangs als Seltenheit bei Kindtaufs— 
fhmäußen gegeben, 1720 ward er erft in Sachſen 





fen. Vergl. die Tahre 1547. 1677. In der Laufik er⸗ 
‚ging 1616, 6 Detbr. ein Oberamtspatent wegen Abfchafs 
fung des unmäßigen Branntweinſchankes. 


ı) In Wittenberg waed der erfie 1710 im Itallen, Keller 


geſchenkt, weil andere Verfonen ihm nicht zu machen 
mußten. Das erite deutfhe Kaffeehaus war zu Nuͤrn⸗ 
berg 1696, zu Augeburg erfi 1713. — Ich meiß nicht, 
melher Dämon den Leipſiger Rath muß befeffen haben, 
daß er die armen Mädchen, welche galante Herren mit 
‚Kaffee bedient hatten, nach der ungefchliffenen Sitte 
der damaligen Zeit, dafür auf die Steiße peitſchen ließ. 
ſ.Vogels Annalen S. 901. 908. Man hatte viel 
ſolche Dirnen aufgeariffen. So fcharf war der Dresd⸗ 


ner doh nit; denn obaleih, nah den Dr. Merkw. | 


W, ı1..Note 3. das erſte halbe Jahrh. manch Mädchen 
einen Schiling bekam, fo zähle ih doch Feine Kaffees 


nymphe darunter... Vieleicht hatte aber auch Dres= _ 


den kein Kaffeehaus. An dieſer Härte war vielleicht 
der bekannte D. Hofmann fehuld, der den Kaffee bes 
fhuldigtes er fen Urfache der neuen Krankheit des Woͤch⸗ 
nerinnen » Sriefele, Zu 
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recht bekannt, ı721 hatte man. ſchon Kaffeebäume, 
- 1697 in Leipzig öffentliche Kaffeeſchenken. ı) 
F Die Regenſchirme haben mit dem Kaffee faſt 
J einerlei Entſtehungspunkt. Sie waren Anfangs von’ 
Wachstuch und hießen noch früher gewoͤhnlich Re⸗ 
gentuͤcher. Das Tabackſchnupfen und Bas 
badrauchen hab ich fhon erwähnt. 16775 erging 
ſchon ein Reſcript, ihn fatt der bisherigen 3 gl. nur 
mi: ı gl 6pf. Landacciſe zu belegen, 2) | 
Briefoblaten wurden durch Siegellad 
ſehr vermindert, das feit bem ı6ten Jahrh. gebräuch- 
ih ward. Es hieß gewoͤhnlich Siegelwachs und 
‚Fommt ſchon 1579 ver; vothed, gruͤnes, ſchwarzes, 
weriſſes, nur blaues konnte mannicht machen.» .. 
| Geſchwindſchieſſen iff die Kunſt, mehrere 
Schüffe zu thun, ohne erft wieder Faden zu dürfen, 
Der Ingenieur Gründler foll fie erfunden haben, 
Doch macht ihm der Obriſthaus⸗ und Landzeugmeiſter, 
Gen.Lieutn. Obmaus diefe Ehre ftreitig. — Letz⸗ 
ter fharb 1735. 
.. 1403 war eine Apotheke in Nürnberg, 1409 
kam die Leipziger zum golbnen Löwen mit den Stus 
denten aus Prag anı > . | 
‚Dftereyer, womit man feine Freunde zu be: 
fihenfen pflegt, waren im 18ten Sahrh, durch den 
mehr in Ausübung kommenden Gregoriusumgang 








I 1) Bis 1753 ward er bei der Landaccife unter den Gewuͤr⸗ 
MN zen vergeden, nun aber erfchien Befehl, Ihn aparte und 
il | fpecifice anguneben. Cod Ang, IH. 94. Im J. 1763 wur⸗ 
den gegen 40.000 Gentner Kaffee Ins Land eingeführt, 
r welcher damals der Centner 20 Thlr. galt, alfo 800,000. 
f Thlr. Geld ins Land brachte, menon man 10000 Gentner 
—9 oder für 200,000 Zhir. verbrauchte, Jetzt koſtet der 
h Eentner so Thlr. | 
N 2) Cod, Aug, T. II. 1294. 


| 


| 
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ſehr Mode. Sie ſind noch aus dem Papſtthume, 


wo man in der Faſten keine eſſen durfte. Man wollte 


alſo das Verſaͤumte dadurch einbringen. 

Intelligenzblaͤter. Im J. 1663 überreichte 
Wilh. v. Schroͤder den erſten Entwurf zu einem Sins 
telligenzcomtoir dem Kaiſer Leopold. Die erſten Ins 
tellig. Blätter erſchienen 1727 zu Berlin, 1729 zu 
Halle, 1750 ein Intell’g Comtoir zu Hannvver, 1749 
zu Dredden, 1763 zu Leipzig. Ä 

Seit diefer Zeit befam der ganze litterarifche und 
politiſche Zuſtand Europens eine ganz andere Geftalt, 
nachdem Luther die Bahn zum freiern Denken ge— 
brochen, machten alle Wiffenfchaften bedeutende Forts 
ſchritte. E3 entftanden neue Wiſſenſchaften, mo vore 
her öde Felder waren: Die Hygrometrie, 
Aerometrie, die Aeſthetik, Eleftrizität und 
viele andere den Alten völlig unbekannte Dinge. Ich 
bleibe wieder nur bei Sachſen, das jeßt Lehrerin von 
Bm Deutfchland ward, und gebe ein flüchtiges Bild 
einer | 

Litteratur, 

welcher wohl die Privatgefellichaft der Bibelforfcher, 
geweckt durch Frankens Veranlafjung, den erften Stoß 
gab, Einige Männer, denen Gefchichte und Staatd- 
recht viel zu verdanken haben: Gonring, Ludwig, 
Gundling, Leibnitz, Thomaſius, hatten 
ruͤhmlich vorgearbeitet; O pitz führte die beſſere deut⸗ 
ſche Dichtkunſt ein, wodurch die Sprache gewann, 


beſonders wie Flemming, Canitz, Paul Ger⸗ 


hard er nachfolgtenz aber immer mar ber 
Geſchmack noch zu wenig ausgebildet, die Sprache 
hatte noch nicht die Reinheit, Geſchmeidigkeit, Stärke, 
Der Seftenhaß, der Glaube an Zauberei und Hexe⸗ 
rei, die Inſpirirten und Pietiften, eine gewiſſe uͤber— 
triebene Froͤmmelei brachte noch immer Wildheif, un- 
ſchliffne Plumpheit und fteifes Wefen hervor. Die 
Gelehrten trieben immer noch zu fehr das Brodſtu— 
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dium; man bildete brauchbere Maͤnner für Kanzel, | 


‚Schule, Kranfenbette, Gerichts: und Rathsſtuben; 
die Ueberbleibſel der alten Zeit, Plumpheit, Steif: 
heit, ſchwand zuerft unter den hoͤhern Staͤnden; feiz 
nere Empfindungen, artiger Eon, Gefchmeidigkeit 


im Umgange trat an ihre Stelle, Die Aeftherif 
Buch Baumgarten und Meyer erfunden, von 


Sulzer, Mendelſohn, Lefling, Engel u. a. 
mit groͤßerm Gluͤck verhandelt, (ich muß oft uͤber die 
Periode hinausgehn, des Zuſammenhangs wegen,) 
ward die erſte Morgenroͤthe: die Paͤdagogik durch 
Baſedow und Wolke erfunden, Campe, Peter 
Müller, Reſewitz u. a, denen Weiſſe, Ro— 
hau, Salzmann durch zweckmaͤßige Kinder: 
fchriften die befjere Ausbildung gaben: Achenwall 
ward der Vater der Stariftif, Juſti, Schloͤtzer, 


Bedmann, Büfh, Mofer mandelten rühm- 


lich nah. — Nun blieb die Gelehrfamfeit . nicht 
mehr Privatfache der Gelehrten, Fam in die Hände 
der Fuͤrſten und ihrer Minifter, wuͤrkte in mannich» 
faltige Falle des menfchlichen Lebens, ieder Gebildete 


unterrichtete fich Durch Bücherlefen, 1) wie fie zumal 


in d:urfcher Sprache fchön und Fraftvoll vorgetragen 
wurden. Es entflanden gelehrte Gefellichaffen, Aka⸗ 
Demien der Künfte. Eine wichtige Erfcheinung und 
Mabrung waren gelehrte Zeitungen, miffen- 
ſchaftliche Journale, woraus man fremde gute Büz- 





3) Das Frauensimmer und die ganze Tefende Dienerfhnft 

waten nun nicht mehr mit der Inſel Felſenburg, 
den amerikaniſchen Freibeutern. mit KRobinfon Erus 
fve ze. zufrieden, lafen die Pamela, Charlotte 
von Weifenfee, die. Elariffa, den Grandiion, 
freilich nur In Ueberſetzungen; es mar noch Fein guter 
Driginalroman vorbanden, nachdem bie Aſiatiſche 
Baniſe ihren Werth verlohren, 
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ther, neue Eatdeckungen u. f. w. kennen lernte 2) — 
Vorher war wenig Aufklärung, ihr Einfluß auffer 
der wiſſenſchaftlihen Sphäre nıch* fonderlich fichtbar. 
Die deutiche Sprache war bisher ein buntes Gemifch 
von allen Sprachen, platt, unedel in Ausdrücken, 
von Schleppenden Perioden, Thomaſius und Wolf 
fihrieben zwar fiton regelmäßig, aber es fehlte. ihrem 
Vortrage noch der gefalline Reitz, der anzieht und 
Lofer gewinnt. Wie man aber die deutiche Sprache 
bearbeitete, Wiſſenſchaften in ihr vorzutragen anfingt 
kurz fett Gottfcher 2) die deutliche Geſellſchaft bil⸗ 
dete, 1720, in feinen Voriefungen unaufhörlich die 
Bildung der Mutterfprache empfahl, thaten wir einen 
großen Schritt vorwaͤrts; felbft dad Theater bat ihm 
gemwiffermaßen feine .beffere Gehalt zu danken, indent 
er den Hanswurſt 3) bei der Neuberin veriagte,.ihe 
onvierh, Zrauerfpiele in Werfen zu verfuchen, welche 
bald gefielen. Dadurch erhielten wir einen Schle— 
gel, Krüger, der nach dem Moliere arbeitete; 
Meiffe, der die englifhe Manier mit der franzöfis 


ſchen Regelmäßigkeit verband; Zeffing, welcher der 





1) Die Acta Erudit. zu Leivgig von Menke Maren bie ers 
fien und beſten: die Leipziger gelehrten Zeitungen von 
Kraufe gingen feit 1715 ununterbrochen fort, die Goͤt⸗ 
tinger fingen erk 1739 an. Vergl. II. 64. Note. 

2) Er felb war eim feichter Schriftfieller und waͤßrichter 
Dichter, aber er hatte durch fein Anſehn, in dem er 
fand, viel Gutes aefiftels f. auch Rubrik; Sheaters 

Ich kanns ſhm immer noch nicht vefgeffen, das er durch 
feine Dichtfunft, für die ich Iebte und ſtarb, mir einer 

Haß aegen Hallern eingepflanzt, der mich fehr fpät erf 

- zur Kenntnis diefes ſtarken Mahlers der Natur, mar: 

er auch etwas rauh, brachte. | 

3) Der Name kommt ſchon ısoo vor. f. Gottfcheds Vor⸗ 
rath I, 35. 


———— — 
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Dramaturgie die Bahn öffnete und felbft vollendete ° 
Muſter — Trauerſpiele) aufſtellte, dem 
Brandes, Engel, Schröder, und wenn ich er: 
was über die Grenze fpringen darf, Göthe, Schil— 
ler, Sffland mit groͤßerm &lüd folgten. 2) Aus 
Gottſcheds Schule gingen Männer hervor, die gebitvet 
Durch das Leſen der Alten und Durch, eignes Nachden- 
fen uns eine große Stufe höher rückten, unfrer Spra: 
che Anmurh, Geſchmeidigkeit und Stärke gaben, 
Seit 1738 ſchrieb Hagedorn Fabeln, Erzählungen, 
Die durch Schönheit der Harmonie, Leichtigkeit des 
Bersbaued und warmes Gefühl im Vortrage gefie: 
len. Ihnen folgten die Beluftigungen des 
Verſtandes und Witzes, in 8 Bänden, welche 
1745 durch die neuen Beiträge fortgefigt wur: 
den, in welchen unfere damaligen beften Köpfe, Gel⸗ 
lert, Sramer , Schlegel, Gieſecke, Klopſtock auftra> 
ten, und die Morgenröthe ded guten Geſchmacks an⸗ 
brechen ließen. Dranf lernten wir in Rabners So: 
tiren den Thorheiten der Menfchen fpotten, in Geß— 
ners Idillen die Schönheiten des Landlebens lieben, 
in Klopſtocks Meſſias das hoͤchſte Ideal der Andacht, 
zu Anbetung des Heiligften wählen, während Mies 
land in Profa die Reitze an Schönheiten über - 
ieden Gegenftand feiner Bearbeitung ausgoß. 

Kriege pflegen fonft Ränder nicht eben zu veredeln: 
aber der Defterreichiiche Succeffionds und der 7jährige 
| Arie änderte doch die. Denfart und den Geſchmack 

von Deutichland, ja ich möchte fagen von Europa, 
und haben und auf die Stufe aufgeflärter gebildeter 
Voͤlker geſetzt. Alle. Wiffenfchaften haben gewiſſer— 
maßen ‚zugenommen, neue murden entdedt, oder 
alte verbefert, zum, Erempel die Mufif durch neue 
Inſtrumente, ſ. Quanz und Pantalon, eben fo die 





1) f. Artidel Theater. 
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Elektrizität 2)... Inder Philoſophie haben Th d.ma- 
find, Leibnig, Wolf, 23 Hofmann, Cruſius, 
(ob er gleich eine neue Scholaſtik einführte,) fehr auf- 
geräumt, und eine fefte lichtvolle Wahrheit einges 
fuhrt, — In der Gefchichte hatte Conring (+ 1681) 
zuerft den. Deutfchen den großen Nutzen der alten 
Geſchichte gezeigt. Pufendorf (+ 1694) machte 
ben erften Verſuch hiftorifche Werke von feinerer Gate 
ung deutſch zu fchreiben, worinnen ibm Mos heim 
(auch ‚der erfte gute Kanzelredner ) noch. übertraf; 
noch glüdlicher war Maſcov, der als Profeffor zu 
Leipzig 1761 farb, Ich nenne noch Schurzfleiſch 
zu Unfange des ıgten Jahrh., ein vortreflicher Hiflos 
riker und Einer der größten Kitteratoren in Deutſch⸗ 
land, deſſen fchöne Bibliothek leider aus. dem Lande 


nah Weimar Fam: ein Gegenftüd zu Wannerd 


Grofhenfammlung. 3) Die erweiterte Kenntnis 
der morgenländ Sprachen und des Alterthums, eis 
ne durch Bihel und Kritik geleitete Philofophie fing 
nun an, Theologie und Chriſtenthum forgfältig zu 
unterfcheiden, Offenbarung und Wernunft in feine 
Grenzen zu beftimmen, durch Michaelis, Semler, 
Heß, Iehrte aber auch Theologen die fo nöthige 


— — — 


2) Winkler gu Leiptig brauchte zuerſt beim Elektriſiren 
Kuͤſſen oder Polſter, mit Leder oder Lelnwand, mit Wolle 
oder andern weichen Sachen ausgeſtopft, da man ſonſt 
durch bloßes Anlegen der Hände die Glaskugel elek⸗ 
triſch machte. | 


2) Der Reibnigend jerfirente Säge in ein Ganzes brachte | 


und mathematifh erwieß, da er felbit nichts darüber 
geſchrieben hat. j 
3) Das fih felbtt nicht Permende Sachſen 
koͤnnte aus diefem Jahrhundert manch Proͤbchen auf- 
nehmen. * 
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Sanftmüth. 1) Die Streit: und Verfolgungsſucht 
der aten Haͤlfte des 16ten und der Anfang des ı7ten 
Jabrh· Ichien alles Selbſtdenken, alles Forſchen alle 
mahre Gelehrfamfeit zu Grabe getragen zu haben 
und die Barbarer des Zojähr. Krieges jede Spur vor 
Kultur duszulöichen. Der Glaube anıJaubes 
zei.und: Hererei griff wieder Plag und ein fana= 
tiſcher Religionseifer "bereihtigte die Obrigkeiten zu 
barbariſchen Graulamfeiten.: In Auguſts Landes 


ordnung wird des Bündniffed der Zauberer mit dem 


Teufel ausdruͤcklich gedacht und die Strafe des Feuers 
auf die Zauberer geſetzt. Dieſe paͤbſtliche Erfindung 
des Aberglaubend fand wegen des Geitzes der Riciter; 
deren Beutel er fuͤllete Eingang und ward‘ eine 
Solögrube, welche aus Menichenblut Gold. zu mas 
chen lehrte, die Rachgier der, Mönche: nicht. zu erwaͤh⸗ 
. nen, die es als das bequemſte Mittel brauchten, “ihre 


Feinde zu unterdruͤcken zu morden. 


Geſhegnet ſey Chrifian Thomafiuß, be | 


€ 


unſerm Baterlande dig erfle wuͤrkſame Aufklärung 
über. diefen für das Wohl det, Menfchheit: fo ——— 
Punkt gab! Er widerſetzte ſich mit Muth und Bes 
zedfamfert. dem Hereitwefeit: börher hatten die Rich 
ter unzählige Deren verbrennen lafjen. Vergl. IIL.62, 
. Schlößers Briefm. B. 2 — 4. in vielen Heften. 
705 fchrieb er feine Lehrſaͤtze uͤber das Balter der 
Zauberei und’erlößte mit geſegneten Folgen die Bäu- 
berer und Deren vom Heum 00 — 
Band II et hr ARE u ER 


2) Wie fivenge die Drthoborie noch im igten Sahıy. | 


“ mwar, hier ein Beifpiel. Baron 5. Kröger, ein Mann, 
der fo viele neue nuͤtzliche Kunſtſtuͤcke erfunden, fhrite 
ungluͤcklich vom SFrauenfirhthurm: Geräfte herab mit 
- Jämmer!. Zerſchmetterungen/ und ward als ein Arheifte 
u. Sacramentsverädhter in aler Stitte auf ben Lazareth⸗ 
kirchhof an die Mauer begraben. Dr. Merknu:1730,:47 
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Selbft die Surisprudenz erhielt größere Fe— 
figkeit und beffere wiſſenſchaftl. Form durch Schmaus, 
Moſer, Puͤtter u. a., auch. beſſere Geſetzbucher; Die 

eh und Einführungen hat der Codex Aug. aufs 
ewahrt. | Se 

Bei diefen gemaltigen Fortſchritten wuchs noths 
wendig die Zahl der Buhhandlungen 1) befon= 
ders im Saͤchſ. Kreife, und der Schreiblinge ward 
eine ungeheure Armee, Bei ber Oftermeffe erfchienen 
damals 200 deutihe Buchhändler, deren Verkehr 2 
Millionen Thlr betrug: in kurzem flieg die Zahl der 
Schriftſteller (1772) ih Deutſchland auf —— und 
im J. 1700 zählte man ſchon 6000. Die Preß—⸗ 


- 
- 


freiheit nahm zu, mußte aber auch wegen nahe 


brauch gar bald eingefchränft werben, befonderg na 
dem Bahrdt in der Heberfekung bes N. Teſtaments 
fih aus der Bibel einen, Roman nach feiner Phantafie 
gebildet; der Reichshofrath confiscirte-177g alle Ers 
— 2, Doc das ‚gehört erſt in Die folgende 
eriode, mm a 
Man fing in diefer Periode hauptfächlich an, das 
Befte der. Menfchheit zu beforgen. Feſt siberzeugt, 
daß Ne urn wenn fie mit Nutzen bes 
fiehen follen, mit der Jugend müffen gemacht Werten, 
zog der Unterricht und die Erziehungsanftalt 
ı) folglich auch der Druckereien. 1570 befahl ein Geſetz: 
daß nur, gu Wittenberg, Leipzig, Dresden und Annas 
‚ berg, wenn der Hof da. wäre, Drucdereien ſeyn follten ; 
1606 erfchien eine Buchdrudersrdnung, 1623 eine Buchs 
druckertaxe: ſeit dem ırten Jahrh. murde jenes Geſetz 
abgeändert, 1717 der Buchdrucereid eingeführt. — — 


3) f. Nobleders Anmerkungen zur GStatifif von Europa, 


Büherprivilenia gaben fonft nur die Kaiſer; wie 
fid) aber der Buchhandel befonders nad) Leipzig jog, 
ſuchte man fie lieber bei den — Regenten. 
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zuerſt die Blicke der Regenten an fich, geweckt durch 
das philantropinifche Sat zu Deffau. Baſedows 
Elemenrarwert und Merhodenbuc gaben den Fon 
at, und nun folgte zweckmaͤßigerex Unterricht in 
Volksſchulen, neue Lehrbuͤcher und gefchidtere Lehrer: 
man mar nicht mehr zufrieten,. bloß Iefen, fihreiben, 
recnen, Chriftenthbum zu lehren, man führte mehrere 
Schfenntni® ein, melde dem Hantwerker, Kauf: 
mann u. Künftter Tein Fünftiges Geſchaͤft erleichterte. 
TDie Berliner Realichule war das Mufter, nach mel: 
chem viele‘ andere ſich bildeten‘, ſelbſt hier_bei und, 
‚wiewohl e& nur Privatunterneßmungen waren, 1) 
Endlich entftanden Induftrier, Feiertagd:, Hand⸗ 
Iunigs: „ Beichnenfchulen u. f. w. befonders in. Staͤdt⸗ 
ten. ein, Tonbftummeninftitut, chirurgiſche Eritbin= 
dungsſchulen, Schulmeifterfeminarien, Veterinair⸗ 
ſchulen, welche alle zum Beſten der Menſtheit wuͤrk⸗ 
ten. 2) Neben dieſen Schulen kamen Anftalien zum 
Beſten Ber leidenden Menſchheit auf. Unſerem Zeit⸗ 
alter gebührt vorzuͤglich die Ehre, daß Kranken: Mais 
ſen und Findelhaͤuſer, Werk- Zucht: und Arbeitshaͤu⸗ 
fer, daß endlich auch Das ganze Armen- und Medi⸗ 
tinglweſen rine ſolche Einrichtung erholten, Daß Arme 
unterffüßt, Kranke gepflegt, Berunglüdte gerettet, 
Marfen erzogen, Nothleidende fleiffiger mit. Arbeit 
verſorgt und unverbefferliche Taugenichte aus ver 
menfchlihen Geſellſchaft abgefondert werben. 


8 M 





1) Dad Tonbſtummeninſtitut gu Leipſfig, das hirurg. In⸗ 
fitut und die Roßarmeiſchule gu Dresden; die Berg: 
werksakademie su Freibera brachte treffliche Mineralb⸗ 
gen und Bergmerkäverfiändige hervor; fo wie tie Zeich⸗ 
Hüngsafademie zu Dresden und Zeipsia manchen ſchaͤtz⸗ 
baren. Mahler, Supferftecher, Architekt, Bildhauer, 
manchen geſchmackboll arbeitenden Handwerker zc, 
2) Das gilt aber nur von proteffamt. Schulen, die Pathos 
liſchen blieben um 3 Jahtzehende noch jzuruͤck. 


| 


ı® 
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Die Aufklaͤrung befürberte auch die Induftrie 
und Landwirthſchaft in allen Theilen, weiche 
kit dem. gojährigen und öfterreichifchen Succeſſions⸗ 
krieg todtlihe Wunden erhielt: ‚Die fchönften Felder 
und Weingaͤrten lagen vermildert und oͤde: nur der 
Hubertäburger Friede brachte die goldne Ruhe wie 
der, wo der Landmann feine Felder zur Bolfomniene 
heit bringen, neue Getreidearten einführen, neue 
Duͤng⸗ u. Dreſchmaſch inen, Stallfütterung u.a. neue 
Erfindungen benutzen konnte. Durch die Stallfüttes 
tung und Veredlung ded Viehes durch Echweißer: und 
ſpaniſches Vieh (ſ. dad Fr 1764.) hob fich unier Land, 
Die Fabriken lebten auch wieder auf und ſandten 
viel.Keberfluß ind Ausland ı) Die Landwirthſchaft 
ift jcht fo verbeffert,. daß der kluge Bauer fein Feld 
jetzt um den dritten Theil höher, als vor 20 Jahren 
nut... Kurz, alle Wiffenfchaften find erweitert und 
umgelhmolzen: , Phyſik, Chemie, Pharmazie, Arze 
neifunft, die Elektrizität, ſelbſt die nicht allgemein ap⸗ 


probirte Schädellebre eined Gall, und ver Galva⸗ 


nismus durch Boltensd Batterien verftärft, mura 
den Beranlaffungen zu mancherlei Gutem. 

Nur die Polizei wollte lange nicht gedeihen, 
befonderd Die medicinifche. 1669 fing fie durch tie 


Leibaͤtzte Morgenftern und Titmann an, welche ein 


ollegium medicum qaus den Leibaͤrzten, Stadt⸗ 
und Landphyſico und einigen angeſehenen Aerzten 
wuͤnſchten. Am 23 Jun 1700 erging deswegen ein 
Refript an den Rath: die Leibaͤrzte folten die Marki⸗ 





1) Das anderte fich aber in der aten Hälfte dieſes Jahrh. 
ſehr. Auf Koſten der deutſchen Induſtrie wurden alle 


Meſſen von engliſchen und framzoöͤſ. Fahricaten Übers 


ſchwemmt: dadurch fielen die deutſchen Manufocturen, 
befonders der -Wollhandel: noch mehr ater feir dem 
kuͤneviller Frieden 1600, wo ſo viel Handlungsargicel 
aufhoͤrten deutſche zu ſeyn. Ss | 


— — — — ——— WE DOLL DOLL — 
— — or. — — 
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fchreier 1) und ihre Arzneien eraminiren, und Titmann 
erhielt im Dftober Auftrag , ein Difpenfatorium und 
Univerfaltare, nebſt Medicinal: Ordnung in Verbin⸗ 
dung mit beiden mediciniſchen Fakultäten zu Leipzig 
und Witienberg zu entwerfen: ..fam zwar: 1701 zu 
Stande, blieb aber Doch bis: 1710 liegen, wo inallın 
Aemtern Phyfici angeordnet wurden. 2) Endlich Fam 
1748, 045 Collegium medico. chirurgicum:in ben _ 
Kaſernen zu Neuftadt anf 12, feit 1777 auf 24. Krane 
ke berechnet, zu Stande. — Der Chirurg Langbein 
biachte 1748 eine Hebammenordnung in Borfchlag, 
‚ welche das Jahr daraufigenehmigt ward, u da er bisher 
ſchon felbft in feinem Hauſe ein folch Privatinſtitut ges 
halten, erward mit 200 Thlrn, Gehalt aus des Raths 
Kämmerei ald Hebammenmeifter dabei angeſtellt. 
Das war nur. local. 1764 aber erfchien eine oͤffent⸗ 
liche Hebammenortnung Die Landſtaͤnde trugen 2 
Sahr Darauf (auch 1776) auf ein Rand: Hebammen 
inftitut. an, welches auch. errichtet und D. Hänel zu 
deſſen Direktor verordnet ward, Die Gefelfihaft 
Charitatis ſchoß die Koften dazu her. F— 

Die Regenten erwachten gleichſam aus einem tie⸗ 
fen Schlafe, ſorgten für beſſere Polizei und Juſtitz: 
eö entſtanden Anftalten, wovon man ſonſt kaum ger 
traͤumt hatte. Die Sterblichkeit zu vermindern wür⸗ 
de beffere Neinlichkeit auf-Srraßen und öffntlichen 
Plaͤtzen beforgt, die Begräbniffe aus den Städten 
entfernt, Ertrunkene, Erfrohrne, Erſtickte, vom Blitz 





1) Auf jedem. Jahrmarkt trat fon in einer ofnen Bude 
ein Arzt. auf, der für alle Zufälle durdy feine Arzneien 
helfen kounte, und damit das Volk recht dicke zu ihm 
eilte ,. fand ein Hanswurft bei ihm, der durch alberne 
Dinge, Zoten, Späshen a la poehel treflich unterhielt; 
(in Leipzig vor dem Peterärhere \ 


2) ſ. Cod. Ar. &; 1765. 11.695. Don dem neuern elyniſch⸗ 
medicinifchen Inſtitute zu ſeiner Zeit. 
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Getroffne und Scheintodte wieder zum Leben zu brin⸗ 
gen, ı) Einimpfung der Kuhpoden, Bligableiter 
Brandkaffen: Affeturationen: beffere Einrichtung Der 
Epitäler und Waifenhäufer, Penfiongkaffen zc., zweck⸗ 
mäßigere Gefehbiicher gegeben, die Todesſtrafe ge— 
mindert, die unmenfchliche Tortur und alle Strafen, 


welche den Körper verſtuͤmmeln, abgefchaft, die Kir⸗ 
chenbuße aufgehoben zc., wodurch viele Staatäbürger 


— und ihr Elend gemindert ward: alles Wuͤr— 
* der Aufklaͤrung und der Kultur der Wiffen- 
chaften. | 


Eine Folge des großen Umſchwungs in der Den⸗ 


kungskraft deutſcher Nation war auch die Veraͤnde⸗ 


tung der Kirche und ihrer Gewalt. Wie einſt 
Hippolytus a Lapide das weltliche Statsrecht erſchuͤt⸗ 


terte durch feine neuen aber wahren Grundſaͤtze; ſo 


auch der verfappte$ebronius (Hontheim zu Trier) 
von der Kirche und rechtmähßigen Gewalt 
des Pabſtes 1763. Er mußte zwar 1778 feine 
Grundſaͤtze widerrufen, aber was half fein Widerruf? 
fie waren nun einmal da und nach Aufhebung des 
Sefuiterordend wurden in Schulen die alten Grunds 
füge nicht mehr gepredigt. 2) Rom verlor viel, da 
die Erzbiſchoͤffe = Bifchöffe ihre Palia nicht ınehr 
in Rom kauften. Man rechnet fehr gelinde, wenn 
man fagt: daß mehr al6 3 Million aus Deutfchland 


in . UF 


ı) [. Beil. Nr. 359. Von 1773 bis 1800 ſind 39,630 
Thlt. fiir 4480 Gerettete ausgesahlt worden. 


2) Das fathol. Deutfchland Fam und nicht gleich, fing erit 
1773, nad) Vertreibung des Jeſuitenordens, an, und 
Deutſchlands Lehrbücher, beſſere Lehrmethoden einzu: 
führen: jene getrene Stüge des Pabſte ließ durchaus 
feine Aufflärung dem Volke aufblühen. 
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noch Rom für Erlaubniß von Dingen floß, die der 
Pabſt sicht geben konn, Difpenfationen ıc. ı) 
Das Nationalvermögen bat bei den großen Um- 


wälzurgen mehr zu: ald abgenommen. Zu Anfange‘ 


des ıgten Sahrh waren ohngefähr 283 Millionen 


baares Geld im Umlauf,-in diefem Jahrh. ift ed um 


195 Mil geſtiegen. Der ziährige Krieg, fo traurig 
in feınen Wü Fungen, bat doch über 500 Millionen 


aus England, Franfrerh, Rußland, Preußen, Deſter⸗ 


reich in Umlauf gebracht 2: auch der lebte franzoͤſ. 
Krieg brachte vi.l Gel) und die meiften Gontributio- 
nen wurdvn hier micter verzehrt: Der Beweis Davon 
war, daß die Berirfnispreife fliegen, die Zinfen fies 
len, die Kapitale fchwer unterzubringen waren. 3) Die 
Bevölkerung ift freil ch etwas geſunken; man kann 


annehmen, daß feıt Karl 6. Zode Deutfchland eine: 


Miltion Menſchen verloren und Sachen allein in den 
Hungerjabren 1771 u. 72 Einige 60,000 Manſchen; 


auch das ehelofe Leben, das feit der -WVerichlimmerung 


der Sitten unter dem verfeinerten Theile wuchs, that 
der Bevoͤlkerung großen Schaden: ‚doch davon Iprech” 
ich weiter hinten ausführlicher und. mit Belegen. 





2) Es iR entſchleden, daß das kathol. Deutfchland von 


1500 — 1780 dafür 67 Min Gulden uͤberſchickt hat. — 
Wie Me unnoͤthigen Feiertage aufgehoben, und Kloͤſter 

..eingefhränft.murden ꝛc. ließ bei Milbillern, ſelbſt einem 
Karholicken. 


2) Unger von. der Ordnung ber Fruchtyreiſe, und Brelle 


mauns hißor. ſatiſt. Hondtud für Deutſchland, Th. 1. 


ig 3) Es iſt ein ritiaer Finamarund{ag : ie mehr baar GAd 


, im Umlauf, ie höher Reigeu die Lebenspreiſe. Nun fols 
len ater sooo Millionen Niafler feit 1493 -— 1720 aus 
Amerifa uͤberbracht werden ſeyn, modurd jährl. 21 1/2 

Mil. Geld nemorden, Folalich wer im Jahre 1500 hun⸗ 


dert Thlr. Beſoldung Hatte, if jet mit 300 Thalern 
Ir m: —3 


durchaus nicht gebeſſet. 


= 
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er "Ich äufferte fchon oben die Meinung: daß die 
Deuiſchen unvermerkt mit der Aufklärung Samen. 
: 5° wihrer Berfchiechrerung freuten. Es ſchlich fich ein 
| großer Leichtſinn ein, der über die Oberfläche weg— 
ſchlupfte, eine Vorliebe zu Kleinigkeiten, ein Hang 
nach ausländischen Moden, und nun machten Geden 
und Wieliprecher, auch bei leeren Köpfen, eher ihe 
Gluͤck, als der Mann von Kenntniffen und Verdien- 
: fen Matı machte verfehrten Gebraud) von der Auf: 
Häruny und vermehrte Dadurch das Sittenverderben. 
Die Erziehungsmethode artete off in Spielerei aus \ 
und bildete ſeichte Raiſonneurs, Vielwiſſer; die Feck | 
entichieden und nichtd mußten. Man führıe ıheatra= | 
liſche Declamationsübungen in Schulen ein und leitite | 
dadurch den Fleiß auf einen falfchen Weg. Statt in. 
der Religion aufzuklären, verdrängte man fie, hob 
die Rechte der Vernunft über den Glauben, ließ fei- 
ı neh Reidenfchaften ven Zügel, und feste fich über alle 
Plihtforderungen hinweg. Spott über religiöfe 
Dinge ward Modeton, den man aus dem Voltaire 
lernte; man verlachte alle Religion, Statt der Ver⸗ 
feinerung beiden Höhern und gebildeten Ständen, wuchs 
bei dem gemeinen Wolke Aberglaube-bei Lutheranern s 
und Katholiden. Gaßner mit feingn berüchtigten . 
Thorheiten, dem endlich. der aufgeflärte Kaiſer Io- 
ſeph alles Eroreifiren im ganzen, Reiche, unterfagte, 
ı de Meßmerſche Schwärmerei. mit dem Magnes 
| fömus, der Somnambulismus u, andre folche 
j Dinge find klaͤglche Beweife von der Verirrung des . 
Men hl. Verſtandes. Semler, die Berliner Biblio: 
BE fingen den Ton des Leichtfinns an, die Schweiger 
folgten, der nach dem 7jaͤhrigen Kriege befonders Fehr: 


„» 


üppig wuchd. ‚Davon zu feiner Zeit. 
Die Empfindeleyen und Suͤſſia feiten unſers lecker⸗ 

haften —5— find traurige Vorboͤten des ſinkenden 

Geſchmacks und verurſachen dem, der mit Dem Mar‘ 

und Kern der alten geiftigen Schriftfieller. genaͤhrt 


a ————— _ s 


] / 
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iſt, Ekel und Erbarmen. : O armfelige Aufklärung, 
- wo Gafner, Schröpfer, Profner Männer, Geifter- 
ſeher, Kaffeefybillen, Karterifchläger, Zigeuner, Eluge 
Männer immer noch vom Aberglauben des vornehmen 
und niedern Poͤbels leben! Und doch müffen wir ime 
mer noch froh feyn, dag die Jammerfcenen des Zojaͤh⸗ 
rigen Krieges, die Maitreſſen und Vezier-Regierungen 
unfrer Väter, 1) Unwiffenheit und Aberglaube des 
Mittelaiters vorüber find. In unfern Tagen fchals 
tet Fein Fürft mit dem Vermoͤgen, Leben, Freiheit, 
Ehre feiner Untertbanen willführlih, Meuchelmord, 
Spielfüucht, Verſchwendung, graufamer Muthwille, 
ſchamloſe Ueppigkeit, Enechtifche Unterwürfigkeie find 
von unſern Höfen verſchwunden. In den Städten 
herrſcht mehr Sicherheit, Reinlichkeit und Ordnung; 
Kriege werden mit mehr Menſchlichkeit gefuͤhrt, der 
gefangene Feind großmuͤthiger behandelt, das wehre 
loſe weibliche Geſchlecht nicht mehr ungeſtraft genoth⸗ 
zuͤchtiget, die Kleidung iſt ehrbar, oͤffentliche und 
haͤusliche Luſtbarkeiten anſtaͤndig, viehiſche Voͤllerei 
und Gefraͤßigkeit, woraus grobe Zaͤnkereien und Schlaͤ⸗ 
gereien entſtanden, nicht mehr. 
Das Theater 2) 
verdient auch einen eignen Aufſatz in dieſem Abſchnitte, 
das jetzt anfing ſein Haupt zu erheben. Von den al⸗ 
ten Myſterien, Faſtnachtsſpielen 3) (Miſchſpielen) 


1) Flemming, der bei maͤßigem Verſtande unmaͤßig ehr⸗ 
geitzig war, die Koſel mit ihrem allmaͤchtigen Einfluß, 
Brühl, der that, mas er nur wollte, find Beiſpiele. — 
2) Unter diefem Artikel. lefe man auffer ſchon genannten 
Gottſched, die Vorrede su Loͤwens Schauſpielen, die 
Theater-Chronick ı7zı, N) Advor. Linde 
nerß Geſchichte in der Abendzeitung. re 
3) Ueber bie älteften Safnachtöfpiele ſ. Gptsichuhs Wars: 
rath ꝛc. 1757. 2 19 19 WE ru KT 


u 
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| find die Nachrichten nicht auf und gekommen; ſelbſt 
Gottſched, der ſo muͤhſam alle alte Schauſpiele, ſo 

| elend fie auch waren, zufammenfuchte und von 1450 
on in 2 Octavbänden befannt machte, hat über Dres⸗ 
den nichts aufgefunden, aufjer 2 Bücher unter Kurf. 

| Auguſt und feiner auten Mutter Anna, die noch mit 

| ihrem Namen amd Wappen auf der koͤnigl. Bibliothek 

vorhanden find, man weiß aber doch nicht,.ob fie 

find aufgeführt oder nur gelefen. worden, Der Bers: 
luſt iſt auch nicht fonderlich zu bepauern: es. waren: 
doch nur Helden: und Statsactionen, Hanswurſtia⸗ 
den, ertemporirte Komödien, worinnen der Pickelher 

ring — ſo hieß damals der Hanswurft — Alles mit: 

Zoten durchwuͤtzte, die Feines Aufhebens werth find,“ 
wie wir fie noch im 17ten Sahrh. finden. Daß ſchon 
im 17ten Jahrh. Komödien in Dresden, befonders uns 
ter Job, George 2. gefpielt worden, fagen vie Dr. 
Merkw., nennen und aber weder ihre Stüde, ı) 
noch ihre Prinzipale. Dedekind fchrieb zu Dresden 
Opern, fo wie. Pofjel zu Hamburg gegen das Ende 
des ızten Jahrh. Der Hofpoet König gab 171 
eine Sammlung damaliger Opern heraus, und ER. 
fhrieb er felbft die verkehrte Welt, wo. der Kreis⸗ 
fleuereinnehmer Henrich (Piccander) zu Leipzig. 
elende Poſſen fchrieb. 2) | 








3) Der Dresdner Mägde Schlendrian in Profa, in 4 
3 Eröffnungen, und der Dresdner Schlendrian,! i 
die gewiß find aufgeführt worden, noch 1748 zur Faſt⸗ 

nacht, Text von Metaflafio, Kompofition von Haffen, 
konut ich nicht auftreiben. - | 


ey" alten iſt das Vaterland der Opern, feit 1480 etwa, 
Zu Hans Sachſens Zeit (F 1567.) gab man ſchon zu- 
Nürnberg. ſingen de Faſtnachtsſpiele: denn Faſtnachts⸗ 

ſtiele waren überall. Martin Opitz fertigte die erſte 

deutſche Oper 1610, dem 1693 ein gewiſſer Thiemich 


— 
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Milt 1730 fängt erft das beffere Theater in Sach⸗ 
fen durch Die Neuberin, auf Goltſcheds Rath an, 
weldye des Haackſche mir nicht genug: befarinte Privi- 
legium erhielt Diefer Haacke, ein Drertner Bars 
bier, mabte fonft ven Hanswurſt bei Elendfohn 
in ertemporirten Komödien. Die Opern waren das 
mals größtentheil> das Liebl nasſpiel der Höfe, wo 
man. mweni;flon® Augen und Ohren meiden konnte; 
fie nahmen die erften 30 Jahre des 181en Jahrh. ein; ı 
indeß muͤſſen doch einige nicht ungefch. fie Komoͤdian⸗ 
1en in Dresden geweſen ſeyn, 3. €. Lorenz, ein ge: 
bohrner Dredtner, Suppig eben Daher, welche zur 
$Reuberin traten, Antufch, auch ein Dr., ward in 
der Folge ein ſehr geſchickter Akteur; noch mehr Uſh⸗ 
Lig, der 1737 als Kreutzſchuͤſer aufs Theater ging, 
Denn in neuern Zeiten. Kirſch, Henke, Huübler 
vi a. folgten. — Kirſch, der zu unſrer Water Zeit 
firhr gefiel ein gebohrner Hanswurſt, ſchon durch feis 
me Heine. Figur. fpielte auf dem Neu: und Altbreötner 
(Gewandhauſe fton 1736, und erhielt 1747 das Prä- 
dikat als Hoffchaufpieler. 1754 trat ein junges Maͤd⸗ 
den, eines Gen. Stabsmedifus Tochter, Sparmans 
- min, zu feiner Truppe, die eine große Schaufpielerin 
ward, fo Flein auch ihre erſte Lehrſchule war. Kirſch 
ſpielte den 7jaͤhrigen Krieg hindurch in Dem jetzigen 
Komoͤdienhauſe, mo ich oft fein Zuſchauer war. Auf 
Bruͤhls Garten fpielten vor dem Kriege zumeilen, 
von 1748 an, junge adeliche Familien, auch höherer 
Geburt, und feit 1750 der hefannte Lepper, f. IV. 
1075, deutich, fo wie ein gewiſſer Locatelli' italie 
niſch. Die Stüfverzrichniffe, aber fehr- unvollſtaͤu⸗ 
dig, ftehen in Dr. Me fm. ; ‚Denn fuͤr ſo etwas haften 
die damaligen Kromicanten noch Eeinen Sinn. Auch 


e 





mit der Oper Kleefte'nachfolgte,, beide bier aufgefähtt, 
Der größte Operndichter war wohl Metañaſto, dem fein 
Komponiſt, der deutſche Haſſe, erſtedas Leben sad. :. 





Über dad erſte halbe 1gte Jahr: gg’ 


waren es immer noch größtintheild extemp ':irte Stuͤk⸗ 
fe, wo der Handmwurft feine Späschen in der ernſt⸗ 
bafteften Sache, 3. B. in D. Fauſts Hoͤllenfahrt 1) 
machte,-2) mit feinem Perluͤcke Perlockkeke. 
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Bolksmenge. 


Der Feldbau und die Volksmenge hatte durch den 
Bauerntumuit, noch mehr durch den zojaͤhrigen Krieg; 
entfeglichen Schaden gelitten. Ganze große Land— 
firiche wurden verheert, blieben aus Menfchenmangel 
‚unangebut liegen. Viele Zahre veraingen nich dem ' 
— ehe nur die Haͤlfte der wuͤſten Felder und 
einberge wieder gebaut werden konnte; in mancher 
Gegend kehrte der vorige Wohlfiand nie wieder zus 
rüd; nicht beffer gings im 7jaͤhr. Kriege ; unfere Fa⸗ 
briten ftodten, die Künftler und Fabrikanten wander⸗ 
„ten aus: nur die weife Statswirthfchaft Friedrich Aus 
guſts hatte Alles fo ziemlich wieder hergeflellt, und: 
uns vom nahen Werderben gerettet, al& der fatale 
Franzoſenkrieg ein plögliches Stillſtehen aebot. 
Von 1500 — 1700, wenn man die Todtenliſten 
nachfieht, find mehr geftorben als gebohren: das kam 
von Peft und Sterbejahren und von ſchlechten oͤffent⸗ 
Iiden Einrichtungen her, die unfer Sahrhundert alle: 
berbefiert hat. Won 1700 — 1800 ift die Geburts. 

zahl größer: ein ficherer Beweis der guten Statspoli⸗ 
zeilichen Anftalten, die man zur Gefundheit der Mens, 
ſchen getroffen. Im folgenden Abfchnitte werde ichs 
mit Tabellen belegen, Vergl. IV. 214. Not. 3. 


— — 





t) eher dieſes unfern Großvaͤtern und Müttern.fo wich⸗ 
tige Stück vergl III. 318. Note 2. - | Er Sa 
2) Das Theater war befanutermaßen Onttfheds Fall-und. > 
der Krieg mit dem Schweizorn, denen er nicht gewach⸗ 
fen. war. ; Eine: gerviffe Gräfin Mossindka fol Noften zu 
dem Borfpiel, das ihn fo lächerlich machte, aufge: 
nuntert hahen. 5 un * 
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. Für bie Zukunft muß’ freilich die Menfchenzahl 
unferd Landes kleiner ausfallen. Die Länder, Defters 
zeich, Preußen, Baiern, Würtenberg, Hefjen, Baden, 
find vergröffert worden: nur Sachen, das fein Konz 
tingent zu Deutfchlands Befreiung 3 und 4fach flell- 
te, auch 2 Millionen fremde Truppen im Rande er= 
naͤhren mußte, ward verkleinert und zerflüdelt. Doc 
davon zu feiner Zeit. | 
Gelehrte und Künftler, 
deren Andenken wir ehren müffen. 


= D. Cafpar Neefe, der ald Kurf. Leibarzt 1579 
ſtarb, erfond das Mefen des Ambra, den. man vore 
her für einen Fifch hielt, —— 

Das Zte Verzeichnis uͤber die Fixſterne fertigte 
Tycho de Brahe, der 777 ſolcher Sterne zaͤhlte, wel⸗ 
che Kepler auf 1163 vermehrte, Jordanus Brunus 

‚behauptete: alle Firfterne wären Sonnen, um die 
fich befondere Erdfugeln Drebeten: er ward deöwegen 
1600 zu Kom verbrannt! D des Pabſtthums!“ 

Die berühmteften Brennfpiegel find 1687. 
von Tzſchirnhauſen erfunten, der auch 3 Glagfabri- 
Ten in Sachfen anlegen lehrte, wodurch viel Geld im. 
Lande blieb, das fonft nah Böhmen ging. Vergl. 
IV. 35.7) Die Gärtner- und Hoͤſeſchen hab’ ich an⸗ 
Derswo erwähnt. Hoftifher Hoͤſe zu Dresden er⸗ 
fand große parabolifche Brennſpiegel, die er felbft 
1755 befchrieb; der größte hatte 4 Ellen in ver Höhe 
und 48 Zoll Brennweite. Sie übertrafen die Tzſchirn⸗ 
haufiichen in der Wirkung um vieles. Vergl. IV. 
35: Note: 1. ee  ° 

Die Mahlerafademie zu Dresden mard eis 
gemein 1007 geftiftet, weit dad Jahr zuvor, auf 
Leibnitzens Anrathen, Friedrich 1. in Berlin eine der= 
gleichen geftiftet hatte; Friedrich Auguſt machte da= 


1) f. Dr, Kunfigefäh. im Sachſ. Maayin Th. Asse. 


| 
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durch feinen Hof äu einem Sammelplate von Künfte 

lern aller: Art, Mufitern, Mahlern, Bildhauern, 
Kupferſtechern. 1763 ward fie unter Sylveſter und 
‘  Bottichikd erneuert, ‚auch: beffer eingerichtete © 
Lehmann, Profeffor zu Leipzig, erfand dem 

+ Bergbohrer und die Kunft Blumen im Winter 
zu ziehen, “die freilich in dieſem Jahrhundert mehr 
— worden iſt durch Poſcharsky und, 
eidel, | F 
Diez Broͤckenbaukuͤnſtler Herold, Kirchner 

und Popelmann verdienen hier befonder® Ihr Anz 
denken. Herold, Stüd- und Glodengieffer, goß 

das noch vorhantene zoo Thlr. koſtende Kruzifir auf 

dem Felöpoftamente der Brücke im gten Pfeiler, Der, 
Heiland blickt gen Himmel, dä ‚er fonft gewoͤhnlich 


die Auffchrift über. dem. Haupte IN RL iſt 
vergeffen. Der Künftter ſcheint den Augenblid ge« 
mählt zu haben, wo Jeſus betet; Vater, vergieb ih⸗ 
ten. Soh. Chrift. Kirchner, Hofbildhauer, 
hat den Kelfen zum Krucifir, der unbearbeifet 2000. 
Thaler koſtete, bearbeitet. Er ff von Pirn. Sanda 
fein 10 Ellın und dag Krucifir darauf 8 Ellen, folg» 
lic das ganze Monument ı8 Ellen bob Das Kreuz 
wiegt 25, dad Krucifig 8 Gentner, die kupferne Ku⸗ 


gel unter dem Krucifir 14 Elle bob, um melde eine . 
3 Ellen lange und eines Arms dide Schlange ges 


kruͤmmt (äuft. Die Tafel von weißen Marmor 3£ 
Elle lang, 2 Ellen breit enthält 67 in Feuer vergols 
* deie Buchfiaben. Die alte Auffchrift von Joh. G. 2% 
1670 unter Wolf Kafp. v. Klengeln, mard 1732 
durch die gegenwärtige erfeßt. Kirchner flarb 1702 
vergl. Dr, Kunſtgeſch. 1. c. 155) | | 


Matth,-Daniel Pöpelmann, Oberland: 


baumeifter, der 1726 ftarb, (aber einen Sohn gleis 


ches Rufes hinterließ, der ‘1740 geabelt ward.) 


Man begrub den Water mit 21 Trauerwagen nach 


mit iu Erde geſenktem Blicke gebildet wird, und, 
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Friedrichſtadt in die Kirche. Das ganze Oberbau⸗ 


anıt gieng in ſchwatzen Trauermänteln mit zu Grabe, 
«2 Mauei= und Zimmerpolier bei. der Leiche, Die 
Schuͤler bei den Magen ;trugen brennende Wachs⸗ 


6* Die Friedrichſtaͤdter Gemeine nahm ihn in 


angen Trauermaͤnteln an der Weiſſeritzbruͤcke an 


und begleiteten ihn zur G:uft mit Dankbarkeit, weil 


| —X zu ihrer Kirche beigetragen hatte. Der Pa= 
o 


“ 


M. Mehner hielt ihm die Parentation. Und allen 
aber ift ex Dadurch ehrmürdig, Daß er von 1729 — 
31 der Werkmeiſter der Elbbrüde ward, mit allen 


den Berfchönerungen, wie fie jegt in ihrer Pracht da= 


ſteht. Sie ift jeßt 783 Ellen lang, hat 124 Ele 'in 
der Breite, ohne die 24 Elle breiten Fußwege. Er 
brach die Zinnenmauer ab, dafür kam das vortreff: 
liche Gatterwerk 14 Elle hoch, die Pfeifer. wurden 
mit Rondels geziert, worinnen 18 Perfonen figen 
Fonnen, Der Bauaufwand befrug 54900 Thlr. 
Joh. Deine. Rudolph zu Dresden, der Ele- 
menta Amalgamationis 1712 in — herausgab, 
lehrte einen gewiſſen Chriſt. Orſchall 1682 


ſchall lehrte es in Sol. sine veste 1684. 


Der Windmeſſer (Amenometer) fol eine franzöf. 
Erfindung ſeyn; ich kanns aber ſchwerlich glauben: 
denn der in Dresden ehemals fehr berühmte Hofju⸗ 
- welier Dinglinger hatte Ion 1711 dergleichen auf 
feinem Haufe, auf der Duerfrauengaffe errichten lafz 


fen *) und Wolf gab fhon 1708 in feinen Elemen« 
tis Matheseos einen mit 4 Windflügeln an. . 
1712 befaß der Ruffiihe Kaifer Peter die Schu— 
hard. Pappiermühle zu Dresden und ſchickte einige 
Pappiermacher daraus, dergl. Mühlen bei fich anzu= 
legen. — Diefe Nachricht giebt Wehrs von Pap— 


pier S. 229., ich vermag fie aber nicht aufzuklären. - 





1) f. Leuvolds theatrum machin, $. 315. 


" 
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# 


zuerft das 
Rubinglas bereiten, ‘dad Kunfel zwar ſchon fchön: 
zu machen verfland, aber ‚nie befchrieben hat. Or⸗ 





über das erſte halbe 1818 Jahrh. 247 


Einige Erfinder will ich bier noch ge 
—ſammenſtellen. 

Joh. Gottfried Schmid, Oberzeugmeiſter, er⸗ 

fand das grüne Feuer und gab es 1709;auf- der 

Elbe zum erftenmale. Starb 1736 im Sun. x 


Das Inſtrument Pantalon erfand Pantalom- 


Hebenftreis, der Sohn eins Stadtmuſici zu Eisle⸗ 
ben, der nach Dresden z0g und ed. ſchon 1647 erfuns 
den hatte und ſich zu Leipzig zum Vergnügen aller 
Zuhörer darauf.hören ließ; 1708 gieng er. wieder 
nach Dresden, 1717 nach Wien, 1732 abermals 
nach Dresden, wo. er in höchfler Armuth flarb. >; 

Dad Fortepiano erfand 1699 Schröder aus 
Holfein, der Pantalon auf feinem Inſtrument hatte 
fpielen hören. .. Der. Verlauf ſ. IV. 54. Er pro 
teftirte.alfo wider jeden ungegründeten Erfinder. 


Die Auerflöte ift eine deutſche Erfindung, . 


hatte 7 Loͤcher und eine Klappe... Zwiſchen 1750 — 
60 erfand der Flötift zu Leipzig eine Flöte mit: befons 


dern Klappenbau. Höher aber trieb es 


Joh. Soahim Qvanz. Er kam fchon 1714 als | 


Stdtpfeiffergefelle nach Dresden, fand aber Peine 
ondition: 1718 Bam-er ald.Hautboifte in die pohlno 
apelle, . konnte aber die vorhandenen Hautboiſten 

nicht übertreffen, und mäblte darum vie Fiöte,! 

lernte, weil damals wenig Stüde für Die Flöte vor⸗ 


banden waren. dos Komponiren beim Kapellmeifter: 


Pilendel, 1727 Fam er, nech einer mufifal. Reife 
durch Italien, Frankreich, England in Dresden wie⸗ 
der an und 1728 in die Königl, Kapelle 1740 bes 
zufte ihn Fr: König v Preuſſen, deſſen Lehrer. auf 
der Flöte er gewelen war, mit 2000 Thlr Gehalt 
nad Berlin. Seit 1739 drechſelte er ſelbſt Floͤten, 
.1752 erfand:er den Aus» und Einfchiebefonf an den 
Slöten, vermittelft deffen man fie um + Ion höher 


Oder tiefer machen fann. Er flarb 1773. Sein ker 


ben fteht in Bauers intereffanten Lebensgemäͤlden 
denkwuͤrd. Perfonen des 18ten Jahrh. ©. 256—270. 
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| Noch einige'wenige anmerkenswerthe 
—00 Münnet. — 
— > Der berühmte"theatralifche Baumeiſter Andreas 
SAL. Zucht flarb 1741 im Anfange Märzes, 62 3, alt. 
Adam de Manyodi, Hofmahler, ftarb in feis 
nem 86 Jahre am 8. Auguft 1757. Der Oberfte 
beim Sagen; Korps und Accisbaudirect. Joh. Chris 
ſtoph Naumann,’ der dad Militärbauamt erfend 
und. anlegte, farb 1742, 10. Juni, f. von ihm, 
. and wad er fonft gebaut, Dr. Kunftgefh. 1. c, 
u Wolf kein großer Selbftvenker‘, aber ein Mann i 
von gelundem Berftante und faßlichem Vortrage, 
‚bero höhere Mathematif und Naturlehre mit Philos 
fophie verband, zu einem Ganzen ordnete und fo ges 
ſunde Philoſophie unter die mittlere Volksklaſſe 
brachte, die er in feiner Mutterfprache deutlich vor— 
teug. Er Hat Deutſchland dur feine gefunden 
Schuͤler unendlic) viel genutzt. Den fleifen Demonz 
ſtrirgeiſt drachte dad servum pecus imitatorum 
auf, = kein großer Geift vermeiden Fan. Vergl. 


— 


+ 103. | 
Si Balibafat Permoſer, der bis zu feinem Ende 
viele Jahre einen großen Bart trug und eine Reife‘ 
zu Fuß nach Rom unternahm, ward 1732 auf dem 
Zathol. Kirchhofe zu Friedtichflant begraben,"g2 3. 
Jahr alt. Ju feinem: 76ften Jahre fertigte er noch - 
aus einem: go: Centner fchweren Marmorblode ein 
Meifterftü zu Wien, Prinz Euaen. Sein eignes 
Grabmal "und was er fonft zu Dresden gefertigt; 
ſt Dr. Kunſtgeſch. 1.c 148. . 
1738, ı6ten März, George Baͤhr, Raths⸗ 
Zimmermeiſter und Architeckt der Frauenkirche. Moͤch⸗ 
ten wir viel ſolche Zimmermeiſter haben! Gleichwohl, 
wie ward er in ſeinem Leben gedruͤckt, chicanirt, der 
große Mann. Vergl. Dr, Kunſtgeſch. l. c. ©. 158, 
‚ vergl: auch III. 333. 

Hierher gehört auch Baptiſta Depold, ein Gelbe 
gieſſer, der das neue Krucifir auf der Elbbrüde ver- 
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geldet Hat, ſtarb 1736, 29ſten Maͤrz. Er iſt mi 
in der Kunſtgeſch. entwiſcht, jo. wie auch meinem 


Auſchreiberr... 370 | 

»' 1745, 7. Januar ftarb der Chef.des Ingenleur⸗ 
Korps, General Joh. v. Bodt, der 1742 die In⸗ 
genieur⸗Academie aufgerichtet hat. — Am ig: Oct. 
des nehm, J. der geh. Rath) Joſeph Raimond von 
Iccaromboni, ward mit etlichen 20 Wagen auf 
den Friedrichſt. Kirchhof begraben. "Vgl. IV.152.Not. 


1748, gten März: fiarb Hofkupferſtecher Mor, 
Bodenehr, 85 Jahr. Seine lebte Arbeit war D. 


Efcher, fehr ähnlich bei feinem Amtsjubilaͤum. Am 
aten: Dec... Oberlanpbaumeifter Zacharias Longue⸗ 
lüne; eben dahin begraben: . ie ar 
1751,° 6ten Maͤrz, Joh. Ehriſtian Knoͤfel, 
Dberlandbaumeifter. a REZR HAT 
1754, ı3ten Oct. Joh. Gottlob Horn, ber 
Sin Difioriograph, der nicht nur Birkens Hel- 
denfanl verfchönert,, . ſondern hauptfächlich: durch ſein 


Nenric. illustr, und:fein $riedrich der Streitbarg, p 


wie durch feine Saͤchſ. Handbibliothek den Gefchichte- 


freunden unſeres Vaterlandes angenehme Dienſte er⸗ 


xigt.“ Ohne ihn haͤtten wir einige hundert ſaͤchſ. 


AUrkunden nicht. — Am:6ten Dec. des nehml Zah: 
red ſtarb Joh. Wilh. Hoͤckner, Siegelſchneider des 
Saͤchſ. Hofes im 85 Jahre, eine wahre Kuͤnſtlerfa⸗ 
milie, die vom Großvater bis zum noch lebenden En⸗ 


Et ſchoͤne Muͤnzen ſchnitt. Dieſer ſchnitt Loͤſchers 


Jubilaͤums⸗ und die Huldigungsmuͤnze bei Fr. Aug. 
zten. Der Enkel gab uns neulich. die Jubelmuͤnje 


des — Reformationsfeſtes. 1) 


analetto Bellotto, der Bruderſohn des Ca⸗ 
nale, ein Perſpektivmaler, die er ſehr genau nach 


der Natur, wiewohl mit etwas hartem Colorit, bee 





1) f. On Merkw. 1754. ©. ↄ1. — 
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ſonders die Luft, vorſtellte, erhielt als Hofmaler 
Dreshen Penſion, perfertigte fuͤr den König Ausfüch- 
ten von Dresden, Pirna und Koͤnigſtein im gutem 
wmaleriſchem Geſchmatke zu aͤgte 14 Hro pette von 
Dresden und 6 on Pirna und⸗Koͤnigſtein. . 

Dame Cariera Ro ſa bag von der fo Bielehöge 
Sacın. im Paſtellkabinette ſtehn ⸗ ward einige Jaute 
vor jhrem Tode blind. 

Anton Riedel, Inſpel tor der Gallerie, Fadiete 
‚dier Sacramente nach Creſpirund verſchiedene Koͤpfe 
nach Rembrand und van Oyd/ auch einen »jimgen 
Menſhen nach Bauditz. DIE SL EN IT 61.5 Bi 

Julius Prapete;. —— der. Domfonnierd, 
der Baumſtr. des Burentausg;<[ilV. 61: farb, 17h 

21ſten Januar zu Neüſt adt.Dieſer fehlt in der 
—— Kunfigefgichte, bigich auch an uien 
ach 

Philip Daniel gig: Her t Profeſſor der Antiten i 
zu Dessden, "geboren zu Meiffen: 1702 , hal Paſten 
„von, Erde, effunden, „ ufrorbenic chaif ‚und: fein, 
„die weder Hitze noch Kälte: zerſtoͤren kann. ne 
Dacktyliothel macht ihm Ehre: ze nyduty 

Es wird nicht leicht eine Albernyeit: ſeyn bie Mir 
iegend einmal ein Gelehrter glaubte und vertheidigte. 
Daher; gehört nun wohl Auguſt Hauptmann, “ein 
Dresdner, der 1674 Rack; ale Krankheiten ver Men⸗ 
ſchen in Wuͤrmern ſuchte und daher eine eigne Wurm: 

spathologie: Rranfkheitslehre) lehrte. Er war ein 
Thor aber doch Fein Feind Der’ Wiſſenſchaften und 
> Aufklärung s:wie der Phantaſte Paracelſus der Be⸗ 
förderer des Aberglaubens aller Art, mit feinem aftıd- 
Jogiſchen Bolifmans ;,mägifchen Ringen, alchymiſti⸗ 
ſſchen Geheinmiſſen und Arzeneyen. IJ 

Ulesander Ühiele,.-der.1752:4u Dresden ſtarb, 
hat die Paſtellmahlerei wohl nicht erfunden: denn 


ı) f. Möbfens Biographie Shurneifferd. 4. .17835 | 








hper dat er@e Halbe Alp. Sahrh ap 
Bouet, der 1641 zu Paris ſtarb, mahlte ſchon Pa- 


—45— aber Landſchaften mit Paſtellfar⸗ 


* u er — zuerſt, ob An. gleich lieber 
Anne Marie Ha yd, aus Danzig, "Die 1753 zu 
Dresden ſtarb, Ka Eire'zufciteiben pie ein 
vor etlichen Jahren verfiorbner Suhn brachte es nur 
zum gewoͤhnlichen Zeichnenmeiſter. Er ſtellte zwar 
bei der Ausſtellung zuweilen Landſchaften aus: aber 
fie harten nie die Natur und die Kraft eines Klens 
gel oder iaß 2 un 
Zwel Männerverdienen befonberd' noch angefuͤhrt 
zu werden: Wiede mann und Homilius. Ueber 
den erſten, der als Oberftlieutenant ſtarb, kann ich 
keine Nachrichten auftreiben. Er war der Vergolder 
der ·von⸗Kupfer/ getriebenen Statuͤe des Königs in 
Neuſtadt, der nach einer Oralſage dieſe Arbeit uns 
gern uͤbernahm, weil er feinen Tod dabei ahnbete, 
der auch wirklich von dem vielem Queckſilber, das er 
mit Scheidewaſſer auf gelindem Feuer verxauchen laſ⸗ 
fin mußte, erfolgte, 


+ 


 Homilius.war- Kanfor. an: der Kreutzſchule, 


vorher Organiſt der Frauenkirche, t) ein trefflicher 


Kompoſiteur in Kirchenmuſik, beſſer als fein Bor- 


gaͤnger Reinhold, det. nur Saͤnger und ſtarker Bafs 
fit war; beffer als fein Nachfolger Weinlich, der 
zuletzt fich zu ſehr in Theaterſtil verliebte, und Die 


vorher. gewöhnlichen Chorarien des Singechord in Gafz 
ſenhauer verwandelte. 3. E. Das ſchoͤne Klagelieb 


‚von Roft: eile Herr, mein Herz zu flärfen, in eine 
Polonatfe. umfhuf: Wie zweckwidrig! Da verftand 
Homilius das Handwerk beſſer. Seine Paffionen 2) 


ı) ließ fein verbleinted Lob in Nicolai Reiſen. Th. 


2) Weinlichs erfte beide Paffionen waren Meifiertäde, | 


Bei dieſem Tone bitt’. er ſich erhalten follen. f. Magas 
iin der Saͤchſ. Geſch. zler u. 6ter Band. Ich möchte 
R2 | 
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252 "Dresoen im ı8ten Jahrhundert 
| griff en daB, 8 an und ſchienen aͤchte — Br 
hab; ich als Ochüfer, das hab ich, als Kand dat ſehr 


soft voll inniger Ruͤhrung 9 gerübit 
Die. ‚Wahr Baumeiſter und Bildhauer, welche 


„Drespen. un und ‚den großen Garten. fo. verfhönerten, 
u ſotzenden Kart NR 
’ Y- — nn I: — ——— — zu SIR NET 9 Tr. 
a tt > PM an ua LE 

* Suͤnfter Abſch niet 

2 Be * ee 
a von 1756 bis 1800, Er 
33 der. 
R, ‚vom fiedenjäßrigen Kriege bis auf, 
er unſere er J 4 


Dan he in 5 Rümike; ber für ganz Deutichland, 
| ‘a für Europa traurig wart aim, — — ſeit | 


wohl den Menſchen ſehen, deſſen Hen nicht —— 
bdeklemmte, wenn er folgende Arie, — 
he und Pauken abſingen hörte:  ' ;- 
uf Sinai erfcheine im Werte > u 
T - ii. Fouerzorn der Gott der Götter, 
An und ſchrecklich droht Pofaunen Klaug u 
Dem Sünder Tod Untergang, _ * 
ſ.Magai. Th. 3. S.245. vergl. Dr. Merktw.v. am. e. 38. 
” Wir haben. viel Befchreibungen, diefes Krieges. Die 
- Befen. find unfreitig des Maj. Tempelhofs in 6 Baͤn⸗ 
J den, des Hauptm. Archenhol in 2 B.r 2 Preußen. und 
des Paf. ju Belgern Seyffartsin 6 B., eines Sachſen 
Geſchichte des zjähr. Krieges. Der Donfändigkeit. wer 
— gen muß man damit vergleichen Helden⸗ u. Staatsgeſch. 
SFriedr. 2. Koͤnigs von Preuß., in 6 B., von verſchiede⸗ 
nen Verfaſſern. Mein Beitrag dayu if nicht unwic 
„tg, da er aus lauter ungedruckten Nachrichten ge— 
nommen, 





| 
H 
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dem zojaͤhr. Kriege nicht allgemeiner, bintiger und 
zeeflötender gemefen ift, der alle Schaaren Europens 
im Waffen brachte: ;Deutfche, Franzoſen⸗ Ruſſen, 
Slavonier, Kroaten, Ungern, Schweden, Stalies 
ner, Zartaren, Kalmüden, Pohlen, und Thaten 
aufiteltte, welche die Nadywelt Faum glauben wird, 
ein folcher Zeitpunkt verdient einen eigenen Abſchnitt. 
Er enthält die Grundlage unſeres moral. Verder⸗ 
bens und unfere gegenwärtigen ftatiftifihen Verfaſſung, 
aus welcher wir und mühfam herausarbeiten. D 
dieſe 7 Jahre find ewig unvergeßliche verhaͤngnißvolle 
Sahre fie Sachſen überhaupt und für Dresden beſon⸗ 
ders, Krieg, Theurung, Holzmangel, fchlechted 
Geld, flarke Einguartirung, Kontributionen, ein 
dreifacher Brand, meld eine Kette von, Elend in fo 
eiferner Zeit! — — Das Feuer glomm fchon Lange 


* in der Afche, Defterreich machte mit Rußland und 


— ——— wider Preußen und man 
theilte Schon die Baͤrenhaut ebe man den Baͤr gefan⸗ 
gen hatte, f.1V.2ı0, Der fchlaue Friedrich war durch 


Menzelö verrätherifche Abſchriften 1) von Allem uns 


errichtet, Fam feinen Feinden zuvor und überfirömte 
fie wie eine reiffende Fluth. Doch ich muß erſt einige 
Hleihgüftige Dinge voraus fchiden. — — 

1756, 13. San. zur Nacht wüthete ein Orcan und 
Bindflurm mit untermifchten Blitzen, daß die Häufer 
wie Wiegen wadelten, und die Luft fürchterlich heulte, 


Eben fo ward am ıgten Febr. Der Aberglaube . 


würde darinnen fehr leicht ein Anzeichen des bald fol 
genden Krieges finden, 





1) Dem Preuß. Gefandten von Malzahn um 3600 Shlr. 
verkauft, f. IV. air. NHetjbergs recueil, vergl. Helden: 


geſchichte Friedr. Th. s. fein gerichtlicher Verhoͤr. S. 


1 BELIZE ze 2 


677 — 682. 
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Am alten Sept. rhekte unſere Armet von 17608 
Nam; da man dem Könige immer 30000 auf dem 
Papiere gezeigt, mit go Kanonen ins Lager bei Kb 
nigſtein, für welche Superint. AmeEnde den 2ten 13 | 
Feldprediger ordinirte. Der Koͤnig, Bruͤhl und 2 
Ptrinzen giengen ſelbſt mit ins Lager. O das un: 
glüdliche Lager! Wie glücklich, wenn Sachſen die 
angebotene Neutralitaͤt angenommen, und ſeine Trup⸗ 
pen haͤtte außeinandergehen faffen, fo hätte nicht der | 
Hunger fie zur, ſchimpflichen Uebergabe gezwungen, 
da fie nur auf 15 Tage Brod hatten und ſchon 3 
Tage ohne Nahrung/ bei der ſchlechteſten Witterung 
‚Tag und Nacht unterm Gewehre ftehen mußten, ®) 
‚wie am, ısten Okt. wuͤrklich geſchah, und das Land 
nicht am Rand des Verderbens geführt! Man rech⸗ 
nete zu ſehr auf die Oeſterreichiſche Macht, die man 
doch ſeit der Keſſelsdorffer Schlacht kennen konnte, 
wo man Sachſen ruhig ſchlagen ließ, ohne einen 

Mann zu Huͤlfe zu ſchicken. 2) Böhmen aber lei. 
- ftete unfer Ungluͤck einen groͤßern Dienft, als wenn’ 


#4 min * 
J zer 





1) Eine intereffante Schilderung diejes Elends let man 
von einen Augenzeugen, dem ohnlaͤngſt verforbeuen 
Oberſten Trausf Gen: in feinen milit. und litter. Brie⸗ 
"ten. S. 36. 3. Ar 

u: Menn-ih auch nichts von Zittau. (age * das fie 

1757 fo jämmerlt h seriörten, -oder von Wittenberg, 

das 1760 ohne Noch bombardirt ward, _ uud 320 Haͤu⸗ 

fer verlohr. ſ. Seyſart Th. IV. 
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wir eine Schlacht gewonnen haͤtten. Die Zatägige 


Sperzgeit machte, daß -fich die zerfiveuten. Truppen 
Thereſiens ſammeln und beweglich, machen; Fonnten, | 
die fonft: Friedrich einzeln wie eine Fluth würde über: „ 


ſchwemmt und ohne Rettung zerfireut haben, fo daß 
vieleicht Bohhmen und Mähren im. erfien Feldzuge 


berlohren ‚giengen. "13000 Mann, Die andern waren . 
(don durch Hunger / und Feind-getöbtet, „unter Ruz 
tumöly, mußten / die Waffen fireden, 1) Gemeine , 
— Unteroffiziere Preußen- ben Eid der. Freue ſchwoͤ⸗ 
en, 2) Offiziers wurden auf ihr Ehrenwort nicht 
= Preußen zu dienen entlaffen; 10 Infanterieres : 


gimenter blieben ganz beifammen, erhielten Preuß. 
Uniform, Bahnen und Befehlöhaber, Die übrigen 
nebft famtlicher Kavalerie wurden untergeſteckt; (wel⸗ 


cheb 1757 auch allen obigen geſchah, weil fie. häufige 


Beweiſe ihrer Baterlandsliebe, oder wie die Preußen 
ſagten, ihrer Untreue gegeben haften. Der König 


gieng mit den — Xavier und Karl nach Pohlen J 


— —— 


1) f Pan von dem Saͤchſ. Lager, welches von der Preuß. 


Armee unweit Pirna bei Ebenheiteingefchloffen worden. 
2) Die Kapitulation und die fhriftlihen Verhandlungen 

beider Könige f. deutſche Kriegtkenglei aufs Fahr 1757, 

Helden : und Staatögefh. Friedr. 2. Th. 34 S. 931. 


Watrichs Reichäbikorie Ch. 8. ©. 303. f. —— Holy 


bey hat eine = Loth 3 Queutch. Medeille darauf ges 
ſchnitten, die Sache und Taguesemigt, [Kon — 
"Sid. Muͤnzkabiun. No, 1463. 
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wo Bruůhl am often Det. auch unlangte, = Am‘ 
gten rückten die Preußen ı2 Bataillons und g-Efeas“ 
drond ftarkT) in das don allen Bruppen entblögie Dr. 
ein, befegten Wachen, Thore und mit den Schwei⸗ 
zern zur Hälfte dad Schloß, bemächtigten ſich der 
Kriegsgeraͤthſchaften, Artillerie und Munition, ver⸗ 
ſiegelten das geheime Archiv, und fehnitten alle Kom⸗ 
munikation zwifchen Dresden und dem Pirn Lager ' 
ab; Die Garde ward entwaffnet, das Muͤnzdepar⸗ 
tement aufgehoben, alle Kühtfürfil. Kaffen in: Bez: 
fhlag genommen, zu Torgau ein Kriegsdireftorium: ' 
errichtet, wohin alle Einfünfte Sachſens entrichtet 
werden mußten, obgleich der König beim Einrüden ' 
verficherte: er kaͤme nicht als Feind, fondern nähine 
Sachſen nur zu feiner Sicherheit in Beſchlag Das 
geh, Kabinetdarchiv wurde in 3 Gemäcern des koͤ⸗ 
niglichen Schloſſes aufbehalten, die mit einem Pri⸗ 
vatzimmer der Koͤnigin zuſammen hiengen; zu wel⸗ 
chem ſie allein den Schluͤſſel hatte. Kommandant 
Gen. Wylich ſchickte den Major Wangenheim ihn ab⸗ 
zufodern, ſie verweigerte aber Oeffnung und Schluͤſ⸗ 
ſel. Wylich erſchien ſelbſt und bat, die Königin jtellte 
fid) vor die Thuͤre des Archiveinganges und da Dros 
- bung nicht fruchtete, ward fie zurlickgefloßen und bie 
Thuͤre aufgeſprengt. 2) Tags: darauf wurden fängt: 


2) Welche dies Jahr 45750 Klaftern Hol; verbrauchten 
2) f» Lexicon aller Prablerenen S. 5ı,': oder beſſet Seh: 


— — — — 
— — —— 
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liche Conferenzminifter., 7) ihrer⸗ Dienſte senglaffen, 


vom ııten bis 12ten in wenig Stunden 27 Bachoͤfen 
auf der Elhwieſe erbaut. — Am Zoſten langte bie, 
Preuß. Kriegsbaſſe an, und. Generalmajor Wylich 
ließ, wie ſchon geſagt, das Zeughaus aus raͤumen, 
250 Stuͤck Kanonen und Mörfer zu: Schiffe nach 
Magdeburg: ſchaffen, und 250. eiferne-auf.die Waͤlle 
Dreddend und Torgau pflanzen: 


' Der König nahm ſchon am Toten Sept. Befik, 
von Dresden; logirte im, Moszynskaiſchen Sarten,: 





farts Geſch. Th. 1. ©. 16. Hier mil man nun die 
Originale eines geh. Briefwechſels von 1746 — 56 int 
40 Bänden gefunden haben, von welchen der ‚König 
laͤngſt Abſchriften ‚hatte, . Die Pantere waren bereits 
eingepackt und folten nach Pohlen geſchickt werden. 
Daraus fertigte Hetiberg: gruͤudliche Nachticht von den 
geſaͤhtlichen Abſichten der Höfe zu Wien und Dresden: 
oder mit vollen Titel: Memoire raisonne sur la con⸗ 
duite des cours de Vienne et. de Saxe, franzöfifch und 
deutſch nebeneinander gedruckt in Fabri Staatskaumei 
Th. LG. 494. vergl, Ftiedr, Werke Sp. INS, gr, 
Arhenhol; Geſch. des zjährigen Kriege Th. L-@. nn. - 
7) Der_ damalige geh. Kath beſtund aus einem Gemiſch 
son Pedanten und Gluͤckspilzen. Hennicke, der ar 
Hter Spige Rand, den das Sluͤck vom Lakei bis zum 
Miniſter erhoben hatte, verband mit dem Talent eines 
Finammanns die Kunſt, die Unterthanen methodiſch ia | 
Grunde gu richten. Seine Hauspaltuugstung ſchaffte 
Rath fuͤt den Aufwand des Könige, wie für die Ver⸗ 


ſchwendungen feines Guͤnſtlings: mit dem hierdurch) er⸗ 


baltenen Anfehn ‚regierte er Sadıfen als Unterminifter 
unter Oraf Bruͤhl. Archenholz ic.» 














a5 Duresden · im gten Japrp.” ii 


we RR Standesperſonen· mit detne Magiſtrat 
aufwaͤrteten. Nach dem am ıflen Okt. bei Lowoſitz 
erfochtenen Siege, welchen 30 Poſtillons durch die 
‚Stadt aushlieſen/ ward Dr. ein Lazarethi-bad Ka⸗ 
dettenhaus, die Rafernen, alle Säle wurden mit: 
Kranken und Bleſſirten erfuͤllt, und jm Zapanifchen 
Palais im Der: ein’ Strohmagazin errichtet, (mels 
ches anticipando gefagt, Maguire in die Elbe wollte 
werfen, ſich aber endlich erbitfen Fieß, es der hiefigen 
Bürgerfchaft zu -fchenden, welche es 1759, im’ ° 
Sept. abholte). — Am iaten Nov. Fam der Koͤ— 
nig aus dem Zelde zuruck, nahm ſein Quartier in 
Bruͤhls Palais und ließ am 17ten durch feinen Feld⸗ 
probft M. Decker für obige Saͤchſ. Preuß. Regimen⸗ 
ser,” Saͤchſ. Kandidaten als Feldprediger in der 
Frauenkirche (mo auch Sonnt. von 10 bis 12 Uhr 
—7— Garniſon Gottesdienſt gehalten ward) ordini⸗ 
en. 1). Das war ſeit der Reformation die erſte 
— in dieſer Kirche. Reale wurben noch 
2 in ber Neuflädfer ordinitt, 2) ' 

Ihm Sept. bat Friedrichft,, deffen inmoßner ſich 
jr gemehrtaften, u um einen BR un Ar 





f 38 4J 


"N Mit welcher Feierlichkeit dieſer für und: ‚ttonrige Aktus 
geſchah, und wie die Prediger und Regimenter bieffen. 
ſ. Dr Merkw. 1756 ©. 86 — 88. Er. Sax, 1756. 

SGS. 33661 0 EEE 

2) ſ. Car, Sax. Lei er * 


I: 
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lich um ides verſtorbenen Paſt. Mehners Sohn, welchen 
fe auch am 12teh Sept. erhielten! > Bon da an blie⸗ 
ben 2 Geiſtliche. — Am 2ıften Nov. (03, pr Trin.) 
hörte der König nebft feinen Brüdern die gewöhnliche 
— tdes Superint. Am Ende in der Kreutz⸗ 
kirche, (die er ſchon 1728 init ſeinem Hrn.’ Vater, 
auch⸗ 1745 beſucht hatte) welche zum Thema das 
Pf, — 'Suum totue etc, hätte: 1) 


Wie Friedrich im Winter "1786 nach Dresden 
zuruͤkkam, behandelte er Sadfın, völig als eine er: 
oberte Provinz, ; nahm es als ein Depofftum ih Be— 
ſchlag, ‚ga Belehle zur Eindesadmimift ation/ ließ 
die Yorzelanvortärhe für feine’ Rechnung verkau⸗ 
fen, 2) foderte von den Landflinden Kriegsſteuer 
und neue Mefruten + denn 9284 Mann mußten gleich 
die erften Monate gefchafft werden, welche 18 bis 
gejährig a Fuß und 5 Zoll, oder 70 Zoll Drrsdner 
‚Eike kom La bie Münze — und 





8 Sie m * nur ebd Nadeit * ine Rramdf, 
„ Cngt., Hondnd. und Stalien. Überfest. Sie hat 6 

Dheile: Gott das Seine, dem Kalfer, den Naͤchſfen, 

der Melt , dem Tode und der Ewiakeit das Seine. 

2) Shim Hrann TV. 21, faufte deffen für 280 00 
Chlr.: d Mann,‘ en Sachſen aus ‚einem‘ Kaufmaun 
sum großen Manne gemacht, und der endlich in Daͤu⸗ 
nemark aig der reihfle Mann farb, welcher je in den 

nyldiſchell Reichen gelebt hatte. ' >f. feinen‘ Käratter iu 
 Hunyerd Dentw,’der Sad. Shlänggergir |" 
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ließ durch feinen Münzmeifter Joh. Oavid Billert 
om Okt. 1756 any unter Pohln. Saͤchſ. Stempel 
einige Jahre leidlich prägen, =) fiel aber bis 176. 
fo tief, daß die Mark zu 33 Thlr. 8 ge. und. alſo 

auf einen 50 Guldenfuß ausgeprägt ward. „Er ſelbſt 
gab: faft täglich Koncert und bließ ſelhſt dabei die 
Zloͤte. — Im Sept. mußten 87 Dr; Badermeiſtet 
Preuß. Kommißbrod baden und. die, Supsfürütige 
Kammer das Holz dazu hergeben, welches im J. 
1756. 2585 Schragen betrug, 80. Bäder Hatten feit 
Sept. 1358 Faß Mehl erhalten und daraus 93565 
Stud Brod. gebaden, wofür fie 806 Thlr. 10 gr. 
9.pf. Badgeld erhielten. 2) Indeß blieb alles noch 





a) Auf 2 Sorten Ereilet prägte er unter dad yobfnifee 
Saͤchſ. Wappen die Preuß. Namenschiffre FR. fi von 
Arnimb von den Thalern des Kuhrf. Brandenburg. und 
Königl. Preuß. Hauſes No. 415. a und 416. Madai 

Thalerkab. Ro. z015. Klotzſch in churſaͤchſ. Muͤnzgeſch. 
©. 840. ff. Es glebt auch ſolche Dukaten, ſ. von Ars 
nim von Koͤnigl. Preuß. Dukaten No, 466 und Baum⸗ 

garten von den Dukaten der Albertin. Linie des Hauſes 
Sachſen Ns. 900 und gar. Groſchen mit Billerts Unter⸗ 
ſchriften ſind jetzt ſehr rat, die Thaler hörten 1757 im 
September aufr und nun wurden feine Gtoſchen mehr 
geprägt bis 1759. ſ. Götz Beiträge, i iu. Groſchenkab. 
No 4994. Im Jahr 1760 galt der. Dufaten 8 Thlr. 
und der Zouigdor 15 Thlr. Silbergeld. 

2) Bloß für den Monat Dec. kamen 55 Schragen, betrug 
567 Thlr. 49. 6 pf. Im Jahr 1753, vom Yan, bis 
April 137 San, ohne. 44 Schr. > wid betrug 
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auf freumbſchaftlichen Fuß, Bi3'die Reichsacht wider 
Preüffen am 2aften Auguſt 1787 "ertönte,; 1) und 
die ſchon am 17ten Jan. beſchloſſene Reichsexeku⸗ 
tionsarmee 60000 Mann auftrat. Nun ward auf 
Friedrich Befehl Bruͤhls Garten und Palais ver⸗ 
Wert noch liegen Truͤmmern diefer Koͤnigl. Rache 
in- dem ſchoͤnen Pavillon an der Elbe, 2). die Beſol⸗ 
dung aller Königl Diener ward verringert, die Kols 
legien und Kanzleien von 190,000 ‘Auf 30,060 Thlr. 
berabgefegt, und die Königin, welche monatlich für 


fich und ihren Hofſtaat 174,000 Thlr. verlangte, 3) 


erhielt’ zur Antwort: fie folle fi an ihren Gemahl 


wenden, - Panzer, Operiften und Sänger; da fie: 


feine Beföldung erhielten, giengen, fo wie der große 
Haffe, gutwillig nach Italien. Den Sandftänden, 
welche Feine Rekruten [haffen wollten, und fich auf 
“den — gegen ihren Souverain beruften, ante 





1034 Shle 19 ge. s pf. Im Jahr 1759 bis Ende Aug: 
234 Schragen. 

2) f. Staatskanlei Th. 11 ,. 

2) Das war ſchon 1809 gefchrieben: Reynin lieh 1813 die 
nen Sommerpavillon daraus erbauen, davon zu feiner 
‚Zeit. 1758, im Januar mußte der Gen. Meyer mit 
150 Mann das Bruͤhlſche Schloß su Niſchwitz, und im 


Sept. das Schloß zu Pförten ruiniten, weil die Ruf 
ſen in Preuffen es fo gemacht hatten. 
- 3) Der Könige, Belchtvater hatte 126000, der Operndi⸗ 


rektor 15000 Thlr. Beſoldung, dieſe unmäßtgen Sum⸗ 
men ſetzte Friedrich anf 2000 Thle. für jeden, 


an —— —— — ———— — — * — 





268 1 Dyeppen im, ısten Schuber 


wortete er: ich bi euer Landesherr, ſo lang ich, Sach⸗ 
Gen in Beſitz habe, ſolglich ſeyd Ihr mit Gehprſap 
Achuldig. Bergl. vorige Seite. — Am 14. Mäy; 
wurde gewaltſam geworben, viele junge Mannſchaft 
anf den Gaſſen und Haͤuſern geholt, ſelbſt det Mi- 
miſtet and anderer Herrſchaften Bedienten nicht, ver⸗ 
ſchont, *) auch einige Rreubzſchuter, wche Sue 
AmG: nde loßbat. | 
ir ren gen April — bie. Schweiger auf 
Bent Scylöffe und in der kathol. Kapelle entwafnet, 
waͤhrend daß die ganze Garniſon in Waffen ſtund: 
der: König ließ: Dresden: befeſtigen und in beſſern Ver⸗ 
theid igungs ſtand ſetzen, um den Oeſterreichern glau⸗ 
bend zu machen, ‚er, wolle nur Sachſen vertheidigen, 
‚und. ben. Krieg defenfipe- führen, gegen das Ende Apr. 
aber brach; er auf einmal in Boͤhmen ein-und- lieferte 
a 6 tan Mai bei, Prag bie, denkwuͤrdige Schlacht. m 
Am ;iten Mai Abends um 7 Uhr bließ man wegen 
des Nager, Sieges, Victoria, „am ı4ten ward ber 
Selon arſchalt Schwerin zu "feiner Beerdigung. nad 
Pomrhern durch Otesden / abgeführt: 2)Der 
Ku der ed Sieg it # feinem Eiben am blen Mai 


we Du a 


3 Shin 1756. ab ie Äberrionmenep., 10, fh, Regi⸗ 
ment er auf Preuß. Fuß Sollten uniformirt werden, mußs 

ten Wie Sandfiände ‚9075 Mann Rekruten ſtellen. ſ. 
Helde u⸗ und —— Sr. 2. Tb. 3. S. 956. 

ſ. Di. Merkw. ©. 37. I 
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unter König Friede. Kugufl it. *8 
akauft, ein 72jaͤhriger Greiß. König Bin | 
‚Xpräne war. ſeine ſchoͤnſte Parentation, 1) | 

1757, 14ten Jan. kam Grichrich von Berlin no 


Dresden zcgleng. zwar nach Schlefien , war aber am 


aten Febr; ſchon wieder in Dresden. — Am izten 
wurden 5 Ruͤſtwagen alte Saͤchſ. Patrontaſchen 
und Yes was von Artillerie und, Munition noch 
‚übrig war, ins Preuß. abgefuͤhrt. — Am. 2gften 
Auguſt, wo Gen. Finck Kommandant zu Oredden 
war, verlaͤngte der König von der Stadt einen Bor: 
ſchuß von ‚120,000. Thlr., und ald die alten Reſte 
nicht konnten äingetrieben werden, erfolgte am zten 
Den, bie at Erinnerung, mit Androhung militärifchee | 
Geckution. 2) — Am zoften Okt. follte die Juden⸗ 
ſchaft unſerer Stadt 20,000 Thlr. ſchaffen / ward 
aber auf 12000 gemaͤßigt. Am ziſten traf des 
— Bruder — —— in —— * 
* m * 2 

Ohne den eidmarfchau — iu rechnen, PR et 


+." An feinen Werten Ch 3. S. 138., der allein mehr 
als 10000 Mann merth war. In der Folge lieb ex ihm 


eine: marmorne .Bildfäule fegen: und Kaiſer Joſepb 


Puch 6 Gren. Batalllon einen Kreis um den Baum 
ſchlieſſen, wo er fiel und dreimal Salve ſchieſſen, wo⸗ 


u er den Hut abnahm. Fiſcher i. cn ©. 507, 

) ſ. Sen; Retzovs Befehl, Heldens und Staategeſch. 
Th. V. S 693. Die Dr. Gebaͤude wurden auf 4181,643 
Thir, gewuͤrdigt, und nach dieſer Taxe mußten die Lies 
fetuugen an Preußen bezahlt werden, (1758 die 215 
Haͤuſer in Neuſtadt zu 845,481 Thir. 
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4 Dresden ıgfen Japtpı" 

ven Kabale in-die Ündnade feines: Königs und um 
fein Kommando brachte: 7) — Am tyten Nov. 
fruͤh halb g /Uhr ſtarb / die Königin Joſepha; 2) viel: 
leicht aus tiefem Gram über den Verluſt der Schlacht 


"ber Roßbach, ‚von der fie fo viel gehofft hatte: „Friede. 


rich berlohr an ihr eine unverſoͤhnliche Feindin, die 
dvürch⸗ falſche Religionsbegriffe verleitet, nicht’ we⸗ 
tig on dem großen Kriene fchuld war, der ihre Une 
"terthanen ſo ungluͤcklich machte und die en gern 
j ihren Sanatisrtus aufopferte.# 3) :' ER 


© Beil Dresden Preußens Mitigintt nad) Bähe 
‚men durch die Elbfuhre war, und überhaupt das 
Land, aus, welchem er allen feinen Feinden begegnen 
Eonnte, fo befeftigten fie Neuftadt, 4) befonders feit 


ben April 1787 durch deu damaligen Sagen, Lieuten. 





2 feine Wertheidigang r ——— einet sten 


x chiſchen Veteran. Tb. 2. ©. 381, 
2 Sax, 1758. & 9 i 


5ÿy So urtheilt ——— Atcheaholn in ſelner Ge⸗ | 


— ir 
J 


ſchichte des 7iähr! Krieges.‘ Die Dr, Merkw. ©. 36, 
befchreiben ihr Paradebette und castrum doloris, 


4) Neuftadt, (gegen Norden) ik fiärker als die Altſtadt 


über der Elbe (gegen Suͤden), die Altſtadt hat einen 
Mall mit 5 Heinen Bafionen, der auswärts gut bes 


kleidet und body ift, aber ein ſchwaches Profil, der her⸗ 


‚ amgehende Graben ift mit Waffer angefült und voller 


. Moraft. Glacis hat fie gar nicht. Neuſtadt hat 4 gamze 


32 halbe Baſtionen, einen unterwali * herum und 
3 Raveline. 


—— —— ç e — 


— 


— — — —— 
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(hernach Oberbauinſpector) Hennert, mit Erdwaͤl⸗ 
Im, Sturmpfaͤhlen, Wolfsgruben zc, um es ſobald 
nicht wieder aufzugeben. I). 

Das Jahr 1757 war aͤuſſerſt merkwuͤrdig in Dr, 
Annalen. - Die Noth flieg mit jedem Jahre, Krieg, 
Theutung =) Holzmangel, ſchlechtes Geld, Seu- 
hen peinigten, ohne die gewaltfamen Rekrutirungen 


und feindlichen Lieferungen von allen Seiten. Es 


funden 700,000 Mann unter den Waffen und wurs 
den in felbigem 7 Hauptichlachten geliefert, 
In diefem 3. (eben fo 1760) mußten die Geiſtl. 


in ganz, Dresden Cirkularpredigten in der Kreugfiche 


halten, wie die Landgeiftlichen. 3) = Sm Sanuar 
dieſeß Jahres fol die Kälte wie 1740 geftanden ha⸗ 
ben (den ten und gten) #) — Im Juni war die 


Witterung fo heiß, wie 1719 und übertraf die Jahre 


1726, 39, 46 und 53: 9) 
Sonſt fagte man immer: die Fatholifche Kirche 


wuͤrde darum nicht fertig, weil man, fo lange fie 


nicht vollendet, eine fire Summe vom Pabft zöge, 





7) Was Sachen Preuffen im Kriege mit Defterreich nutze 


ſ. Fiſcher i.c. ©. 433. \ 

a) Ehen. 1756, im Dec. galt das Mehl s Thlr. 8 gr. der 
Schefel: feit 1720 war der Korapreiß nie über a Thlr. 
gewefen, fondern allemal drunter, 

3) ſ. Dr. Merk, 1760, ©, 31. 

4) ibid, G. 4. 

$) ibid, 6. 25, | 
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Diefe Sage wird jest wohl Niemand mehr glauben, 
Die beftändigen Reparaturen kommen von Ungewitier 
und Stürmen, die fo manche Theile beichädigen, 
welche ſich auf dem nicht feften Grunde zumeilen durch 
ihre eigne Schere ſenken, und nun, wie ich fürchte, 
noch mehr ſenken werden, da fie durch eine große 
Glockenlaſt erfchwert werden. — 1757 ließ. bie 
Oeſterreichiſche Kaiferin mitten in Sachfen den Preuf: 
ſiſchen Legationsſekretaͤr Durch ein Huſarenkommando 
aufheben und ins Gefaͤngniß werfen, dafuͤr mußte 
der Dr. Kommand. den Legat. Rath Ju ſt arretiren 
und eben ſo behandeln. Auf Vorbitte des Kuhrpr. 


kam er zwar aus dem Gefaͤngniß, mußte aber taͤg⸗ 


lich 2 Mann Wache auf feiner Stube dulden. Bald 
darauf ward / auch der Major v. Plöß, der Amtmann 
Cruſius zu Pirna, der Amtsverweſer Zieger zu Ho⸗ 
henſtein, der Rathsherr Reiher aus Großenhayn, 
zu Dresden ſelbſt die Oberſteuerkaſſirer Nikolai und 
Scheele gefaͤnglich eingezogen: der. Miniſter Graf 
von Looß und der Oberfonfift.-Präfident von Glor 
big erhielten Hausarreſt. 1) | 


1758 foderte ber König von unferer Staht 500,900 
Thlr., aber um nur 200,000 aufzubringen, mußten 
feit dem 7ten Febr. alle Hausbefiger 2 pro Cent vom 





1) ſ. Staatsgeſch. 1, e. ©. 674. 


— — — 


unter König Friedr. Auguſt II. 267 


Berthe ihrer Häufer und alle Miethleute 5 Gr. von 
jedem Thaler Miethyin binnen 4 Tagen erlegen. 1) 
Im sten September wurde die Stadt mir einigen 
Regimentern und.dem Feldkriegs kommiſſariat belegt, 
das 286,875 Thlr. für Feldfouragegelder und 66,842 
Tılr, für Armatur und Equipage verlangte, 3) — 
Am 2 Sept. unterredete ſich der König mit feinem 


“ Bruder Heinrich zur Dresden, wegen der Kriegskon— 


tribution, — An "ızten Febr, früh um 9 Uhr ließ 


Gen, Major v, Fink gefamten Rath: aufs Rathaus 


fodern, erfäjien um-ız Uhr mit dem. Platzmaj, Ad: 
jutant und: einem Auditeur und eröffnete ſeines Koͤ— 
nig6 erhaltene Ordre: 3) weit die Ruſſiſche Armee 
den Magiſtrat zu Königsberg den Eid der Treue 
zu ſchwoͤren gezwungen, ſo wollte er in Sachſen 
Repreſſalien brauchen und den nehmlichen Eid hier 
auch geſchworen willen. Mer fich weigere, deſſen 


' Güter follten Fonfiszirt werden. — ‚Alle Vor ſtellung 


und. Bitte des Raths mar vergebens, .24 Stunden 
Bedenkzeit wurde abgeihlagen, dad Niederlegen ver 
Aemter nicht BRENNEN, Der Rath wendetr ſich 


— — 


1) Dr. Merew. ©. 11. Die unerkrf Rentkammer 


mußte ı Million, die Landſtaͤnde für alle übrige Eins 
finite = Mil. 7 Tonnen Goldes zahlen. 2 Steuer: 
ausfchreiken. * 


2) J. Beil, No. 360. 
3) f. Beil, No. 361.: vergl. Briedriäs Staatsgeſch. e. 


©: 705. 
6a 
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fchriftfich an den deldriarſchal von Keith, aber ver⸗ h 
gebens, er drang auch auf Gehorſam. Wie fie mit 
der- Entfchlieffung zauderten, ward das Rathhaus m 
mit 1 Ober: 2 Unteroffizier, 30 Mann und ı Zam: 7: 
bour auf den Treppen befegt und Niemand durfte A 
diefen Tag und die folgende: Nacht: aus der Rath 
ftube. Abends um 6 Uhr Fam Find wieder und ers Ah 
klaͤrte pro ultimato', wenn morgen früh um 8 Uhr 1; 
nicht die Schwörung erfolgte, Tieffe er ale Rathöhen. 
Haͤuſer plündern und demoliren, wobei er fih auf 
die Bruft flug und fprach: das ſchwoͤre ihihe Ni 
nen bei Gott. Den ı4ten, da ſchon verfchiebene 
Piquets in den Gaffen einruͤckten, gaben fie der Ge⸗ 
:  " walt nach, und fprachen die ihnen vom Auditeur Phi 
fippi worgelefene Eideönntul 7) doch mit ausdrüdli- 
chem Vorbehalt der dem Kuhrhaufe Sachfen fchul: 
digen Unterthanenpflicht und Devotion, mit aufges 
hobenen Fingern nach und unterfchritben fie viritim. | 
Im Sept. bed nehm. Jahres mußten auf Gou⸗ 
verneur Schmettaus Befehl 13340 Ellen Fried zu 
Zeltdeden, nebſt 14 Strehn Zwirn, desgl. 239 St 
kupferne Feldkeffel, das Pfund zu 10 Gr., 160 Ru: 
. @elorö, die Elle zu 10 Gr. Tuch, gefchafft werben, | 
betrug an Gelde 4083 Thlr. 9 gr. 3 pf., welches 








a) ſ. Bell. No. 362. = ſteht in Friedr. denn und 
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ah langen Hin: und Herfchreiben darüber, endlich) 


dad Gen, Feldkriegsdirektorium von dem Averſional⸗ 
quantum Dreddend abrechnen ließ 1759: 

»758 wollte Feldmarſchall Daun das leicht bee 
ſetzte Dresden, das ſchwache Feſtungswerke hat, er⸗ 


oben, Der Preuß. Kommandant Schmettau dro⸗ 
hele die Vorſtaͤdte abzubrennen. Das Wehklagen 


— 


war allgemein, als man anfieng die Haͤuſer mit 
brennbaren Materialien zu füllen. Die Einwohner, 
der Magiftrat, der Hof, (durch den Oberſchenk. v. 
Bofe,) alles flehete um Schenung,, felbft die Land- 
fände fandten Abgefandte mit Bitten und Vorſtel⸗ 
lungen, 1) Man wendete fi) an Daun, der den 
Kommand, mit Drohungen fhreden wollte, Schmeta 
tau aber erklärte: er würde fich von Straße zu 
Eteaße vertheidigen, das Schloß zu feinem legten 
Kaſtell machen und fich unter deſſen Ruinen begra= 
ben. So ſprach der Mann damals, den wir bald 
in einem andern Lichte fehen werden. 2) Er hatte den 





IH ſ. Archenholz 1. c. ©. 163. 

2) f. Friedr. Werke Ch. 4. ©. 38. Archenholis Geſch. 
des zjähe. Krieges Th. 1. S. 266. Sonii mußte Sachs 
fen im Zahre 1758, nach Befehl am 30. Okt. ga$ı 
Mann, ohne 4832 Mann Erfag für die entwichenen 
Gachſen ſchaffen: eine dritte und vierte Lieferung ver: 
langtes 2500 und 2487 Mann, melde beide Summen 
endlich im 4200 gemäßigt wurden. An Gelde zog der 


König ohne “die Ritterpferde, in Diefem Sabre 4 Miu, 


a NN 
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Entwurß Pulver Ind Schloß: zw fuͤhren die Vor⸗. 


nehmſten des Hofes und Adels dort mit Gewalt zu 
verſammeln und ſodann in dem Apartement des Kuhr⸗ 
prinzen die letzte Unternehmung des Feindes abzu⸗ 


warten, Wie ſehr das Ernſt war, ſieht man darz 


aus, daß er die Eckzimmer des Schloffes durch einen 
Major mit genugſamer Marnfchaft beſetzen, das 
kuhrprinzl. Palais, ja dein Gang zur Kirche bewa⸗ 
chen ließ. 7) Das rettete die Vorſtaͤdte: Daun 
zog ab und die brennbaren Materinlien wurden wies 
der weggenommen, aber wie lange? Sm Nov; ges 
ſchah das entfeßliche Ungluͤck doch, da jetzt weder der 
Hof noch der Magiftrat vorbat. Schon am gten 
geſchah ein’ Gefecht im großen Garten niit dem Ger 
neral Meyer und einigen hundert ſchwarzen Hufaren: 


- die überlegene Oeſterr. Macht drängte ihn in die Vor⸗ 


ftädte zurück, die er eine Zeitlang tapfer behauptete, 
Schmettau ließ dem Hofe durch den Graf Bofe und 
der Bürgerithaft durch den Magiftrat melden: er 
muͤſſe bei weirerm Eindringen des Feindes die Vors 


ftädte abbrennen, wozu ſchon Pechkraͤnze aufgehängt - 


waren. Am roten früh um 3 Uhr flund tie ganze 
Pirn. Vorſtadt in Flammen; ein ſchrecklicher Anblick 
für und, die wir in der verfchlofienen Stadt das 
Elend der Hände ringenden ,. lauiſchreienden Eins 
'S3y£ Helden und Staatägefh. 1.c. ©. 332, 
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wohner fahen „ hörten, aber nicht helfen konnten und 
ſelbſt traurige Schickſale befürchten mußten. 285 
Häufer giengen in Feuer auf, 10 Perfontn verlohs 
ven dabei ihr Leben, und viel Tauſend m Habſe⸗ 
ligkeiten. 

Das Abbrennen der Vorſtaͤdte einer Reſidenz, 
machte in ganz Europa groß Aufſehen. Vergebens 
hatte Feldmarſchall Daun dem Kommand. Schmet⸗ 
tau dutch den Saͤchſ. Generaladjut. und Obriſten 
Zamoyski ſagen laſſen: er muͤſſe mit ſeiner Perſon 
für Alles Unglück haften, was er unnuͤtz über Dr. 
braͤchte; die Sache ward gar reihötagsanhängig, 
weil der Saͤchſ. Gefandte von Ponick au denen zu 
Regenfpurg verfammelten Reichäftänden ein fehr bit- 
tered-Promemoria übergab, das viel Falfches ent= 
hielt: namentlich es wären über 300 Häufer in Feuer 
aufgegangen, goPerionen, davon 20 allein im Hirfch 
der Pitn. Gaffe, verbrannt: man habe einem Schu- 
macher fein Kınd vom Bettchen weggeriffen und ins 
Feuer geworfen, der Schaden betrüge über 3 Mill. 


Schmettau ließ fih vom Rath und den Gemeinde: 


Richtern Atteftate geben und der Preuß. Gefandte zu 
Regenfpurg fertigte eine Widerlegung, die auch viel 
Falſches enthielt, 3. E. dag am Stabtgraben 6,7 
Geſchoß hohe Häufer geftanden, die er durchaus häfte 
wegbrennen mürffen, „weil fie die Stadt dominirten.T) 


N) Die game! Sache pro und contra wird in Friedr. Hels 
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Am 18ten Juli erfchlug ein Blig in den Königlichen 
Ställen der Oſtrawieſe einen Wagenmeifter. nebft 19 


Pferden. 1) — Am 25flen. Dec, entdedte Paliſch, 


ein Landmann bei Dresden, zuerſt einen Komet, den 
im künftigen Jahre bis zum Mai mehrere Aftronos 
men fahen und bewied dadurch Glairauts richtige 


Rechnung, der vorherfagte : daß der 1680 erfchienene 
Komet im März 1759 wieder da feyn würde; wie 


fchon Halley gemuthmaßt hatte. 2) 1760, 9. Jan, 
entdeckte er einen neuen, der rüdgangig war, und inı 
Stunde ohngefähr 3 Grad lief, ein Stern erfier Größe, 
Am. 2oflen November ward für die, in 
der Pirn. Vorſtadt durch Heuer Verunglüdten, in 
‚alten Logis; am zöften in allen Kirchen eine Kollefte 
gefammelt. 3) Auch mußten fie ihren Verluft auf 
dem Rathhauſe angeben. Am nehmlichen Tage zog 


dengeſch. Th. V. S. 305 — 331. mit vieler. ni 
abgehandelt. 

1) ſ. Cur. Sax. 1758. ©. 368. 

2) Zur Ehre der Sachſen merke ich an, das ſchon Appiarr 
oder eigentlich Bienewitz aus Leißnig, (hernach Vrof. 
zu Ingolſtadt) 1553 die richtige Urſache vom Schweife 
des Kometen auffand. vgl. Dr.Merkw. 1759, ©. 2. wo der 
Standpunkt genau angegeben wird. it. 1760. ©, 8. 

3) Der Sihf. Geſandte zu Negenfpurg Ponickau, hatte 
das Unglück Dresdens übertrieben. Schmeitau bewieß, 
wie ſchon gefagt, durch Beglaubigungsſchreiben, daß 
nur 230 Häufer abgebranıt und zo Meufhen umges 
fonımen. ſ. dentſche Kriegekanzlei 1758 Th. 3. S 651. 
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der König, nachdem Daun fchon am Ibten bie Blo⸗ 
fade aufgehoben, hier ein und blieb bis zum 1oten 
De, — Den 2aſten Dec. wohnte Prinz Heinrich 
dem Gottesdieuſte in der Kreutzkirche bei, daher fol- 
her eine Stunde fpäter angieng. (Ein gleiches ge⸗ 
ſchah auch 1759, den ıflen April, wo er * ſpaͤ⸗ 
ter angieng). 2). | | 





Jenes 1758 drohende Wetter gieng vorüber: aber - 
1759 meldete Schmettau ſchon am 2ten Mai dem 
Rath mündlich: er muͤſſe, wie voriges Jahr die Pirs 
naiiche, . dießmal die Wilsdruffer Vorſtadt abbren= 
nen, der Kath follte e$ der Bürgerfchaft andeuten, 
damit fie nicht wieder behauptete,2) fie wäre nicht gee _ 
wart worden. Die euerfangenden Dinge wurs 
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4 #den zwar wieder weggenommen, aber im Juli aufs 
neue eingelegt. Am zoften Auguſt fahen wir dieg 
gräßlihe Schaufpiel von neuem. Früh um 6 Uhr 

| - gieng ein Kanonenfhuß und nun wurde vom Walle 

aus angezündet : halb 7 uhr 3 Schuͤſſe, nun gieng 

anf dad Anzuͤnden weiter. Die kaum erbauten Bor: 

: flädte wurden ringsum abgebrannt und ſo Mancher 

r fand feinen, Tod in dieſen entjeglichen. dlamınen, 

m 751. f. Der Schaden belief ſich auf 1,029,761 CThlt. 

—V an mobilen und immobilen Verluſt. 

vw . De Merkw. ©. 26. | 
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wurden dabei erfchoffen. 7) Schon am 26ften rüd: 
te die Reichdarmee an, und Schmettau ward zur 


Reuitadt verließ, um Dresden felbft deſto herzhafter 
zu vertheidigen. Kroaten nahmen von Neuſtadt Ber 
fiß, legten am Ende der Brüde, welche durch Bal⸗ 
ken und Sandſaͤcke geſperrt, in einem Pfeiler unter⸗ 
minirt und am Ende mit einem Blockhauſe gedeckt 


Tonnte, 2) eine Batterie an. Als die Kroaten am 
gZoſten in Oſtra und die Wilsd. Vorſtadt einruͤckten, 
ließ ſie Schmettau, der ſich am afen Sept. mit Ge- 


neral Maquire der Kapitulation wegen fruchtlos une 


ferredete, anfteden, und doch Fam die Kapitulation 
den gten Sept. zu Stande, nachdem der Vicefom, 
mandant, Oberfier Hofmann, vom Kapit. Sydow 
war im Schloßhofe 3) erſchoſſen worden, welcher 
die Schloßwache mit dem Degen in der Fauſt zwin⸗ 
gen wollte die vor der Katholiſchen Kapelle poſtirten 





N Namen und Hausbefiser f. biffor. geograph. Merkw. 
von Dr, 1760. in 4. Beil, MD. 365. 


4) f. Fiſcher Th. 2: ©. 95. 


3) Hier hatten die Preuſſen feit dem ıflen en. före 
Feldkriegskaſſe, nebft dem Archiv mit 150 Mann Wache 
augeſtellt. l Fiſcher 1. c, X 


85 Häufer giengen im Feuer auf und 6 Perfonen - 


Uebergabe aufgefordert, welcher, da feine Garnifon 
fo weitläuftige Werke zur befegen, zu ſchwach mar, - 


war, deffen Gefchüß fie gerade vorwärts beſchieſſen 
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Kioaten anzugreifen. (Er wurde gegen baare Ber 
zahlung in eine Frauenfirchen Gruft begraben.) 1 
- Der Mann ‚der fih von Gaſſe zu Gaffe verther- 
digen und das Sch oß in die Luft fprengen wollte, 
ergab ſich, ohne daß ein Laufgraben wäre eröffnet 
und. die Stadt befchoffen worden: der Mann, der 
vom 26 — Zoften Auguſt fhlechterdings eine Oef⸗ 
nung in der Ränge von zwey nebeneinander liegenden 
Quadern hauen, einen Pulverfaften einfegen ind 
zumanern ließ, ..ob ihm gleich Kenner verficherten; 
die Mine koͤnne Eeinen Effekt thun, weil, wie man 
14 Fuß tief gegraben, nıan auf Sand fließ, der 
herunter brödelte, 2) Man muß aber auch zu feiz 
ner Entſchuldigung anmerken, daß ihm der König 
nach verlohrner Schlacht bei Kunnersdorf geſchrie— 
ben hatte: "Dresden würde (bwerlih ent= 
fest. werden koͤnnen; er fole im Nothfall ehtens 
vol Fapitaliren,. und nür die Kriegskaſſe ret— 
ten. . Seine Kapitulation war allerdingd ehrenvoll, 
da er Gepaͤcke, Munition, Artillerie und. Geldwagen 
zu 5 Millionen (Andere fagen gar 9) mitnehmen 
durfte. 2) Und doch fiel er in des Königs Ungnade, 


— ion : 


1) Da verfanden die Frangofen 17813 dad Werk beffer, 

‚ 2) Nur das Maaazin von 200000 Scfl Betreite und 
127000 Sch. Hafer mußte er inricklaffen. Die Bars 
nifon ſog am gten auf und’ am isten folgte Das soo 
Mann ſtarke Lager erft auf der Elbe nad). 
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und mußte ſich auf immer von der Armee entfernen x) | 


Vermuthlich weil er. zu fehr geeilt; denn den Tag 
darauf Fam Gen. Wunfch zum Entfag an und die 
Borftädte hätten recht gut Finnen erhalten werden. 
Ich muß noch Einiges nachholen. Bei Sper⸗ 
rung der Stadt ſagten die Brauer an, ſie haͤtten 
nur noch 124 Faß Bier vorraͤthig, und koͤnnten die 


Stadt nicht länger als 8 Tage noch verforgen. Am 


Zuſten wurde das Begraben der Leichen ohne Unter 
ſchied ded Standed an. der Frauenkirche, bei dem 
Ausgange der breiten. Steine an dem großen Portale 


(dem Daumifchen‘ Haufe gegenüber) anbefohlen: 


doch. begruben die Soldaten ihre Todten auf dem 
Walle: beider vorjähr. Sperrung vom 5.— ı1. Nov; 
begrub man die Zodten nach Neuftadt. — Am sten 
ward dad Pirn, Thor geöffnet und die übrigen Tage 
die Elbbruͤcke wieder hergeftellt. — Died Jahr muß⸗ 


te dad Land 12000 Rekruten ftellen, wovon auf ben _ 


Meißn. Kreis 2882, aufs Dresdner Amt 293, - 
die Stadt 106 ausfielen. 2) 





ı) Oeuvres posthum. T,IV.p. 45, _ 

2) f. Beil. No. 364. vom Prinz Heinrich. Da die Stels 
lung zögerte, erfolgte. am ıyten Febr. eine Erinnerung 

‚And am sten März vom Gen. Fink die Erflärung: daß 
vom gten an für jeden fehlenden Maun ı Thlr. Exeku⸗ 
tionggebüpren und nach 8 Tagen = Thlr. bezahlt mer: 
den müßten. 


Tr * 
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Nun wären wir Paiferlich-x) aber dadurch nicht 
glüdtiher., Die Einquartirung war fo flarf, daß 
nach der Größe der Haufer 20, 30 bid zo Mann in 
einem lagen. Am ııten Dec. wurden 4 fomplette 
Regimenter jedes zu 2300 Köpfen, und am ıgten 
noch 3 Bataillons eingarnifonirt, ohne ein betraͤcht⸗ 
lich Artillerielorps und einige hundert Feldbäder, 
welche von der Stadt täglich zo Klaftern Holz; und 
die Garnifon am Zoften Sept. folgende Lieferung für 
baare Bezahlung, verlangten, 500 Eimer Brans 
teivein, (maren nur go vorhanden, zu 18 Fhlr.) 
54 Gentner Hopfen, 3354 Scheffel Malz von ber 
brauenden Bürgerfchaft, 160 Centn. Seife, 143 
Centn. Lichte, (erhielten nur 6 Gentn. jeder Sorte) 
80 Eimer Effig, -40 gleich, yo in 14 Zagen, zu 2 
Thlt., 180 Gentner Butter, 10 Centn. Pfeffer, zu _ 
62 Thlr., 10 Gentn. Ingber, zu 18 Thli., 526 
Gentn, Reiß, zu 10 Thlr., 360 Eentn. Rauchtabaf, 
170 Gentn, Brennöl, 80 Centn. Pflaumen, 765 
Scheffel Erbfen, eben fo viel Graupen, eben fo viel 
Linſen, 594 Gentn, Hirfe, 720 Centn. Sped, 1920 
Centn. Poͤckelfleiſch, 1440 Eentn. geräucherted, 2700 
Stuͤck Hammel. Und fo hatten wir leider 2 feind- 
liche Arnieen im Bande, ‚ 





1) Daun bezog auf der Morigſtrahe das jetzt Fieauiſch⸗ 
Haus am asſten No, 
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Der Koͤn. v. Preuſſen hatte auf, das Jahr 1759 


8 Milionen* ausgeſchrieben: 6,800,000.&hlr. für i 


das and, 1,200,000 Bhlr. für die Kammer, eine 
Million jollte ſchon zur Neujahrsmeffe bereit ſeyn: 
8,366,312 ward baar entrichtet, und bie Lieferung 
in Natura betrug 1433687 Ehle. die große Helfte 
von 4799999 Thlr. ward alfo-eingetrieben. *) 
‚Die Theurung flieg in diefem 3. fuͤrchterlich. Die 
Kanne Butter galt 16-20 Gr., ein Ei 1Gr. 2) Das 
harte Holz der Schragen bis 40, weiches bis 28 Thlr. 


Im Januar diefes Jahrs wurde das Münze 


kabinet des geheimen Raths von Nimpſch in ſei⸗ 
nen Garten in einen Pavillion vergraben, beſtehend 
aus einer Sammlung von raren Thalern und Me: 
- daillen, vom Zahr 1400 an, diebifch entwendet, 3) 
welche er mit fchweren' Koften wieder einlöfete, bi6 
auf 450 Thlr., welche die Preuß. Münze ſchon ein⸗ 
geſchmelzt hatte. Schon im April ergieng ein Res 
glement wie die abgebrannte Pirn. Vorſtadt bauen 
ſollte, um Regularität und Allignement zu halten, 


1) Dr. Merkw. ©. 17. veral. das Jahr 1758. &;98. Det 
Meifinifhe Kreis hat 291,560 Thlr beigetragen. 

8) f. die Preißfouranten unter den Beil No, 365. Aber 
‚fo weit fam es nicht, daß, mie auslaͤndiſche Zeitungen 
berichteten, das arme Wolf das umgefallene Dieb vom 
Anger jur Speife geholt, 

3) Dr. Merkw. ©. ?. von 1759. 





— — — — — — — — 
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Es wurden zwar Interimsgebäude nachgelaffen, doch 
mußte beim Oberbauanıt ein genauer Riß einge- 
reicht werden, und weil oft Grenzftreitigfeiten vor— 
fiiten, ward Zten Sanuar 1760 anbefohlen, alle= 
mal ehe geräumt wird, freundſchaftliche -Befichtis 
gung durch die Nachbarfchaft und verftändige Gewer⸗ 
ten zu halten. — Am zten Okt. beſah der Reichs⸗ 
generalfeldmarfhall Prinz von, Zweibrücken mit ſei⸗ 


ner Generalität den Zwinger, ſeine Gallerien, beſon— 


ders die Kuhrfuͤrſtl. Bibliothek Am 6. nahm er fein 
Hauptquartier in Brühld Garten in Friedrichftadt. 


Am zıflen brashte man die Gen. Fin? und Wunſch 


nebſt noch 7 andern Generals und das ganze. unter 
ihnen gejlandene Preuß. Korps, durch welches ber 
König ihnen die Zufuhr aus Böhmen abſchneiden 
wollte, das fich nebft Kriegskaſſe, Proviant und Mu: 
nition, z Paar filbernen und ı Paar Eupfernen Pay- 
fau und mehr ald 10000 Mann, %) bei Maren 
hatte zu Gefangenen ergeben müffen, hier ein, und 
200 kranke und bieffirte Kaiferliche wurden aufs 


Neuſtaͤdter Rathhans einquartirt. 2) — Am- 14.» 
Nov. 1759 ward in allen Häufern durch gedruckte 





2) f. Archenholz Ch. 2. ©. 36. Don Seyfart Th. 3. S. 
439. Tempelhof Th. 3: S 300. Preuſſen und Oe— 
fetreihs Bericht darüber in Friedr. Heidengeſch. 1. c. 
©, 1014. Spottweife nannte mans den Finkenfang, 

I Dr. Merkw. ©. 87. oder Fiſcher 1, e. 
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Verordnung bekannt gemacht, weil die Zufuhre von 
Fleiſch, Mehl, Brod, Getreide, Viktualien abnaͤh⸗ 
me und verhindert wuͤrde, daß Fleiſcher, Baͤcker, 
Brauer dieſe Viktualien in ſolcher Quantitaͤt als ehe⸗ 
mals anzuſchaffen und doch eine große Armee in der 
Naͤhe und eine ſtarke Garniſon in der Stadt, alſo 
Mangel in Weiterem voraus zu ſehen ſey: als wolle 
man Jedermann bitten und rathen, deſſen Umſtaͤnde 
es zulieſſen, ſich mit den noͤthigſten Vorraͤthen, be— 
ſonders mit Mehl, zu verſehen, um dem gewiſſen 
Mangel zu entgehen. — Im nehml. Jahre machte 
man einen Verſuch, thoͤnerne Roͤhren in die Erde 
zu legen, bei dem Hohenleibſcher Roͤhrweſſer, welche 
Ido Jahr liegen ſollten. Der Erfolg iſt mir weiter 
nicht bekannt. 1) 

1759 ſchlug der Rath vor, von jedem Scheffel 
eingehendes Getreide und trocknen Zugemuͤſe ı Gr. 
abzugeben, zu BVeftreitung der Kommunbebürfniffe, 
die wöchentlich faft 1000 Thlr. betrugen, da die im 
Auguft 1758 angelegten Abgaben vom Faß Bier ı 

° &hle. 8 gr. nicht durchgieng, weil der Preuß. Kom: 
mandant eigenmächtig bie Kanne auf 7 Pf. berabs 

ſetzte: gieng bis 1758 im Mai fort. Won 1756 — 
179 im September war die Stadt ſchon 160,000 
Thlr. bis 1760, an Kapital und Binfen 198,448 
Thlr. 21 98.9 pf. fchuldig, 

1) Dekonom, Anzeigen. Oſtermeſſe 1799. S. 4. 
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1760 ,. dad iſt das Jahr, was Jahrhunderte 
hindurch merkwuͤrdig bleiben wird. Dresden erfuhr 
im Juli zum drittenmale die Wuth des Krieges, der 
ed am aͤuſſerſten Rand des Verderbens brachte: mar 
belagert von Keinden, I) die fich die aͤuſſerſten und 


haͤtteſten Mittel erlaubten, vertheidigt von Bundes⸗ 


genoffen, denen es mehr um die Behauptung des 
Platzes, als um die Erhaltung der Einwohner und 
ihrer Häufer zn thun war. 2): Maquire, ein Mann 


von Muth und Erfahrung, war Kommandant, hate 


te unter fich eine ſtarke Befakung, 13910 dienftbare 
Mannfchaft, 3) und Dresden felbft war durch eis. 
nige neue Werke und die abgebrannten Borftädte h-It- 
-barer geworden, und das vermehrte unfer Ungluͤck. 





V Frledr. mußte wohl, was er an Dresden hatte, Sach⸗ 
fen war für ihn die wohlchätidte Quelle, Lie inımers 
fort Geld, Proviant, Soltaten verfhaffte. f. ein Des 
tail darkber in Archenhol; Th. 2. &. so. Nah fihern 
Berechnungen brauchte er alle Wochen eine halte Mils 
lion Thlr. und doch machte er keine neuen Auflagen in 
feinem Lande, nahm auch feine fremten Kapitale auf, 


2) Bom z5fen Nov. 1759 bis Ende Juni 1760 mußte der . 


Rath für Garniſon und Lazareth der Kaiferl, 18804 
Thle. 1tgrisg pf. beiahlen. 

3) f. Dr. Metkw. 1760. ©. so. felt dem xaten Juli, 
sorher waren .mur 36217 Mann. In der Stadt lagen 

- 6 Regimenter, in, den Vorſtädten 4, in Neufladt 6 


Bataillon, ohne das große Hofpital, Feldbaͤckerei und 
Pontonnierd, | 
T 
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Friedrich wollte Oresden, ehe Daun ankaͤme, 








| gleichfam im Fluge erobern und richtete. gleich anz 

\ | fangs fein Geſchuͤtz mehr aufdie Stadt als Feſtungs⸗— 
Alunı werke, und wollte durch die Furcht, Dtesden in 
‘N ! | Steinpaufen verwandelt zu fehen, die Bundesgenof: 
| | fen zwingen , fie aus Schonung zu übergeben, Am 
li ı2ten ruͤckte feine Armee art, (wo in der Nacht der 
ii) N Dfalzgraf von Zweibruͤck, 16 Bataill., 13 Gren. 
hl | Komp. , 1148 Kroaten und 120 Hufaren einrüden 
Ei) we ließ), warf hinter dem großen Garten, aus welchem 
il 1 fie die leichten Defterreichifchen Truppen vertrieb, t) 
ii eine Batterie,.und eine andere hinter den Scheunen 
Ih F vor Neufladt auf und ſchon am ı3ten zur Nacht um 
I ! 1 Uhr hörten unfere Seigergloden auf, wo der Preuß. 
Oberſter von Kleiſt Maquiren mit Anerbietung eines 
im freyen Abzugs aufforderte, Aengſilich warteten 
Dresdens Einwohner, wie das fuͤrchterliche Wetter 
SB ausſchlagen würde, und ganz Europa war aufmerks 
N 4 fam auf den Ausgang. Am ı4ten, wo fchon das 
} I} Roͤhrwaſſer ausblieb und. die Stadt ohne Loͤſchan⸗ 
Hi { ftalten ließ, nahm das Befchieffen mit rapfündigen 
"f ' Kanons, Haubigen und Feuerkugeln feinen Anfang: 


mehr auf die Wälle ald Stadt. Des Nachts um 





— 

En fat ie — 
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4 1) ſ. I. c. S. z1. Die ſich unter Oberſten von Zeſchwitz 
"tl in die Pirn, Vorhadt warf, die aber ſchon Tags darauf 

| in die Stadt ſelbſt retiriren mußten, worauf alle Thore 
verfchloffen blieben. 
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n Uhr wagten die Preuſſen, jedesmal mit 8000 


Mann, 3 Stürme hintereinander, aber vergeblich. 
Am ısten ftedte der Kommandant die Borflädte und 
dns Elbholz in Brand, damit beides nicht etwa dem 
Preuffen zu Ausfüllung des Stadtgrabens dienen 
möchte, . Am 16ten, gerade wo die Daunſche Avant- 
garde, unter Gen, von Ried anlangte und ſoviel bes 
wirkte, daß die Preuſſen Neuftadt verlieffen, wo⸗ 
durd) eine Gemeinſchaft der Garnifon mit der Ars 
mes eröfnnet, und den Armen Einwohnern eine Reti⸗ 


tade, geichah ein zweiter Sturm zwifchen der Jungs - 


fee und Pirn. Thor, und. ein dritter am 17ten, wo 
dad ſchwere Belagerungsgeſchuͤtz aus Magdeburg ans 
langte, zwifchen dem See» und Wild. Thore, aud) 
umſonſt. | 

Dadurch erfolgte aber dad aͤuſſerſte Unglüd für 
Uns; denn nun fieng am igten das fürmliche Bom⸗ 


bardement an. Aus 18 Mörfern, auf 4 Batterien T) 


dertheilt, wurden unaufhoͤrlich Bomben zu 100, IIO 


Pfund in die geängftete Stadt geworfen, welche ſchon 


Nachmittags um ı Uhr das eine Seitenthürmchen der 
Kreugkirche nach dem Markte zu, wohin er 5 Bom⸗ 
ben gefpielt, brennen und da dad Löfchen unmöge 





1) Eine in Zinjendorts (Prinz Antond) Garten, eine ats 
dere in der Hoheiten Garten, die dritte am Pirnaiſchen 
Schlage, die vierte an der Waiſenkirche auf dem hoͤh⸗ 
mifchen Kirchhofe. — 

TVT2 
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dich war, um 4 Uhr den großen Thurm einſtuͤrtzen 
fah. 2) Der Fall des Thurms zerfchmetterte das 
Gewölbe und die Kirche ward eingeäfchert. Das 
Elend gieng über alle Befchreibung: auf den Stra: 





Ben. drohten die Kugeln den Tod, in den Häufern ' i 


war Gefahr zu verbrennen, oder durch Truͤmmern ver⸗ 
ſchuͤttet, Durch Rauch erfticht zu werden. Frdr. glaubte, 
die Furcht unter Ruinen begraben zu werden, wuͤrde 
den Kommandant bewegen, die Herrfchaftl. Bitte, 
gu übergeben, zu erhören, Schon Vormittags um 
Io Uhr entfiund ein Feuer auf der Kreußgaffe, das 
aus Mangel des Nöhrwaffers, auch wegen Kugeln: 
gefahr, (denn es follen dieſen Zag auf 1400 Kur 
gern in die Stadt gefchoffen worden feyn) nicht ges 
Löfcht werden Fonnte, Zwar mußte nach Ankunft der 
großen Daunfchen Armee, der langfamgenug anruͤckte, 
‚ber Herzog von Holflein, der Dresden von Neufladt 
NELeG. 55 Diele Preuß. Schriftfteller Lf. Brühls 


Leben ©. 74. Millots Univ. Hiſt. von Chriſtiani Th. 
10. S. 528. und was mid am meiten wundert, felbfi 


=- ..-. — 
— =: =_- 


Archenholi l.c. Th. 2. S. 76.) behaupten: man“ | 


babe vom Kreutzthurm auf die Preuffen Fanonirt; es 
it ſchlechterdings falfch und auch unmöglich und uns 
nuͤtze. Wozu follten Feldſchlangen, die’ in vierecfigten 
Löchern durch die Mauer giengen und nicht gerichtet wer— 
den konnten, nutzen? Ich Eönnte diefed als Augenzeuge 
verſichern; aber ic) will lieber den. pflichtmaͤßigen Bes 
sticht des Magiſtrats an König von Pohlen reden laf 
ſen. ſ. Beil. No. 366. Vergl. Heint. R. Hiſtor. Th. 
8. ©, 471., auch ein Augenzeuge. 


* ER 
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u. einfchlieffen ſollte, fich zuruͤck auf die andere Seite 
der Elbe zur König. Armee ziehen: und nach Eröff- 
nung von Neufladt floh mehr als den halbe Theil der 
Einwohner dahin und auf die Weinberge und nahen 
Dörfer, um nur fein Leben zu retten, ob es gleich 
noch Mancher auf der Flucht, beſonders auf der 
Brücde durch Kugeln und Bomben verlohr. Das 
war ein jammervoller Anblick, Greife und Matronen, A 
Mütter mit Kindern an der Bruſt, Kranke auf 

Tragen und Schiebeböden, wohl gar Wüchnerinnen, 

alles fo durcheinander fliehen, weinen ,; fchreyen fehen > be 
und hoͤren, welche den rauchenden Steinhaufen ver⸗ Br: 
lieſſenz Händeringen und Angfigefchrey ertönte auf 1 
| allen Gaſſen. Die Haͤuſer von Neuſtadt waren voll | 

bi | Menſchen, die Landſtraßen wimmelten von Flüch 
fe tenden, die Berhältniffe des bürgerlichen Lebens hör- 
N ten auf, Menſchen aller Klaffen lebten ohne alle 
| Rangordnung unter einander, | 

2 Indeſſen wuͤthete das Feuer auf allen Gaffen ı mit 
eh —*8 Grauſen in⸗ und auſſerhalb der Stadt, 
al Das Koͤnigl. Amthaus mit vielen Urkunden, Akten 
ww | und Briefſchaften wurde zuerſt ein Raub der Flam⸗ 
ME men. Praͤchtige Pallaͤſte, oͤffentliche u. Privatgebaͤude, 
we | KKirchen und ganze: *) Hunden in DAMEN, 


. 
— Ey] 








u} De Bien, Safe, Moerieſte große und Heine Schießg., 
Rammg.,Toͤpferg. Häufer-am Neu: und eh 
in „Kirchg. und Lochgaffe, | 


[ 
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Pallaͤſte welche jede Stadt: Europens wuͤrden ge 


ziert haben, Haͤuſer von vielen Stockwerken, Site 
der Induſtrie, des Wohlſtandes, der Kunft, flürze 


ten ein, und ihre wehklagenden Einwohner wußten 


nicht, wohin fie fich retten follten, "In den Häufern 
war Gefahr zerfihmettert zu wirdem, vom Rauch zu 
erflicken ; zu: verbrennen — auf den Gaſſen drohete 
ver Tod durch Kugeln, zerplatzende Bomben u; Haus 
bitzen/ einſtuͤrzende Dächer, :@iebef und Bag 
und die Hälfte der Stadt lag ſchon in der Aſche, als 
bie Kaiſerl. große Armee zum Entſatz herbei zu kom⸗ 
men ſich entſchloß ) Do vgienge vorher noch am 
2often Juli die ganze Wilsdruffer Vorſtadt mit der 
Schule in Flammen auf,. welche Preuß. Feldjaͤger 
und Freiparthie. Abends um. Uhr anzuͤndeten, die 


3 Rofen, der. graue Wolf, der Poppitz, neue Gaſſe, 


die Hälfte.der großen Plaui. Gaffe, Hoheit Garten 
und Joſeph. Stift, die in beiden vorigen Belagerun⸗ 
‚gen verfihont worben waren, giengen verlohren. Da⸗ 
durch entſtand ein tolch’entfeglich Feuer, Daß am 20. 
zur Nacht die Faſchinen auf dem Walle mit dem gan⸗ 
zen Parapet · zwiſchen den Baſtionen Jupiter und 
Mars ſich entzuͤndeten, wodurch die Garniſon ſich 
auf die Baſtionen rechts und links —— sehen, die 





a) Milbiller Th. 14. ©. 189: fagt mit Reqt, Sechlen 
mußte feine Bundesfreundſchaft — Dart — 
theuer er i 
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Faſchinen von den Flanken abreiſſen und die Kanons 
von den Courtinen, damit fie nicht auch in Brand 
geriethen, wegbringen mußte. | 

Am zıften fieng die Brefchbatterie am Waifen: 
hauſe aus z-12pfündern an, welche bie Kroaten am 


eyſten ruinirten. Ein fruchtlos unternommener 
Ueberfall wo Daun den Koͤnig zu Gruna aufheben 


wollte, machte, daß die Preuſſen am 23ſten, um 
ihre linke Flanke zu beden, einen Verhau aus bem 
großen Garten machten. — Am ꝛoſten nahmen die 


Kelſert einen Transport von Lebensmitteln und Ges 
trade (8 Schiffe auf der Elbe) weg, richteten auch 


zu Rießa den Pıllvervorrath zu Grunde; ‚am 2qſten 
ward: in der belagerten Stadt dad Te Deum ungee 
fm und Viktoria geſchoſſen, wegen der indeß ge⸗ 
ſchehenen Erobetung von Glaz. Nun hob der Koͤnig 
die BSaegtung welche ihm 1478 Tode und Ber: 
— f wie 201 Gefangenen BIN auf, 7) 





* Wie (ehr, Aa diefe u Weſer gemorden⸗ Belagerung. 


Erin! te, f. feinen eignen Brief an Marquid d’Argent in 
Be: Wohlen Th. 10: ©. 194. Der König fand eine bee’ 


traͤchtliche Hülfsquele darinnen, daß er den Muͤnz⸗ 
fuß erniedrigte, die Münze an den Juden Ephraim 
wernachtete, welcher eine unermeßliche Menge Golda 
und Silber⸗Muͤne von ſchlechterm Gehalt ptaͤgen 
Seh, )und zwar damit: mans nicht gleich merken folte,. 
mit Beibeheltung des Stempels von 55 heben 
auch die Koͤnige! .. 2a Bus Endilzige ati 
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| weil Laudon Breslau belagerte, vorher aber hieben — | 


feine ‚Leute die Lindenalleen im großen Gatten nie⸗ 
der und zesfchlugen alle, Statuen. . Große maje⸗ 


ſtaͤtiſche Baͤume, welche die herrlichſten Alleen bil⸗ 


deten, wurden umgehauen und in einer Stunde war 
der gaflze kunſt⸗- und prachtreiche Garten, der bisher 


eine Zierde Deutichlands war, eine traurige Wuͤſie⸗ 


nei. Den zoften zur Nacht, die fehr regneriſch ‚mar, 
309 er ab und man hörte früh. um 6 Uhr zum: erfiens 


male wieder mit freudigem Entzuͤcken den Sdloß⸗ a 
feiger ſchlagen. 1) Aber Gott! welch ein Grauen, 


wenn man. mit weinenden Augen die rauchenden 


Steinhaufen, die traurig zerſprengten Truͤmmer von, 
Mauern, und endlich die ungluͤcklichen Schlachtopfer 
liegen ſah, welche Feuer und Eiſen erwuͤrgt hatten. 


O Gott wie blutete das Herz! Dresden war eine, 
Wuͤſtenei, wo man die Stellen, da Haͤuſer geſtan⸗ 
den, bloß an den Schutt und die Dexter ,. wo. Palais 
gemein, an den Aſchenhaufen erkennen konnte, wels 
che nicht einmal Gras da wachien lieſſen. Unſere 
herrlichſten Pallaͤſte, unfere praͤchtigſten Goitet haͤu⸗ 
fr, . unſere — Strafen v waren. in Sion 





I) ‚Dret Biertel auf 7 uhr — bie Sordien —* um 

"+ Uhr die, Frauenkirchglocken wieder. gelauten. | 

2) Su ter Annenkirche gieng der Altar mit su Grunde, 
weicher aus der Frauenlirche dahin war geſchenkt wor⸗ 
den, wie ihu Weck S. ass. bdeſchreibt. Ga 





unter: König Friedr. Aeguff IL 289, 


haufen verwandelt und: tie Vorſtaͤdte ein oͤder Plag 
voll Grauen, In der Stadt waren 226 Gebäude 
gang abgebrannt; 37 beſchaͤdigt, 36: Perfomen ohne 
3.tödrlich Verwundete, umgelunimen. :, In den.Borr 
ftädten war ed nicht befferg: 1a Haͤuſer Ingen in der 


Ache,.53 waren elend zugerichtet und. :5o.Perfonen 


hatten ihr Leben, Gott weiß wie elend verlohnen 1) 
500 Haͤuſer/ 110Perſonen ſo gut als nicht mehr 
vorhanden, 2) und, die. meiſien Einwohner waren 


bettelarm. Dresdens Vertheidiger wurden Ihre 
Derderben,. unterirdiſche Gewölbe, Feuer- und Bom⸗ 


benfeſte Keller verrammlet und vermauert, ſchlug 
die Raubbegierde der Pluͤnderer auf, weil, viche ‚Da: 
wifjen ihre Koſtbarkeiten dahin gerettet hatten, und 
fo. nahmen Räuber, , was das berſchlingende Beyer 
noch ließ. Viele verlieffen ihr, unglückliches Vater: 
land und ſuchten Brod unter einem fremden Himmel; 
teiche im Ueberfluß erzogene Mädchen, ſonſt ſelbſt 
bedient, giengen nun, um ihr Leben zu friſten, in 
Dienſte. 2 Der ur angsgebene Berluf von 
eier un 


1) Samen 4 Stand der Meien — ER — — 
©. 214. ff., oder auch die hiſt. geogr. — von 
Dresden 1790 in ah, Beil. No 367... 

2) Die Haͤuſer am Feſtungswalle waren auſchohenn wie 
ein Durchſchlag ober durchlscherter Topf. 


3) Auf das 1760 ung betroffene Elend, haben, D, An: 


Ende, M. Grem, M. Schlipalius und der geh. Rath 
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290 al Dresden im ı8ten Jahr he ir, tr 


allen Häufern ohne ‚Kirchen, foͤnigl undegeiſtliche | 


Gebaͤude detrug, 176,405: Rh, 

Schon am: 16, Jali maßte die Buͤrgerſchaft alled 
Gewehr, Kügelbüchfen nebſt Kugelformen aufs Rath⸗ 
haus einlieſern. Dem. meldete der Rath dem Reichs⸗ 
genetalfeldmarſchall Prinz; von Zweibruͤck: daß einige 


Schumäther: feiner. Armee, das Plauenſche Waſſer⸗ 


Haus,’ wo das Waſſer zur Hauptroͤhre ‚gefangen 
wird, erbrochen, wie Fenſterladen weggeriſſen und 
m Werkſtaͤtte hineinverlegt Gatten © 
Es wuͤrde ſchwer zu entſcheiden feyn , ob Preuſſen 
bier Kafferliche und mehr geſchadet: Erſtere waren 
Sende, letztere damals noch blindkathol. und zeigten 


Ihren Ketzerhaß noch vielfältig, z. B. 1760, am 2. 


Weihnachtsfeier tage Abends halb g Uhr, wurden eis 


nige Currendſchuͤler auf der kleinen Bruͤdergaſſe vor 


dem Haufe Ro. 310, (das Zte rechter Hand hinein) 
von den im afen Store liegenden Kaiferl. Soldaten, 
mit herabgeworfenen Steinen bleſſirt, (Broͤder, 
Zfcheile) *) "dem ein ſchwerer Ziegel auf den Kopf 
— er er aleich Kenne ee 


DEE 






wenn * rer e > 4 
HE J-872: * 23 II a RB. 


Kloz in — Eieien, vum m 2* ehr, dru⸗ 
cken laſſen. 

1) Starb alg Prediger. Anz @ränberg: "bei Dresden, fein 
Sohn if eriter Katehet am Ehrlihfhen Stift: der 
erſte bekannt durch feine vnrtreffliche Ntein. Grammatik, 
mein deſſer Schulftelind, iſt Prediger in Hildecheim. 


ee — —— ç — ñ— — —— ñ —ñ — —ñ —ñ — — — — — — — — — — — 
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nun gesgbe den. Augapfel des Buͤrgers antaſten, bey 


von diefem Tage an alle 3 ſingende Choͤre ſchaarenweiz | 


eſcortirte. Der damalige Gouverneur Feldwachtmei⸗ 
ſter Gr. v. Guaſco ließ den Thaͤter vor das Haus 
führen, 50 Stodpruͤgel auf den Poder geben, und 
das Tillioriſche Regiment mußte alle. aufgelaufeng 
gerichtliche und auffergerichtliche Koſten bezahlen, 
Benno) fand man am ziften-Der. an der Thuͤre 
ger abgebrannten Kreutzkirche einen drohenden Brand: 
brief, die Kreutzſchule anzufteden Am 26ſten war 
Khon fruͤh halb 7 Uhr ein-2 Duercfinger dicker Stein 
Durch das Fenſter liaker Osgd des Altars in die 
Frauenkirche geworfen worden; „D,DgE ummen Ra⸗ 
Agiondeiferd)-Der zjährige Krieg war. in der weiſen 
Hand Gpites ein Mittel befferg Aufklärung in das 


— Boͤhmen zu. bringen. — 


Dahin koͤngte man auch den Schaden vechnon, den 
* aber durch den Krieg rechtfertigen wollten. ‚den 
fi ie der Wilsdruffer Worftadt machten, als ſie 
1760 ein Retrenchement don Oſtraer Feldern an 
buch die Bi ſeritz und den Shhubbamui 1) nad 


‚den; ‚den! fie: duechſtathen und die Weiffu bitz ſchuͤtzten. 


‚ger Ingenieuts Chef, an den manı Hall) bittend wandte, 


2 12 „. 34° Fo 





12. 0 ee nr So: ed’ 545 } 

2 Er. ‚beißt: Pi ‚weil, er ——8 > Bartholomät 
infeer im: Frühlinge»:wo: die Weiſſeritz oft-5r 6 Ellen 
Waͤchſt Zdecken muß md: war um — 1000 Colr. 
aufgeführt worden, 
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gab zur Antwort: es folle alle Vorſi ht gebraucht 
werden; aber dieſe Vorſicht koſtete Or. uͤber 9000 


hl. Vom 25 — 2gften Mai ſtand die ganze 
Vorſtadt unter Waffer: die Poppitzer Gemeinde hatte 
4569 Thlr, die Gerbergem. 3446 Thlr., Fiſchers⸗ 
dorf 815 Thlr., die Viehw. 380 Thlr. Schaden u. |. w. 
Am ıften Auguſt (der 2te Bußtag) hielt Am Ende 
in der verfchont gebliebenen Frauenkirche, zu der mar 
aber über Leichen }zerfprengte Bomben und Karkaſ⸗ 
Ten Auf dem Kirchhofe fleigen mußte, tihter lautem 
Schluchzen und haͤufigen Thraͤnen den bejammerns⸗ 
würdigen Zuhörern eine rührende Predigt, 1 nach⸗ 
Yen‘ er fchon vorher zu Neufladt am gten Trinitat. 
Aber 3 evangel. Texte auf einmal geprediget hatte. 2) 


Am ?ten Nov. trafen die Königl. Prinze Albert und 


Elemeng hier ein und bezogen im Schloffe ihre Zimmer. 
Oresdens Einwohner, die in diefem Jahre durch 


„böfartige Rh Fieber, — * — J 





ger: % 8. er meine Seele bet mie 
verzagte, gedachte ih an den Herrn, und 
meinGebet kam zu dir. iu deiwem POTLIEEM 
‚gempel = N 741 2 
5 Sie if unter folgendem Titel "gedruct: Ghriftiches 


Denkmal des Über Dresden gebrachten ſchreckl. Feuers, 
+43 Predigten, 1765. Sie fihildern unfere Noth ſehr 
getreu und reden aus volgerührtei Herzen. Niemand, 
ber Diefe Belagerung erlebt bat, .. fie noch tet * 
Wehmuth leſen koͤnnen. A ladit 233 SET 


- — — — — 








unter- König Friede, Auguſt IIL 905 
mitbrachte, fehr gelitten hatten, wohnten jest in 
den Schwibbögen der Kirchhöfe, in Gärten unter 
Hütten, in Kellern und viel hundert. Familien muß 

ten den Wanderftob ergreifen. Man ſuchte alles auf, 
den Elenden beizuſtehen: jährige Befreiung aller Ac⸗ 
ciſe (vom ten Aug. 1760 an) eine Kollekte durch alle 
Bimmer Dresdens am 8. Sept. und durch das ganze 
Land (am ı2ten Oft.) 1); reiche freiwillige Beiträge 
des. Auslandes am Zgten Auguft, Verſchreibung der 
Bergleute, Maurer, Bimmerleute, um den Schutt 
für billiged Tagelohn zu räumen: (Gouvern. Graf 
Quaſco bequartirte es ſtatt der vorigen 19 Bataill. | 
nur mit 6.) Der Judenbann (1761, am 2often Ja⸗ 
nuar) wegen Herbeifhaffung geſtohlner Güter, mit 
blafenden Horn und unter Auslöfhung brennender 
Lichter, in des Hofjuden Levi Haufe, 2) im Bei« 
ſeyn des Oberamtm. Schreiberd, Der Rabbi ward 
and Böhmen dazır werfchrieben; Deffentliche Pas. 
tente am often Juli, die Abgebrannten gern und 
willig, ohne unmäßigen Bind aufzunehmen; 1000 
Thlr. aus der Kammer, 1000 Thlr. aus der Steuer. 
welche der König an die armen ———— ſogleich 
| außtfeilen ließ, 





1) Dr. Merk. ©, 68. 

2) Unter welchen Umftänden diefe feltne Handlung ges 
ſchah, f. Dr. Merfw. 176r und Cur. Sax. 1762, &, 29, 
Erfiere ©. 7. fernen es im Dec, voriges Jahrs. 











h 


894 ii Dresden:imiıgten Jahrh. 
Nur durch ſo reife Anftalten 2) gelang es, die 
nackten. Einwohner zu erhalten. Schon im Auguſt 
follte das: weggeriffene Gaffenpflafter wieder herge- 
ftellt werden; da ſich aber in Dresden nur ein Stein: 
ſetzer befand, ſchrieb der Rath nach Pirna, Freiberg, 
Zwickau ie, um Steinſetzer, welche für dad gewoͤhn⸗ 
liche Lohn zu Dresden arbeiten wollten, es war aber 
auch an jedem Ort nur Einer 

Durch den Verluſt unſerer Kirchen entſtund eine 
neue Gottesdienſteinrichtuag, welche ſeit dem Nov, 
folgendergeſtalt regulirt und am iſten Advent vers 
beſſert ward. 2) Der Kreutzkirchengottesdienſt kam 
in die Frauenkirche, der Garniſongottesdienſt in die 
Feſtungsbaukirche, die Annenkirche in dern Koͤnigl. 
Mahlerſaal auf der Friedrichſt. Allee, neben dem Sil⸗ 
berhammer, der einſtweilen dazu eingetichtet ward.2) 
Die Waiſenhauskirche in die ſogenannte böhmifche, 
Die Fruͤhpredigt in der Frauenditche nahm halb 5’: 
den Anfang, um 7 Uhr die Amtspredigt des Su⸗ 
perint. mit Kommunion? halb:i2 Uhr war Frauen 
2) f. Refeript menen derer zu Wiederaufhelfung hiefiger 
Lande nöthige Beranktaltungen, Cotl, Ang. Th. 1. S. 854, 
2) Cur, Sax, 1760. ®, 226, und 306. it. Dr. Merfm. & 

79. Am toten Auguſt ward zum ertchmale Kommüs 

nion nad) der Frühpredigt in der Frauenkirche gehalten 

und dann auch in der Amtspredigt, Auch die Donnfl, 
‚ Kommunion. | | | 


3) f. Dr. Mertm, S. 63. Am sten Sept. ward die erſie 
Predigt von M. Neumeiſter gehalten. 


— —— 
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kirchengottesbienſt, halb © Uhr die Taufen, halb 3 
Uhr die Nachmittagspr. der Kreutzkirche mit Veſper 
und Examen; der Frauenkirchen Nachmittagsgottes⸗ 
dienſt gieng ein. Der Garniſon Gottesdienſt, der 
ſchon am 2aſten Auguſt in der Feſtungsbaukirche 
von M. Kluge gehalten, abet noch im Nov. d. I 
auf einem Saale im Zeughauſe verlegt ward, wo 
er noch iſt, i) fing um 9 Uhr an, Nachmittags für 


die Gefangenen. In der boͤhm. Kirche war von 6 bis 


g Uht deutſcher, um 8 Uhr Waiſenhausgottesd. Von 
to dis ĩ Uhr boͤhm. Nachm. um 3 U. Waiſenhaus⸗ 


examen. 2) Wegen der geſtifteten Predigten ward 


1761 folgendes regulirt; Gr. Donnerſt. die geſtiftete 
Werner, Fruͤhpredigt mit Kommunion, fruͤh halb 





1) Dat war ſchon 1904 geichrieben. Er hörte im Zeug⸗ 
hauſe 1913 am Feſie der Verkuͤndigung Marid aufs 
kam bis zum erſten Sonntag nad) Epiphaniad 1815 
abermals. in die Fehingsbaukirche, dann abet in dig 
Frauenkitche und zuletzt 1817 in die Neuſtaͤdter Kirche, 


2) Dr. Merk, ©. 79. Auch viele Expeditionen hatten 
Ihre Wohnung verlohren; ed ward alfo das Hberfieuers 
folegium mit den Sekretar.⸗ und Rechnungsexpeditio⸗ 
nen auf die Pfarrgaſſe, in No. 1. (damals Schwart⸗ 
bachſche) Haus, die Oberſteuerbuchhaltetei mit den Kaſ⸗ 
fen ind Grahlſche amt alten Markte; das Amt auf die 
Wildde., ind Gärtnerifches das Voſtamt auf die Schloße 
gaffe ind Hofmatinfhe, dem Schloſſe gegenüber und 
das Addrehfomtofr in die Münze, die Hofbuchdruderet 
in das Gärtnerifhe Haus, hinter der Frauenkirche 
verlegt. Dr, Merkw. ©. 67. 


e— 
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5 Uhr in der Frauenkirche, die um 3 Uhr geftiftete 
Thaͤniſche Pred. Fam halb 12 Uhr in die Sophienk., 
die Schuͤlerſche Pred. von 3 bid z Uhr ſonſt in der 
Frauenk., kam auch in die Sophienkirche. Charfr. 
Predigten, die von halb g Uhr in der Frauenk, ge⸗ 
haltene Steifigenfche Pred. von 10 bis 12 Uhr da⸗ 
felbft;-von 12 bid 2 Uhr die Berinemannfche , die 
fonft um 3 Uhr in der Kreutzk. Begerſche Predigt 
kam Mittags um 12 Uhr in die Sophienf,5-die Eyoz . 
niſche wie gewöhnlich um 3 Uhr in die-Sopbienkircher 
die Finkifche zu eben der ‚Zeit in die Frauenkirche. Ich 
muß noch eine große Feierlichkeit nachholen. 
‚1760, den 23ſten Ian, geſchah aus dem prinzl. 
Palais der Pirn. Gaſſe in die Fathol, Hofkappelle der 
folenne Aufzug der kaiſerl. Therefienritter; 40 Kan⸗ 
didaten 1) wurden vom Feldmarſchall Daun auf kai⸗ 
ferlichen Befehl und Vollmacht aufgenommen. Und 
wenn nicht etwa ein Irrthum in dem Datum vorge- 
fallen, fo muß diefes Feft am 2aften Dec, mit noch 
größer Seierlichkeit fegn wiederholt worden. 2) Am 
ı3ten Mai wurde der. Kaiferin Thereſi ens Geburts⸗ 
tage zu Ehren von der Garniſon bei der kathol. Hof⸗ 
kapelle 3mal Salve geſchoſſen. 
55 Deren Namen und Einwelhungeéſolennitaͤten ſ. Dr. ges 
lehrte An. 1760. St. 6. u. 7:, aus dem azfien Stuͤck 
der Frankf. Zeitungen kefagten Jahres. Dergl. Gurt, 


Sax. 1760, S. 50. ff. wo auch die Namen 
2) ſ. Dr, Merkw. ©. 94. Ä 


\ 
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Im nehmt. J. ſtarb zu Herrnhut, ein 1700 zu 
Dreöden gebohrner großer Mann, Nie, Ludw. Er; 
von Zinzenvorf, bei deffen Begräbniß Üb:r 2000 
Fremde, 2100 Leidtragende, 32 Prediger und Mif- 
fionaird aus Holland, England, Grönland, Nord 
amerika zugegen waren, Das war der Mann, ber 
1732 Herenhut auf einem Plage ſchuf, wo vorher Dis 


der Wald fund, Raſtloſe Thätigkeit, Kühnbeit, 


doch mit Kiugheit und Vorficht, Popularität, Heiz 
terkeit und alles befiegender Enthufiasmus machte 
feinen Charakter aus, Vergl. ©. 85- 

Der Rath Hatte bei feinem obenermähnten Gleits⸗ 
pachte von 1757 bis 1759 über 500 Thlr. eingebüfet, 
das Duantum ward alfo 1760 auf 250 Thlr. gemin⸗ 
dert, biß 1765, wo ed wieder 320 Thlr. feyn muß⸗ 
ten, wie es noch jegt fleht. — 

In der Kreutzkirche waren die Kirchbuͤcher, alſo 
Tauf⸗ und Todtenregiſter im Feuer, und dadurtch die 
Moͤglichkeil beglaubte Zeugniſſe auszuſtellen, ver— 
lohren gegangen: t) Der Stadtrath ließ alſo durch eine 
den 2aften Auguſt datirte Verordnung Eltern, Anz 
verwandte, vorladen, um ihre Kinder, durch Ute 
teftate und glaubwuͤrdige Nachrichten in Subſidium 
zu legitimirett, 2) — Am zıflen Nov. d. J., wo 





1) Beil. No. 368. | Be 

3) Cut. Sax. 1760. &. 334. ff. vergl das Refeript wegen 
Wiederherfielung der beim Bombardemenr verlohren 
gegangenen Alten, Cod. Aug. I. ©. 299, 


u 
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ein entiegliher Sturmwind wüthete, ſtuͤrzte im 
Prinzlichen Palais auf der Pirn. Gaffe, ein Gewölbe 
ein und erſchlug eine fich gerade darinnen befindliche 
Frau. — Derim Brande zerfprengte Kreutzthurm 1) 
mußte, damit man einige Interimögloden auf ihn 
anbringen fonnte, mit aufferfter Lebensgefahr bis 
zum fteinernen Gange abgetragen, werden, und um 
die verſchuͤtteten Gaffen zu öffnen, rufte ein geheimer 
Kriegsraths-Befehl feit dem 2aften Jan. 1761 täge 
lich 50 Wagen aus den benachbarten Dörfern zum 
Schuttfahren und Steinhaufen abräumen, gegen 
Bezahlung herein: der Schutt wurde zu den Inon⸗ 

dationsdämmen gebraucht. Und fo hörte man nad) 
 Zjährigen Schweigen am aaften Febr. das Geläufe 
zum erflenmale wieber vom Kreußthurme, 2) Vom 
21 bis 2gzſten Febr, fiel ein fo häufiger Plabregen, 
daß bie Elb⸗ und Weifferigergieffung feit 1713 nicht 
fo mächtig gewefen war. In Neuft. gieng dad Wafs 
fer bis auf den Marft, auf der Fiſcherg. drang es durch 
die Gewoͤlbe des Walles, in den Vorſtaͤdten mußten 
ſich die Einwohner in die obern Stockwerke fluͤchten, 
und wenn es in Friedrichſtadt noch 3 Zoll wuchs, 
gieng ed Über die fleinerne Brüde. Kür die Meteo: 


X 





1) Seine Anſicht ſteht vor; Srenzend 3 Worte in der Noth 
als Titelkupfer. 


2) Dr. Merkw. S. 15, 


\ 
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tologie merke ich an: daß die Winterfälte 14, 15, 
174 Grad. unterm Eiöpunft und 1760 wieder ein⸗ 
mal ı74 Grad am roten Jan. geſtanden. | 

In diefem Jahre lag ein Walloniſch Regiment 
zur Beſatzung, deſſen Offiziers- fich durch Ungezo— 


genheiten ohne Gleichen auszeichneten. Sie griffen | 


nehmlich am hellen Tage auf öffentlicher Gaffe den 
Reibsperfönen unter die Roͤcke, deckten fie auf und 
Fitfchen ihnen den Steig. oder fuhren fie mit den ent: 


blößten Hinterbaden auf dem Schnee herum. 1) Es 
mußten alfo, diefem ärgerlichen Muthwillen zu mehr 


ten, feit dem iſten Jan. Ravallerie-Patrouill, durch 
die Straffen teuten. 2) — Am zıflen Jan. ward 
das feit Auguſt 1759 verfchüttete Seethor mit der 
abgebrochenen Brücke wieder zur Paffage eröffnet. — 
Am 18ten Mai machten Amt und Math bekannt, 
daß die Summen der eingegangenen Kollefterigelder 


unter die Brandbeſchaͤdigten, deren erhärteter Ber 
luſt ſich auf 1,029,771 Thlr. belief, ohne allen Ab⸗ 


zug ſey wertheilt worden. 3) Sonſt ward duch in 


. 


) Von jeher mißhandelten die Wallonen gern bad weibl. 
Geſchlecht. Pappenheims Wallonen waren es, die 


1631 in Magdeburg die entſetzlichſten Grauſamkeiten 
An Schaͤndungen begiengen. ſ. Schiller vom zojaͤhr. 


Kriege S. 363. 
2) Dr. Merkw. 1761. S. 3. rn 
3) Dr, Merk. ©, 42. Andere Nachriähren fagen: der 


Verluſt fep 1,176,405 Thlr. erelnfive aller Königl, und 


U 2 











Br 





300 Dresden im ıgten Jahrhe 


dieſem Jahre 1761 die unmenſchliche Saͤckung der 
Kindermoͤrderinnen abgeſchafft. 2) Am ıoten Juni 
ergieng Befehl, 9 hoͤchſtens 10 Gr. — wovon die 
Geſellen ſtatt des Meiſtergroſchens 6 Pf. abgeben 


ſollen, dem Handlanger 6 Gr., fo lange die Theu⸗ 


sung währt, bei 5 Thlr. Strafe in jedem Contra⸗ 
ventiondfalle zu fordern und zu nehmen, um die armen 
Abgebrannten zu fhonen. — Am ıigten Auguſt war 
ein junger Falke von einem Fenfter eines Haufes entz 


flogen auf den Kreutzthurm, wo er hängen blieb an 
- einem noch ftehenden Bilde und mußte bort Frepiren, 
‚weil ed Niemand wagen Fonnte, ihn zu retten. Viele 


hielten e8 für einen Adler, Viele für einen Uhn. — 
Am sten Dftober warb dad Te Deum in der Kreußs 


kirche gefungen, wegen Eroberung von Schweibniß: 


Gegen 4 Uhr rüdte die Kaiferl. Armee aus, machte 
ein Zmaliged Lauffeuer, zwifchen welchem allemal 50 


‚Kanonen gelöfet wurden. Bon den Wällen geſchah 


das Nehmliche. 

Das folgende Jahr 1762 blickte uns zuerſt wie⸗ 
der eine mildere Sonne an, und machte unfer Schick⸗ 
fal erträglich durch Hofnung, obgleich die Theurung 
* Lebensmittel, beſonders durch das Bu 





geiſtl. Häufer und derer vor den, Thoren. Selten tref⸗ 
fen fo große Summen überein. 


1) Cod. Aug. I, &, 403, 


„ < 
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Geld fuͤrchterlich flieg, im März galt der Scheffel 


Mehl 113 Thlr, und flieg im Juni von 13 bi 16 


Thlr., (dad Pfund pohln. Rindfleiſch 6 Gr.) fiel 
aber fchon im Auguft auf 10 Thlr zuruͤck; weil der 


am zoften San. mit feiner Gemahlin aus Münden 


in Dreöden, Nachmittags um 5 Uhr eingetroffene 
Kuhrprinz ©) Mehl aus Böhmen verſchrieb und im 
Jagerhofe den Eentner zu 7 Thlr. 20 gr den Armen 


und Hauskonſumenten verkaufen ließ. Mit dieſem 


Prinz kam die Freude nach Dreöben zuruͤck und feine 


‚ Einwohner jauchzten ihm herzlich entgegen; mit ho⸗ 


her Gegenwart munterte er Troftlofe zur Duldung 


auf, begnadigte Elende, unterſtuͤtzte Tchätige, vers 


breitete Betriebfamteit, Luft zum Anbau u. Hofnung 
unter Dresdens Bürger. Er ließ durch den Min. 
Fritſch den König Friedrich zu Meiffen befuchen und 
fragen, ob er wohl zum Frieden geneigt ſey? dann 
verſprach er, ex wolle Defterreich auch geneigt darzu 
machen. Es glüdte, der König ließ ſich in Unter⸗ 
handlungen ein, und Hubertsburg *) ward zum 


Friedenskongreß beliebt, wo Fritſch, Herzberg und 


1) Mit welcher Freude er aufgenommen, wie ihm die 
Oeſterr. Generalität empfangen, wie Tags darauf das 
Te Deum geſungen wurde, ſ. vollſtaͤndige Nachricht ſei⸗ 
nes Einzugs in 4. vergl. Dr, Merkw. ©. 10. Cur. Sax. 
1762, ©. 105. ff. 

s) Man hatte ſchon 1761 Augfpurg zum Friedenskongreß 
ernennt: die Traktaten zerſchlugen ſich aber, 


* 
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302 1 Dresden im ı8ten Kabıh, 


Collenbach am ı5ten Febr, ame und am 
ıfien Mai notifizirten, " | 
Seit dem Febr. warb den Mathe. oh Hofchai⸗ 
—— der Theurung wegen. erlaubt 3 Gr. in der 
Stadt und 6 Gr. nad) Neufladt für jeden Gang zu 
Rehmen. — Am sten San. brachten 28 blafende Po⸗ 
ſtillons die Nachriht: Romqnzow habe Colberg ers 
obert, am Hfen Nachmittags um 3 Uhr ward Bicto: 
tia gefhoffen. — Am ı2ten Auguft: verlieffen auf 
Koͤnigl. Befehl die Soldatenknaben ihre biäherige 
Kafernenwohnung giengen zu Schiffe nach Torgau, 
von-da bis Annaburg zu Fuße, wohin ihr kuͤnftiger 
feſter Aufenthalt beſtimmt ward, wo ſu ie ſich auch 

befinden 1) 

Unter ſo belebender Hofnung ruͤckte endlich der 
ſelige Zeitpunkt des Friedens zu Hubertsburg am 15. 
Febr, unterzeichnet, heran, 2) der allen unſern 
Drangfalen ein Ende machte. Am iſten März kam 
der Friedensbote mit 32 blafenden Poftillions bes 
. gleitet, in der Stadt an, „und ward mit hellem Ju: 


ı) Dr. Merfw. S. 62, Vergl. ©. 145. 
2). Traite, de Paix conclu & Hubertsbourg 1763. 4. Die 

Sriedenemedaille mit der Auffhrift: Germania pacata 
: Kebrfeite, die Fama, nuncia. pacis, zeichnet fih aus - 
ſ. Cur, Sax, 1763. ©. 219. Die Friedensatte ſteht Wenk 
Ch. 3. ©. 368 — 380: Fabers neue Europ. Staate⸗ 
kanzlet Th. 9, Seyſatt S a | 


— — 
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belgsfchrei empfangen, 2) Am 2ıften,. Montag nach 
Sudica das Friedensſeſt 2) mit ſolcher Inbrunſt ges 
feiert, als wohl ſeit langen Jahren kein Feſt. Defs 
fontliche und Privatfreude aͤuſſerte ſich überall. Als 
les drang in die Tempel, dankte mir gexuͤhrten Here 
jen und häufigen Monnethränen für das wohlthätige 


Gefchenfe der Gottheit, Es war aber auch zum 


Frieden die höchfte Zeit, weil viele Felder brach liegen 
blieben, und die Lebensmittel übermäßig theuer was 
zen, (das Korn galt an manchem Orte 18 Thle) 
oft: gar-fehlten, das. Land. von Menſchen und Vieh 
entblößt, manche Landſtrecke fo. jämmerlich verheert, 
dog man Faum die Stelle.der ehemaligen Wohnung 


- wahrnehmen konnte, verſchiedene ‚Städte voͤllig zu 
Grunde gerichtet, andere von Slammen halb verzehrt, 


hun überall köeubinbe Spısen des ER die 





ı) Dr. Merkw. ©. 19, im Kuhrprinil. Yalais- wurde Geld 
nusgemorten. 

2) Anordnung zum Friedensfeſt, am Montag nach Judica. 
Cod, Aug. I. ©, 190. Dr. Merkw: ©. a3. — 27. — 


Die Mädchen trugen im frifirte Haaren Sränze, die 
Kuaben Baͤnder und. Bonquets. Don den klrchlichen 
Feierlichkeiten verdient beſonders der Kappell: Direftor 


Richter erwähnt zw werden, welcher in der Hofkirche 
die Friedenspoft: Ehre ſey Gott in der Hoͤhe ıc. für 
die Orgel komponirte und durch feine Kappellknaben 


vor ‚jedem Verfe des befannten Liedes: Allein Gott in 
der Hoͤh fen 2c, abfingen ließ, welches Mi —— 
Orgel begleitet, treffliche ran that. 


Pr 








204° Hi: Dresden im 1gten Zahrh: “ 


Vorboten noch größerer Zeiten, wohl se af 
waren. ) e 


Friedrich, der Sechſen 7 Sabre in Konteibution 
febte, und nur allein im Jahr 1759, 10000 Rekru⸗ 
ten.nahm, die Fabriken ausleerte, ganze Wälder 
niederhauen- und an kecke Kapitaliften verfaufen ließ, 
3. €, die Stephani, die: es nach Hamburg fhidten, 
3. E. den Torgauiſchen, vielleicht Einer der ſchoͤnſten 
in Deutfchland;.von Leipzig unter leeren Vorwand 
8 Tonnen Golded,. von andern Stäbten verhältnis 
mäßige Summen erpreßte; 2) Hubertsburg durch 
das Itiliusſche Freibataill. bis auf die nadten Mauern 
plündern, und an Juden verkaufen ließ, weil die 
Sachfen mit den. Ruffen und Defterreihern zu Ber: 
lin geplündert hatten: . Friedrich hatte cine, wahre 
ie an Sachfen, 3) das von Freunden und 


ı) Die —— war um 90,000 Seelen juni Der 
iähr. Krieg fraß Sachſen auf 40,000 Mann, 17 000 

— Gefangene bei Lilienftein, 8284 die ıfte, 4332 die 2ter 
4200 bie 3te Rekruten!teferung, ohne die gewaltfamen 
Werbungen; das ſetzte Tabrif und Ackerbau gewaltig 
zuruͤck — Das Bild indeß, was Friedrich im roten 
Theile feiner binterlaffenen Werke von Sachſen ©: 254. 

entwirft, enthält nicht lauter Wahrbeit. 

2) f. fie in Fiſcher Th. 2. ©. 115. ff, 

3) König Auguſt Kiquldirte 300 Millionen gerlaft, den 
Sachſen durch Freund und Feind gelitten. ſ. Fiſchers 
Geſch. Kon. Friedr. des aten Th, 2. ©, 175. 


! 
unter König Frieder. Auguſt III. 305 


Feinden gemißhandelt, mehr liste als die Kriegfuͤh⸗ 
Yehden Mächte, Friedrich bat nad) feiner eignen An: 
dabe 50 Millionen daraus gezogen. 1) Noch jetzt 
fühlt die Stadt ihre Wunden. Das Land hat ſich 
ach 50 Jahren Ruhe erholt, aber. nicht die Stadt, 


die nicht von Handel, fondern von Fleiß und Arbeits 


ſamkeit ihrer Einwohner ſich naͤhrt. Man hat; ven 
Schutt aufgeräumt, man ſieht Haͤuſer und Palläfte 
auf der Stelle jeher Branpftätte, aber der ehemalige 
Wohlſtand jener Koͤnigsſtadt, die Pracht dor Künfte} 
der Keichthum, ‚die Foftlichkeiten.auf die ganz Deutſch⸗ 
land bemundernd: blickte, find. entweder ganz ver⸗ 
ſchwunden, oder noch in ſchwacher Spur vorhanden, 
Schon am irten Febr. übergab dad Preuß. Gen. 
Feldkriegsdi ektorium bie Ber altung der Kaſſen und 
Einnahmen wieder an die Saͤchſ. Behoͤrden. — Am 
ibten März unterredete ſich Friedrich mit dem Kuhr⸗ 
ptinzen Fried. Chriſtian, den er liebte und feiner Ge⸗ 
mahlin zu Morigburg, und gieng, wie Fiſcher an— 
merkt, zum Ießtenmale in bunten Kleidern und Schu= 
ben, 2) — Den ızten und ıgten März gieng der 
1) f. Onevres posthum. T. IV. p. 420, 


2) f.l.c 2.2. ©. 250, vergl, Dr. Merkw. S. 22, Ei⸗ 
ner der vorzialichften Friedendartifel mar der Verzicht 
auf alle Entfhädigung. ‚Man befond fih alfo am Ende 
des Krieges nach 16 Hauptſchlachten, ohne die kleinern 


Treffen, nach vlel 100,000 erſchlagenen Menſchen, nach 


en 
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306 Dresden im ıgten Jahrh. 
Kaiſerl. Artilleriepark, den Igten der ſogenannte 
Raͤtzenmarkt vor dem Wilsdr. Thore ab, auch alle 
fremde Juden mußten ſich entfernen, und am 2ıflen 
März ward das Friedensfeſt gefeiert... . 
Auguſt Fehrte am zoften April Abends genen 4 
Uhr, unter Z3fachem Kanonendonner von den Wällen, 
zur Freude feiner Unterthanen mit feinen unzertrenn⸗ 
lichen Gefedrten aus Pohlen in feine Königsftadt zu 
ruͤck, #), wenn anders eine Sammlung von Stein 
haufen Stadt heiffen kann, gleichſam noch einmal zu 
fehen, welch Zerſtoͤren ein Krieg angerichtet: hatte, 
von deffen Schuld Er und fein Minifter Brühl nicht 
ganz frei waren; der Kuhrprinz und bie. Königliche 
Prinzeſſin fuhren ihm über Neuftadt entgegen: Ma= 
giſtrat und Geiftlichkeit, nebſt Biertelömeifter und 
Gemeinde: Richtern empfiengen ihn am ſchwarzen 
Shore, nachdem ſchon am ı7ten. bie Leibgrenadier, 
garde < aus Franken durchs Seethor hier eingetroffen, 





eluer Million ungluͤcklich gewordener Familien am dem 
Ort, mo man ausgegaugen war. Dieſer Krieg koſtete 
Preuſſen 180000 Menſchen, ohne 30000 von den Ruſ⸗ 
fen; Oeſterreich 140000, Frankr. 200000, die Reichs⸗ 
armee 28000: Preuſſeus Kriegskoſten betrugen 125 Mils 
lioneu, Sachſen koſtete er 70 Mill., doch bllebs auch 
wahr, daß dieſer Krieg soo Millienen baares Geld in 
Umlauf gebracht. Vergl. ©. 238. 
1) jbid. ©. 34. f. Ein gewifer 5. €. Selber ſtach in Dr. 
Kreidenzelchnungen ſehr natürl! ch iu Kuren " 
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und aufs kuhrprinzl. Palais marſchirt war: ein 


freudenppllen Anblick für piels hundert von Eltern, ihre 
uͤr todtbeweinten Söhne gefund zurüdfchren zu fe= 
ben, *) Am ıflen Mai ward in allen Kirchen durch 
das Te Deum mit Trompeten und Pauken gedankt, 
tie Kanonen geldfet und die Leibgarde gab an der ka— 
tholiſchen Kirche ein Schönes Lauffeuer. 


Es wurden die heilfanıften Anſtalten getroffen, 


einer Stadt wieder aufzuhelfen, welche die Geiſſel 


des Krieges ſo toͤdtlich verrpundet. Am.zten Mai 


Rand ſchon die während. des Krieges auf den ‚Königs 


Nein geflüchtete Bildergallerie aufgelielt, und ber 


König befahe fi. Am roten verfammelten ſich der 
enge Ausſchuß der Landſtande im Hotel de Pologne, 
um bid zum‘ raten Zuni zu einen Landtag vorzubes 
reiten, der am 6ten Auguſt feinen Anfang nahm, 
Die meifte Unordnung, machte dad böje Geld, das 
wie eine Suͤndfluth Sachfen aus allen Winkeln Deurſch⸗ 
lands Überftrömte. Es auf einmal zu verſchlagen, 
war zu gewaltſaia, es würde an guter Scheidemuͤnze 
gefehlt haben, Es ward alfo feit 1761 ein Interims⸗ 
münze an 6 und 3 Pfennige und feit 1762 auch an 
Groſchen in-der Dresdner Münze geprägt mit dem 
Abers C. S: Scheidemünze, Revers 1 Gr. VIPt. 
II P&, 1761. 1762, die feine Mark zu 33 Thlt. 





«5 » 


1) Dr. Merkw. ©. 31. 
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8 Gr. 7) Es ergiengen eine Menge Intetimsbe⸗ 
fehle 2) bis Sachfen 1763 dem Wiener Conbentions⸗ 
oder. 20 Gulvenfuß beitrat, nebſt allen vorher faͤlſch⸗ 
lich untet Saͤchſ. Stempel geſchlagenen Sorten ver⸗ 
rufen, und zur Münze einzuliefern, anbefohlen 3) 


Das Muͤnzedikt vom 14ten Mai 1763 ift ein Grunde 


gefeg unferer noch dauernden Münzverfaffung, *) 
was die Mark zu 13 Thlr. 8 gr. auspraͤgt. Seit 
dem werden alle Monate Valvationdtabellen ausge: 
geben, damit der Zweck erreicht und das Publifum zu 
lebhafter Mitwuͤrkung biefer neuen Einrichtung 
aufmerfam erhalten wird. 5) \ 





2) Cod, Aug. T.3. ©. 1598. Klotzſchens Muͤnig. Th. a: 


©. 350 — 860. 893. Es gleng den Brandenb. Staaten 
auch nicht beffer. ſ. Fifcher I. c. ©. 255. 

2) Cod, Ang. T. 1. von ©. 17350 an. 

3) Zu Freiberg find von 1763 — 66 allein 4838 Centner 
13 Loth dergl. Münze eingefhmolgen worden. Der 
Groſchen ward au 5, der Sechſer zu = ıf2, der Dreier 
gu ı 1/2 Pfennig devaloirt. Ein alter Loutsdor galt 11 
Tplr. 16 gr., ein Dukaten 6 Thle, 12 gr, ein Saͤchf. 
Spezies 4 Thlr. 

4) Steht Cod, Aug. T. 3. S. 1600. Klotzſch 1. c. ©. 
900, :Die Marl gu 13 Thir, 8 gr. oder 10 Spezies, 
Durch diefen Münsfuß ward ber Bezahlung der Lande 
ſchulden, ein Anſehnliches gewonnen. 

5) Dadurch) der von 1690 bid 1762 gehaltene Leipziger 
Muͤnzfuß aufgehoben. Die Leipz. fogenaunten Ephrai- 
miten, (der Jude Ephraim und Itzig hatten die Münze 
gepachtet) — auf 3 Gr. besabgefeit. 


ge - — — 


unter König Friedr. Auguſt IIL 309 
1763 im Auguſt bis Nov. war ein Aufferft wich- 


tiger Landtag. Che er feinen Anfang nahm, waren 


13 Perfonen von der Ritterfchaft und 14 Städte ge⸗ 


genwartig, und berathfchlagten im Voraus, das „ 


Nöthigfte vom ııten Mai bis 2ten Suni. 

Wie die deingendeften Bedürfniffe berichtigt wa: 
ten, wollte der König gern feine Unterthanen wies 
der durch öffentliche Freude aufheitern, und ihnen ihre 
Vaterſtadt wieder angenehm machen: : er ließ alfo nicht 
nur das 7 Jahr unterbrochen gemefene Wogelfchieffen 


am ıflen Auguft feiern, fondern auch bad große. 


Opernhaus, was biöher ein feindlich Magazin ges 
weien war, fo gut wie moͤglich wieber herſtellen, und 


den nehmlichen Abend die erfte Probe einer Oper Sie 


roe, die für den zten Auguft zum Ordensfeſte der 
‚weißen Xdlerordensritter beflimmt war, welches al- 
lemal ald ein großes Feſt gefeiert war, geben. Ihr 
folgte in Kurzem, im prinzl. Reithaufe die 2te Tas 
leſtris nach, welche die damalige Kuhrprinz. Antonia 
nach Text und Kompofition gefertigt ‚hatte, weshalb 
fie auch das Fönigl. Haus ſelbſt aufführte, und nur 
Miniftern, Generalen und Oberchargen den Zutritt 
dazu erlaubte, 2) Zu einer Zten Eeucippo, die am 





1) Vielleicht bat niemals. ein Theater fo vornehme Ak⸗ 
teurd und eine fo hohe Dichrerin und Komponentin ges 
ſehen, fagt die Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfchaften. 
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Namenstage des Königs aufgeführt werben follte, 
gab man ſchon am 2ten Oft auf ven Koͤnigl. Zim: 
mern die Probe, aber mitten unter bielen freudens 
vollen Zur uͤſtungen erblaßte der König vom Schla: 
ge bei Tiſche gerührt, am zten Öft,, wo-er noch früh 
dem Gottesdienſt beigewohnt hatte, Nachmitt, drei 
Biertel auf 5 Uhr, hieß alle Freude verfiummen, 
> und eine traurige Beftürsung an ihre Stelle treten.) 
Ihm folgte am 28ſten, Abende um 5 Uhr, fein un: 


zertrennter Sefährre, der Graf Brühl, vielleicht zu 
feinem Gluͤcke. 2) Wenn Auguft gleich nicht von 


ER 
Th. 10., wo fie das Stuͤck enitomirt. Den Inhalt 
Beider, ihre Verwandlunsen und Akteurs geben Car, 
Sax. 1763. erſtere ©. 296. ff., letztere S. 306. ff. Die 


Kuhrfürkin war feibit Talestris re. vergl, De, M Merte; 


& 6. 
1) Sein Waradebette fein prächtiges —* doloris nit 


finnreihen Aufſchriften vom Prof Ernefi, f. Cnr. Sax, 


1764. ©. 10 — ı3 55 -- 60 und die Dr, Merkw. ©. 
75. „Auguſt war ſanftmuͤthig ans Trägheit, verſchwen⸗ 
derifh aus Eitelfeit, nntermürtg aegen feinen Beicht: 


‚vater, ohne Kelig., und gegen den Willen feier Gemably 


ohne Liebe. AWohl zu arg) Seiner Gemahlin Hauptiug 
warStörrifhheit, Hochmuth und Aberalanbe, Sie hätte 
gern ganz Sachſen katholiſch gemacht fagt Archenholgl-c. 
2) Er legte mit des Koͤnigs Tode fein Amt nieder. Brühl 
war der Mann dieſes Jahrhunderts, der die meihen 
Uhren, Kleider, Spyisen, Stiefeln, Schube und Pans 
toffeln beſaßz ein Mann, von fürchterliher Gewalt, 
Der einen Marquis von Fleury, Prafv. Enanafıv, o 
Manteufel, v. Hoymb, allerfeitd Kabinetsminifter, den 
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Natur beftimmt war, auf dem Schauplage der gro⸗ 
fen Weltbegebenheiten eine glaͤnzende Rolle zu ſpie⸗ 


In, fo mürde et doch, gutmüthig wie er war, feis 


nen Ruhm und den Vortheilen feines Landes gemäs 


Ber gewuͤrkt haben, wenn er nicht ſeine vornehmſten 
Statsbedienten mit zu unbegraͤnzten Vertrauen ge— 
hoͤrt und an Entwuͤrfen Theil genommen haͤtte, die 
fuͤr ſeine Macht oder für feine Fähigkeiten viel zu groß 
waren, und fich in eine ſolche Art von Buͤndniſſen 
eingelaffen hätte, bei melchen die fchmwächern Theile 
Immer im Sriese am fchlimmften behandelt, und im 
Frieden am wenigſten entfchädigt werden. 1) Aus 
guft war auch der Ichte regierende Herr, der noch 
Hoſnarren unterhielt 2): ein ehemals allgemeiner 
Gebrauch, wo man plumpen Spaß und Aberwitz 
gern hörte, Unter Auguft 2ten vertrat Kyau oft 
diefe Stelle: unter den Chriffianen Taubmanı, 


Er flarb alfo und hinterließ das Land verarme 
und verſchuldet, f. das Fünftige Jahr, Man fpricht 
fo oft mit Widerwillen von feiner, Verſchwendung, 





Herrn v. Wardorf ftuͤrtzte, und die beiden letztern gar 
auf den Koͤnigſtein ins Befänanig brachte. ſ. Schloͤtzers 
Gtaatsanzeigen, Seine Güter. und Zabrifen kamen 
nad) feinem Tode In Sejuehration. f. Dr. Merkw. 
1) Ehriftfani in Mittot Th. 11. ©. 42. . 


2) Jofeph und Schmidel, beide ſtehen porzellalnern in der 


Porjellainfammiung, _ 
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ſucht in ihr die Quelle und Urſache unſerer fette 
Srugalität. Mag das ber Landesgeſchichtsſchreiber 
ſichten, mir, dem Kronikanten Dreödens, iſt jene 
Verſchwendung willkommen. Freilich thaten die bei⸗ 
den Koͤnige nicht immer, was dem Volke nuͤtzlich war, 
hatten oft einen Maasſtab, der ihre Kräfte uͤberſtieg, 
vergaffen von Zeit zu Zeit, dag fie nur Nentmeifter 
nicht Eigenthümer der: Summen waren, bie durd) 
ihre Hände giengen, und legten fie öfters zur Befrie: 
digung perfönlicher Ehrſucht, Prachtliebe, Galan⸗ 
terie und Liebhaberei ald zur, Vergröfferung und Ei: 
cherſtellung ihres Stats, zur Belebung und Zufrie⸗ 
denheit des Volkes an. Sie hatten nie genug und 
das Volk Fonnte nie genug gebent eine große Schul: 
denlaft war die natürliche Folge davon. ch billige 
das nicht, welcher Unterthan koͤnnte auch das? indeß 
ganz verlohren find doch diefe Summen nicht; fie 
find größtentheild noch da und erheben unfere Nation 
zu einer ehrenvollen Stufe in Europa. Wir haben 
dadurch eine Hauptſtadt, die eine Niederlage von 
koſtbaren, nüßlicyen und angenehmen Dingen ents 
hält, welche manche Kaiſer- und Königftadt entbeh⸗ 
zen muß: eine Gemälde: und Antifengallerie, welche 
einzig in ihrer Art find: eine der vollftändigften Bis 
bliotheken in Europa und einen Schaf von Pracht im 
gr. Gewölbe, den Fein Land befigt: herrl. Kunſtſamm⸗ 
Inngen. Wir haben alfo für Kunſt und Wiſſenſchaf⸗ 
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tn, für Erhöhung und Erweiterung des imenfchlichen 
Geiſtes viel gewonnen, eine höhe Stufe der Bil: 


dung in bem Nationalreichthume, befigen öffentliche ' 


Werke, Bruͤcken, Gaͤrten, ſchoͤne Kirchen, ges 
Ihmadvolle Pallaͤſte, haben Verfeinerung der Git- 
ten, Geſchmack und Lebensart auf Jahrhunderte ge- 
wonnen, und einen Ruhm, der fo manchen reichen 
Ausländer zu un bririgt, der uns fonft nie befucht 
hatte, Laßt und alfo, gern zu dem Glanze unferes 
Vaterlandes beiträgen, deren Schöpfer bie beiden 
Augufte waren. Doch ich brauche nicht ihr Lobred— 
ner zu werden! 

Nun übernahm Friedr. Chriftian, i) fein Sohn, 
bie Regierung (1763, zten Okt.) und übernahm fie 
mit ſo großer Erwartung, als wohl hie ein Fürft: 
Sein ganzes Land vom erften Minifter bis zum nie- 
drigſten Landmann wär ein Gegenftand feiner Sorge, 
konnte Anfpruch auf geneigtes Gehör; auf unbeſtech⸗ 
lihe Gerechtigkeit bei ihm machen. Er wollte ein 
Dater feines Landes feyn, Kabale und Chicane fürs 


ben; zertruͤmmern. Er hatte mit tiefgerührter Web: 


muth Sachfens Zerruͤttung im Kriege gefehen, wußte 
die traurigen Urſachen davon und wollte fie ewig ver- 
meiden: wollte als felbft gelehrter Fuͤrſt, Künfte, 
1) Sein fehr ähnlich wortrait von der Rofalba, hänge im 


Paſtellkabinete. 
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Wiſſenſchaften befoͤrdern, wehlthaͤtige Anſtalten, wie‘ 
das noch ſtehende Kunſtinſtitut von Mahler⸗ Bild⸗ 
hauer⸗-Kupferſtecher⸗ und Baumeiſter-Akademie an— 
legeu, 1) beſaß zu Rettung des in jeder Hinſicht ber 
draͤngten Vaterlandes, noͤthige Kenntniſſe und wand⸗ 
te ſachdienliche Mittel an: weiſe Einſchraͤnkung feiz 
nes Hofſtats, wirthſchaftliche Sparſamkeit, wurden 
ihm reichhaltige Quellen, des Bandes Elend zu mil: 
bern; 2) und fo brach die Morgenröthe einer Wohl⸗ 
Fahrt in Sachlen an, beren Schöpfer er werben woll: 
te: 3) aber unauflößliche Geheimniffe ter Vorfe— 
hung! Chriſtian war entweder zu groß für Sachſen, 
oder ver Frommen waren zu wenig im Bande: der 
Himmiel nahm ihn aus einem Wirkungskreiſe, den 
er fo glücklich ausfüllte. Er ftarb, dieſer weiße Fuͤrſt, 
ben unfere danfhare Worwelt gewiß. a aa hätte, 


ı) Eine umfländliche Beſchreibuns derſelben, . Cs, = a 
1764. ©. 146, | 
2) Sche man die Deklaration fämtliher Stände Sach⸗ 
ſens zue Wiederherſtellung des Öffentlichen Krebits vom 
doten Okt. und aıften Dee. 1763, vom Minifter Fritzſch 
‚und Oberſteuerdirekt. Einfiedel. Cod, Aug, cont, To. 2. 
S 299. 3134. * 
3) Die Dresdner liebten dieſen Fuͤrſien ſehr. Men iche 
‚nur feine, Eiuholung 1740, als, er von feinen Neifen 
zunekkart, Man fehe dos kuͤnſtl. Band mit gewuͤrkten 
Verſen, 17 ı/2 Elle lana, was der Vofamentir Fröde . 
‚überreichte. Cur,, Sax, 1740. ©. 291. Sein Caslrum 
doloris fieht Cux, Sax, 1764, ©: 67. ff. Dt Meriw, 
©, 95. | 


unter Kuhrf. Friedr. Chriftian, ‘31; 


1763, am ı7ten Der, nach einer rowoͤchentlichen | 


Regierung, des Nachts zwiſchen 2 und-3 Uhr am 
Schlag: und Stickſluß, wobei fih Bfattern Auffer- 
ten, ‘von feinen Unterthanen aufrichtig beweint, die 
ihm in ihren Herzen ein ruͤhmlicher Andenken erbau⸗ 
ten, als alle Trophaͤen, die ſich Sieger von Blut: Er- 
ſchlagener aufrichten. 1) Obiit, sed fama vivit! 
Der aufgehobene Accispacht macht ſeinem Herzen 
Ehre. Einkuͤnfte auf Koſten des gemeinen Beſten 
waren ihm. Feine Einkünfte und die Voripiegelungen 
eines, gewinnfüchtigen Pachters konnten ihn nicht blen⸗ 
den, 2) Er uͤbertrug, fo ſagt man, gleich nach An⸗ 
tritt ſeinet Regierung, ſeiner Gemahlin die Direktion 
1) „Rubrfachfe hat felten große Kegenten gehabt, die. 
fen Schaden erſetzte endlich auf einmal Friedrich Chris 


Hau; aber, der Getechten waren in diefem Lande zu mer 


ng, als dag er haͤtte Lange leben koͤnnen,“ fagt Wer; 
maͤchtniß fuüͤr alle Stände S. 100. _ So che 
xenvoll dieſe Tirade fuͤr den Derkorbenen, fo ungerecht 
ſe fie gegen feine Vorfahren, und ein Lob auf Koſten 
Anderer ik kein wahres Lob. ee 
) Dr. Merfw. &. 7. vergl. Cod Aug, Th, 2, & 1046, 
Geine erle Sorge war den Steuerfredit wieder berjus 
fellen. Cod, Aug. 294. Die Refaurarionsfomm:ffion, 
dt welcher unter andern Fritſch, Sutſchmid, Wurme, 
Schörten, Die alle Zweige der Landesmohlfahrr unters 
ſuchten, heilſame Vorſchlaͤge thaten,f, Cod. Aug. cont. Th. 
1.6, 954. , Da Fam auch das neue Geſetzbuch und die 
Volijelordnung die man ſchon auf dem Landtage 1732 
votgeſchlagen hatte, mit zus Sprache, | 
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ſaͤmtlichen Finanzweſens. Eine Einrichtung die ſich 


in der Folge ſicher von ſelbſt wuͤrde abgeaͤndert haben! 

Mit Friedrich Chriſtians Tode fiel die Hofnung 
zur Pohln. Krone zuruͤck; aber wir gewonnen, in⸗ 
dem wir verlohren. Lambert und Adlerfeld 


berechnen, daß Auguſt 2te, um Pohlen zit behaupten, 


88 Miu, Thlr., 800 Kanons und 36,648 Man 
aus feinen. Erbländern gezogen; um dieſes Reich mit 
der Zeit dem Hauſe Sachſen erblich zu machen. 1) 

- ‚1764 gab der Kuhrabminift; Xavier, das ift feit der 
BVereiniguag der Kuhr mit Meiffen, die are Admi⸗ 
niftratur bis 23ſten Oft. 1768, am: igten Januar 


‚Ku Dresden am Zten publizirt) eine neue Religiond: 


Berfiherung, 2) ließ am 23ften publiziren, daß 
mit Ende vergangenen Jahres. der General⸗Accispacht 
aufgehört habe, und Friedr. Chriſtians Gedaͤchtniß⸗ 


predigt am Öfen Febr. im ganzen Lande gefeiert wer: 


den folte. 3) Am zten März ward eine. Taxe der 





1) Behanpfet auch Voͤlitz in der Statiſtik von Sachfen 


©. 304. nach Leonhardis — 2. I 
©. 214. 
2), Cod. Aug. Th. L. S. 15, 
3) Sein prächtiged Castrum doloris in der battel. Kirche; 
wo die gefammte hohe Hetrſchaft zugegen war, die kuhr⸗ 
FSeth Witwe ausgenommen, ſ. Dr. Merkw. ©. 7. 10. 
Haffe führte die Trauermuſik auf, der noch im 


—— Jahre, kraͤnklicher Umſtaͤnde wegen, abs 


gieng und nad Bien 109. - 
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Lebensbeduͤrfniſſe und Handwerksloͤhne publizirt, 
die willkuͤhrlichen Taxen der Handwerker, welche aus 


der Münz-Berrüttung entſtunden, einzuſchraͤnken. 


Tom 23ften his 2gften April ſammelte man hier in 
allen Kirchen eine Kollekte für die abgebrannte Kreutz⸗ 
firhe,. 7) — Um 26ften ward Lauermann, der bes 
Fannte begnadigte Anführer einer Gaunerbande, feit 
1754, welcher in der Meißner Vorſtadt anſaͤßig war, - 
bier auf dem Friedrichſtaͤdter Kirchhofe, ohnweit wele 


- hen er ploͤtzlich verſtorben mar, begraben. 2) = — 


Unter andern Planen, welche der zu früh verftor-: 
bene Kuhrf. entworfen hatte, war die Errichtung einer 
Landesoͤkonomie- Manufaktur. und Kommerziende⸗ 
putation, die feit 1735 ſchon 'gewiffermaßen da war, 
und eine Kunftafademie zur Beförderung des Landes- 
flored und Aufnahme der Künfte, unter Fehling und 
Splosfter: erftere ward am ı4ten April eröffnet, ers 
hielt einen Direktor, ordentliche Beiſitzer, ein eignes 
Siegel und das Recht Reſcripte ergehen zu laſſen und 
Prämien auszuſetzen. 3) Auch mußten feit dieſer 





ı) Dr. Merkw. ©. 15. und 30, 

2) Dr. Merkw. ©. 33. 

3) Col, Aug. cont. ı, S. 875. Sie. bat deren von 1769 
bdis 73. zur Ermunterung des Ackerbaus und der Kuͤnſt⸗ 
ler viel ausgeſetzt Bon 1773 bis 1800’ find 4ırg7'Prä- 
mien, oder 80000 Thlr, vertheilt worden, Cod, conı. 
S. 875. 953» Ku 
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Zeit die. Tabellen aller Gebohrnen, Geſtorbenen 
Getrauten aus den Konfiftorien an fie abgegeben 
werden. 1) - Man untergab ihr alle, Landesoͤkono⸗ 
mie betreffende Gegenſtaͤnde. Die andere, (vie ſchon 
von Auguſt angelegte, ſ. EL ©. 329.),. nun aber. 
verbeſſerte Akademie der Seichnung, oder bildenden 
Künfte, zu deren Gen. Direktor er den Legat. Rath 
von Hagedorn ernannt, der aud).den Plan dazu ent—⸗ 
warf, wozu der Kuhrfürft 16000 Thlr. jährlich Ein: 
kommen anwieß, ward am ıflen März eroͤfnet 
und am zten März folgenden Jahres mar ‚bie erfie 
öffentliche Ausftelung zur Ermunterung der Kuͤnſt⸗ 
ler. und Beurtheilung der Kenner: eine Anordnung, 
die noch jetzt jedesmal 24 Zage lang, aber vom I. 
1515, vom Zten Auguft an befleht. 2) — Am ıften 
Mai fieng die Franzoͤſiſche Komödie in Zinger im 
Heinen; ‚Kompdienhaufe an..3) 


1) f. Suppl. Cod. S. 254. vergl Dr, Merkw. ©. 41. ff. 
und 49. ff. 


2) Mit der Leminerzienbeputet. haͤugt nd die 
Leipziger oͤkonom. Geſellſchaft sufammen, deren erſte 
feierliche Zuſammenkunft f. meitläuftig Dr, Merkw. 
1770. © 5, 


3) Shre Einrichtung, Abonnement ꝛc. ſ. Dr. Merfw, ©. 
35. Vielleicht verdiente and) der Fall angemerkt zit 
merden,, daß an einem Tage, am sten Juni Konrek⸗ 
tor (Köhler) und Rektor (Kretzſchmar) beider Kreutz⸗ 
ſchule, mit Tode abgiengen. Zwei würdige Echulmän- 


—* 


unter Adminiſtrator Savier. 319. —4 
Am Einaͤſcherungstage der Kreutzkirche, den 19. I 
Suli, ward 1764 der Grundftein zur netien Kreutz⸗ N 
‚ Tide von Xavier in eigner Perfon, in Begleitung + 
aller Kabinetö- und Konferenzminifter x. mit vielen 4 


Feierlichkeiten gelegt, 1) und am 2often Sept. ward 
der Dachſtuhl des neuerbauten Waiſenhauſes aufgefegt. 3 
Zavier gab am zZoften Suli Befehl, die Pläße in r | 
Städten und Vorſtaͤdten, (ed lagen noch halbeGa& 
fen in Schutt,) wieder aufzubauen und lodte Bau— 
luſtige durch Hjührige Befreiung aller Abgaben: 2) 
dadurch gefhah der Anfang zu Verneuerung einer 
Stadt „die wie ein Phoͤnix aus ihrer Aſche hervors 
gieng. So wurden jene Drangfale des Krieges zu= ai 
fallig für und möhlthätig und gaben dem abgebrenn= 4 
ten Theile einer Stadt, durch die nach den beſten Re— 
geln der Kunft erbauten Häufer und Pallaͤſte einen 
Vorzug vor dem nicht abgebrannten, 3) 

Xavier liebte nicht nur die öffentliche Freude, fon= 
dern auch die Soldaten, und führte beides wieder 
mit weifer Mäffigung in Dresden ein, wo die Freuden 





— 


ELBE ESF Br 


au 





‚ner, meine,ehemal, Lehrer, ibid. ©. 44. 1766 entitund 
‚bie Bergafademie, bat feit 1797. 4 Brafeflores u. einige 
Hülfsiehrer. 

1) j,. Dr, Merk, S. 54. bis 56. Cur. Sax, 1764. ©. 
‚235; ff. werth nadhgelefen zu werden. 

2) Dr. Merkw. ©. 66. Ä 

3) Die Berfchönerunasn Dresdens feit dem Hubertöburser 
örieden in Cur, Sax, 1775. ©, 251. ff. 
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ihren Sit; immer gehabt hatten. Er gab deutſche 
und franzöfifche Komödien, 7) Bälle und Redouten, 

Am ı7ten Auguft fraf der damal. Ervprinz von 
Braunſchw Wolfenbuͤttel hier ein und beſah bis zum 
2ıflen Wachtparade, Kabinetter ıc. 2) und die Ge⸗ 
genden, wo Schlachten gefchehen waren. Ueber 
haupt war damald bie Freude mehr oͤffentlicher; 
denn der Kuhrfuͤrſt, die Frau Mutter und Admini⸗ 
ſtrator ſpeiſten oft bei der Graͤfi in Mobzynska, im 
Koſelſchen und Lindenauiſchen Garten. — Im nehm⸗ 
lichen Jahre war der Rieſe Bernh. Gilli zu Dres⸗ 

ben, welcher 10 Fuß hoch maas, und ſich i im Döps 
manfchen Haufe für Geld fehen ließ. 3) — Am 25. 
Auguft gab Xavier zu Pilnig ein ſinnreich erfundenes 

‚ und prächtig auögeführtes Feuerwerk, 4) 





1) Um z6fen Jar. gab Koch die erfte deutfche Komödie 
bei und: Der Poet auf dem Lande, Dr. Merfw, 

DE °P 

2) Dr Merk. ©. su ff. 

3) Dr. Merkw. 1764. 

4) Man hat eine eigne Beſchreibung darüber, Dr. 
Merfw. ©. 63. und Car. Sax. 1764. ©. 259: ff Hiers 
ber gehört auch die weiſſagende Medaille, melde des 

Kuhrfürſtens, des Adminiftrators und Kuhrfürſtin Mut> 

ter Portrait, mit der Uebetfchrift: Triuum gratiosum, 
auf der andern ein ſchoͤnes angebautes Land, in der 

Entfernung Dresden mit Virgils Worten: adspice 
venturo Iaetentur ut omnia saeclo, Dr. Merkw. 1765, 
©, ı, ne 
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Als Soldat fehte er unfer durch den langen Krieg 
ſehr zerruͤttetes Militär 1) auf beffern Fuß. Die 
aus 4 Schwadronen bejtehende unberittene 2) Garde 
du Korps, feßie er auf eine, und gab den Ueberfchuß, 
Offizierä wie Gemeine, zu den 6 Regimentern ſchwe⸗ 


rer Reuterei: die Leibgarde ward von’g Bataillons 


in 2 gebracht und durch ben Ueberſchuß die Kom: 
gagnjen verftä:ft und die im letzten Kriege errichtete 


Huſarenſchwadrone gänzlich aufgehoben, die Garni— 


fon aber in den fogenamiten Landeöfeftungen giengen 


ein, 3) und wurden in der Folge mit den Halbinvas 


lidenkompagnien vertaufcht. — Am 2ogften Auguft 
befahl Kavier: der Rath folle gewiffenhaft anzeigen, 
wie ſtark die Schuldenlaft? wie viel abgetragen? wie 


lange es noch währen folle? da ſich das Publitum ber 


Anlage beſchwere (Ihon 1758 aufgelegt, doch auch 
zweimal unterbrochen). Die Stadt war von 1756 


bis 59 ſchon 160000 Thlr. fhuldig, dazu kamen bis _ 


1763 noch 164935 Thlr. 16 gr. 24 pf. — Der Be⸗ 
ticht fagte: von 1756 bis zum Ausmarfch der Kai- 


ferlichen 1763 wären 212395 Thlr. aufferorbentlis 


nn 


ı) gu deffen Bhicberberäenung 1,673,333 Thr. perlangt 
wurden, blieb aber bei 850,000 Thlr. 

2) Nur 1768, 23ſten Dec. war die Garde erſt völlig wieder 
bebitten, und zog zu des Kuhrf. Gebuttetage in der neuen 
Uniform zu Pferde auf. 

3) Dr, Merkw. ©, 42. 


TEST Bw u Be — —— — 











ee Re 


er 
EEE 


pe 


— — 
— — 





_ 


Thlr. 18 gr. 63 pf. Landſchulden, und ı2 Millionen 
Hof- und Kammerfhulden, oder genau 42 Mil, 
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che Auflagen; dazu waͤren 62800 Str. aus der 
Kaͤmmerei, 47392 Tylr. 12 gr. von piis causis, 
65491 Thlr. von privatis erborgt, 19211 Thlr. von 
depositis, Bezahlt waren 31517 Shle.ögr. 5pf. Ka⸗ 
pital, 28944 Thle 19 gr 9 pf. Intereffe, blieben 
alfo noch 146273 Zhlr. 14 gt. und 25011 Zhlr. 6 


gr. 6 pf. Interefie. Der jährliche Impoft betrüge 


12000 Thlr., dürfte alfo nody 18 — bis 20 Jahre 
dauern! — Ein anderer Bericht von 1768 giebt 
59991 Thlr. 22 gr. zz pf. zuruͤck bezahltes Kapital 
an, und den Schuldenreft 44237 Thlr. und- 2211 
Thlr. 20 gr. jährliche Interefien. Die Impoſtein⸗ 
ne aber 13 bis 14000 Thlr. 

. Die druͤckendſten Laſten waren die ruinirten Frei⸗ 


eg Dippoldisw,, Pirn. und neu angelegte Pilnis 


Her Straße, Pflafterung der Ramp.: und Langeng., 
Begend am Juͤdenteiche und Eibhrüde, die Schleufe, 
Hauptroͤhrwaſſerbau und Kommungebäude. 

= 1764, in der Neujahrsm. hatte Sachſen 29,028,424 


686,009 Thlr. 2) Die noch beftchende Rang: und 


8) Die Summen werben verſchieden angegeben. Einige 


—Aagen: 29,432,328 Thaler Steuerſchulden: waren 


‚aber 1792 ſchon bis auf 23 Mil. 140,000 Thlr. bezahlt. 
Der Amortiffatlonsfond der Steuer zahlt jährlich ttooooo 


Thlr., die Kammer 300000 Thlr. Cod. &, 1329. 
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Hofordnung erichien am ıflen Sept, Nach dem 
zjährigen Kriege erhielt Sachſen einen anfehnlichen 
Transport; fpan. Pferde und Schaafe: durch erflere 
wurden die Landesfluttereien, Deren man 7, jede zu 
80 Stutten anlegte, und Durch Ichtere die Wolle ver= 
delt. Die Schaafe, deren erſte 200 ſchon 1765 
im Juli als Praͤſent des ſpan. Hofes im großen Gare 
ten antamen, wurden auf fpan, Art behandelt: 1) 
die Stuttereien giengen fo gluͤcklich fort, dag man-ı 777 
und 78 bei den hohen Preißen der Medlenburgfchen 
Pferde 7 bis 8000 Stud für die Kavallerie und das 
Gepäd: au heben konnte. Die Schaafe wurden auf 
die Kuhrfuͤrſtlichen Schäfereien zu Hohenſtein und 
Schandau einquartirt, eine öffentliche Schäferfchule 
1768 errichtet, wo allemal 6 Schäferpurfche lern⸗ 
ten, Man bebielt die Span, Behandlung bei, ließ 
fie vor der Schur nicht ſchwemmen. Go verebelte 
man die Landfchaftzucht und verbefferte die Wolle, 
aud) die Zahl der Schaafe, die in Kurzem von 1100000 
Stuͤck auf 2 Millionen flieg. — Am zıflen Oft. 
hielt die 9 Sabre. unterbliebene Schiffergrabegefell= 
ſchaft ihr erſtes Konvent wieder, 2) 


mn pn, 


2) Die Beranlaffung dazu war folgende: die Verwaltung — 


ber Hohenſteiner und Lohmner Kammergüter betrug 
1764 auf 6000 Thle., dafiir ließ der Kuhrfuͤrſt das Jahr 
drauf Tranifhe Schaafe kommen und errichtete. — 
eine oͤffentliche Schaͤferſchule, wie oben “ha: 
2) Dr, Merkw. ©, 79. 
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1765 exhielt Dresden zwei neue heilfame Eins 
richtungen, nehmlich die im Ian, errichtete Polizeis 
ordnung, ein. Aggregat mehrerer Kollegin, um den 
bemerkten Mängeln und Gebrechen beftmögl:chfi abe 
zuhelfen *) und das Sanitätäfollegium, 2) das fi 
bei der graſſirenden Seuche 1771 und 72 durch nuͤtz⸗ 
liche Anftalten fonderlich hervorthat, und die Ka 
merkreditkaſſe 3) zu Dresden. Dahin kann ich: 
auch die neue vortrefflihe Röhrmwaffereinrichtung rechs 
nen, welche der Hofwaffesinfpektor Kirft zu Stande 
brachte. 4) Ä s 
Xavier hätte bie Hauptkirche der Stadt gern bald 
vollendet gefehen, erlaubte alfo zu ihrer und der Ans 
nenkirche fchnellere Betreibung eine Lotterie zu 20000 
Looſen, worunter 5000 Gewinner, 5) am 2often 
März gegen 5 Thlr. Einlage, weil fich aber nicht ges 


nug Einleger fanden, fo ward am 11. Nov. ald dem 


Ziehungstäge die Summa der Looſe auf 10000 zu⸗ 
rüdgefegt und vom 17ten Nov. an cine Einrichtung, 
zu 17000 %oofen, godo Gewinner und 9000 Nieten 


in 6 Rlaflen, zu 13 Thlr. Einlage publigiet, durch 


x) Cod. Ang. sont. Th. 1. &, 999. Dr, Merkw. ©, 31. 
@) Ueber feine neue Einrichtung und ugalte Geſchichte ſ. 
Cur, Sax. 1748. '&, 136, ff. it, Cod, Aug. cont. T, 1, 
S. 954. Das Generale ergieng erſt 1768 ind Land. 


4) Dr. Met. &. 78, ' \ 


5) Dr. Merkw. ©, 23. 
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deren gluͤckliche Vetreibung die Annenkirche ſchon 


1766 zum Sparrwerk gehoben ftund. *) Zu Ver 


flärfung dieſes Gewinns erhielt der Rath vom Kuhr⸗ 


fürften eine Abgabe auf, alles eingehende Getraide, 
vom Scheffel ı Gr., auf 2 Jahr überlaffen, welche 
nach, deren Ahlauf noch um einige neue Jahre verlaͤn⸗ 
gert und dom. Kuhrfuͤrſten ſelbſt endlich mit 140000 
Thlr. in: Kaſſenbillets beſchenkt 2) ward. — Man 


hatte indeß, wie oben erwaͤhnt, den Kreutzthurm aus⸗ 


debeſſert und glaubte nach eingeſchlagenen Ankern, 
ſeine Mauern wuͤrden bis auf den ſteinernen Gang 
ſtehen bleihen koͤngen, der Thuͤrmer hatte ihn auch 
wuͤrklich bezogen: aber am 22ſten Suni 1765 früh 
um 7 Uhr ſtuͤrtzte er plöglich über die Helfte mit ente 


fetfichen rächen. ei, da ihn befagter. Thürmer, ver, 


einen Riß gewahr ward, Fauni eine Viertelftunde zus 
bor verlaſſen hatte, 3) in fpiger Flügel, der fte- 
ben blieb und doch bei erfier Berührung zu fallen 


—— 


H Sie geht noch jetzt für die Zucht und Arbeitähäufer 


fort. Dr. Morkw. von 1766. S. 61. und: iſt ſchon bie 
zur 49. Ziehung vorgeſchritten. 


2) Dieſer Groſchen ward zu Tilgung der Stadtſchuiden 


bewilligt und der Kath erbielt in 3 Terminen 140,600 


Thlr. in Kaflenbidets, zum Kirchenbau. Seit Zuli 


1786 hörte diefer Groſchen auf, Kuhrf. aber übermieß 
dafür die ihm juftehende Bierabgabe bis Ende 1789: fie 
betrug bis Märs 1786 ſchon ber i00,000 Tplr, 


s) Dr, Merkw. ©. 48. 
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drohte, ward durch einen für 100 Thlr. Belohnung 
erkauften Maurer am ıflen Zuli auf einer Fünftli- 
hen Stangenleiter ohne allen Schaden vifltirt und 
das Befährlichfte, bis man ein Gerüfte anbringen 
Fonnte, abgetragen, welches am 16ten Auguft- fertig 
Fund. 1) — Am 29ften Zuli Abends um 8 Uhr, 
traf Prinz Heinrich von Preuffen, nad) vollendeter 
Toͤplitzer Badekur, hier ein, und wohnte bie zum 2. 
Auguft auf dem Kuhrfuͤrſtl. Schloffe, wo er fehr ans 
genehm und freundfchaftlich mit allen Ehrenbezeu⸗ 
gungen "unterhalten ward, — Um ııten Dft. ließ 
fi) Abends um 6 Uhr der ————— — er⸗ 
ſtenmale hoͤren. 2) 

In dieſem Jahre that Sachſen durch Verbo der 
Einfuhre, oder wenigſtens durch aufgelegten Impoſt, 
Oeſterr. und Brandenb. Konſumtionswaaren einen 
falſchen politiſchen Schritt, auf Freihr von H.. 
Einrathen, eines Auslaͤnders, deſſen ſchaͤdliche Fol⸗ 
gen ſich lange Zeit —— 3) 





2) Man ficht ihn genau auf einem von —E in ol, 

geſtochenen Blatte. 

2) Dr. Merkw. S. 58. | En 

3) f. fortgef. Cod. P, 2. ©. 1071 bis 1094, et Be: 
ſchichte der Abgaben S 55 bis 57. — Leipligs Handel, 
der den Lande font ıg Millionen Thlr. eintrüg, war 
fehr gefunfen. Die niedergefegte Rebiſionskommiſſion 
unter Wurmb, übergab 1778 ihre Reſultate der er 
neral⸗Hauptkaſſe. 
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| 1765 erhielt der damalige Kommerzienrath Wal- 


ther Erlaubniß, eine Buchdruderei für feinen Sohn, 
unter gewiffen Bedingungen, anzulegen, 7) die 10 


Jahre darauf zur. Hofbuchdruderei erflärt ward. 
1778, wie der Vater flarb, gieng es auf die Söhne 
über, deren Kinder 1816 die ganze Offizin an Hr. 


Ramming verkauften, der meinen Eefer dieſes Buch 


gedrudt liefert: — Im nehml. Jahre ward auch) bie” 
Straſenwaſſerbau⸗Kommiſſion neu organifi irt. Ihre 
Inſtruktion. ſ. unten 2) 


| 1766, ıften San. ward die fehon auf dem Land⸗ | 


tage 1763 gegründete Kammerkreditkaſſe eröffnet, 3) 
bie jährl. Zoo, o00 Thltr Schulden abzahlt. Schon 1763 
hatten die Landftände auf eine würdigere Feier des 


Karfreitags angetragen: es ergieng alfo 1766 ein . 


Generale darüber ins Land *) und feitdem if ein ' 
ganzer Feiertag, von welchem bis zum erfien Oſter— 


feiertage die Trommel in Dresden beim Militär nicht 


gerührt. wird. 8). Sonft zeichnete ſich diefes Jahr 
durch große —— aus. 

— 

2) f. Bell, 368, 

2) ſ. Cod, ©. 63, " 

3) Cod.cont. S. 1429. 1331. Durch die in ee. 


iu Freiberg entſtandene Bergakademie, ward Sachſen 
Lehrerin für ganz Europa. ikid, ©, 95, 


4) Dr. Merkw. 1767. ©. 29. 
5) Col, Aug, Th, I, S, 243. | 
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- Dir Landtag dieſes Jahrs gehoͤrt auch unter die 
merkwuͤrdigen, obgleich Hausmann in ſ Tabelle 
nichts darüber angemerkt hat, Xavier war als Sol: 
dat gewohnt, manchmal gewaltſam durchzugreifen. 


Er verlangte von den Ständen 7 Millionen, auf je⸗ 
des Jahr 2,546,175 Thle. für Vermehrung und Er: | 


haltungder Armee. Und als die Stände nicht toilligen 
wollten, ließ er den Verſammlungsſaal beſetzen. Der 
Minifter Einfiedel legte deshalb feine Stelle nieder 
‚ und ber Minifter Fritſch E) wollte auffer Landes ges 
ben, wegen biefes Eingriffs in die Rechte der Stände 
der felbft unter den Koͤnigen noch fie vorgefallen.tvar. 


Bon Baunachrichten berdient angemerkt zu wer: 
ben, daß dad Kuhrprinzl. Palaid mit einem neuen 
Flügel verſchoͤnert, das ehemal. Fuͤrſtenbergſche mit 
einem Stock erhöht, der Platz der ehemaligen Haupt⸗ 
wache voͤllig planirt ward, um der Frauenkirche deſto 
ſchoͤnere Anficht au geben ; und. für die Annenkirche 


eine Kollekte —*8* 2 


rn rn 





3) Diefer große, allen Saͤchſ. Patrioten ehrwuͤrdige 
Mann, ein Laufiser von Geburt, der von Leipziger. 
Privat: Docenten und Buͤrgermeiſter big jun Kabinetes 
miniſter 1790 fies, ſtarb 1798,°f. fein Leben in Schlich⸗ 
tegrolls Nekrolog 1798: ii aber auch einzeln aögedrudt. N 

3) Dr. Merkw. ©. 35. 
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Am 24ften Juni hatte Dresden das Glüd, den 
Kaiſer Joſeph den 2ten unter dem Namen eines Gra- 
fen von Burgau, einige age in feinen Mauern zu 
ſehen; 2) als er am aften auf der Bruͤcke fpazieren 
gieng, erfchien folgendes Gedicht: (fo viel ich weiß, 
vom Marſchallamtsſekretaͤt Schwabe.) 

Nun glaub ich faſt der Heiden Ligen, 

dab Götter, die vom Himmel fliegen, 

man ſelbſt bet Menſchen wandeln fab; 

hört, Zeiten, unfer gut Geſchicke, 

Uns war in Dresden auf der, Bruͤcke 
der Bott der Erden, Joſeph nah. 

Umringt von dem erfreuten Volke 

sieng er wie. Mars in einer Wolfe 

und Ernſt und Gnade wieß fein Blick. 

Manch frober Ruf, manch Händeralien, 

bat dei getreuen Wunſch enthalten: 

er lebe zu SEuxropens Gluͤckktk. | —* 


Darauf erſchien eine bittere, etwas ſteife Parodie. 


Nein nein, der Heiden Ligen glaub Ih wicht, 

dab Goͤtter find herabgeſtiegen; m 

denn diefes iſt ein. heidniſches Gebicht 

und wer es glaubt, der glaubt der Heiden Lügen. 
Dahero war in Dresden auf der Brücke 

Uns Menfchen nicht der Gott der Erde nah, 

ed war ein Herr von hoͤchſten Stand und Glücke. 

der Kaifer Joſeph hieß und Menſchen aͤhnlich fab, 











i) Dr, Merkw. ©. 50. 
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Vom Volke ward er zwar umringet, J 
doch gieng er wie ein Menſch zu gehen pflegt 
und nicht wie Mars, von dem der Heide ſinget, 

vielmehr ward dierer Ruhm-ihm beigelegt: 
wer unfern Kaiſer Joſeph gehen fiebt, 
bewundert ihn noch mehr als auf dem Thrette 
und wuͤnſcht ihm vieles Heil jur Krone, 
weil er das Volt mit Liebe nach ſich sieht. 


Dieſes Jahr übergab auch Fiſcher aus Groſſen⸗ 
hayn an den Kuhrfuͤrſten eine Uhr, die gewiß ein 
großes Kunſtſtuͤck heiſſen kann: eine Minutenuhr, 
in der Größe eines Dreiers, in einen Ring gefaßt, 


A⸗— 


die mit der größten Akkurateſſe geht, und mir in 8 


Tagen einmal aufgezogen wird. Kette, Spiralfeders 
ftellung, Bapfen geben auf f Steinen, ja, auch ſo gar 
der Schraubenkolben. 1) & erhielt —* ſeiner Be⸗ 
lohnung 1000 Thl. ..... 


Am 2oſten Dec. 1766 verbot der —* 


alle Hazardſpiele bei 100 Thlr., und alle Wetten 


auf Kegelplaͤtzen bei 20 Thlr. Strafen und erklaͤrte 


Spielſchulden fuͤr wnun 9: Auch kam der ..; 
grofchen auf: 3) 

1767, im * herrſchte füehge Kälte, Der 

Thermometer fland dom ı7ten an nur 20, den 19, 


— — 

) f. Cur. Sax, 1767. ©. 8: ff. 
2) f. Cod. Aus. Th. 1. ©. 9138. 
3) Cod, cont. P, II. S 719. 


— za — 2 — — a 


— zo 


. ' N | 
‚Unter Ydminifirator Zavier, 331 


und 21. aber 233: Grad unter Eis, alſo 3Grab mehr 
als 1740; 1) — Im nehm, J ward tie Allee vor 
dem fihmarzen Thore, nach der Bautzner Straße, 
nen angelegt; das Linkſche, ehemals Lehmanniſche 
Bad beffer eingerichtet, „mit. Zimmern für foldhe, 
welche monatiich da wohnen wollen, verfehen : eine 
noch wichtigere Einrichtung war die neue Aetilleriefchule 
in den Kafernen, unter Obrift v. Froͤde, eroͤffnet, 2) 
wodurch unſer Kanonenfeuer, unſere Zeughaudver- 
faſſung zur erſten in Deutſchland an Wiſſenſchaft, 
Genauigkeit und Wuͤrkung des Feuers erhoben ward. 
Die reformirte Gemeine fieng in diefem Jahre an 
deutſch und franzöfilh prebigen zu laffen. 3) Mef: 
mer. ward als deuffcher Prediger angeftellt. 


Am 28. Sept. 4) d. J. legte Zavier feine Vor⸗ 


mundſchaft nieder, nachdem er vorher am 4ten den 


ſchon 1736 von Friedr. Auguſt 2ten geſtifteten Hein⸗ 


richsorden, zu Belohnung tapferer Offiziers und zu 


en nn u u 


1) So hat es wenigſtens der bekannte Zanbaftronom Was 


utzſch, aus Problis, bemerkt, Car. Sax, 1767, ©: 47. - 


Dr. Merkw. ©. 8. 
2) Dr. Merkw. ©. 31. 
3) Dr. Merkw. S. a43. 
9 Mit, allen Feierlichkeiten eines großen Feſtes, f. Dr. 
Merkw. ©. 70. 


1 


N * 


m # 












u — — — Zn — 4 


Ir Ener De 
ET Ta u un 


Fern _—e 





332 Dresden im 18ten Jahrh. 


Aufmuntetung Anderer erneuert * 33 tt - 


darzu ernennt hafte, 2) 
Weil im San, d, 3, wiederum firenge Kälte druͤck⸗ 


te, fo ward: auf Befehl des Hofes die Patientenburg 


an der Oftrabrüde in 3 Stuben Bag und Nacht ges 
heizt, damit Arme von 4 zu 4 Stunden ſich da uns 
entgeldlich wärmen, Elende auch wohl nach Befinden 


Nachtlager haben möchten. Wie viel Einwohner, 


wie. viel Künftler jeder Art Friedrichtſtadt in dieſem 
Jahre befaß, beſagt die Tabelle. 2) 


1) Großmeiſter if, wenn er will, allemal ber Esther; 
Großkreuze find 2, jeder zu 800 Thir.; Kommandeurs 
4, jeder zu 600 Thlr.; Kleinkreuze 36, zu 300 und 
200 Thlr, Gehalt: das Drdensteihen, ein achtechgt 

goldnes Kreuz mit weißer emaillirter Einfaſſung, in 
der Mitte ein rundes Schild mit blauer emaillirter 





Einfaſſung, zeigt auf der einen Seite K. Heinrich aten, 


auf der andern die Kuhrſchwerdter mit der Umſchrift; 
yirtuti in bello, 

2) Die Solennitäten, Namen der Grof- und Kleinkreuje 
f. Mise Sax. 1766, ©. 279. ff. Auslaͤnder ſchildern 
dieſen Prim ſehr ungünfig: dieſer von allen Kriegsta⸗ 
lenten entblößte Prinz war ein fchlechtrr Feldherr, ein 


i ſchlechter Vatriot, und auch als ein ſchlechter tu 


durch feine fonderbare Landesadminifration in Ga 

ſens Aunalen unvergeßlich. Er farb zıflen Juni 1806, 
Archenholz ©, 355. Ganz Ku das wohl kein Sachſe 
unterſchreiben. 

3) Beil. No. 370. Ju der Stavi felbf ſollen —5 dedů⸗ 
hardi (S. 579.) 5663 Kuͤnſtler und Handwerker gewefen 


ſeyn, welche allerlet blaſende und ———— 
machten. 
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Friedr. Auguſt trat, wie ſchon erwaͤhnt, 1768, 
ı5ten Sept, die Regierung felöft an, der Hof war 


in größter Galla, in allen Kirchen ward ein Danfz 


feft gefeiert, die Kanonen auf den Waͤllen unter drei= 
maliger Salve der Grenadiergarde gelöft, 1) freu: 
denvolle Hofnung belebte Aller Herzen, e8 war Fr. 
Chriſtians Sohn. — Im nehml. J. entfiund mit 
Kuhrfürftl. Genehmigung, am ıflen Dec., unter 
Gewährleiftung des Raths, das Leihhaus, deffen 
Einrichtung die im 28. 88. ſchon das nehmt, Fahr gje= 


druckte Leihhausordnung am beften erflärt: 2) Ge- 


gen 8 pro Gent und feit Auguſt 1793 aegen 7 vom 
Hundert. 3) — Am zoften Dec. Fam der Ritter v, 
Taylor hier an, und lud Gelehrte und Standesper- 
fonen ein, im Hotel de Baviere feine Augenopera⸗ 


tionen mit anzufehen. = Schon 1768 kam die Thier⸗ 


arzneifchule in Anregung. Man fchickte Webern in die 
ecole veterinaire nach Eyon, der nach feiner Zurüd: 
berufung Oberthierarzt ward, und ein Privatinftittit 
errichtete, welcher 1778 flarb, nachdem er 3 Jahr 





‚ I) Dr. Merkw. ©, 0. or 
2) Cod, Ang, cont. Th. 1. S. 959. Misc. Sax, 1769, 


&. 11. Dr. Merkw. ©. 90, 

3) Schon 1699 folte zu Leipzig etwas ähnlichen, die 
Banco di depositi angelegt und vom Statthalter Türk 
v. Fuͤrſtenberg diriairt werden, kam aber nicht gu Stans 
> f:ihre ariikel in der kein. Handlungsgefh, S. 248 

3 269, 
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auvor denn Lehrvortrag uͤbergeben hatte. Vergl. 


1778. — Das Sanitaͤtskollegium, dem man die 
Oberauſſicht uͤber die Geſundheitspflege ſeines Zirkels, 
anvertraute, ward auch in dieſem Jahee errichtet, 1) 
1769 ward der brüdende Impoſt aufaehoben, da 
man feine ſchaͤdlichen Folgen in der finfenden Hands 
‚Jung und Kommerz fpürte: in diefem freudenreichen 
Jahre, wo am 2giten Jan. die neue Kuhrfürſtin zur 
Vermaͤhlung eintraf, über Freiberg, bei der Schaͤ⸗ 
ferei in Friedrichſtadt herein, durch Die Allee am 
Drangehäufern, das Wilsdr. Thor und Männerfpital 


vorbei, zum Seethor herein, ind Schloß. 2) Die - 


Trauung verrictete der am 24fien Januar fhon ans 
gefommene Kuhrfürft von Trier. — Am J., 3, u. 

- zten Febr. warb die ſchon 1738 zum erfienmale ges 
gebene Oper la Clemenza di Tito, 2) neu foms 
ponirt vom Kapellmeifter Naumann, auf dem gros 

“ Ben Theater gegeben und zwar als die letzte mit eis 
nem Koflenaufwand von 50,000 Zhlr.: die folenne 


9 Cod. cont. S. 994. 

2) Die Felerlichkeit dieſes Einzugs und der übrigen Tage 
schen Dr. Morkw. S. 3 — 8. 10. ff.’ und andere Zeits 
buͤcher. Den Huldigungsbalton abgejeichnet und bie 
ganze Feierlichteit ſ. Gur. Sax, 1769. 

3) Als Sulkowskyh in Umgnade fiel und ihm der König 
die vielen vorgeblihen Verbrechen versiehe, lief Brühl, 
der durch die Dpern feines Heren Geiſt an ſich iu fefs 
feln SAP: diefe Oper —— 


ui 
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Huldlgung wär amtäten April, wo im Namen der’ 


Bürgerfchaft und der Geiftlichfeit der Syndifus D. 
Schroͤer und D. —* die Huldigungsreden hiele 


ten Clegterer mit bem Ihn eignen vaͤterl. Fone, mach⸗ 


te fo-tiefen Eindrud,dag Se. Kuhrfuͤrſil. Durchl. 
Thraͤnen in Augenftanden 2) u.der Rath das gewöhnt. 
Pröfent von 200 Goldftücken übergab. Der Kuhrf. 
trat auf einem auf dem Züdenhofe an der Ede der. 
Bildergalerie erbauten Balcon aus und nahm Eid. 
und Schwur ded Volkes an, 2) Der Bürgermflr.; 
Bormann und der Superint. —n wurden mie, 


zut Tafel gezogen, 


Sonſt erſchien auch dies Johr ein — Komet 
den unſer nachbarlicher Landaſtronom Palizſch aus 


VProhlis zuerſt entdeckte. Am gten Olt. ward die; 


Annenkirche mit. vielen Feierlichkeiten eingeweihet. 3) 


Am rzten fieng der Landtag an, und am 6ten Nov.- 
. wigte Thomas Paladini feine natürlichen Zauber⸗ 
kuͤnſte auf dem Breihhahnhauſe zum Staunen alles, 


Kenner. 4) Auch erſchien in diefem Sahre eine Ges 


ı) Sie iſt anarte gedruckt, Reht aber. auch Cur. Sax, 1769. 
S. 134: ff. eingedruckt. 


2) Dr. Merkw. S. 25. ff; dergl. Chr. Sax. 1769. ©. 1ig: 


der Huldigungsbalkon. 


3) Dr. Merkw S. 74. mweitläuftis erzählt. Am&nde hielt 


die Abfchiedsrede auf dem Mahlerſaale und auch die 
Einmeihungeprediat it der neuen Kirche. 

4) Schon 1768 hatte ein Künfilet dewundernewerthe mer 
chaniſche Kunftſtuͤcke gezeigt. ibid. &. 49. 


— 
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findeordnung. — Am ı6ten brachte der Badenſche 
Hoforganiſt Frick die erſte von Franklin erfundene 
Harmonika nach Dresſsden, 1) und der. Bürgermilty 
Behriſch vermachte ſeine wichtigen Stipendien. Nun 
— aͤuſſerſt merkwuͤrdige Jahre ein. P 

Vor 1770 ſah der Kenner mit Widerwillen auf 
* peinl. Geſetze: allein hier fieng eine Aende⸗ 
fung an, welche der Menfchheit Ehre macht. Die 
wichtigften Gegenftände find Abſchaffung der Tortur 
und uͤberhaupt aller Strafen, welche Berftümmeluns 
gen ded Körpers veranlafien, durch‘ Specialreferipf 
an die Dicafteria, Einfchränkung der Reinigungseide 
und Specialinquifition, Milderung der auf Ehebruch, 


Diebſtahl, a anbertrauter Br ge⸗ 


ſetzten Strafen. 2) 

Der Mohlenwerkmeiſter Schönheit, brachte im 
April für den Oberlandweinmeifter Rooß, eine neue 
Wind: und Schneidemühle zu Stande, welche der 
Kenner Beifall erhielt. — Ein Mandat befahl am 





Dr. Merkw. S. — 85. F 
2) ſ. Cod. Aug. cont. 2. S. 330. Schloͤzers Staatsattt. 
1783, XXIX. Heft S. 253. Gen. den 23. Dft. 1770 
und 2. Nov. geh. Juſtruktion 1783, zoften April. Dar⸗ 
auf folgte zu des Landes Wohl das Zuchthaus zu Tor⸗ 
gau 1772, dad Zuchthaus zu Zwickau 1776 und 1793 


das Arbeitshaus zu Colditz, und um die Bettelel ein⸗ 


zuſchraͤnken, 13809 in jedem Kreife. Gensdarmerie. 
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arften Kpril dag Wiederaufbauen der Brandftellen, 


Und’ am iöten Juli bezogen die Sleifcher ihre neue, 
Fleiſchbaͤrke auf ver Kreußgaffe, 3) in dem ehema⸗ 
ligen Graf Wertherfchen Haufe, das im Bombarde: 
ment mit niederbrannte. Das alte Gewandhaus des 
Neumarktes war zur Hauptwache beftimmt. 2) 

Am äten Oft; feierte das fogenännte Stadtpre⸗ 
digersKollegium fein halbhundertjaͤhriges Jubilaͤum, 
wobei der Stadtprediger Grenz eine Rede und Einer 
aus der Geſellſchaft M, Rothe eine Gedaͤchtneßpredigt 
hielt, welche er mit dem Katalogus aller ſeit 50 Jah⸗ 
ren bei dieſer Geſellſchaft geſtandenen Mitglieder 
druden hieß: 3) — Am ıflen Nov, ſotgie der Rath 
für eine ‚vortheilhaftere Brodtare ; am: ı6ten ward 
das Lotto, diefes verwuͤſtende Unheil, gaͤnzlich uns 
terfagt; am 17ten fchichte der Kuhrfuͤrſt 300 Thlr. 
Allmoſen auf hiefige Superintendentur unter Stadts 
arme zu bertheilen. 4) — Am’ ı9ten fieng Wäfer 


mit feiner-Schaufpieler Gefellfchaft hier an zu fpie- 
In, und zwar auf Bruͤhls Garten, auf dem daſelbſt 


mul > 
im - * 
u oo. 


ı) Dr. Merkw. 1770. ©, 53. 

2) ebendafelbft L.e, - _ F 

3) Predigt. am Gedaͤchtni tage der Jubelfe er ber — 
tagtpr. Geſellſchaft, Dr 177° in 4, Dergl; Dr Merkw. 
G. 74. jr 

4) Dr, Merkw. ©, 85. 
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338: 1 Dresden im 18ten Sabrh.. „, 
befindlichen Theater. 2) Schon im Okt. hatteyber 
Kuhrf, die. 6 ‚abgegebenen Kompagnien der: Gardpr 
forps wieder, ausheben und dieſes Korps der ſchoͤn⸗ 
ſten Leute auf feine 4 erſten Schwadronen zu 8Kom⸗ 
pagnien, hergeſtellt. Vergl. S. 321. 


1) Er debuͤtirte mit dem. Triumphe der greundſchalt · 
Dr Merkw. S. 8s. x. 


— - 1 
ri ‘ , em + 





Meil ich wohl käme eine neue Auflage meines Buchs 
erleben möchte, fo bab ich die 2,erfien Bände Bart 
‚tig durchgelefen und will bier. * 

| Nachträge und Berihtigungen maus 
daju liefern, um meinen guten Willen gur Vollſtaͤndig⸗ 
keit zu zeigen. | 0 

ER zum ıflen Theile, 

©. 4. geile 15. ließ 1123 für 1023; 

— 58. Note 1. l. 182 fuͤr 178, 

— g82. Noteg.4. 104 fuͤt q4. ©. 83. Rote 2. 1. a 

— - 83. Note 2, 1. 1813. nl 


_ "89. Ende der Weit fiber Man war damals 


fo fteif und feft überzeugt: mit dem Sabre 1000 

komme dad Ende der Welt,“daß fogar Urkunden 

mit dem Dato vorkommen appropinquante 

mundi termino Li Y'histoire de Languedoc. T. 

"II. p. 86. 89. 90. 117. ' Man zitterte bei jeder 

Sonnenfinftsrniß angſtlich. ——— 
8 





ll 
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Nachtraͤge und Berichtigungen. 339 


S. 122. Note 1. heißt die Stelle eigentlich ſo: Ur- | 


banos mäjori gloria yuam hadtenus factum, 


‘ Habuit-et adhuc muneribus dignis illis ho- 


norauit, Botho drüdt das Niederſaͤchſiſch fo 
aus: de Keyfer geff ſe ſry/ da N ie Burger ſchol⸗ 
den heten. 

— 125, über die heil. Sucht tieß abbas Ursp. ©. 
"244 welchet ſegt: transformari videbatur 
mundus. 

— 140. in der Note 3. 1. l. ambas für ambos; _ 

149: Zur, Das Todeẽ jahr Dietrichs ſetze 1221, 
"ig. Febr. nad) den Altzell. "Annal, und — 
Leipz. Annalen S. 4686. 


de zur Note Bofermüen b hatten fchon die ale 


"ten Römer: Lucret. und Vitruv erwähnen ſie; 
vor 1390 aber fcheint Deutfepland keine Wind⸗ 
"müßten gehabt zu haben. ° 

e 239. jur erfien Note fese: Haltaud de turri — 

283. 3. 11. I, No. 51. fuͤr 4: ‚Eben ſo ©. ap 
—3. 17. l. Ro. 68. 

— 310.3.5. in der Note belehnt fire belohnt. 


— 313. ſtreich in ber Note 31 1. bie Worte zu laſ⸗ 


ſen aus. 
366. 3. 9. Hab er für oder. 


— 370. 8, 25. I. ſixitt. 
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340 Nachtraͤge und Berihfigungen. 


J Zum ofen Theile. — 
S. 3 Note 2. das letzte Wort No; 130. 
— 16. 3. 4. der. vpn. 1484; # euf. dem Kaiſer⸗ 
& throne ſchlief FI je 
— 20. 3. 6, fege,man zum Worte Bi x Es kommt 
aus Flandern und Brabant wo es Aſſiſe oder 
Aſſiſie bieß:, a — 
— 23 · Note 4.. Te — A ee 32%, 
— 31. Note ı Schon die goſte Urkunde redet von 
einem Possato, vergl. die 100ſte Urkunde. 
— 92. zu Claus (von Ranſtaͤdt) merke man an: er 
war 4nach einander folgender regierender Herren 
Hofnarr. Ueber ſein Leben ließ Aneldoten aus 
der Saͤchſ. Geſch. Th. 1. S. 64. ff. 
— 103. feße man nach 6) die Kymer olſellſchaft hinzu; 
— 125. 3. 15. I. halte für hatie. | 
— 126. Es gab allerdingö einen-D, Fauſt, der durch 
Hülfe eines eplindrifchen Hohlſpiegels (nicht Zau⸗ 
. ‚berlatetne, die war damals noch nicht erfunden") 
die Helden Homers vorſtellte, Er lebte zu Er⸗ 
furt als Privatdocent mit Tritheim zugteich, f. beſ⸗ 
». ‚felben Briefe S. 312. Er, hieß; Joh Fauſt, hat⸗ 
te erſt Theologie dann Medicin ſtudirt, worinnen 
er Doktor ward., Er ſtellte einfh auf Bitte feiner 


ww 


re 3 F 
1) Kircher war unſtreitig der Erfinder der Zauberlaternen. 
Zur Vorſtellung beweglicher Bilder mard fie erſt zu Ans 
fange des ısten Jahrhunderts verbeflert. 





Na qhtxaͤge und Berichtigungen. 3441 


— ‚in; einer finſtern Kammer, mp fie 
nicht reden Duriten, den Poliphem. mit einem gro⸗ 

Nr nu Bote Bar iſergem Spieſe und einem ge⸗ 
freſſenen Menſchen im Munde, deſſen Schenkel 

un 20h heraushiengen , jo fürchterlich, vor, daß fig 
Als davog liefen und ala ubtem ex wolle fie auch 
‚„„feelfen, biſonders da ſih Fauft,das Anfehen,gab, 

„als, koͤnne er, ihn, nicht wegzaubern. Ueber Fauſt 
‚af Schellhernä amoenitat- &h.5:Q9.56—-80.fL 
| Heum und gründliche Nachricht. von.D, Fauſt in 

1. Hanop, Beiträgen, von 1759, ©. 610,,, Weiſſens 
Di⸗sert. de Dagıore, ; quem ‚vogant Joanne 

| Fanstio 1728. | 

©. 131: 3. 70, ließ Apotheker. S 192, 3.7. ‚Äreiche 
vermuthlich aus. S. 173. 8. 7 · Emjer 
ſtarb Freit. vor Martini 1527... — 

= ———— RE 

m 160, Note.1,3.9, Areich das ort und ipeg- 
202. in der Note 3 2, von unten, (eben, fo eine 
See höher) ſteht für ſtatt fuͤr. 9 ram 

— 221,,Nose 3. 6. von unten ließ ‚groß. — 

240. ſetze zur gten Note: mit Einwilligung ſeiner 
Landſtaͤnde,d die ſich namentlich unterjchrieben. 

= 245 3.9. alferdings, auf. feinem Buge wider Johe 
Friedr. AGraf Beuſt von Allenb. Th. 2.S. 58. 

er Magdeburg hatte ſeit dem Schmalkadiſchen 

Bunde ſich vor dem Kaiſer nicht gedemuͤthiget und 











345 Nachkeug eunb Beritptigühgen! 

N Vwird zweimal ih die Acht erkiätt, wy 1547: 1549. 
NEr trag Motigen die Actsvollftredung auf;' gab 
= “ihm! aber Lazarud Schwendi ald Sepätfen, um 

deſto ſicherer zu ſeyn. 


6, 274 3.2. Walther, war anfangs Joh. gie 


ich, dann Morttzens Kapellinetſter, zugleich 
wear “ein Dichter, welcher das Lied: der Bräutgam 
— — bald ru f en, gedichtet u. komponirt hat. 
252. Bei diefem Schloßbaue ward auch die Kir⸗ 
* che des Reſidenzſchloſſes neu zu bauen angefan⸗ 
Bu ‘gen, welche Auguft 1556 vollendete; Sie hatte 
4 Glocken, die Fleinfte 1480 gegoffen die mite 
telſte 1490, bie große 1481, zerfprang 168 83 
a ward noch im nehmt. Sabre umngegoſſen. 
8. Der Paffauer Frieden warb 1552 am 2ten 
Auguſt geſchloſſen. Man hat daruͤber eine Art 
von —— der — oder 


.. ur 


— 268. Fr —— der dainal. Kombi (fe 
u man Gottſchebs Verz. Th.2 S. 81 — 139. die 

Apotheoſis Pabſt Johannis 8, (Frau Jutten, 
* welche als Pabft ein Kind gebobren) ‚von. m Roſen⸗ 





iy — entſtand der Syottverd: die Mer, der Mohr 
dr a die Magd er baben dem Kaifer den Tanz 
verſagt. 


‚Rahträge und. Berigtigungen. 343 | 


bluͤt 1480,, Da ſpielen 9, Teufel, 2 Engel‘, die 


Maria, ‚hr Sohn Jeſus, ‚der Tod, 4 Kardinaͤle, 


der damalige Yapft ꝛc. untereinander; N 


S. 269. 3.22, Dieſe Ohrfeige hatte fehr wichtige 


. Folgen, ſ. Sdiller vom gojähr. ‚Kriege Th. T, 
„S. 124. ‚Ein aͤhnl. Beifpiel wäre der Kuprfürft 


. yon der Pfalz, der dem Baierſchen Wahlge ſandten 


n u Frankfurt auf dem Roͤmer das Dintenfaß an 

den Kopf warf „als er auf ſein Verbot nicht 
aufhoͤrte zu leſen feines Herrn Anſpruͤche uͤber big, 
, Reichävicarie.. ; Mr 

— 307. zum Appellgt. Ger. Schon Moritz hatte zu 
Appellat. Sachen beſondere Hof: und Santsjtte 
derſchrieben. ſ. Bid, ©. 177°. 


— 317. Die Schloßkuche erhielt 1563 eine neue 


Orgel von Pedenftein aus Zwickau. 


— 323: 3.3. in der Note, die beſtimmte Summe 


war 747,636 1, so gr. 11 pf. 
— 331. Der Meißn. Biſchof Deinrich 7te kam 1569 


nah) Dr, und leiftere am 22. Suni Verzicht auf | 


ale vom Kuhrf. erfaufte Drte feines Bisthums. 
— 342, 1573 Fam ein Faiferl, Gefandter zu Dresden 
an, den Reichshofr. zu entfchuldigen, -der den 


Kuhrfuͤrſt. Hintergangen hatte, wegen Denneberg, 


— 355.3.2 fee noch 35 Reichsſtaͤdte hinzu. 
— 359. 8,7. muß es heiffen: den 12. März, 
— 363, lehte Zeile. Eind in glagol. Sprache und 
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345 Machttaͤhe und Berichtigangen. 


30 Saft if noch borhähben, "Tb. mie eine neuere 


rfuflage in glagol Sprache, aber inif'Tateinifcpen 


Lettern gebrucch 2 Raritäten: 7° 


E69. ju Role febe: vergl I. 3: ©. 200. 


Ehen. zu Note 3. Tepe: ihr unptirekiieh Zeven fleht 
Frränefpoten.'u Katakterzüge aub ver Sachſ. Geſch. 
PR. S.148, Tore Erſcheinung hend: ©! 70.ff; 
So hatten alfo die ’Töchptarder” Beiden größten 
Kuhif. v. Sochl, leiches Ramend Hau. Scpicfate! 
S. For 3.5.ſche nod) das Sbekfräiskfotieg Hihzu, 
— 376. Kuga Stan 3 Wil: Sehen Ko 
' Auf Thuon Ausſpruch 8.84 Seine "Aichpmie 
¶¶ wat wohl feine'gute Oekondmie u, Staatsiirthfi 


nebſt den reichhaltigen Bergwerkbeinkuͤnften. 
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( 257 ) 


Jusiurandum Consulum. 


Bir ſweren got‘, onferm gnedigen herren, gantzen ; 
tathe, arm v. reich bifer Stadt, vnd alln yren Vers N 
wanten, daB wir dad Mechte wollen meren und dag J. 


— — — —— ———— — — 
a A u = 


Vnrechte weren, alſo vherre als wir konnen erkennen Hi; 1 
v. geenten mogen v. ‘wollen bis nicht laffen, durch | 
lieb noch durch leidt, noch auch durch keyner andern ſa⸗ 
chen willen, Auch das wir des Rats heywilicheit wollen 
ſweigen v. ynne halden, wie und bie vnder augen 


un Are 
— — — 


Dr — 
== SCH 


* 


kommen, Es ſey kegen freunden oder feynden, wol⸗ 
len diſe gegen nymands melden aufwendig des Kats, J ' 
In vnſers Rats gezeiten vnd ewiglichen hernach, alß 
vns got helffe v. alle ſeyne heiligen. Bi 

11 


In der Stadt Willkuͤhr fleht: 
es fol Nymands am Sontag v. a. heylig' tagen Bi 
vor der Meffe oder: unter der predig zcu dem gebranı ni: 
‚ben wenn ghen, ac. ber wirt xiij gl. v. der gaſt viii gl. 
Hochzeit betreffend. 

& bat v. g. . dem rat ſchriftl. zeu geſchickt, das ny⸗ 
mandes hinfurder ober vi tiſch gefte zcur hochzeit fer 
gen fol bey Straf. v. pene von ss u Darüber 
ı * | 
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2358.) 
Nr. 149. 
Der Yntoniusaltar wird confirmirt 
| 149. 

Joafies dei grac. epus Miln.etc, in tempore op 
portuno per quoſdam Diocelis nre verbi dei di- 
ugentes auditores— afluos auosdi cenſus et red- 
ditg videlicet: Sex Sexag. in pretorio oppidi 
Dresd. und noch 8Schod KH: auf verſchiedenen Grund⸗ 
ſtuͤcken comparatos ; nobis buiniliter obtulerunt, 
quatenus ad altare ſub titulo et honore St. An- 
thonjj i in capella St. crucis ibidem de novo örät- 
tum atg; edificatum provno predicatore inibi ver 
"bum Deicum diligencia maiori [eminare deben- 
ti —allignare dignaremur. Nos itag,Joafese| epus- 
fencientes hujusmodi petitionem. elle pıam — 
iplam de paterna benignitate duxitirgadmitten- 

: dam, — — 'confrmamg per prefentes. \cenfüs 
: predicti eqüaliter partiti ſunt: videlicet in’festi- 
'witatibg Natalis dni: Ste Walpurgis, StilJoaitis 
etSt. Michaelis, predicatorad nullius restauri ſo- 
lutionem erit obligatg. I) [ed ad legendum quing; 
millas per feptimana maneat obligatg. Nulli ef- 
gohominum liceat etc. Datum etactuim in castro 
nro Epali Stolpen 1449 keria Sexta a, polı festum 
St. Katharin® 


3) Jeder Meßner oder Altariſte mußte in der Regel dem 
Paſtor oder Pleban 12 gr. Reſtaur geben. 





( 259 ) 


Nr. 150. 
Dresden foll verproviantirt und befe— 
fligt werden. 1450. 

Friedr. v. gots gn. hertzog zc. L. getrume, In 
diffen ergangenen leufften haben Wir wol gemerdt, 
wie bie euch groffe gebrechen zu erhaldunge vnſ. 
Stad find erfhynen, nem&n an Bier brote geichoffe 
v. wehren, welchs vnſ. vßlendiſchen unchriſt feinde 
mogen haben verſtanden. — — Sit vnſ. erñſt be⸗ 
gerung gebytende, dz ihr die ordnunge machet, das ſich 
meñiglich in ſeynen huße uff eyn Jar koſte fur ſich 
v. ſein geſinde richte mit uffſetzung etZe wehre als Jr 
erkeñet das it⸗ hußwirt ertragen moge, Ir auch In⸗ 
ſonderheit felbjtan getreide korn v. haffern melze dars 
zu buchſen puloer ſteyne Armbroſte pfyle v. andre 
notturftige wehre bei euch brenget v. vnſre Stadt auch 
wo das noth iſt an Muren thormen zwingern graben 
v. bollwergck beveſtet ob dieſelben vnſ. vßlendiſchen un⸗ 
chriſtg feynde ſich forder von uns vnſ. landen v- luten 
verfuchen wollden — — geben zeu Torgaw am Soñ⸗ 
tag St. Thomas 1450. 

. Ne 151. 
Churf. Friedrich belehnt Jac. Wildener 
mit einem Sreihofe zu Dresden, 1452. 

Wir Friederich ıc. befpenen, dß wir vnſerm lie⸗ 

ben getrewen Jacob Wildener v. feinen rechten Leibes 
- I, 3 


Me 16% 3 
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( 260 ) 


 2ehnd Erben den freyen hoff In der Juden Gaffe 


zu Dr. gelegen durch Friedrich Boytig von Newen 


gebawet v. vom Ihme an den Ehrmürdigen Inn Gott - 


Vater heren Caſpar Biſchoue zu Meiffen — — Inn 
Fauffsweife fomen der ihn nun fürder verkaufft 
hat — zu rechter Lehn Gefchoff vnd aller andern Stadt⸗ 


pflicht Frey und vnbeſchwert. — — Gezeugen die 
wirdigen Geſtrengen Herrn George v. Hugewitz 


Probſt zu Zeig vnſer Canzler, Hans v. Koͤcerit vnſ. 
lieb. Gemahl Hofmſtr u. a. gloubw. genug. Meiſſen 
1452. Mittw. nad) Laetare. 


Mr, 152. — 


Der Trinitatis-Altar in der Kreuzkir— 


che wird confirmirt. 1452. 


Calpar dei et ap. Sed. gra Eps. Mifn. Sans 
deuoti nobis finceriter dilecti Oppidani oppidi 
Dreſd. viriufg; ſexus tam [puales qm leculares 
de ſancta et indiuidua Trinitate fratres et’[oro- 
res diuinitg inlpirati-ac Zelo bone deuocionis 
accenhi augnientare diuinum cultum fatagen- 
tes, beneficium quoddam de confenfu pariter 
et exprello aflenfu plebani in funa altari cho- 
ri capella St. Crucis effectam erigere ad honore 


Sume fancteg; indiuidue Trinitatis Sanctillime 
ac Venultillime virginis Marie totiusg;' öurie 


celeftis atg; fratrum et ſororum, ab hac frater- 


31 ) 


nitate defuncto#, Nec non omnium Xti fide- 
lium anima% in l[alute fingulariter jn unum 
songregati cautig confiderantes pta deuotione 
ptisg; affectibg homines utrigg; ſexus ad illud 
erigendum incliuand, quamq; liberali deuocio- 
ne bona eis a dno pro hınoi beneficio erigendo 
largiunturipfa bona fic collata ad piam donan- 
tium, intentionem deliberarunt deputare. Vt 
fit tanti ſeruitii ofhicii et bonorum per ea fac- 


 torulcontributores i pſi participos elle mereand etc. 


certi redditus aflui, videlicet quatuor Sexagen. 
nouem.clipeatorem grollorum, in ptorio dicti op- 


‚pidi Dr, cum quatuor modiis Silliginis ad re- 


ceptionem in et ſuper domo Hans bachs dolia- 
toris in platea [criptorum fita. Viginti quatuor 
grolli, quatuor modios Glliginis in et [uper mo» 
lendino Nickel Henfchinch, Vng lapis sepi in 
et ſuperl macello Michell Lompnitz triginta 
grollos in et [uper agro katherin Ganlaugen 
de conlenfu altarifte altaris oim St, aplor in pre- 
fata capella St. Crucis. It. triginta grollos inet 
fuper agro Joaflis Fredigers de confenfu iam di. 


‚cti altarifte. Vna fexagena nouem groll. ſu- 
.per agro Gertrudis lie Georgi. Weilgerbers de 
conſenſu pleno veri rectoris altaris St. Donati in 
; prelibata capella. It. triginta grollos in et ſu- 


per vineaBlaßi Kirchhain in antiqua Dr, fita de 


- 








\ 262 ), 
confenfu altarifte altaris Storꝰ philippi et Jac. 
apl2} in ecclia b. virg. extra muros dicti oppidi. 
It. triginta grofl, fupr agro Henr. Schindlers in 
Strefen moran de confenfu validi viri Teoderici 
Kondings. It. 30 gr. in et [uper horto et vinea 
petri in Lufkvvitz moran de remedicata volun- 
tate predicti Theoderici Kondigis, . It. 30 gr. 
fuper bonis Martini et Friederici fratrum dicti 
Kaill in Seititz. 
Dann folgen noch — ſolche Poſten in 
umherliegenden Doͤrfern. 
nobis finceriter oblato% atq; pro eisdem fra- 
'tribg. et fororibg fuit humiliter fapplicatum, — 
prddictos cenſus allumere, in choro prdicte ca» 
pelle incorporare etiplam fundationemapproba- 
‘re dignaremur. Nos igig Hujulmodi fupplica- 
tionibg inclinati approbamg. — — Collatio- 
nem [eu jus prefentandi ad ſagaces proconfulem 
et Confules ppetuistemporibg volumg pertinere, 
nulli tamen alteri conferant nifi qui iam in or- 
dine [acerdotali nullum adeptus benehcium, ex- 
"pertus ed cantandum et legendu femper ba- 
bens plonalem refidenciam in eadem; Ad qua- 
tuor duntaxat millas Vnam cantando, Domini« 
eis diebg per circulum añi folemniter Secundam 
'in feptimana pro fratribg et fororibg ejusdem 








1. 263. ), 

fraternitatis defunctis ftabitobligatg, alias duasad 
libitum ꝛc. dictusAltarifta foluet attuis fingulis dño 
plebano in Dr. « vigint, quatuorgrofl. proreltauro, 
Nulli ergo hoim omnino licest etc. Datum et ac- 
tum in caftro nro Stulpen Año Dni MilleGmo, 
quadring. quinquag. [ecundo, die vero Viceh- 
ma — Menl. Jan. | 


“Nr. 153. 


Des Spitelmeifiers Proles eye 
1454. 


Wir Friderich von gots gnaden Herczog czu 
Sachßen ꝛc. Bekennen zc. noch dem der erfam Niclas 
Proled Burger und Spitelmeifter ztu Drefden, vun. 
ſer lieber getrumer, dem gnaten Spital dafelbift 
bisher t rebelichen vorgeftanden had, als wir nicht an⸗ 
ders vuemen, haben wir darumb ib ym daſſelbe Spi- 
telampt mit allen ſinen Zeugehorugen furder beuoh⸗ 


len vnd daryn zcu eynẽ Spitelmeiſter gefaßt, Beuel⸗ 


hen ym das vnd ſetzen yn darubir czu eym Spitel⸗ 
meiſter wiſſentlichen, mit diſem briue alſo, das er 
das mit alle dem bad darzcu gehoret ynnhaben, ges ' 
trumelich vorweſen, alle fachen dem Spital zcu gute 
‚mit vliffe vBrichten, vnſn dinft dauon beftelen, den, 
arme luten auch das ire redelich geben vnd vns alle 
Jar redelich Rechnug aller Innam vnd vßgabe thun, 





Nm 





E 264 ) 
daran vne eg dann ie fat, und fich in allen ſol⸗ 
chen vnd andn' ſtucken halden als das redelichen her⸗ 


kommen vnd gute gewonheit geweſt iſt, vnd alle dy⸗ 
wile er das als obengelawt had, alſo thut und hel⸗ 


det, So wollen wir yn vnentſeczet baben laſſen bli— 


ben an’ 8alles gende. Des zen vrkunde ic, Gebn zeu 
Aldentg am Montag ehe Jude, Anno daj ec. 
—— 


* ” 2 Mr. 154. 


Die Stadt erhält Gärten auf der Vieh 


— weide. 1455. 

Bir Friederich ic Nachdem onf. lieben getrewen 
der Rhat v. die gantze gemeine vnſ. Stad zw Dr. ſich 
der Viheweide für derſelben vnſ. Stadt vnß vner⸗ 
ſucht v. ohne. vnſern will v. vollwort vnderſtanden 


eine merk zall bezwuter v. garten darauf vermar⸗ 


ket v. an ’ der Weißeritz dem Schloſſe gegen uͤber ge⸗ 
legen gebauet v. unter ſich getheilet haben mit dem 
Vorbehalt, wenn die Zune die ſie ohne Vorwiſſen des 
Fuͤrſten ſchon daſelbſt gemacht eingingen, die Beſihtzer 
Holtz blankhen darvmb machen laſſen ſollen, ſo hoch 
von der Erde, daß ſie einem gemeinen Manne vn⸗ 
der die Arme gelangen vnd höher nicht, 4 oder 5 
Gärten aber wieder abzuthun zu einem Wege und 
Biehweide der gantzen Stadt. Meiſſen am Con, 
Saudi. 











(5 ) 
Not. Das brachte Hans Karras Amtmann im 
neml. Jar in vigilia St. Trinit. alfoin Drdizung. Sie 
murden erbg außgeſetzt 4 Gaͤrten uorn an der ſti⸗ 
gemule (f. Steinmuͤhle) ſollen zu einer gemeinen Bleiche 
bleiben, der fünfte hinten bei Fiſchersdorff zw einem 
gemeirten Außgange: . Soitab. in Vig. St. Trin. 


| Ne. 155. 
Eine ewige Frühmeffe zu Altdresden. 
Zu 1455« | 
Sn dem namen des Herrn amen. So wir nach 
geſchtiebene burgermeifter Radtmanne, und bie anz 


"dern geſchworne der flad zu Aldendreßden mit nas 


men hannß gange, die zeit burgermeifter, balter 


hartuſch, bavel becker, hannß Freumil, hannß Sope, 


Jurge mytagk, nickil kaſten, haunß aſſcher, und 


hannß aenterſch, mit guttem vorgeredie vnſer elde⸗ 


ſten willen, vnd wißen vnſer handwergke und gemey⸗ 
nen, gote dem himmlischen vater, Marien der hy— 


mel Konygennen zu lobe den heiligen drien konigen 


und allen heiligen zu ehren in der Pfarrkirchen der 
heiligen drier konige, bie und zu Aldendreßden eyn 


nuwe Altar inder ehre marien der Juncfrauwen, unb 


enne ewige frumeße vfgerichtet und geflifftet haben 
von onfern gemeinen guthe, das wir ane funderliche 


hulffe fromer leuthe nicht getruwten zu becrefftigen, 
noch zu volenden. Darumb fo haben. wir, obgnan-⸗ 
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ten burgermeifter und ratmanne X) auch mit wißen vnd 
willen onnfer handtwergke und gemeynen ben erbarn 
prifter heren Mattißen gunther, beßelbigen vnſersö 
Ichend und nume geftifftö zu eym ewigen Altariften, 
vnd Capplan Iuterlichen vmb beßerunge vnd befrefftis 
gunge des ſelbigen vnnſers geſtifftes vnd lehens, ſyner 
ßelen zu troſte durch gunſt vnd willen ſyner frunde 
vns of vnſern Mabthufe, drey ſchog groſſchen ierlichs 
vnd ewiges zinßes, mit driſig ſchogken nuwer groſſ— 
chen hadt bezahlt, vnd vergulden, darzu wir auch 
funderlichen funff ſchogk groſſchen jerliches vnd ewiges 
Zinſes vom vnnßrm Radthuße jerlichen reichen, ge⸗ 
ben ſullen und wollen, fo das daßelbige vnnſer geſtiff⸗ 
te vnd lehen vff acht ſchog groſſchen jerlichs Zinſes 
geſtifftet vnd gemachet iſt, Vnd wir obgnanten bur⸗ 
germeiſter vnd Radtmanne, reden vnd geloben, vor 
vns vnd ale vnnſere Nachkommene, die benimpten 
acht ſchogke jerliches zinſes herrn Mattiſſen obgnandt, 

vnd nachdem eym iglichen andern beſitzern vnuſers 

lehens von vnſern Radthuſe ierlichen vnnd ewiglichen 

und vnverhalden zcureichen und zcugeben, vnd be⸗ 

kennen die alſo vor vns vnd alle vnnſere nachkomme⸗ 
ne gegenwertiglichen mit vnd in crefften diſſes brives 





v3) Es waren alfo 9 Perſonen im Altdreßdner Rathe und 
wir fehen, daß die Handwerker hier immer noch viel 
Anfehen hatten, | 
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So das die bern Mattiß obgnand vnd nach em 
eyn iglich andern befigern vnſers lehens vnd geftiffted 
emiglihm von vnſern Radthuße fordert, und jerlis 
chm davon heben vnd nemen fullen, Nemlichen, vier 
ſchog uf fenth micheldtag , vnd vier fchog vf ſenth wal⸗ 
purgentagk, und die alfo ewiglichen und jerlichen vf 
dem itzund benannten zewu tagezeiten vngeverlichm 
zcureichen und zeugeben ane allerley widerrede, intrag 
und geverde. So fullen ouch von hern Mattifie vnd 
durch einen jglichen andern beſitzer vnſers geftifftes al- 
ler wochen gleiche ober dad gantze jar in ewigen geczeis 
ten vff dem benimpten Altare funf meßen bejtalde 
fin, vnd alle tage fru mit dem morgen one widerrebe 
gehalden und gelefen werben. Wurde fichö aber er⸗ 
geben, dad wir daßelbige vnnſer geftiffte noch mit 
eyme ſchogke zeinfed in kunfftigen zeiten verforgeten, 
wenn dad alfo geichen ift, dann fo fullen auch in 
ewigen gezeiten aller wochen gleiche ſechs meßen teg⸗ 
lihen als obmberuhrt ift beſchigkt fin und gehalten 
werben durch einen iglichen befiger deßelbigen unnferd 
geftifftö, das alle obgenannte ftugfe puncte vnd ars 
titel ſtets gantz emwiglichen vnd vnverrugft fullen 
werden gehalden. Des zeu befenntniße haben wir 


obgenante burgermeifter und Rabtmann por unng 


vnd vnnßer nachfommene mit wißen und willen vnn⸗ 
Fer handwergke vnd gemeynen vnnſer Stab Infigel 
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an diſſen briff gehangen der gegeben iſt nach criſti 
vnſers herren geburte taufend vierhundrt vnd darnach 
im fünff und funffezigfien jare am dinflage deö 
fantpi.Seronimi des heiligen lerers. 


Nr. 156. 


Das Klofier Felt eine Verſicherung auß, 
die Srühmefje zu halten. 1456. 

Wir nochgeſchreben mit wiſſen unde willen des 
wirdigen vaterd meifter henrici zolter der geiftlichen 
rechtis doctoris, Bruder Johannes Rofinger prior, 
Bruder Johannes de Appoldia, lector, Bruder Fo: 
hannes Blebuch Cuftos, vnde die ganke Sampnun⸗ 
ge des Cloſters czu aldendreßen, ordens heremitarum 
fancti Auguftini Brudere Bekennen öffentliche, vor 
vns onde alle onfere nachfomenden mit diſſem ungern 
beife, vnd thun kunt allen die en fehen, horen ader 
legen, Das der wirdige hirre Ern Ditterich von 
Schonnberg, Thumprobift czuMeiffen und vnde vn⸗ 
Berem Glofter tzu gutte unde befferunge mit mwolbe- 
dachtem mute von feynen eigenem guten willen vnde 
andacht Iuterlihen umb goted willen, ſeyner, feyner 
Bruder, Schweſter, alle feyner vorfarn, alles fey: 
ned gefchlechtes Selen czu felideit eynen Ader bey 
dem Stofpiffchen wege gelegen, ber czu Iehene gehet 
von dem Spittelmeifter zcu Dreßen vor funffczehn ſchog 
grofichen guter freiberger munge In dad Cloſter ber 


— — — ==. 
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sbgenannten Stadt czu alden drefen czu eynem ewi⸗ 
gen gedechtniß gefaufft hat, Dorvmb wir obgnann- 
ten bern von eygener dDangnemen bewegunge haben 
feyne gute meynunge vnd ynnige begerunge und ans 
dacht, die her hat zeu vnßerm Glofter, angeſehen 


vnde irfant, vnde vorwillen und des enntrechticlichen 


mit gutem willen, wiſſen vnde vor Rathe vnßer vnde 
des wirdigen vaters Henrici Zoltor des geiſtlichen 
rechten doctoris, globen daß auch bey vnßern guten 
gewiſſen vor vns vnde alle vnßere nachkommen alle 
Jar Jerlichen bey feinen lebelagen eyne Meſſe czu 
ſelickeit der lebinden, mit Namen die Meſſe Salus 
populi zeu fingen vnde czu beſtellen vff den nchiften 
Montag nach Exaudi des heiligen Sontagis, Ouch 
vorwille wir vns vnde globen alle tage tegelichen nach 
der Hoemeſſe ewiglichen czu ſingen dye Antiphona 


Ave Regina celorum, mit eynem verficulo vnde 


eynerCollecta, 1) Gote vnde feyner gebenedeyten mur 
fer Maria zen lobe vnde czu ere. Duch globe wir 
dem vorgnanten Ern Ditterich noch feynem tube, ſey⸗ 
nem Vater unde Mutter, allen Brudern, Schwes 
flern, Freunden ſeynes gefchlechted eyn ewig gedecht- 
niß In dem vorgnanten vnſerm Cloſter zu ſchicken 





2) Für kathol Leſer ift diefer Brief auſſerordentlich wich⸗ 


tig, um bie neuen Sitten und Religionsgebräuche mit: 


ienen alten zu vergleichen, 
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vnde zcubeftellen noch —* vnſers Cloſters, 


vnde wenn ber ſelbige Er Dirterih Thumpropſt von 
todeß wegen abgegangen ijt, das Got lange fparg, 
Denn fo fal folliche Meſſe Salus populi In feyner 
vnde obgnanten Eldern, Bruder Frunde vnde nach⸗ 


komende ewig gedechtniß vnde Jargeczeyte werden ge— 


wandelt, Alſo das wir vnde alle vnſer nachkomen, 
Im vnde alle ſeynen nachkommenden varfarn vnde 
ſrunden, die vorſcheiden ſeyn, Jerlichen mit groſſen 


vigilien vff den tag alzo her von hynnen von todes 


wegen wirdet abeſcheiden vnde mit Selemeſſen noch 
gewonheit vaſers Cloſters eyn ewig begengniße hal⸗ 
den wollen. Duch ſullen wir noch ſeynen tode noch 
der predigate beftellen mit vnſerm Lectore vor In 
vnde alle ſeyne Vorfarn vnde noch Fomenden alle 
Sonntage zeu bitten, unde eynen Sontag vor dem 
begengniße feyn begengniße zeu werkundigen. Ouch 
vorwilligen wir und vnde globen mit gutem willen, 
das wir noch feynen todte eyn Triceſimum mit Ges 
lemeffen vnde mit großen vigilien halden mollen. 
Wurde wir ader vnßere nachkommende icht ſeumigk 
oder vorlaffen yn dem vbingeichreben ftuden, So 
mogen onde fullen feyne Bruder vnde Frunde Rath⸗ 
manne vnde geſchworne der Stad dreßen, vnde alle 
die diſſen Brieff Inne haben werden, darvmb reden 
vns vnde vnßer nochkomen mit rechte darzu brengen, 
vff das das ſollich Selgerethe alz obingeſchreben ſte⸗ 
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bet yn vnßerm Glofter beftendig bleibe vnde ewigli⸗ 
hen gehalden werde... Das czu orkunde gantczer me: 
hir fiherheit vnde fteter haldunge alle obingefchreben 
zede, pundte, artidel vnde ſtucke noch Inhaldunge 
diſſes brifes vnuorbrochlichen an allen Intrag vnde 
an gllis geuerde von und obingnanten hern vnde als 
In, ungern nochkomenden des vilgnanten Cloſters 
gehalden werde, haben wir vor vns vnßer Sump: 
nunge Ingeſi igil mit willen vnd wiſſen an diſſen offen 
brieff laſſen hengen, Dorczu vnßer wirdiger vater 
Neiſter henricus Zolter auch ſeyn Ingeſiegel bey das 
vnßer, hat laſſen hengen, Der gegeben iſt noch Criſts 
geburt Tuſent vierhundert, Dornoch yn dem Sechs 
vnde funffczigiſten Jare, den Montag noch Exaudi, 
| "Nr. 157. 

Der neue Kacoböfpital entfteht. 1456. 
Johann Zerrembadh der Zeit Pfarre zu Dresden 
befennet, daß er feinen Hof zu Poppewig an dem 
Sche gelegen, den er gekauft habe, einem Pfarre 
iaͤhrlich mit fuͤnf Groſchen zinßpflichtig, zu einem 
neuen Spital und zu einer elenden Herberge, Gott 
zu Lobe und zu Huͤlfe und Troſt ſeiner Seele und 
aller die hierzu thun oder gethan haben, geeignet und 
gegeben habe, Dresden Donnerſtag nach dem Son⸗ 
tag Gantate. 

Das Alles hat Chf. Friedrich 1459. 2 p. Iudica 
dem Hoſpitale geeignet. 








(22) 
Nr. 158. IE 
Tauſch des Raths und Abts zu Bene 
1457. J 
Wir von gotted gnadene Friderich herhzog ztw 
Sachßen it., bekenne vor vnß ec. Nachdem der wirdige 
vnßer liber andechtiger vnd Geuatter er Johans aͤpt 
Zzcur czelle vor ſich v. ſey en Conuent, vnd dy erde 
men vnßer liben getrawen der Radt zew Dreßden vor 
ſich v. dy gantze gemeyne eynß wechßels tzweer hoͤffe 
halber, eynen vmb den andern zw geben, mit eynan⸗ 
der eyn wurdden v. eyngegangen ſyndt, nach nach 
volgend briffe, v. zu latino alßo lauttet: In noie 
Dni amen. it. Hinc elt _quod Nicolag ımone- 
tag hic tpis nagilter crum. JohanesQueltewitz 
Joh. monetag petrus czutſchl. Nicolag proles, 
Joh. Gutwirt. Nic. Schonbirft Franke Bebrach. 
Petry Broft. Joh. Woffefche Wenseflaus Aurifabri 
Joh. Petzoltt. Confules et inrati X. notum fas 
img univerfsquod cuın venerab. i in Xto patre ac 





dno; ‚Johaite abbate monalterii cellense marie 
eistnl. ordismifen. dyocef devna doino cum ſuis 
ptinccis in vico fecundo, eundo 1)de Sta cce ad 
ecclefia parochialem bte vgl ex muros nre civi⸗ 
tab, dicta domo, ad pfatos Diios abbatem at 





2) Welche Gaße iſt das? Weiſſe oder Naffe? 
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conuentum pleno j jüre x. pifnentex. pro una alia 
‚domo aciali 1) platee, delcendendo a monaiaio 
pxima paulo tro ppilı, verlus valuadietainSehetore 
de nro matuo et comuni  cAnfilio ac: sonlenlu a 
qnodam dicto Antbonio Rofenow vendita ad 
brafcatoio, curiam eandem in dicta nra ciuita» 


‚tea parte pobtitum imediate tangeänrevalüänng; 


habent&.ad #iand qus itur ad ekchef.(Sche: cruch; 


‚cofcordaniung. ‚eb; conueninıg sarabiendo dic- 


tamg; domum cum omibg) ur ibg3t.iuidiei isaltiset 


 balistseidem-iolterio incorpaistlg;.pgrXttis temm- 
;pibg poflidendam xt. non obllpntibgdllufts. prin- 
cipis heinricrks litteris in contrariunufacientibo. 


‚In cuig rei teſtimonium euidens ‚hanc Jittera 
ipis dedig Agilli nre cinit;h muniunne robora- 
tam. Drefd, milloeſ qu⸗dringent. quinques. ter⸗ 
cio. In Festo Sti ‚pehri- ad ‚vincila... aAlß haben 
wir, ſollſchwrchhzel der hoͤffe vad hrawhaußtnit wiſſen 
vnßer rethe beſtetigt v. ſollich hoff v. braͤwhauß dem 
onanten Apt. v. Gonuent, vor Iten Hoff geeygent v ges 
reyhet. Hybey ſint geweſt Er Hyldebraudt v, Eyn⸗ 


geil ritter onßer- Pe 
ein e11.%ke > RBĩnpai 34 19! — EB 


“$#) Ein Echanß aberewo? ——— — —— iii 
* nicht zu ⸗ervahen jr: ſo wenig als wo Hetainhinnte 

Munze wag / geſtauden haben, ee ml/assıned 
Star. iduodat esseie" ı; IR wsni:unol 
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> Hnf. liben gemohels höffernftt, Han loßer zcu Pretſch 
vnß. vndermarſchalck vnd ander vnß. Mañe ic. Ge 
ben czur ezelle Nachcriſti geburdt 1456, am Vie 
se nach Ri vn lichtmeßta. DEREN n 


i _ aystr dal EEE LET 
Seryon Friedrich bafkätigt. Fe Au 
zweyer Höfe zu Dresden. 1456. 
Wir-von gots gnaden Friderich Herczog zu Er 
> Gen sc, Bekennen n. Nachdem der Wuͤrdige vnſer 
lieber Andechtiger und gevatter Er Johannes Apt 
zeur Zelle vor fich und finen Conuent und die erſamen 
vnſer lieben getenwen der Rate ztu Dreßden vor ſich 
"und die gancze gemeyne eyns Wechſels czweer hoffe 
halben eyne vmb den andern zcugeben mittenander 
eyn wurden vnd ingegangn ſint, als das in den 
nochvolgenden brieuen doruber geheben vollkomlichen 
age re zeu Latyn alfe luten vg 
3. le: hlıd Sdaıya a Hd 
In nomine -Dni- Amen. Quonism actom 
intge memoria cum d’fluxu teim)is‘ -eudnefcit, 
'Neceflario' 'hujusmodi - acta exare et autentit 
Iris“ folet relinqui fuccelloibus enidentibz docu- 
‚ametis,. „Hinc G ‚est, q; nos Nicalaus Mometary 
tao tempis mgr Ciniu Jobannes Questewitz, 210 
hannes\onetary,Petrus Czuefck,NicölausProles, 
Johannes Gutwirt, Nicolaus Schonhirlt, Franz 
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Bebrach, Petrus Brost, Johannes Willensche’ 


wenzellaus AurifabriJohannes Petzolt Confules 
et Jurati Ceterig; artiu Mechanicaru I) quarumis 


' libj Peminetiores, tota commutatem nre ciui- 


tat% Dresden repntantes, Cupientes bonutrans 
quillitat£ erpach | cu omib3 homibz a pvide' No- 
tumfacimg vninds Q3 veneabili in Xfto patre et 
dno, diio Johe Abbate Johahne Priore.Mgro 
Egidio ſubpriorꝰ .Nicolao Cellerärio Johanne 
Burfario, totu u Conuetu repntäritibg Monaltery 
Celle ſancte Maie Cistercienlis ordinis s Myfsnenf 
dyocg , de,yna ‚domo cu fuig pertinetiis in vicö 
icdo ando de, octa Cruce ad ecliam prochialem 
bie yirginis e ext muros 2)nr nre cinitar? ditta domo 
ad pfätos, dnos. Abbare et couentu pleno jürd 
hondr Judicio et’emnitate ptinente,. proüt in 


Brinilegio e02 desup confecto et pntib3 insers | 


to plenig gtinet, de, verbo.ad yerbum sequit et 
est tale.  Noyarcari anlge noticin e et pcellus; nifi 
ſeripiũ memoia ghennet, Nos igit Ottö dcus 
— Ä AM⸗ 

A) Artes en ivaren immer noch) ————— aber 
es verdient ‚angemerkt zu sähe daß fie zum Stadt⸗ 
* regimente gehörten. 


l i il v) 
2): Das müßte: die Keiffender naffe Porn — Vermuthliqh 
01, Die caſte, welche fonft bie kleine Kirchgaße hieß. 


18 * 
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Heyde, et Or dictus Junge gratrb; dei en 
Burggrauij in Donyn Vniu’ff x Adelib3 pns 
scptu intuentibz atg; audientibz volumg 'fore 
noruQg I Jechuinus dictus pdppirczan, fir Vasals 
lus curiasen domu sua yuam a nobis mbnit ‚et 
poſſedit in civitate Drelsden apııd Conradu Bir 
lingen Religiofl; viris dno 'Abbati et Conventni 
Monalteri) Celle sancte e Mirle Cistercien ordinia 
Premedio : ala suo% p F genitoa deuote dedit et 
coram nob resiguit Petes s multiplici beinm In⸗ 
ftan, vt dietam Curia pfato dno Abbati et Co 

wentui coferre dignarem? Cum igit® predicta 
| Banane ad pios ufus est 'atternptata Nos ob 
renen Jhu crifti et ad Ba sue beatiffime‘ ge 
nitch semperg; vginis Male; ymo ia” pret 
anıorem simul et fauoreni, quem ad ſnillum 
Monafteriu habemg, prehabitam ‘turiamı ı prei 
noiato dno Abbati et contentui Witbz coferu 
mo donamus et appropamg cu omi Jure ſiber 
tate gracia et honoe, quiete et perpetüe‘ poll 
dendam, ‚Vnde ne in posteru aliqua calopni 
ac vexatio ab heredibg sch succelloribz {pics 
Jeuchni pnotato'ı mostlio’aut Couentui ibidem 
deo famulati oriat Nos in tellimonium euidens 
prefens soriptum dedimg cu appen Sigilloß 
nro2' frmiter roboratu Actumet dach i in caſtro 


81 1 
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noſtro Donyn Anno Domi Millesimo Tricente- 
fimo - - Tricehmo fecundo dis » Domica infra 
Octaua Alcension mejust domi nri Jhu criſti. Te- 
stes en hujg sut Dns Otto Pl'banus in Danyn 
frater noster Waltherus de schirme et Vlricus 
de Janſpach Pr Vasalli Nicolaus ıuonetarnıs Lu- 
dowicg de: Frybergk Petrus Iffridi Ciues in 
Dreſden et alii quamplures hide digni, pvna alia 
domo aciali (ein Eckhauß) piatee descendendo a 
ihonetario pxima Paulo Koppil verlus. Valuaın. 
dictam Sehe-th« thore T) cu fuis ptinetiis de nro 
maäturo et comavi confilio ac conflenfu a quodam 
dieto Anthonio Rosenow et sua litiına  Contho- 
rali ei vendita, ac Brascatorio curiaeandem 
in dieta nra ciuitate a parte pofiori imediate 
tangente Valuamg; ‚habente ad viaın quo itur 
ad eccliamisaniote Crucisquod a-discretoviroEral. 


⸗ 64 * * . ge ⸗ ⸗ ⸗ — 
mo,Ronichin nro Conciue iuſto empciois titulo co- 


vaunerut eiſq; integraliter Psolunt, concordauimg 
et couenimg cambiendo Dictamq; doimunecnon 
Brascatorium (Brauhauf) supdicta valua et suo 
Spatiosive Umüsinter valuam et Brascatorium cu 
enrutatib3 suis eidem Monafterio incorpamus 
Ipamg; cu omibg sam ey ab omibg 


— 


I) Aelter hab ide urkundiich nicht aufgefunden, 











(28) 


eam inhabitantibz ab omibg exsctoibg oneribg 
vigiliis noctnis et diurnis et quarulibet anga 
riard gravamibz ) et pangarta liberam paci» 
-ficam quietamg; reddimg ppetuis teinpib3 polr 
fidendam ı Mentionatog; Monastio resignado But 
in simili pdicti Abbas et Conventus 60% dom 
supius nomiatam nre Ciuita% Commuitati cy 
Glibg . suis juribg resignarut Non obitantibg 
‚ Ilußriffimi prineipis Heinrici. dei-gracia Myls= 
nen et orientalis Marchio ira? tenoribg et 
claufulis in contrariu facientibg seu altis qui» 
bufcug;. Hoc exclulo Q quicũg. artifex in ea- 
dem damo suu artificiu exercueit, q; idem in« 
habitans non plus-angarietr, quam sibi similis 
yacioe ejufdem artifici}, ad faciendam negocia- 
Com aut opacom Nec Phujgdi exhibita vel 
exhibenda, domus nra gtonda —— coM« 
mutati nre in aliquo debet obligsi. Et quidem 
inhabitans vicinis in aqua decurſiba vulgari« 
ter Aptzcocht 2) in cannalibz aqua pluuialem ar» 





x) angariae find herrſchaftliche Hofefuhren, - Die Bürgen 
mußten: Tag⸗ und Nachtwache thun, Frepfuhren ⁊. 

2) Das Wort iſt mod) ba: ber Abhugsgraben und ſchaffte 
Dresden, das ganz —— war, Kcedenpei 
unb Reinlichkeis, 
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9) a | 

a ar,‘ — — — 4 

oenda uel reſtringenda nullu piudiciu aut dapnn . 'H 1 
aliquod quouilmodo debeat inferre, ac diffini- —4 
cio earu si quid coniarietat i inter inhabitatore BE 
domg hulus es .vicinos emerferit ad 'confulatu: in j FH 
Dresden debeat ptin® Et B consulatus Le I 
tus inxta antig; gfweiudine hucufg;. obAuata u 
et pscripta sup aquay decurhb3 aqua 'pluviali. —J 9 
in cannalib3 arcenda uel reltringenda ot · edifi. BR. 
ciis quibuscug; in pindicie aut dapnu viinis‘ | N h Di 
factis: vel Gendis cogniciom et diftinciomi’ habs‘ I N 
debeat et retine' In cujg rei tefimoim euidens ı h 
hane litteram ipis dedimg Sigilli nostre ciuita- f j Hi 
tis munimine roboratu  Datu in Drefsden’An- ' N N 
no Dai Millesimo quadringentesimo quinqua- J 


gesimo tertio in festo 'sancti Petri Advincula j J 
videlicz pma die ar Augußt: | 


als haben Bir — — obguagter * fleiſ⸗ Ei 
figer bete willen foDich wechſel ber hoffe vud btuwe⸗ ' 
hußes mit. rechter wiſſen vnd gutem. Rathe ‚onfer , 
Rete beftetiget, auch dorzu vnſern guten willen 
gunſt vnd volwort gegeben, vnd nemlichen ſollich 
hoff vnd bruwehuß dem gnanten Abte vnd Conven⸗ 
te vor iren hoff wurden zeu demſelben cloſter czur 
Zelle geeigent vnd gefreyet, Beſtetigen das, Geben 
auch dorzen vnſern guten willen gunſt vnd volwort, 
Eogen auch vnd fryen die czu dem guansen cloſter 
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son vnſer furſtlichin mildickeit gnediellchn mit vnd 
in Crafft dis briues Alſo das es mit denſelben ho⸗ 
fen von ydem theile hynfurt ztu ewygenn gezeyten 
gehalden ſal werden Inmaſſen oben gefchrbg ſtet 
vnd ſollichs wechſels recht vnd gewonheyt ft” ader 
fon mag alle geuerde vnd argelift hirynn gengzlich 
vßgeſchloſſen. Hybie ſynt geweſt als gescugen ung 
Rete vnd liben getruwen Er Hyltebrant vom Eyn⸗ 
ſidel sc. Hans von Roterig, Hang Loßer und an: 
der’ ohf* manne 2c. Geben geur Czelle jm Cloſter 
noch Erifti vnß's Herren geburt Tußint vierhundert 
im Sechs vnd funffczigiſten Jare am. dinſtag noch 
vnſers Herren war Lichnams tag. | 


nn et Ne. 160 
Der Brüdenmeifter. confirmirt dem Ja⸗ 
cobsſottal einige zinfen. 1458. 

Ich Hans Kartagk dye Zeit Bruckmſter zcu Dr. 
Beteñe mit dyſen offnen Brine ec. Das fuͤr mich 
chom̃en iſt der Erbare Ptiſter Er Lorentz Loße, v. hat 
nie zu erkenen gegeben, das er der Capellen v. dem 
altar dee newen Soittals zu Drefvenn vor den Willi⸗ 
ſchen Thore neben dem Sehe recht, red v. Erbar⸗ 
lichenn zvetkaufft habe zwey ſchogt v. fiben v. funf⸗ 
zig di Ser, 3 Ze nßes rechtis erb Zcuſchafftigenn guke 
tes, gelegen fur des b. Creufs ofoͤrtlchem vff der 
Xa;buch! von mic’ als von Ampis wegen ztu lehen 


— — — 


(a0) 


rende Nem © Mich. Kunzmatt von’ Fennenn 


Garten fünf v. zwanzig gl. Conrade gewantſchned⸗ 
der von ßeynen Sarten vir u. zwenzig gl. Dittrrich 
Kundiger von zweyen Garten acht v. virzcig gl. 
Junge Schuͤltes von Gartenn bir v. zewengig gl. 
Mattes Gebawr von Garten bir v. zewenzig gl. 
Unnd Dorothea Steynmetzynne von garten zweh v. 
dreyſſig gl m. hat mich in vlyſſe gebeten dye itzundt 
genanten Ziñße von ihm vffgelaſſen zeu nehmen v. 
dye der obgerurtenn Capellen vnd altar fördererb.gen 
jtu nehmen v. dye der obgerurten Capellen vund ale 
tar förder erbgen reychen v. zcu leyhenn, Als ha. 
be ich angfehen Beyne vienffige beth ec. renche v leyhe 
dye alſo von Ampts v: meyns gneedigen Hrn von 
Eachßenn wegen gegeumertigfg mit v. nn crefften 
dißes Briues alßo, das nun fort meher dye eher ge⸗ 
rutten Erbzeinſſe den gengũten Capellen v. altars 


des genañten nungen, Spittals volgen: v. dem Be⸗ 


ſitzer desſelb i gen altars der itzundteiſt v. yn zus 


kunfftigen Zeeyten ſeyn wirdt, dye helffte off Wal. 


putgis v. dye andere helffte off Michaelis ewigklich 


v. erg folen gereicht v. gegeben werden — darum. 
fo, „ft“ daß felbige Spittal dem brig Creuz Zcinß⸗ 


pflichtigck eyn halb Pfund Wachs ımigg v. Jer4 
vff dye Martter Wochen zcu geben — — gegeben 
nach Criſti Geburt vlerzcehen Hundert: Jar v. dar 
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’ wochen. 
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ua Im acht. ©. Fantichgften Jare am Dina 8 


Bardare der bei 3 Sundfrawen, 


N. 16. 


Ale Gebrüder Tharant werden belehnt, 


1458. 

Lehnbrief Ehurf.. Friedrichs für Balthafar, Sors 
gen, Oswalden, Gebrüdere. und Heinrich ihre. 
Better die Tarande über-nerfchiedene Güter und eia, 
nen fregen Hof zu Dresden in der Juden gaffı ! ) bey, 
dem Kuttelhofe. Meiffen Bee in der pfingſt · 


*1 


Br. — 


| verios Alberts Beilager wird ange | 


fündige 1459, 


Fr. v. G. ©. kurfuͤrſt, 1.9. Wir ſchicken zu 
euch nf. dyner, euch durch fie verkundende, dag: 
eeliche beyelager des hochgebornen Fürftn v. 1. So⸗ 
nes Heren Albrechts zc. mit des durch 2 Fuͤrſten herrn 
Sorge b.zeu Behem Tochter frebleyn Zdena geſcheen 
jcu Eger am Dinſtag nach Martini ıc, v. fun das 
darumb, das ir uch dad mit vas in gott dem Hrn. 
fretven follet. Geben eu en am Eonitage 
Andre opti # none. 

7) Iſt die jetzige Brauengafe, es vom: alten Mactt sis: 
zur — — | 


f 


mm — — — — — 
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N Nr: 1163. 
Reſcrſptan Rath wegen Brir. 1455. 
Friediich von Gots Gn. Herz zu Saxen ꝛc. Lie⸗ 
br Getrewe. Nach Verlaufung der Dinge haben 
wir die Niderlage, ſo vormahls zu Brix geweſt, 
mit Rath Unfer Raͤthe in Unſer Stadt bey euch zu 
Dredben Helege u. gefaget, und onferen Laud u. Leu⸗ 
een zu Rus u. Gute darum von euch ernſt8 begeh⸗ 


rende, daß Niemand hinfuͤrder mit feißen Gut 
u. Haabe kegen Brix ziehe, ſondern die Nyderlage bey, 


euch halte, immaaffen wir bie etzundt geſetztt bar 


ben, das durch unſer Land verkuͤndiget m. wir auch 


das off eure Erfuchung Beftetigungsbriefe varäber 
geben werden; Würden wir aber Jemand dormis 
der gethan empfinden, den woßen wir (trafen an 


Leib vnd Gute, darnach Ihr euch habe zu, richten, 


auch anfn donrflag Galli fchleffen zu halter, mit: 
tags zweene eures rathes mit Vollmacht bey ung 
legen Leißnigek ſchicket von merklicher Sach megen, fo 
wir mit euch v. andern den Unfern zu handeln ha— 
ben v. von Uns nicht fehreiben noch entpietten Fon- 


nen, v. das alles nicht ander& halter. Darantbus 


ihr und wohl zu Danfe, Geben zu Grime am, 
Mittwoch nach Michaelis. A Du. LV.- 
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Nr. 164 
gacob Voigt zu Tarand. 
—* befahl Chf-Fr. etwa dryen Reten ond 

der gantzen Gemeyne der Stadt Dreſeden I. ©. Als 
ir das frye huß dag wir Jacoff vnſern voite ztum 
Tharant gegeben hatten, vß foner froheit mit vn⸗ 
ſern will genomen vns zcugeſagt hat, das ander 
huß das Jacob gekaufft had, v. Igunt beſi itzet vß 
den geſchos ztu nemen v. zeu fryen ꝛc. Begern 
wir von uch miti gange vliſſe. Das ir ſollicher 
Zcuſage nachkomt ꝛc. Jacoff das gefaufft haußes 
fryhet, v. ym domit keynen vorczog machet. Das 
ran tut 2c. Miſſen an Montage nad) Dvaf, mod. 
aflo. 2. octauo, 


Nr. 65. Mit diefer Nummer ift ie fleiner Vers 
ſtoß vorgefallen, und aus Verfehen amal gezählt 
‚worden; fie ſteht Nr. 161. fhon, dadurch wırd 
nun der Arraſiſche Lehnbrlef Nr. 166. 


“Nr. 166. 
geheubrief Hanfen von Arras. 45% 


Anno domi !c. Lnono Auitafg efäaflen bon 
Had myn Herre Hanfen Arras vnd finen rechten 
Lebeftchenferben die zewe forwerg Lugkewitz (Rock 
witz) und Zſchutzkewitz mit eckeru weſen heltzern tuchen 
(Leihen) fiſchereyen fronen dinſten erbgerichin dorzcu 
ſi ben (hoc vnd xj gl. jerlicher zeinfe mie uinj ß zcu 


— — — — 


(285 ) 
abeloſung doſelbſt zcur kugkewitz die itzunt die vica⸗ 
Kin jen Bien punhaben in der Donifchen, pflege 


| iu. Eefertig xij gl: uf heller "ij malder weg ij 
ſcheffil kotns nj ſcheffu hafern gi buner ü 8 wer... 


und vj keſe in der pflege zen Drefven Iı£ jeu Lu⸗ 
ben und zen Zadelitz inj ß xb gl, auch xxx gl. zeinß 
jin Reichenberg Diterichs kundigen geweſt bad ein 
frihenhoff gnant der Taͤſchenberg in der Etat. zcu 
Dreßden icwuſſchen dem Elözhoffe | vnd der Woach 


garin gelegn zeu rechtm lehen gereicht, vnd gelihen, 


Auch had d myn Herre nachdem er mit finen. nachbes 
han Brudn in geſampten lehen ſitzet Herman Bals 
tajarı ond hanfın Albrecht Arras fin Bruder ond 
it rechte Biebeflchenferbn mit dem obgnan forwerg 
kinfen und allem. andn wie obgemelt ſſt zcu pm 
femplich belehnt noch finen tode ab er rechte llebes⸗ 
lehen ſerben hinder yhm nicht laſſen wurde an fie 
vnd Ir? echte liebeflehenserben zcu iomen Ei 
der gurf., 


Ar. 2 
v 


a unız * Er 166: b) TE LINE 


J —— bie Dt (den beftetigen Aa5o. 


le deldetich bekennen 1. das ung jcu erfenne 
geben hab der Erbar vnßer lieber Undechtiger Er 
johann Dorbach Pfareer zcu Drefden), wie das er 
epnen. hof, an dem fewe. (Eu) jeu Poppeisig” dor 


sun! 


onuß Elad ‚Drefden wiſcha pPlohn De En 
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ven Rarierfnecht muter „Hofe gelean "pe En 
Dretzſch geek“ ift zeu ehne Spital bnde 'tenden 
Huß onde ehne wyngarten zeu kotzſchorode ondet 
dem Berge der etwan Taphindergg gewen it sch 
dem felbeı Spital auch gegebn habn jn der me) 
hung dag Pilgen vnde alider Arıne wandern lute 
die fich p’fpetet hetten vnde beqweme Herberän 
hufcht gehabn mochen ja dem ſelben Spirat derbets 
gen vnde obet nach libeſnar ung haben ſoͤlten, So 
find wir durch Petern Eporer Tihen von Lußnih 
die. Pochelm vnde Matt-Q myriſch deinutichichn bude 
mitoliſſe geben Das wir die nachbenanten Wonbergk 
vnde jerlich gelt vnde korngelde douon ſoch Bir 
grym vnde arme lute deſtirbas ein oßfomhıen moch⸗ 
ten gebabn zeu dem gnautũ Huß, gericht, jeu Fri 
jeu, engen vnd zeubeftefigen i Önde wann nu wir ald 
ein criftlich furſt zeu den wercken der Barmhergickent 
vnde jeugemehhe noße geneygit vnde willig, find de 
zeu mern habe wir angefehn der obgerurteh anige 
vnde gute meynung auch yr vliſſige vnde demutige 
bethe wude haben ſunderlich gote dem almechtigen 
finer werdin Muter Juncftauwn Marian on allen 
gotiſ Heligen zcu lobe vnde jeueren duch Und‘ vor⸗ 
faren eldern, vnde allen gletobigen felen jch Heyle 
Troff,s ond Fellckeit den Hoff zcu Poppewitz 9 obin 
berurt, if, ztu eynem Spital vnde enelenden Hode 
vnde eynen Wingarteh sch ohlchprode Und’ dem 
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berge etwan Tafchinberg, geweſt durchdeu obgerur. 
‚sen Massen zen Dreßdin .-Darnad) ein, Wynper⸗ 
geln auch zeu kotzſchprobe durch Pet'n Sporer dat⸗ 
u ix mo⸗ korns aldes maß ) su Medigaw vff der 
‚mole zeu Tletzen von der Lußenitz fine eld'n darvmb 


je der. Bruderſchaft jerlichn zeu begehn Much ein 


malder korns vff Heintzſchems moͤle zeu Poppewitz 
don der Pochelynne noch yrem tode vnde zcehn gr. 
vff eym garten die Kochmann für vnſe Ilebn frau. 


wen thore gelegin durch Matteſen Miriſch zeu dem 


— 
gnanten Spital gegebn vnde Enelenden Yuße ge 


‚friet geygint vnde beſtetigt fryen engen unde beſte⸗ 
tign alle ſolche gabn wie obgnant iſt geſchen darcuu 


don unß’r- furſtuchn mildkckeit- gnedielichn vnde g⸗ 


genwsiclich mit vnde jn erafft ditz brlues Alſo das 
der obgerurte Hoff forth mehr zcu ewlgen geiciten 
qd Spital vnde Enelende Huß vor warderne Pilgry 
vnde arme lute fein faf pr | liebes nod vnde berberge 


Yon ahthe | darynn zcu habn onde die obgemelten 


Wingarthn und winberglin die korn vnde geitzcins 


fe zeu dimfelben Spital vnde & enelenden Huße hin, 


fur | In wickelt gehorn vnde folgn vnde bobie bilöh 
ſullen bon, und ng Erben vnde ſuſt von allerne⸗ 


— — — 


—— 
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nitlicha daran vngehindert V'tzihn und auch hlrvff 
vor vns onfr Erben vnde nachkomen an allen vadeig 
lichn obgerurten ſtucken aller zunße vnde gerechtlc⸗ 


keit die Kir ader onfr erben‘ daran gehabt haben 
ader zcukunfftiglich an vns vnd ſie hetten mogen 


kommen derſelber vorgeber halben Doch alle be 
ſcherdellch daß durch diſe vnfer veignug vnd veſchri⸗ 
vbung vns vnſern erben der pfarr zen: Drefden ern 
Heinrich: bon Bunaw vnd den’ Junckfrawe ztum 
heiligiu Crutz je Miſſen vnſer vnd Jerliche Zeinße 
nichts vorſchribn noch vorgeben fin füllen ale ge⸗ 
uerde vnd arg x Teſt der junge Reuſſe, er 
hilbrant vom Einſidi er Nickel von Schonberg er 
Beta won Hugewitz Cantzler Haugt vda Tuiheds 
heim 26. Actg — tk — #9 —— xc. 
— 


— Ne 167. n —— 
Kiintn fremden Wein noch Bier zu (dem 
ben. 1469, un: 

Bir ie Beiederich, Erzmarſch. b. Chudfſt Den; Fin 
hennen, daß fur, onk komen feindt vnd haben vnß 
vorgelegt, von deß ichenefheng wegen, eo ‚Hanf 
Kattagck, Itzunt onſer förfter v. Brackhemel⸗ 
ſter daſelbſt In dem hauß daß man die alte Vogtey 
not hunde die förfterei neũet, gethan bad, —— 
Auf daß fie vnd diefelbe unf: Stadt It eigen Wein, 
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Hier und getrenckhe fuͤrbaß mehr, deſto baß onge⸗ 
irret verkhauffen, und geldjen mögen, So haben 
Wir ıc. geſatzt, zum erſten, ſollen Hr. K. und nach 
Ihm ale förkter zu Dr. wein, Met, nodb Bir von 
frembden Steten und Drdin nicht fchenden, Euns 
dern Bir, daß man que Dr. Inn der Stadt Promer, 
daß er nicht felbft Prouhe fondern Ehauffen fol. — — 
Es follen auch die Prifter v. andere bie Freye Höfe 
haben fein frembde Bire ghen Dr. fuhren noch ſchen⸗ 


ken laffen, Sondern Bomſtr u. Rhat zu Dr. ſollen 


ſolche frembde Bir ſelbſt zufuhren v. In Ihren ge⸗ 
mein Stadtkeller ſchenckhen laſſen. — Meiſſen 
Vierzehn hundirt darnach Inn Sechzigiſten Ihare 
am Montag nad) den heil. 3. Könige tag. 


"Nr. 168. 


Freler Sleifhmarkt alle Sonnabend 
ju Dresden. 1462. 


Mir Friederich v. ©. 9. Herg. gu Sachſen, def 
Heyligen Romiſchen Reichs Ertzmarſchalch und 
Chfſt. cc. Bekhennen fur vnß ꝛc. daß an vnß ge. 
ſchickht haben, der Rate vnd gantze gemeine vnſer 
Stadt Zu Dreßdz5, vnd vnß mit gantzen fliſſe demu— 
tig⸗ laſſen bitten, daß wir geruchten, Ihn furder 
Zu ewigen Zeiten, ein fleiſch Freymarckht Zu geben, 
Sinn derſelben vnſer Stadt, vff die Soñabendt md 
hene$ 3° halden, Alß haben wir angeſehen, ſolch 

19 

















( 200 ) 
Ahr vleiſſige bete, Auch fonderlichen, daß gemin 
nuß dadch gemehret vnd ein yglicher Innwo wr, 
Arm v. Reich, mit fleiſch deſto baß verſorget, vnd 
auch darumb, daß die genante vnſ. Stadt furder⸗ 
licher ein gedeyen vnd Zunemen dauon komen moͤge, 
geben vnd verſchreiben Jun crafft biß briues einen 
freyen fleifchmarft, Alſo daß fie hinfur Inn ewigkeit 
Sem der genannten vnſ. Stadt, vff den Sonnabendt 
wochent⸗ anne widerſprechen der Fleiſchhawer doſelbſt, 


die ye z Zeiten da ſeien werden, haben v. halden | 


laſſen moͤgen, Nemb⸗8. mit ſolcher beſcheidenheit, 
Wer vff ſolchen Freymarkhoͤ vihe ſchlahen vnd dahin 


furen wolle, daß derſelbe vßwendig der meilweges 


von Dreßden geſeſſen ſeien, vnd fleiſch, daß do geben 
vnd gut ſey, nach erkendtnis ber Meiſter, die durch 
den Rhat darzw gefchicfht, und mit globden bela. 
den werden, Nemblichen an ganken bouchen und fein 
fiucke, daß er an andern enden zunor hätte feil ge 
habt, 3’ marckhte brengen v. feil haben fol, Aber 
daß cleinot daß von kelbern gefellet, follen und md 
gen fie off den freymarckhte macht haben zuuerfaufs 
“fen, vmb deß gemeinen armuts willen, fich defto baß 
faufs an Phennig werten gu erholen. Es ſoll aud) 
ſolch Freymarckht an Eonabende von den morgen, 
big daß der Seyger Zwelffe oder ongeuehrf Einf 
nachmittage fchlehet, wehren vndſtehen, Vnd welch 
frembder, mit ſ. fleiſche daruber lenger ſtehn wurde, 


# 
’ 


(39) 
bem fol f. fleifch genomen, und Inn daß Epital ben 


‚Armen leuten gegeben werden, Wer auch folchen 
marckht, mit vngeben fleifche Befuchen wurde, Ein 


ſolches aber die erfeiien follen, die dch den Rhat dar⸗ 
zw gefaßt werden, denfelben fol furder Zu ewigen 


Zeiten, den genannten Marckht, mit fleifche, nicht 


mehr haldennoch befuchen, Auch fegen wir, wer von 
den frembden aufwendig der Meile weges am Dfters 
abende den genandten freymarckht zu Dreßd' nicht 
bamwen noch fleifch auf den tag, alfo feilhaben wur. 
de, das der denn daffelbe Jare gang vmb Fein fleifch 


. dohin gehn Drefden zw marckhte brengen fo, noch 


vorkauffen, bierüber fol daß fleifhhamer handt- 
werg, fortmehr, vff feinen andern Tag mit einen 
freymarckht bedrenget werben, denn vff den benands 
ten Soñabendt, darbep foll es bleiben Inn ewigkheit 
Alle geuehrde und argelift, hierin genglich außge⸗ 
fhloffen 0. = — geben zw Miffen, an Doñerſt. 
nach aller heiligen Tage, Nach hrifti vnſ. Herrn ges 
burte Bierzehen hundert, ond darnach Jan Zwe ond 

ſechtzigſten Jaren. 

| Nr. 169. U 
DerKanzleiſchreiberFrledrich vertauſcht 
feine Pfarre zu Dona. 1464. | 
Friedrich von gots gnaden Hergog zen Sachffenn 
onnd Furfürft sc. Lieben getrewen Friederich vnnſer 
19 * 
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zen Donyn die wir yn haben gelihen mit deme Er— 
baren von Rorent lofen, fur zeewene altar der eyner 
in der pfarrfirchen bie uch legt vnd von uch zu Ichen 
gehit verwechſelt mit onnfern wiflen: und volwort. 
Begeren wir von nch mit funder$ guten vliſſe, Ir 


wollet ſulchen wechſel auch vergunen vnd den Altar 
den er Lorentz obgenant von uch zu lehn had Fi, 
wechfile wyſe an onnfern dyner obgnant fomen laſ⸗ 


fen. Vch in den guten willig laſſen befinden. Da: 
ran tut ir vns zen guten danf. Geben zcu Lipgk am 


dornſtag felcis p adauct. mem Uno x. Er gvarto. 


Nr. 170, 


Dresden allein foll FERNE HBINEE 
fhenfen. 1463. 


Sriederich von Gtts gnaden Herzog z' vnd 
Marggraff zu Meißen ꝛc. 
Liebe getreue, Alß nun Gott der almaͤchtige die 
Eeinen mit der Weinfrucht auff das Jahr dem Wir 
als billig iſt, alle Zeit dancken, gnedig⸗ verſehen hat, 
vnd Vnß an gemeinen nucz vnd fonderg der Vn⸗ 
ſern ftom̃en, als wohl billig iſt, vnd daran Wir 
auch geneigt ſind, gebuͤhret zu betrachten, Darumb 
fo haben Wir das mit vnſern Räthen,, Lieben ge- 


treuen vnd heimblichen' Ih beſten erfanit, zuwider, 
bringung folches Mißwachß, Koft und fchaden, die‘ 


"or 
* 


Cantzleyſchreiber vnd lieber getrewer had ſine Pfarre 
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die Vnſeren, die den Weinwachß pflegen 5° bauen, 


bißher etwann Viel Jahr gelitten, vnd empfangen 
haben, nuczbar vnd gerechter ſeyn, daß in Vnſern 
Landen vnd Fuͤrſtenthumen alleine die weine, die 
darinne auff diß Jahr gewachſen ſind, vnd ſonſt 
feine andere außlaͤndiſche Weine eine anzahl Zeit 
gefchencfet werden, Daruͤmb begehren Wir von 
euch, mie ganczen ernft heißende, Ihr wollet ein 
gemein geboth thun dag niemand unter euch Auß— 
landifche Weine, die außer Vnſerm Lande v. Fürs 
ſtenthum gemwachfen find, bier zwifchen und den 8 
Tag den Meinachet heiliaen tagen fchierft Fornend, 


nicht fchenfen, oder dd) iemands zu fchenfen befteden, | 


und haltet das nicht anders, daß ift vnſere ernfte 
meinung. Geben z' ES chellenberg am Dienftage nach 
Crucis exalta. 1463. 

Dem Nath z' Drefden, 

unſern lieben getreuͤen. 


Nr. 170. b) u = 
Obiges Privil. wird eingefhränft. 1467. 


Friedrich von Gtts gnaden Herczog 3° Sachfın, CHfk | 


Landgraff in Düringen, und Marggraff z' Meißg. 
Bürgermeifter, Rathman, und gancze gemeinde vn⸗ 
fer Stade Dreßden, Liebe getreue, Nachdem dch 
‚Verhängnis des emigen Gtts eczliche fahr v. Zeig 


mißwachß am Weine geweſt iſt, dadch die Gaͤſte vnd 
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Einwohner arm vnd reich in der Stadt bey Euch 
an Wein Kauffe faſt gebruch haben und leiden müßn, 
Alß ihr denn eczliche Verfchreibung habet, daß Nies 
mand, Er fen außländifch oder Einwohner, Euch : 
mit frembden Wein überladen u. die 5’ ſchaden ſchen⸗ 
een fol, auff daß ihr dann daran nicht gebruch ha- 
ben dürffet, Eo begeren Wir von Euch mit gangzen 
Sleiße, ob in diefer mißwachſenden Zeit Weins ge— 
brechen würde, daß Ihr der Kath, diß Jahr etz 
frembde Weine, Wie euch das allerbequemfte duͤn⸗ 
det, bey euch habet und bringet, und die einen glei» 
chen Pfennig den Gaften und Einwohnern verſchen⸗ 
det, doch. hernachmals vnſchaͤd8 Euern verfchreis 
bungen, Geben z' Radeberg den Soñtag nad) Ca- 
tharine virginis a0 Dni lxiij. 
gmifsio p pä dni Duc. xt. 


* Nr. 171.*) 
Die Srancifcaner zu Dresden perfanfen 
einen Hof. 1463. 

Sich Petrus wenfe iczunt gardian des cloſters in 
der flat Drefden, Donatus Hoͤpt legemeift’ Jacobus 
Seteler vicegardian paulus polen vnde dy gancze 
ſam̃elunge brüder des ordins Eancti Franciſci Bes 
kennen epntrechteclien, daz wir onfern hoff den man 





*) Ich bemerfe hier, daß im aten Theil &, 45. in der Eu 
das Woͤrtchen ad heißen foll no, 
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Frawen Femkan nennet, deme geftrengin vnde feften 
Hañßen Marſchalge czu rittimpnicz geſeſſin vorkoft 
haben vor firvnde ciwenczig guter fchog 3 dp ber 
und czu gute dancke vnde wol beczalt hat, vnde wir 
och ſolch gelt au mnfers cloflird nocz vnde from̃en 
gewent hadn vnde haben em denſelbigen hoff alzo 
vorkoft off fir leybe *) of ſeynen hannße marſchal⸗ 
gis of zophlan ſeynes weybis of gehard ſeynes ſons 
off hanns ſynes ſons, domitte czu thun vnde zeu 
loſſin alz mit erem gefoften gute dem cloſtir wn⸗ 
ſchedelich dyweile ſy leben ane pdirmanig hindernis 
adir recht inſprache, Dach alzo wenne dy fir pſonen 
von todeswege abegingen daz got lange wende zo 
ſal ſolch hof gerugeclichn an daz cloſter hinder ſich 
weder gevallen vnde kom̃en ane alle inſproche vnde 
geferde. Des ezu orkonde habe ich Petrus weyſe 
icjunt gardian mit der eldiſten bruͤder wiſſe vnde 
wille alz obin berurt iſt vnde mit der ganczen fameunge 
wuß' ſegil onden an defen brif gehangen. Dobey 
ſint geweſt der geſtrenge dytherich koudige vnde der 
woltochtige Hanns breflar Gegeben nach Criſti ges 


bort taufint firhundirt Jar dor noch In dem drey 


und ſechsczigen iare an dem tage der heiligen apoſtil 


Petri ond Pauli. 


. Die Namen biefer Urkunde feinen noch wendiſche Eyuren 
am fich zu tragen. 


*) heißt eben das, was einige Zeilen tiefer vier Perfonen 
ei > s ö * 
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ir. 171. b. 
Das Auguſtinerkloſter nimmt Peter en 
und feine Frau in die Gemeinfchafe ihrer guten 
Werke auf. 1464. 


Frater Johannes Rofingk Prior conventus in 
antiqva Drelden ordinis fratrum Heremitarum 


fancti Auguftini licet immeritus, dilectis ſibi 
in Crifto Jhefu Petro Lompnitz, legittimeqve 


ejus uxori Urfule falutem in Domino fempiter- 
nam, pro pio veltre devocionis affectu, qvo Do- 
minum et ordinem noftrum diligitis viciſſitu- 
dinem vobis rependere cupiens falutarem reci- 
‚pio vos ad noflri conventus confraternitatem in 
vita pariter et in morte ffaciens vos participes 
omnium milfarum orationuın vigiliarum pre- 
dicacionum jejuniorım catigacionum cetero- 
rumyve bonorum operum «ve per kratres noſtri 
conventus operari dignabitur clementia ſalva- 
toris, Adjiciens ut cum obitus velter aut ali- 
cujus veſtrum noſtro conventui intimatus fuit 
anima veltra in noſtro conventuali capittulo 
fratrum noftrorum orationibus recommende- 
tur, Infuper et animas omniumi parentuın fra- 
trum [ororum ac omninm carorum veftrorum 
recipio ad univerls [uffrägia noftrorum confra- 
trum defunctorum, datum anno domini mille- 
fimo qvadringenteimo fexagefimo qvarto Ipſo 
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die decollacionis [ancti Johannis baptifte priora- 
tus ofhtii ſub Agillo, 


Wenn Tayen in eine geiftlihe Genfraternität aufge: 
nommen wurden, fo hatten fie davon den Nusen, wie 
ihn ein altes Document von 1310 erkiärt, daß fie commu- 
'nicationem omnium missarum, orationum, bonorum ope- 


- 


rum et.divinorum obsequiorum parlicipationem, nee nou 
eastigationnm, jejuniorum, vigiliarum, quibus laudem 
ct gloriam Dei nos in nostro monasterio perpetuo extol- 
lere laboramus, fructus et praemia- coılem modo vobis 
condlonamus, ut auimabus vestris ita prosint ac a vobis 
facıa et impetrata, 





Solgenden oben vergefnen Umftand füge ich ‚hier noch bei. 
Conrad Snyder, Bürger zu Dresden, beſaß Nuyn⸗ 
zehin (19) al, Zinſe auf einem Weinberge zu Koötſchber und 
vermachte fie dem Frawin Klofter zum beit. Kreutze bei 
Meiffen, zu einem ewigen Lichte, welches DEF. Wilhelm, 
Landgraffe in Doringen Pfaltzgraffe zu Sachßen 1462, 

den almedhtigen Gore ſyner werbin Muter v, allen Gotis 

: heiligen zu Lobe u, Ern, beftätiget fürbaf mer .ewiglichin 

„su bleiben, 

Ä | * Nr. 172. | 

» Die Altdresdner Privilegia werden 

beftätiget. 1465. 

Von gots gnaden Wir Ernft Kurfurfte sc. vnde 
Mbrecht gebrud’r Herßogen zeu Cachffn x. Beken⸗ 
ne sc. Nochdem und onfir’ lieben getrumen Burg’s 
meift Ratman vnde gange Gemehe vnſir' Stad zcu 
Altendreßdã eyn erbholdunge getan vnde ung de— 
muͤtiglich gebeten haben, das wir yn onbe yren 


nochkom̃en ire vnde der ſtadt puilegia freyheite rech⸗ 
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te alcherfom gewonheyte vnde vſchribunge yn vor⸗ 
mals von vnſern vorfarn Eldern — vater gotſe⸗ 
ligen gegh gnediglich geruchten zeuunwen vnde be⸗ 
ſtetigen, das Wir habenn angeſehen Ir’ billige des 
mutige redeliche bete vnde pn vnde Iren nachfomen 
folche ir’ obanan Nileaia rechte freyheitte gewon⸗ 
heyte begnadunge vnde vſchribunge vonn vnſer' furſt⸗ 


lichn macht vnde mildigkeyt vornawet vnde beſtetu 
get, vornawen vnde beſtetigen yn die alfo geinmwrigs ° 


lich vnde genediglich mit unde in crafft dißs b1 die 
hinfurder zeu ewigen gezehten seuhabn vnde zcubalh 
der auch noch redelichkeit zeugebrüchn vnde zeu ges 
niſſen, domitt ſie vnd Stad vnde ſich ſelbs in ge⸗ 
deyen vnde beſtantlichen weßen enthald mogen, wir 
onfer? erbenn vnde nochkomen wollen auch ſie iv’ ers 
bin vnde nochkomen dobey hanthaben ſchutzen vnde 
von allermeniglich unbeſwert vnde vnudrochen be⸗ 
halden, Doch vnſchedelich vns vnſern erben vnd 
nochkomen an andern vnſern Herligkeiten freyheiten 


gewonheyten vnde gerechtigkeiten, die wyr zu vnde — 


vff derſelben vnſer' Stadt beyn yn habn alle geuer⸗ 
de hirhune gang vßgeſloſſen vnde bindan geſatzt. 
Se Hugolt von Elinie Hbirmarıch Er Dit 
von Schonb'g Ritt' Heinrich von Schonb’g Sand 
Metzſch, Hans von Mergental, Canzler. Acc Dreßdn 
fl. ſcha Eſto m’ Anno duh ꝛc. lx quinto. 
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*Nr. 173. 
Lehnbrief für Heinrich Tharant. 1465. 


| Anno dni zc. Irquinto 3» pafce haben meyne 
Herr'n Heingen Tharande onde finen rechten libeß⸗ 
lehnßerbin diffe hernachgeſchr* güt in den Pflegen 
zcu Miffenn vnde Drefden gelegen von vns zcu 
Ichenn rurende, Mitname den Hoff das forwergk 
vnde dorff zeu Rudigerſtorff) mit vier Molen ge⸗ 
richten obirften vnde nyderſten Item das Dorff 
Sachſſendorff mit erbgerichten vnde einen frien hoff 
zu Dreßdn jn der Judengaſſen bey dem kottelhofe 
mit acfern wißen eren nußen wirden fronen dinften 
freiheit gerechtygfeiten unde scugehorungen nichts 
vßgeſchloffũ ſunden jn allermaſſe er die von onferm 
liben Herren vnde Vater gotfeligeu vnde ung zcu le⸗ 
ben rebelichen herbracht, befeffenn vnde gebruche 
hat, zcu rechtem lehenn gereicht vnde gelihenn ha- 
ben, fouil vns von rechte boran zcuu'lihenn geburt, | 
Reichn vnde ba pm vnde finen rechte libeßlehngs - 
erdü, Die.alfo geinweiglich mit vnde jnn crafft dißs 
briues, ‚die mit aün iren Ungehorugg furbafmehr 
von vns vnde onfern erbn zeu rechten. Ichn zeuhabn 
scubefigenn der zcugebruchn vnde zcugniffen, Dre auch 
jeuudienen vnde ben lehn alfofft die zeu falle komen, 

) ift das jesige Klipphaufen. 


x 
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rechte volge zeuthune als lehingut' recht vnde ge⸗ 
wonheyt iſt, ane geuerde Teſt⸗ Hugolt von Sli⸗ 
nitz Obitmarſchalg Er. Curt vnde Hans Mebic, 
Hand von Mergental Canzler, % Yu M if Anne uts. 


Nr. 174. 


Biſchof Theodoricus zu Meiſſen gab Gnade und 
Ablas denen, fo de heil. Kreuzes Kirchenbaw 
ond Schmuck Eteuer v. Hülffe thun, 
auf 40 Tage. 1465. 


Theodoriceus d. et apoft. f gr. F Epife, Mifn. — 
volentes ut in ecclia St, Crucis oppidi Dr. no- 
strae dioec. dominicae Crucis ac lanctilfimae 
pasfionis memoria devotius memoretur eoq; 
amplig tempm ejg predictm cultu divitiore 
refplendeat? Omnibus et finguf „utriusg; fexg 
Xti Adelibg In gratia confittentibg confeshis ac 
“contritis, qui manus' adjutrices fupradictae 
eccliae in ipfius fabricam vel ornatum quovis 
modo contulerint, quotiescung; id fecerint au- 
toritate nostra ordinaria ac meritis’apofioloy 
in Dno confii xL indulgencia dies” ide in- 
‘junctis poenitentiis in Dno milericorditer re- 
laxamg. Dat. Stolpeu 1465 die IV. April. 


(et ) 
Nr. 175. 
Der Rath hat den Fuͤtſten Geld vorgefihoffen, 
ohne Borwiffen der Etadt. 1466, 
Bon Gts. gn. Wir Ernft v. Albrecht gebruder ıc. 
Beeren, Nachdem Vus die Erfamen Unf. liben 


getrewe BurgerMeifter v. Rathsleute vf vnſ. ers 


foderung Tauſend Reiniſche gulden hinder Ireu 


handwergker v. gemeinen zur der vfgenom̃en vndt 


der Stadt Inſiegell, one Irer Wiſſen dauor verſatzt 
haben *) — — Alf gereden wir In Krafft dieſes 
brifs Ob fie vor dieſelben Iren handwergkern v. 
gemeine daruber angelanget oder beredet wurden, 
das ſollen v. wollen wir gnedig verteidigen v. 


geyn yn handhaben. Vndt wollen In derſelben 


vnſ. Stadt Dr. hinfoörder einen vollſterdigen v. 


mechtigen Rath haben. Deß zu Vrkund haben 


wir ꝛc. Meiſſen am Dornstage nad) ee 
der minder Zahl in 66 Share. 

Im nehmlichen ' Jahre hat Herzog Ernft * 
Schloſſe hir zu Dr. vnnß gnedig⸗ zugeſaget, den 
Spital vor der Stadt bey vnſ. I. frawenkirche gen 
legen, den zu beftellen zu Negieren v. men ein Spits 
telinfte den dorem der Rath feßen fol, dem Rathe 
Rechnungen thut. So fol ein Anıpeman vffa Echlofe 
fe dobey fien v. zuhören. Alß daß ber genandt 
vnſ. gned. 95 geheiffen hat. 


*) Das war immer eine hinterliftige That, deren BVeloh⸗ 
nung fie ſchon vermuthen mochten. 
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| Lehnbrief für Urfula v. Karlewitz. 1468. 
Srau Urfula, Muͤlichs von Karlewig eheliche 


Hausmirtin, mit einigen Dörfern in der Pflege zu 
Dresden und mit.einen freyen Hof in der Etadt 
Dresden In der Kundigen Gaſſen gelegen, belichen 
Dresden fexta polt Exaudi. 


« ! 


x Nr. 177. 
Bifhof Dietrich confirmire dem Altdresdner 


Moͤnchskloſter gottesdienftl. Einrichtungen. 1466. = 


Theodericus dei et apostolice fedisgracia Epus | 


milnenfis, Speramus cum omni conditori de- 
uocionis et pietatis placidam offerre voluntatem 
cum virginem dei genitricem que-graciaın fola 


pre ceteris inuenit attollere laudibg ımagnilicare 


vocibgInuocare precibus conamur utillum quem 
inuiolata in partu et post partum casta mater 
genuit nobis reddat propicium et eius meritis 
diluat criminum uetusatem; Ipfa enim est 
prepotens regina angelorum et hominum in 
quam merito qui in celo etin terra [unt respi- 
ciunt quia finguli per eam graciam inuenerunt, 
aduocata enim est et ahlum milerorum. Et 
nullum a quö pie pulſata fuerit ab alis materne 
protectionis excludit, quia mater milericordie 
‚et consolacionis creata ad vitam et non ad mor- 
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tem, In ([aluacionem et non in dampnacionem. 
Scimg enim eins interuentu hic vite probitateın 
et tandeın eternaın felicitatem obtinere, Id ru- 
minantes cum adhuc eccleſie Milnensis prepo- 
situs ellemg, quod hinc virgini precellentilsiine 
fernire lalutifere utique foret, ad cuig laudem 
et gloriam fingulis diebus perpetuis temporibus 
post Summam millam in claustro fratrum or- 
dinis heremitarum fancti Augnstini In antiqua 
Drefden, Antiphonam: Aue Regina celorum 
cum verficulo et collecta per eosdem fratres de- 
cantandam. Similiter et oſficium Salus populi 
pro falute viuorum diebus vite nostre fingulis 
annis proxima feria [ecunda post dominicam 
Exaudi decantandum, disposuimg et fundanui- 
m9,*) postquam vero ab hac luce diuina volun- 


‚ tate vocamur, Idem officium in Anniverfariunı 


diem nostrum parentum et conlanguineorum 
nostrorum commemoracionem mutant, et illo 
die quo ab hoc medio ferimur, omnipotentis 
dei dispoficione predictum-anninerfarium cum 
longis vigiliis et in crastino cum millis, Juxta 
morem et landabileın conluetudineın preme- 
morati connentg obseruabunt, deinde fingulis 
annis perpetue per eosdem fratres observari vo- 


lumg. Ita quod femper dominica precedente, 


*) f. Urkunde Nr, 156. ©, 269, 
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populum per lectorem incitentur, ymo ipso 
die Anniuerſarii post ſerinonem et. onmibus 
aliis dominicis diebus per curriculum anni ex- 
hortacioneın ad populum facere tenebuntur, ut 
deum pro aniıma fundatorum ac aliorum ex 


‚, propagine de Schonnberg mortuorum oret, pre= 


fati eciam fratres post obitum nostrum triceh- 
mum cum vigiliis et millis ut moris est et con- 
fuetum fieri l[eruare adstringerentur, Quare 
predictis fratribus in [ustentacionein et emolu- 
ımentum, agrum in via qua itur in Stolpen pro 
xv. ß. fribergenfis monete tunc currentis emimg 
et coinparanimg ficut littere empcionum hoc Iu- 
cide ostendunt,*) Ad pontificulis igitur cathe- 
«re tandem munere diuino celhitudinem luble- 
uatl antea per nos deuocionis vestigia Iniciata 


. eurauimg proßtere et valitudine nostra aug- 


mentare et fic ipfam fundacionem in forma ut 
prefcribitur ratam luscipimg ac firmamg et te- 
nore prelencium roboramg, ratilicamg et dei 
nomine confirmamg per prefentes ipſum eciam 
agrum per nos fic comparatum ac ahum in lo- 
cum predicti agri emendunn in futurum, aucto- 
zitate nostra in forum ecclesiasticum et ecclelie 
recipimg libertatem. Invalores autem et distra- 
ctores predictorum aut alienatores tamquam 





*) f, Urkunde Nr. 156, ©, 268. 
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lacrilegos et penis canonum fore puniendos cen« 
femg atictoritatem nostrain ordinarianı inter» 


ponentes et decretum. Omnibus vero predictis 


antiphonys vel oflicio et cuilibet leorfum pre- 
fenti prelentibus confelhs et conttitis, Reueren- 
di in xrilto patres et di, dni Johannes et Calpat 
germanns noster dine memorie Epifcopi mil- 
nenles vive vocis oraculo quilibet xl dies Indul- 


genciaruinn dohnauit, Et nos de omnipotentis 


dei milericordia et beatorum petri et pauli apo- 
stolorum ejtis conhhi hmuiliter xl. dies indulgen- 
ciaruin de iniunctis eis penitehchis in domind 
milericorditet irhpertinitir, perpetuis teitipori- 
bus duratüris. Nulli ergo omnino hominunt 
liceat hanc nostre fundacionis ordinacionis et 


conſirmacionis paginam inkringere vel ei auſu 
ternerärid quovistinodo cöntraires Si quis aus 


tem hoc ätteihptare preſumplerit indignäcid- 
neni dei omhipotentis et bealorutii petri et 
pauli apoſstolorum eius fe houerit incurſorumi. 
ad cuig rei evidenciarn has nostras litteras ſcris 
bi Ggillog; nogtro inajori et autentico coiımus 
niri fecimus et illis appendi. Dattumn et actum 
in Castro nostko Epilcopali -Stolpenn Anno 
dhi Milleimo quadringenteſimo lexagefind 


nonoʒ die viceſimo menſis Junij. 
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Nr. 178. 
Laſtwagenzoll wird erlaffen. 

1472 erlaubte Ernft und Albrecht, daß fie von 
allen vndt pglichen ſchweren laftwagen, die fauffs 
monfchag und Centner gutt, welcherley daß ift, ſpe⸗ 
cerey ſelden oder wollen Gwandt oder andere füren 
einen halben grofchen der beften Mung, von Ealß 
wagen, Fiſch Hering, vnd Molſtein wagen, vnd 
dergleichen Zween Pfenige, Sjtem von Wagenn die 
Schindel, brete, Bawholtz, Ratten, Getreyde v. dee 
gleichen füren, Anderthalben Pfenig, werd Drekd» 
ner find, nur einen Pfenig fodern follen, — damit 
fie onfee Stadt vndb fonver g die Steinwege ond ans 
dre Wege, Ihn suftehenden, defto bag vnd forderä 
Inn wefen behalten vnd bawen mügen. Gebieten 
allen vnd Yglichen onfern Bolten, Schdffern und 
Gleitleutten Zw Dreßd — folche vnſ. Gnade und 
Bunft fie ungehindert gebrauchen z' laffen zc. Dreßd 


1472 am Montag nach dem Soñtag Reminiſcere. 


* Nr. 179. an 


Erlaubnisſchein ein Hans zu verkaufen. 


1472. 
Churfürft Ernſts und Herzog Albrechts Vergün- 
ftigung , daß Hanns von Miltig zu Pulßnitz den 
freyen Hof in der Stadt Dresden bey dem Barfuͤſ⸗ 


fer Klofter an der Ede gelegen, Titzen von Miltitz 


{ 
} 
| 


’ 
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Hofmeiftern ec. zu Ratzſtorf und feinem Welde ders 


kaufen moͤge. Dresden Dienflag nah St. Mis 


Nr, 186, 

kehnbrief fürdie Gebrüder Sarlemwiß. 1472. 
Churfuͤrſt Ernſts und Herzog Albrechts Lehnbrief 
für Rudolph und Blafius von Karlewitz Gebruͤdere, 
über verfchiedene Büter und dag freye Haus und 
Hof zwiſchen der Hürflerey und dem Bruͤckenhofe in - 
der Stadt zu Dresden. Dresden Montag nach) 
Dionyfil; 

4A4ANr. i8t. 

Bruͤckenmeiſter Znftructiön. 1492. 


Don gots gnaden Wir Ernnſt des H. R. R. Ercz 
marſchalk kurfutſt und albrecht gebruder Herczogen 
zen ſachſen Langrauen In doringen vnd Marcg⸗ 
grauen zeu Meiffen Bekennen vor vns vnſer erbin 
und thun kunt mit dyßem vnſerm brine allen den. 

dy yn fehin ader Boren lefen, Mach dein vnd ale wir 
furmals Hanfen Brachftete on Zulianen feiner eelis 
hen haußwirtine zeliger gedechnus dag brucken ampt 
zeu Drefden zeu yter beyder Lebetage Ingetan und 
vorſchteyben Han An der Weiße das all yr beyder 
guter dy ſy dißmall hetten und hirnachmals Yes 





) Vergleiche damit die alte Inſtruetion Nr. 153, 
a0 * 
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geroifien wurden noch vrem tode dem helllgen Creuͤcz 
blelben vnd folgen ſollen Alß dann vnſer briff yn 
daruber gegeben daß clerlich außweißet vnd beſaget 
vnnd zo nue fraw Julianga todiß halben abgegan— 
gen iſt, Hat er vns etlich ſeyne vnd des heiligen 


Creucz gebrechin zeu erkennen geben Remlichen das 


er dem heiligen Creuͤcze nicht nuczlichen noch auſtrech⸗ 
lichen mit geſinde hußgehalden vnnd dag ampt vor—⸗ 
weßen konne als wel not iſt noch dem das an aller⸗ 


ley vihe acker weßen wingarten vnd andern vorrate 


auch vil geßindes zuuotßorgen hat dann dem hel— 


Ligen Creucze durch das geßinde vaſte vll vorſewmet 


und abegetragen werde Das nue Hinfur dem Hei—⸗ 
ligen Creucze beſt getruwelich vnnd nuczlicher vor⸗ 
geſtanden wirdt Haben wir dein heiligen Creucz jcu 
nucz vnd fromen demſelben hanßen brachſtett eine 
vnſer Hoff Jungfraw gnant barbarã zeu einer eeli · 
chen Hußwirtynn gegeben dy nebin ym dem heiligen 
Creucze an ſeinen gutern wur an dy ſindt an wihe 
vnd an allen andern ſachen getruwelichen vnd from⸗ 
lichen fal helffin vorſiheen vorweßen vnd beſorgen 
an alle vorhinderniß ander geſchefft glelcherweiſe ap 


ſy yr eygene guter weren vnad nichts dauon entzhien⸗ 


noch entwenden Heimlich noch offenlich als ſy ung: 
zcuthune vorheyßen und zcugefager hatt vmb ſulchet 
muhe und arbeyt willen als ſy mit des Hehgen: 
Creuczs gutern vihe vnd andern haben ſull Daten 


'’ 





( 39 ) 
wir der filhen fragen barbaren Zeirgefagit und fas 
gin Ir ztu In vnd mit kraft diefes briues ap Hanß 


Vrocſtete ehr den ſy mit iode abeginge So ſal yr 


ein Zeukunfftg bruckennie ſter der von vns nach 
Hanſen tode gefaczt wirt vß des 3 Heiligen Creuczes 
ampt Zwenczig gute ſchog grofchn jeu lon als einer 
mandt ane alle Widereve vnd behelff Reichen ond 
geben vff das ſy nicht mu he vnd arbeit vmbſuſt thun 
dorffe, Es fal auch ‚die gnante frawe barbara noch 
tode yres Mannes ap ſy den erlebit alle yre bereits 
ſchafft dy ſy zcu mitgiſt zu ym einbracht hat aber 
wuran dy gelegit wer an acker weRen Hußer garten 
ond anderm mit allem Nuͤcze den ſy doniete gemors 
ben bitte ane fcheden vnd gebruchunge des heiligen 
Creuczs guter an alle vorhinderung vnd Juͤhaldung 
eine ydermons geru' gl: ch enweg nemen vnd an 
yten vnd yrer Finder nucz vnnd froinen keren vnd 
wenden, Es fal auch der gnanten frawen barbaran 
bmb folcher muhe und arbeit Willen Hauf vnd Hof, 


das do noch der Fuhdigung tode an dei Heiligen 


Ereug fomen und geuallen fal nod) Iute vnd Inhal⸗ 
dung dee ſtadts Buchs noch tode yres Mannes zcu 
yten Lebetagen Innemen Junehaben des allis dy 


weile ſy Tebit Inbehalden gebruchen vnd gn: fen und 


dad Im bauwelichein weſen halden das das dem 


Ribigen Creucze nicht geringert werde! body alßo 


das ſy vns vnd vnnſer Stadt von ſolchin Huße 
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Zoull thun und pflegen fal gleich al ander nachdar 
pbinwendig vnd nydenwendig thun muffen, So fal 
auch dy gnante barbara aller Stadt recht bruwen 
ſchencken melczen pnd anderm Handel ald ander 
burg obin ond nedin shun In dem felben Hufe ges 
bruchen und dye noch prer Notturfft oben Auch an 
ollen Inhalt vnd vorhinderung Wurde auch bare 
bara pbingnant vor oder noch Hanfen yres mannes 
tode vorfterbin vnd rechte Leibegerbin dy ſy mit dent 
felben hren manng geczeuget vnd zcu Werlde bracht 
hette binder yr nicht laffen und fich mit vnſerm 


Rathe Wiſſen vnd Willen nicht wyder vorandert 


hette das ſo hinder vns zcuthun nicht macht haben 
ſal als dann ſullen all vnnd igliche yre nachgelaſene 
guter wuran dy ſein werden cleyn ader groß bewe⸗ 
gelich ader vnbewegelichen keins auſgeſloſſen wy 
dp namen gehaben mogen vff das heilige Creuche 
geruglichen komen vnd geuallen *) ane anſprache 
vorhinderung vnd Widerrede irer erbin erbnemen 
und ſuſt allermenglichs, Es ſal auch vnſer briff 
ym vnd ſeinem forigen Weibe furmals vber das 
ſelbige ampt gegebn In allen feinen punckten flus 
den vnd artikeln crefftig mechtig ſein vnnd blel⸗ 
ben vnd von Hanßen Brachſteten vffrichticlich vnd 
vnuorbrochlichn gehalten werden, Es ſullen auch 


wird noch fo gehalten. Jeder, der im Spitale ſtirbt, 
wird vom Spital beerbt. 


. 
— 


|} 
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Haufen brachfteten erbin vnd erbnemen ap er dy 
kceigen vnd Hinder ym laſſen wurde noch feinem 
tode an den gutern dy er Hinder ymlaffın und an dag 
heilige Creucz noch Inte vnfer eenften c£. erften) Vor⸗ 
fehreibunge brengen ond erbin wirdet fein anfprach 
habũ noch thun ſunder daß hellige creucz geruget 
daben bleibit und dor vmb gancz vnbeteidingt lafe 
fen alle geuerde vnd argelift hiryan gancz hindan 


geſaczt und aufßgefloffen Hy bey Find geweſt und 


geczeugen vnfer Rethe und liben getrumen Er von 
fhonberg Er Ditterih von ſchonberg Niet Ticz 
von Milticz vnd docter Johann mellerſtadt ꝛc. 
At. Dreßden ——— pg viti anno dom̃ ꝛc. 


lxxfecundo. 


* Nr. 162. 
Das Leinweber-Handwerk wird 
beſtaͤttigt. 1472. *) 


Vonn gots gnadenn Wir Ecnnſt des heiligen 
Rom:fch} Reichs Erczmarſchalk kurfurſt vnd Albrecht 


*) Mit dieſem Document vergleiche dic weit aͤltere Tuch 
macer : Handwerks - Beflätigung von Roßwein de ao, _ 
1376 beim Knauth von Altzelle P. VIIT. p.69. — Gie 
follen Eeine Unkinder und gernede volle ins Handwerk. 
nehmen: Schepher, das ftet zu yn. ‚Die Zahlungen und 
Strafen find gewöhnt, Wachs. Vergl. die Stolpn.GChron. 
S. 591. das Schumacher Handwerk von 1462. Artif,2, 
Sonderbar ifts, daß man bei andern Handwerkern atte- 





fliven ließ: er fey Erin, Leinwebers Sohn, 
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gebruder hertzogen zen ſachſſenn lantgrauen In do: 
ringen vnnd marcggrauen zcu Miffen Bekennen 
por vnns vnnſer erbin und Rachkomen ꝛc. Wann 
ir don angebornner libe aflezitt dorczu geneigt 


fein, daß die vnnſern vnder den flogeln vnuferg 
ſchutz hellſamlich zCugedeyen vnnd befferung ires 
Weſens wachſſen muchten vnnd noch dem wir von 


dem hantwerg der Leinweber vnnſer ſtad Dreſdenn 
irſucht, vnnd demuttiglich gebetin ſein, yn eine 


Rawe Innunge die ſie mit Wiſſenn vnd Volbortt 
des Rats onnd Burger der egugnten vnſer ſtadt 


eins ſint wurden, zcu gebin vnd die gnediglich 
cu Confitmiren, end zcu beſtetigen, haben Wir 
ſulch ie demutige vliffige vnd zeimllche bete auch 
getruwe anneme dinfte die fie vnnſerm furfarn und 
vns offtmals ſcheinbarlich getaun haben vnnd fie 
vnnd ire Nachfomen vnns vnnd vnſern erbin jcus 
funfftiglich tun ſullene vnnd mogenn angefehin und 
yn feld) name yñuge zeu ufffomen und erhebung 
ire8 hantwerges gegebin Confirmirtt Hund beſte— 


tiget, die von worte zeu Wortte lawtet alfo hir⸗ 
mach folget, Zum erftenn fall nymandt dag hants 


werg arbeyten Er habe denn Burgerrecht von dem 
Mare zcu Drefden getvonnen vnnd babe es mit 
dem hantwerge | wem man das hantwerg leihet, 
der fal alßbalde vier pfunt Wache zeu Iren ker⸗ 


zenn ufflegenn Ein virtell blers gebin vnnd den 


* 


| 6313 ) 
Meiftern ein effen beftelen ane Widerrede | Auch 
wer dag hantwerg treiben wil, der fal einen briff 


feiner geburtt bringen ı wo er das hantmwerg ge— 


lernst hat, vnnd vom weme | Auch fal eins Mei— 

ſters ſon das hantwerg vmb fuft haben, alg ferre 

es fein vater uff pn geerbete hat, Wer dag Hants 
werg lernen wil, der fal Rebelich btiff vnnd bes 

weiſung brengen, das er von fromen erlichen el⸗ 
dern deutzſcher zuungen vnnd guts lewmudes eelichen 
geboren vnnd ſelbß vnvorleumbt ſey ader das ſolchs 
ſuſt offinbar | auch das er nicht ſcheffers artt *) fen, 
vnnd den Meiftern drey pfunt wachs vnnd dem 
Ieremeifter ein naw fchog zen lere gelde gebin, vnnd 
fal ein gang dar lernen, ader ein iar umb dag 
ander | Wer do weniger nemen wurde, der fal dem 
Rate zewentzig nawe grofchenn zcu Wandel vnnd 
dem hantwerge ein pfunt wachs zeu iren Fergen 


) ſ. was ich oben über die Wenden anmerkte. Vergl. da⸗ 
miteinen Geburtöbrief in Knauth Altzell. Chron, P.VIIL, 
©. 100, und 105. wo ber Abt atteftirt: ber Lehrling, 
fey von frommen erlichen biderben Lüten geboren, nicht 
von Pfeifern, Epielleuten, Fiedlern, Schäfern , Lein⸗ 

webern, Scherenſchleitfern, Buͤrſtenbindern „Badern,“ 
Keßlern, (Keſſelflicker) Altreiſſern, Verſprechern, (GCau⸗ 
ſenmacher) Buͤtteln, Schweinſchneidern, Pferdeſchindern, 
Benkern 20, Das Alles feste man damals gewoͤhnlich 
in die Geburtsbriefe, bis es auf etlichen Reichstagen in: 
Anregung kam und endlich 1577 in der verbeſſerten Po⸗ 
lizeiordnung unterſagt ward, | 


* 

















(. 314 ) 


gebin vnnd ein iglicher meifter fat das iars nurtt 
ein gefinde lernen | Auch fal dag hantwerg Ny⸗ 
mands in einer Meylen wegis treiben, Er habe 
ee denn mit dem hantwerge hir ader an andern 
enden, Es mere denn in eyner Meilen ein Wich— 


bilde das auch Innunge hette, doch mag uf ee 


nem iglichen dorffe wol ein leinweber fein der den 
leuten des ortts grob leynwant zeu irer notturfft 
wirket | Er fal aber fein Kleine Leynwand nod) 
uff den kauff onnd bleiche wircken | Wer auch den 
andern fordert, daß hantwerg zeu treiben mit Worts 
ten oder mit Werden, der des hantwergs nicht 
mete bat, ader onmoglich tribett, der fal zewey 


Pfunth Wachs zu yren fergenn gebin | Auch 


fal ein itzlich Meifter zewe elene in die breitt wire 
ckenn, Wo das anders irfunden wurde, der ſal 
ein pfunt wachs zcu Iren kertzen gebin, Auch fal 
keiner doſelbſt das hantwerg arbeiten, der do an 
der vner ſittzett wenn dag hantwerg bey einan- 


der fein fal wen man dorczu vorbott unnd nicht 


fompt vnnd liſſe das durch feinen obirmutt der. 
fal ein grofchen zeu Iren fergen gebin } Auch wenn 
ein knap zeu einen melfter off ſitztt, der fal ein 
alden Hrofchen vnnd aM qfertemper zewene pfen 
nige vnd ber Meifter ein alden grofchen gebin, 
unnd wenn man uber den Wichfoften hellern ſitztt 
wer denn nicht qweme zeur tzeitt die Weile das licht 





— — 
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bornnett, das die Meiſte meinuge des Hantwergs 
— der ſal einen groſchen zeu Iren kertzen ges 
bin | Auch wenn ein Menſch uff irem hantwerg 
ſtirbt Es fey Jung ader aft, dem fal man die 
kertzen zeu gots lobe Bornen, Auch wenn man 
ein Reich hat unnd wem man vorbott der uff dem 
hantwerge iſt vnnd ein Meiſter ader ein Meiftter, 


nin geftorbenn iſt Eo füllen Wirtynn und Wirte 


folgen, JR es aber ein kint, bad obir das iar ift, 
fo ſal der wirt folgen j man fal auch aflemege 
bey der eich vor dem haufe fein, do die keich ynne 
ift, vnnd wer nicht alde were der des hantwergs 
it ehe man die eich erhebit, der fat ein geofchen 
gebin zeu iren Fergen, Auch fal nymand In der 
gnanten vnſer ſtadt fein garn fouffen, er habe denn - 
Burgerrecht, Sunder yderman der do burgerrecht 
bat, der mag des zyull er in feinem hauß zen fels 


‚nem nug bedarf, fouffen und nicht; vff wediruor⸗ 


fouffen, doch aufigefloffen die freyen Jarmarckte 
vff die mag yderman, er fen burger ader außwen⸗ 
diger kouffü vnd vorkouffene nach feinem Wolgea 
faßlene Auch aufgefloffen die leyneweber von alden 


Drefdenn die diefer ftad nahe gelegen fein deßhal⸗ 


bei mogen fie garn hirynn vnd dad hantwerg 
diefer ſtad wider zcu alden Drefden Fonffeit, ein 
tell de8 andren ungehindert, Auch alles das an 


leinwand ztu Marckte ader einem iglichen zeu ſei⸗ 














4 
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nem nutz gewutcht wendelbar —— wurde daß 


ſullen die tzechmeit des gnanten Hantwergt ztu 


beſehin, zcu ſtraffen vnnd zcu buſſen ‚haben, nad) 
Redelichkeit was ſie auch falſcus garus ft dern 
Marckte ader in den huſern angwemen. dad ‚Me 
gen ſie wit gerichts ‚bulffe,.nemen, vnnd „in, ben 
Rath antworten, Auch. mer, dem andern, fein ges 


findg entpfremdet, der ſal zwey pfunth wachs ztu 


iten kertzen vnd funff groſchen zcu irem harnaſch 9 
gebin, froget er ya aber dorumb vnnd etlewbet 
er ym dag geſinde zcu ſetzen jo ſtet es ym ane 
. Wandel | Auch wenn das handtwerg in icer mor⸗ 
genſproch iſt ab ymandes pnbefcheiden fure ‚mit 
wortteñ ader mit wercken aber ir, heimlichfeitt mels 
den, und uffinbarn murde, der fol funff grofchen 


zcu item harnaſch Hnd ein pfunt mache. zen Iren 


Fergen gebin | Auch. wer do mifferwarte In irem 
bier mic wortten aber mit wercken ader trunke 
das es ym vbel beqweme, es wer man ader weip, 
die ſullen ſechs grofchen zeu irem harnaſch vnd 
ein pfunt wachs zeu den kertzen gebin, vnſchedelich 
der ſtadt gericht, | Auch, wer do nicht mitte gulde 
das gemeine bier zcur czeit als des bantwergs ge⸗ 
wonheit iſt, der fal drey groſchen zcu des hant. 
wergs harnaſch vnd ein pfunt wachs zeu den fire, 


5 Jedes Handıwert mußte feine beftimmte Anzahl: Wehr 
und Waffen, auch Feuereymer haben, 
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ben gebin |, Auch ab hmands uff dem hantwerge 
were, der fich der obgemetten bruche, der wandel und 
buſſen wertte (wegerte) }dorzeu fal cin Burgermeiſter 
vnnd Mach zen Drefpen dem hantwerg behulſſen 
fein ſolch vorbrochen buffen ztu gebin vnd der feibe 
vorbtecher fal dem Mate vor ſulchen vngehorſam 
tin gulden gebin und ein pfunt wachs zcu des 
hantwergs fergen, Wer es auch fache dag ein Meis 
fter todighalben abgitige, fo mag fein gelaffen frame . 
das hantwerg mit gefellin tribenn, hat, fie e8 an. 
ders zeu uorlegen, Gebin vnnd Gonfirmiren dem 
egnanten hantwerge vnnd iren Nachkomen ſolch 
obgerurte Innunge hirmit geinwertiglich vnd gne— 
diglich in krafft dieſes briues dem Math der egnan⸗ 
ten ſtadt Dreſdenn ernſtlich gebitende, ſie der In— 
nnge alfo zeu gebruchen, vnd fich der alſo zcu 


Haldene laſſen, ane Irrung onnd ungehindert, Cie 


Auch dorubr zcu hanthaben ſchuͤtzen vnnd firmen 
das fit dobey mogen bllben, Wu pn das aber un» 
bulfflich tere, wullen wir ſelbs yn beraten vnnd 
behulffen fein bey folcher Innuge vngeirret zcu 
bliben, Mit vrkund dieſes briued mit vnnſerm 
hertzogen Ernſts anhangenden fürftlichen Maleſtadt 
ingeſigel beſigelt ꝛzct. Gebin ztu Dreſdenn noch 
gots geburtt Virtzenhundertt dornoch ym zewey 
vnde ſibitzigiſten Jarene am freitage noch ſant Eu: 


tien tag der heiligen Jungfrawen. 


\ 
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(353° 
* Nr. 183.*) 


Das Sranildcanerflofter erhält} : Schod 


— vom Kloſter Seußlig. 1472. 


® Kir Mar garetha von Gots gnaden Geborne 
Herczoghnne don Sachßen er. Eptiſſchynne ztu Su⸗ 
ßelicz ordens ſente Clare, Veſula von Schonaw, 
Vicaria Margaretha beyerß, Ellſabeth vo Schon · 
berg, Dorothea Zeygelerynne, Barbara karlwichz, 
Elifabet tmonfter, Eidiften und dy gancze Samp⸗ 
nuge des obgnatn Cloſterß Belennen vor und vnd 
vnßir nachkomen Allen dy dyßen vnß'tn offinbrieff 


ſehin horen adir leßen, das wir mit wolbedochtem 


mute vnd gutem rathe der bnß'en recht vnde ro 
delich nu und zeu- ewygen geczeiten vorfoufft ha 


ben vnd vorkouffin mit vnd in krafft dißes briffes 


Den Geſtrengen Frederiche vnd Muͤliche gebrudern 
von Karlwit; und Hanf Karlwicz yrem vettir eyn 


halb newe ſchogk groſſchũ jerlichs ztynßis der Be⸗ 


ſten landiſpere von vnß'en Jartzynßen vnd Rene 
then vnßirs kloſtirs das vnßer Gardian und vor⸗ 
ſteher ber nu iſt adir in zeutũfftigenn ztelitn ſeyn 
wirdet dem Cloſter vnd brudern des ordens ſancti 
ffranciſci zuu Dreſden jerlich vnd zeu ewigen ge⸗ 
czelitũ an zcu heben nach datum dißis brieffis uff 
fente Michelß tag flete vnvorhaldin fal reichen und 


*) Diefe Urkunde ift vergeſſen worden zu zählen, U. 58. 
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gebin ztu eyner Reinigunge "), Dovor fullen die 
druder des gemelten Cloſtirs Bote zu lobe zeu 
ewigen gezceiten alle ffreytage ſyngen vnd haldlu 
das Reſponſorium Tenebre ?) dag Bothe Karlwicz 
dem got gnade bey ſeyme lebin zcu ſtyftin an ge⸗ 
habin hat, Das dy gnorn von Karlwicz von ſul⸗ 
chem gelde das Bothe ſeyliger gotis darzcu be—⸗ 
numpt vnde geſchickt hat, follent vollbrocht haben, 
Vnde haben en ſulch halb newe ſchogk groſſchen 
Jerlichß zeynßis gegebin vor Czwenczigk newe ſchogk 
der beſten Muncze dy ſie vns wul zeu daucke be— 
tzalt haben, Dy wir alßdann fordir an vnnßits 
cloſtirs merglichen nutz vnde from̃en geleget haben; 
Des zeu warem bekenntniß vnd gancjer ſicherheit 
alle obgeſchrebene artickel ftete zeu halden habn 
wir das Ingeſigil vnßir Eptye vnd daB Ingeſigil 


vnßr Sampnuge mit wiſtzen Ern Pauelß Kirk 


ner, vnß'rs Gardlan uff die tzeit gehangn an dißn 
vnß'n offin brief Der gegebin ift ztu Suzelicz 
nad) Xp8 geburt virczenhundirt ar vnd darnad) 
eyn dem drey vnde febencgzigiften are am tage 
fior$ Philippi vnde Jacobl dem heyligen Apofteln, 





1) Was das für eine Reinigung ſey? weiß ich nicht, 
2) Was das ſey? f. I, 
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* Nr. 183.b. *) 


Das Neuſtaͤdter Eremitenkloſter wird 


vom Kloſter zu Oybin in die Gemein— 
ſchaft guter Werke aufgenommen. 
14738 
Wenerabilibus ac Religioſis nobis in x3 
specialiter dilectis Patri Johanni Priori. Ceteris 


# 


qʒ fratribus tam prefetitibus qum futuris Mona- 
sterij Sancti Erasmi in antiqua Dresden, Ordi- 
nis fratrum heremitaru Sancti Augulftini, Mils- 
ER . . . .. 12 
nen diocels. ffrater Wincencius bumilis Prior, 
Totusq3 Conuentus Monasterjj Sancti. Ipus 


Montifpacliti in Oywin, Ordinis Celefinorum. 


Cum fincere caritatis affectti, spualiuin incre- 
nrenta bonorum, Qeniqam aucuſſimi siıper- 
norum dona carilınatum que Xfti ſpiritus dife 
fundit in cordibus fidelium, ad copiofe fructir 
Acandum, sancta mater ecclefia vniuerfali qua- 
da participacone ‚traducat in fingnlos adopcio- 
nis hlios, neqnagnı tamen katholice religionis.. 
derogat laſtigio. Si ad eos einanacione largiori 
per spetialein —8R applicationem profluant, 
quos ſingnlaris Drogatida dilectionis merito red- 
dit acceptos. Dum énim pro condicione et pol- 


fe bona noſtra a deo collata, alterutruni in Xlto 


) Diejfe Nummer ift im Buche aud) vergefien worden, 


( 321 ) 
comumicarhg non que uoftra sunt, sed que Ihu 
Xi agentes, in caritatis vinclo mentes nras 
adunamus.  Religiofe itagz vite vellre honeſta- 
tem cu fama laudabili ppenüus attendentes, 
Deuocionem quog3 veftram, quam ad noftram 
congregacione et Religionen geriv& spa spalein sol- 
licite intuentes, plene vobis Confraternitatig 
confortium ptefencin tenore conferitnus. oim 
videlicz Milfaru, Oronu, Jeiuniorum, vigilia« 
rum, Elemöfinarum, llaborum, Oiings bono2 
que per nos diuina clemencia oparl dignabitur, 
Participacionem specialem concedentes, In vita 
pariter et post mortem. Ceterum cu de gremio 
vestre congregacionis alicujus fratris obitus re« 
cens, que deus Felicenu | facere dignetür, nobis 
fuerit intimatüs, in caplis noltris aniıne ejul- 


dem fiet recoMendatio, diligensq3 exhortatio ad | 


pia [uffragia, iuxta deuocionem vnits cujuſq; 
pagenda, In cujus rei teſtimonium Iras Has pa- 
tentes vobis exinde Aeri fecimus, Noftri Con« 
uentus Sigilli appenfione munitas. Datui in pre 
fato Monafterio noftro Oywin Ao. Drif Millesie 


ıno Quadringentelio Septuagelio tertio Qnta die . 


menfs Augusti. ei 
1474 Mitwoche nad) Affumt. Mar. Virg. ift 
durch die. 3 Raͤthe beſchloſſen, Daß binförder daß 
. ı a 
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Heergerethe an Harniſch bey dem Haufe bleiben vnd 
darauf gefchrieben vnd nicht vffs Rathhauß genom— 
men, noch auß der Stadt gegeben werden ſoll— 


+ Nr. 183. | 


Das Kloſter vertauſcht an den Rath ein 


Hauß und Weinberg. 1475. 


Mir von gottis gnaden Ernft Hertzog zcu 
Sachſſen ꝛc. Furfurft des heiligen Romiſchen Reichs 
Erzmarfchalg, lantgue in Doringen und Marggut 
zeu Miffn Bekennen vor und vnnßern libenn Dr 
der Hertzog Albrechten vnßr beydr Erbn und Rod) 
fomen, vnd thun kunt mit dißem vnßem briue, al» 
len den dy jn ſehin adde horen leßen, Nochdem vnd 
als Brudr Johannes Roſſink prior vnd ganze 
Sampnug des Cloſters zeu Aldendreſden der Ems 
ſidelr ordens Saucti Auguſtini einen gefreyheten 
vnd geeygeten wynberg fur der Statt zeu Alden⸗ 
dreßden *) an der Straßen zeu der rechten hant als 
man geyn Miſſen zewhet gelegin vnd das ewſſerſte 
Hans gelegen zew dr Rechten hant ald man geym 
E tolpan ztewht dem Rathe und gantze gemeyne vnße 
Statt ztu Aldendreßden fuͤr das Haus vnd Hofeſtatt 
am tloſter gelegin das cleyne Jocoffs geweßt If 
vorwechſſelt vnd gegeben vnd vns daruff demutiglich 
gebethen haben vnßern gunſt vnd willen zeu ſolichem 


*) Vergl. barüber die Urkunden 156 und 77. 
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wechſſel geugebin yn auch folichen berfrag und tech» 
ſſel gcu confirmiren vnd zcu beftetigenn, Alſo habin 
wir ſoliche Ire demutige bethe auch der egenanten 
Bruder geordete vnd loblich weßen zu flyſſigem te⸗ 


gelichem dienſte des almechtigen gortis angefehin 


vnd zcu foldyim wechſſel vnnd vortracht vnſern gunſt 
vnd willen gegebin habin, Geben vnßern gunſt vnd 
willen darztu Eonfirmiren vnd Beſtetigen yn ſolich 
wechſel und vortracht, eygnen vnd freyhen dad ges 


nannte haws vnnd Hofſtatt das cleyne Jocoffs ges 


weßt iſt, bey dem Cloſter hinfur ewiglichen als frey 
ehgenn zeu blybenn, vnnb newen den Wynberg vnd 
das egenannte Haws als man geym Stolpen zcew⸗ 
bet gelegin auf des Cloſters Eigenthumb und frys 
heit-ond legin die widder jeu Statt decht vonn vn⸗ 
fer furſtlichenn wirde vnd obitkeyt gunebiglichen vnd 


geyhnwertiglichen jn vnd mit crafft dißes briues 


Alſo das ytzlich ſolich quter ale ym ztugethou ſind 
hinforder haben beſitzen gebruchen geniſſen vnnd 
ſich domit halden ſollen, alſo ſolicher geehgenter 


vnnd gefreyheter guter an den Gutern die dem Clo⸗ 
ſter zeuſtehin vnd alſo Statt guter wo es die gutter 


die der Statt vom Cloſter vor das Haws gegebin 
find delangett aleherfomen recht vnd gewonheit iſt 
von allermeniglichn daran vnuorhindert, alle geuerde 
birinne hindan gefacze Teftes Marſchalg Canntzler 


Hctum Dreßden 2 f3 p9 Zubi* Anno zc: lxxquinto. 
gi ®“ 
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*Nr. 184.) | | ii 
Die Schneider zu Altdresden wollen ch n 
nen Altar der 24 Nochhelfer fiften I" 
1475. | | | 


Von gottig gnaden Wir Ernft Hertzogk jeu 
Sachſſen ꝛc. des heyligen Romiſchen Reichs Eris * 


marſchalgk kurfurſt lantgraue in Doringen vdd 
marcgraue zcu miſſen Befenne vor vnns onnfern |, 


lieben Bruder Hertzogen Albrechten vnd vnnßer bei⸗ 
der Erben vnd nochkomen vnd thun kunt mit diſſem 
vnßerm briue allen den die yn ſehin adder horen 
leßen, Das ‚fur vnns fomen fint bie Meiftr dee | | 
hantwercks dr fchneidr gen AldenDregden und has J 
bin vns vnderricht, wie daß ſie die Sampunge Itree | 
hantwercks mit fampt ande fromen jnnigen lewten 
an Bruderſchafft der heiligen virtzehin nothelfff 2) 
vnnd des heyligen Sente Wolffgangs und einen 
newen Altar in der pharkirchen zeu AldenDregben 
barczu angericht und abgereit etzliche Meſſen wo⸗ 
chenlich zcu leſen beſtalt jnhoffung jn kurtz alſo oil 
geldiß zeufampne kcubringn daß Sie zeinß zeu ei 
nem ewigenn altar kawffenn vnnd beſtellen moginn 
vnns demutiglichin vnd vlyſſiglichin gebethen yn bie 
lebin und Sjugspatronatg Solichs altars fo dr gnug⸗ 


1) Iſt UI. 59 vergeſſen. 
2) Das ift die dritte Bruͤderſchaft zu Dresden. 


% 24 n 
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lichen jeu eynem geiftlichenn Ichen vorforget wirbet, 
zcu geben vnd scuuorfchreiben, wann fo Ele die les 
bin dorobir Betten wußn Ele viel frommer jnniger 
lewthe die yn zcu uffbrengung bub beitetigung fos 
lichs altars jr almufen deſte mildiglicher mitteylten 
vnnd gebin wollten, haben Wir ſolich Ire demutige 
Bethe auch den guten willen, den ſy in dem ſuchen 
Auch das jnulgt lwte gute begirung gefordert wur⸗ 
de, angeſehen vnd alle ſoliche gerechtikeit dy wir 
zcuuorlyhunge des altars So der gnuglich vorſor⸗ 
get wurde, zeu einem geiſtlichen lehin Haben muchs 
ten obirgeben vnd der ſampung des egenannten 
hantwerks vnd der bruderſchafft obin genannt, die 
lſhin dy man jus patronatus nennet, obir ſolichen 
altar scugeloffn gegebin und Horfchribenn mit allen 


Rechten So vns daran zuuoriyhen vnnd zeuuergee 


bin geboren Gebin vorfchryben und loffen yn Solich 
lehln obinberurt zen von vnſer furftlichen mache 
geynwertiglichen und gnediglichin in und mit frafft 
dißs briued das hinfur ewiglichen zcu haben Das 
alfo ofte ed hinforber zcu falle kompt zeuuerlyhen 
und ſich domitte zeuhalden als folichir geiſtlichir 
lehin recht vnd gewonheit iſt von vnns vnſern erben 
vnnd ſuſt allermeniglichin baran vnuorhindert. Hie 
bey find geweßt vnd gezewgen vnnße NKethe und lie⸗ 
ben getruwen Er Johann Schybe Doctor Cañtzler, 
Hanns von Mergental lantrentmeiffe vnd ande 
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vnnt Manne ond diener gnug gloubmwirdigr Zcu 
vrkunde habin wir obgenanter Hertzog Ernſt onfr 
Inſigel fur vnns vnd den obgenannten vnßern liben 
bruder wiſſi nitichin hr diſſen brif laſſen hengen. 
Da $ Dreßn 2° 154 poft mas dom Anno dur x. 
lxx quinto. 

Die Zeugen fangen jest an anders zu feyn als fonft, 


*Nr. 134. b) 
Dem Clofter zu Aldendreßen vorgunf 
das fliſſende Zfhprmaffer *) gcu 
faffen. 1476. 


Wir Ernnft von gots gnaden Hertzog zu Cade 


ſenn des Heiligenn Romiſchen Reicht Erpmaricalt 


vnd Furfurft Lantgraue jn doringen vnd Marcgr ue 


zu Mı n n Bekennen vor uns den Hochgebprnnen 
furſten Ha Albrechten auch Hertzogen zu Sachſſen K 


*) Wer ber Baukuͤnſtler gewefen, der es in Röhren nad) 
Dresden geleitet, weiß ıd eben fo wenig, als ich weiß, 
was Zfchorwafler bedeutet, Die Gioffarien und felbft 
die Idiotica hab? ich vergebens nachgeſchlagen. Ich will 
indeß eine Muthmaßung wagen, die meines Erachtens ſehr 
nahe an Wahricheinlichkeit trifft, Es iſt vermuthlichQuell⸗ 

waſſer vom Wendifchen Zorle, die Quelle (Zorliu, quellen) 

heißt auch zuweilen Zſchorlwaſſer. Der Sdhoͤrl, es 
ſchoͤrlt, es rieſelt, ſind noch bekant. Es iſt uͤbrigens 
das Baͤchlein uͤberm Fiſchhauſe, welches im Schotten: 





grunde entſpringt und geht noch durch 4 Roͤhren nach 


Neuſtadt. Oder iſt Zſchorwaſſer das verdorbene Wort 
Sch otengrundwaſſer? (Schotenwaſſer.) 


— — — 
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vnßen liben bruder vnßer beiderſeit erbin vnd nach⸗ 
komen vnd thn kunt mit diſſem onfriu briue vor ' 
allen die yn ſehin ader horen leßin das vor und fos 
men der Andechtige Bruder Johannes Roßing pr 


bes clofterd zu alden dreßon der einfideler ordens 


ſent auguſtins mis fampt feinen Brudern doſelbſt 
vnd habin vns mit demutige vleſſigenn gebeten jr⸗ 
ſucht, das mir jn vorgunen vnd zugebin wolden das 
3ſchorwaſſer fliſſende jn vu’ Heide jhenſet alden⸗ 


drefon in der beiden zu vaffen vnnd zu leyten obie 


furt ond wegk und alfo furbag subringen pn yr clos 
ſter des zugebruchin vff yrem eigenehn wo yn das 
bequeme vnd ebin fein wirdt das wir yn auch v'gon⸗ 
nẽ vnd zugebin woldin zu bawen eine gang von " 
rem clofter obir den / wegk fo man durch albindrefon 
geyin ftolpen pflegie zcu zeihen biß jn yren garten 
do itzt pre badeftube ſteht zu einem außgange vnd einer 
heymlichkett zu bauwn vnd zu ſetzin laſſen Des haben 
wir angeſehm pre mugeliche (F. iitigliche) vnd demutis 
ge bete und gelegenheit der fachin dag ſollich waſſer 
den Bruderã bie dem Allmechtigen got vliſſig dynen 


‚zu oil fachin vnd auch der gnie gang ebin fomen 


mucht ond-zufagin vorgunen geflaten und voreigen 


yn ſollich vließ zu furen auß vns' Heide biß jn yr 


cloſter vnd des zugebruchin nach nutz und fromen 
als obin v'meldet iſt vff vnd zu yrem eigenthn wo 
es yn ebin vnd beqveme fein wirt vnd auch ben gang 
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zu'machin wie egemele alfo geinwertiglich mit vnd 


in crafft diſſes brieffs alſo das fie deſſelblgen waſ⸗ 


ſers vnd ganges ſo der gebauwet wirt zu ewigen 
geczite nach yrer notturft gebruchin mogin ane vns 
uns” erben pnd nachfomen vnd meyniglichs v'hlnde⸗ 
nn m wenerbe zu vrfunde mit vnßrm anham 


zunye wllt 


genden Inſigel wis ſentlich befigilt vnd gegebin zu 
drefon am Morage nach fant Johannis des teuffer | 
tag Nach € geburt xiiije vnd dornach in lxxvj Jar, 


Mr. 184. c) 
Der Jacobsſpital erhält Einkünfte 
| 1478. 

_ Georg von Chyll und Brigitte feine eheliche Haus⸗ 
frau, verfaufen, mit Verginft:gung ded Amtmanns 
Mie. Guͤtters zu Dresden, dem neuen Gpital der 
E chügenbrüdergefelfchaft zu Et. Jacob zu Dresden 
6 Rhfl. jährliche Zinfen auf ihren Weinberg zu Koͤtz⸗ 
fchenbrode, der Ulmann genant, toteberfäuflich. 
Dresden Sonunabend Jacobi Apostoli, en 


Nr. 185. 
: 1478. Ehurfuͤrſt Ernſts und- Herzog Albrechts 
Lelbgedings Beſtaͤttigung für Barbaren, Blaſius 
von Karlewitz eheliche Hausfrau auf verſchiedene 
Guͤter und dazu ein Freyhaus zu Dresden hinter 
ber Forſterey in dem kleinen. Gaͤſſigen — 
Dresden Montag nach Oculi. 
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Pr. 186. 

Dresden belehnt mie 3 Saͤrten am. 
Hinterfee. 

1480 belehnt Bartel Küchler Schöffer und Ambt⸗ 
man tz dreßd’ d' Rath z Dr. u. gantze Gemtine mit 
3 Gertenn hinder d' Alden Sehe gelegen, die bo 
zinſen v gebn jaͤrlichn 1ß. groſchn welche ehemals 
Nickel Muntzmſtrs etwan Burgers daſelbſt geweſt, 
deßn Erbn ſie d' Rhat verkaufft. Vnde ein Rhat 

Dreßden ſoll alle Jar, Jaͤtlichn von denſelben 
dreyen gaͤrtn, von Itzlichn gartn, Ein vnd Zwantzig 
heller, Zw A Altar aller Gottes Heilig’ Jun dee heil, 
Greußeß Firchen forder gebn v. reichn Freit. St. Si⸗ 
mon u. Judaͤ Abende der Heil. Zwoͤlff boten. - 


Nr. 197. 

Sifhersdorfer PBrivilegium. 1480. 
Bon Gts gu, Wir Ernſt, des H. R. R. Ertzmar⸗ 
ſchalck ꝛc. Vnd Albrecht gebruͤdere Bekeñen etc. Nach, 
dem ett Bifcher vnnd gertener zu Fiſchersdorff vor 
vnnſer Etat dreßden, mit namen Loreng Rabe. 
Michel Vogl. Martin Vogl. Simon grapiik. 
Nickel eberhart, Hañs Mirifch, Gregor Effener vnnd 
Margarerhe Vogelin Em Werder zu alden Fis | 
ſchetsdorff bey der Viehweide an der Elb zu dreßden 
gelegen ein lange Zeit bisher in gerug& gewere vnnd 

bel gehabt vnnd des graßs vnnd Beiden davon, 


% 
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| gebraucht vnnd vis mu folchen merder of vñſer 
beger zu einem baumgarten den wir an den Ortern 
angericht zu ſtehen laſſen haben Das wir den obge— 
nanten Fiſchern v. gertnern v. hren erben zu widder⸗ 
ſtatunz Zes werders als via) iſt, Ein garten 
zwiſchen vnnſern teiche doſelbſt zu Fiſchersdorff vnnd 
Naben garten gelegen, den Wir Jorgen von Zeil 
‚abgefanfft zinffrey des nach yren beften zu gebraus 


chen dartzu auch acht ſtẽe Bamholg yr fglichen. 


alle Jar Jers5. einen ſtamm auß vnnſ. dreßd. heide 
zu bauwenn oder zu blanckenn an gelegen enden, 
vnnd nad) anweiſung vnſers forſters alhir zu Dr. 
geeigent gegeben v. verſchrieben haben. Eigen ıc. 
bimit genwertig & In craft dies briefs Solchs gats 
ten v. acht ſteme holtzs hinfuͤro %r. zu ewigen 
gezelten frey zu gebrauchen und zu haben v. nach 
pren beften nut; anzu wenden In maflın fie vor: 
mals des Weidens gebraucht haben vonn ung, vonn 
onnfern erben vnnd nachfomen vnnd fonft Mennig⸗ 
doran vngehindert v. heiſſen dorauf dich lacoff Itzt 
Banf. Forſter aihir v. alle deine Nachkomlinge For ⸗ 
ſter das yr den obgenanten acht Fiſchern v. gerter⸗ 
nern v. yren erben hinfuͤto alle Jar Jer8. zu ewi⸗ 


genZeyten vff yr anſuchen & feine bawholtz ec. reichet 
v. gebet alſo das yr iglichen ein ſtamm werden ſol. 


Zu Vrkunde wiſſent8 — — verſigelt v. geben zu 


Dresden Tauſ. Vierh, vnnd darnach Im achgigften 
Jarenn. am Sontage nad) Kilian Martiris. 
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* Mr. r88. 
Das Aunguffinerflofter erhält eine 
Kirche zu Neuſtadt. 1481. 

Von gots gnaden Wir Erunft des Heiligen Rd: 
miffchen reichs Ertzmarſchalck und Churfurſt vnnd 
Albrecht gebrudere Hertzogen zu Sachſſen Lanndt⸗ 
grauen In doringen vnd maregrauen zu meiſſen, 
Bekennen fur vns vnſer Erben vnnd nachkomen, 
vnd thun kunt mit dieſem vnſerm briue vor Aller⸗ 


menniglich Das Wir dem Almechtigen gote der Mut—⸗ 


ter gots, vnnd allen lieben Heiligen Zu Lobe vnnd 
ere, vunſern vorfarn vns vnd vnſer nachkomen ſelen 
zu Hail vnd ſalckeit aws eigenner bewegung und 
meichlichen vrſachn of das ber dinſt gots deſte vol 
komlicher beſtolt vnnd gemeret, vnnd bie Bruder 


des Cloftere in vnſer Stadt Alden Dreſden, das von 


vnſern vorfarn geſtift, in gelſtlichem leben deſtebas 
enthaltten werden vnſern gunſt und willen dorzu ge- 
geben, daß die pfarkirche Zu alten dreſden in der 
ere der heiligen dreien fonnige gemeiet von vnns Zu 


lehn rurend die fih Jungſt durch abgang Meifter 


Johannes Etublingers feligen des nebften derſelbi— 
gen firchen pfarrerg vnnd befiger dem gemelten Elo» 
fer Zu Alden drefden fante Auguſtins ordeng einge 
leibe Incorporirt unnd neelgent werde, Alfo dag der 
prior vnnd Conuent deffelbigen Cloſters ſulch pfar« 
kirche durch ire Mitbruder eyn adir mehr ſovil der 
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not fein wurden, nw hinfur Zu ewigen Zteiten res 
giern der vorftehen die mit gotlichen Ampten onnd 
dag volgf dor eyn gepfaret mit den Heiligen Sacra⸗ 
menten vorforgenn, Daß pfarrhaws an dem Firche 
hoſe gelegen, Mit dem gartten vnnd aller ander 
Rute; zung Zinjen öpfern onnd fellenn die zur pfarre 
gehsren dem gemennen Elofter Zu nutcz vnnd fros 
men gebrauchen mugen, vnnd haben vnns doruf 
ber lehn und Jurißpatronatus fo wir doran gehabt 


vorgihen vñd vbergeben, vnnd den Ernmwirdigen 


Angotuater Hern Johannſen Biſſchouen Zu Meiffen 
onnfern Heben Hern frewnndt vnnd geuattern gebes 
ten ſollich pfarficche den gemelten Slofter prior vnnd 
Conuent einzuleiben vnnd felforge derfelbigen Elschen 
zu befelhen adir Zuuorſorgen das ne die durch den 
prelaten dem das Zuthun geburt befolhen werde das 
ſich fein lieb bewilligt, hat, Geben unnfern gunft 
vnnd willen dorzu vnnd vorgelen vnns auch der lehn, 
vnnd Juriſpatronatus fo wir boran gehabt alfo 
geinwertiglich mit vnnd In craft ditcz briues, Wol⸗ 
len auch das ſollich pfarlirche Zu ewigen Zeeiten bei 
dem gemelten cloſter ſal bleiben von vnns vnſern er⸗ 
ben nachkomen vnd Jedermenniglich doran vnuor⸗ 
hindert, Doch alſo, das prior vnnd Conuent deſſel⸗ 
blgen cloſters dem gemelten vnnſerm Hern vnnd 
frewnde von Meſſſen vnd ſeynen nachkomenden Biſ⸗ 
ſchouen vnnd ſeynen prelaten, die ane mittel doſel⸗ 


nn — — — 
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bift obirkeit vnnd Zu mueſtirn haben vnnd andern 
ſo vil do von pflegen alz ander pfarrer vnnd regie⸗ 
rer derſelbigen pfarkirche vormals getan haben, auch 
vor vnnſer Vorfarn vnns vnnſer erben vnnd nach— 
komen ſelen in ire gebeten vnnd gotlihen Ampten 
vleiſſiglich bitten alles trewlich vnd vngeuerde, Czu 
vrkunde mit onfrm Hertzogen Ernnſts anhangenden 
Inngſigill das wir Hertzog Albrecht hir Zu Mit ge⸗ 
brauchen wiſſentlich beſigilt vnnd geben Zu dreſden 
am Zwelften tage des Monden February Rod) Criſti 


geburt virtzehnhundert vnnd dornach ym ein und 


achtzigiſtenn Jarenn. 


* Nr. 189. 
Der Schneider Privilegium. 
1481. 


Von gots gnadenn wir Ernnſt des Heiligenn 
Romiſchen Reichs Ertzmarſchalk kurfurſt vnnd Als 
brecht gebruder hertzogen zu Sachſſen Lantgrauen 
in Doringen vnd marcgranen zu Meiſſen: Bekennen 
vor uns vnſer Erben und nachfomen und thun fung 
mit dieſem onferm briue vor allermeñiglich, das wir 
vmb vnſer lieben geframen der Burger und Meifter 
des Sender haͤntwercks In unfer Stat zu alten 
Dreſden, wleifiger bete, trawer und annemer dinfte 
willenn, bie fie und zu mebrmaln gethann, fie und 
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ie nachfomen vns und vnſern Erben furder thun 
foDen, gemeyner fiat zu gute und zu beſſerung der 
fuend mit rechtem wiſſen vnd zeeytigem Nase, den 
gemelten Meiftern der Sneyder zu alten drefden vnd 
Siren nachfoinen. ein Jũug Morgenſproche 1) vud 
ordenug gegeben haben, der fie ſich vnd Ire nach— 
- fommen hinfur zu ewigen zeeyten halden ſullen, In 
maſſen hirnach folgett, Zum erſten als fie ung bei 
richten, das fie vor alters keins ſcheffers, Erbmol⸗ 
ners, Baders, gerinder luthe nach vnelich finde?) 


off ihe hantwerck genoinen, das ſollen und mogen | 


fie hinfur aud) alfo halten. Welcher geſelle oder 
knabe ir hantwerck lernen will, der fal den Meifterh 


der Suender feiun weſens vnd geburt redlich und - 


genuglich orfunde brengen ond dem hantwerck zwey 
pfunt wachs zu Iren kerczen, und ilij groſſchen ge⸗ 
ben vnd ſo ein lerknecht in den lerjaren ſeinem ler⸗ 
meift an redlich vrſach entlauffen, vnd von vnſern 
Amptmann 3) den burgern ond meiſtern der Enıys 
der zcu altendreßden alſo geſcheen erkant wurde, 
derfelbige fal gleichwol dem hantwercke vnd lermel⸗ 
ſter ire obinberurte gerechtickeit vnnd gebur geben. 
7) Morgenfprahe ober Handwerkszuſammenkunft war ge: 

woͤhnlich am Frohnleihnamstage oder dod an einem 

Heiligen Tage, gewöhnlid am Tage ihres Patrons. 
2) Vergl. die Leinweber Artitel Ar, 178. 


3) Neuftadt oder Altdresden ftand damale noch unter dem 
Amtmann und nicht, unter dem Rathe, 
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Mer Meifter Dey In werden will ber fal beweyſung 


brengen feiner Eelichen geburt vnd fich rechtfertigen 


als obinberurt ft vnd dem hantwercke vor dag mei; 


ferreche ein Riniſchen gulden vnd vier pfunt wachs 
ju Iren kerczen geben, hat er aber daß hantwerck bey 
yn gelernet, fo gibet er ztwey pfunt wachs und ein 
Ninifchen gulden, vnd fal dorczu fein burgerrecht 
gempnaen, vnd dem hantwerck gehorſam thun, Iſt 
er aber anderßwo meiſter wurden, ſo ſal er redlich 


kuntſchaft brengen, das er ſich bey fein fompan er» -· 
barlich gehalten vnd gutlich vud frutlich von pn ges 
fcheiden habe, vnd dem hantwercke vier pfunt wachs 


und ein guiden geben, auch wenn fie Zcechmeifier Eis 
fen und ſeczen, den felbigen fullen die ander meifter 
gehorfam globen, und wenn die Zeechmeiſter je ons 
fern, onfer Amptlute vnd der Burger oder bed hant⸗ 
wercks gefcheffe irer kompan bedosfjen es fin by tage 
oder zu nacht, fo ſollen fienach alter gewonheit ein 
Zceichen außfendenn, daß fal ein meifter dem ans 
bern als fie fiegen fenden vnd ein yder von ſtundt 
dag Zceichen fordern, bnd darneben recht werben 
wie die Zcechenmeifter dag .Zerichen ausgeſant has 
ben, Welcher denn das Zeichen vorhalden oder 
bnrecht werben wurde, wlevil fompann er domit 
vorſewmen, fo fal er von iglichem drey pfennige 
zubuffe gebenn, Es fal auch ein Meifter nicht meher 
denn zewene Sueyderknechte und ein Jungenn fetgen, 
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Welch melfier ein leer ungen hat, der fat fein an⸗ 
dern vffnemen, 2) er habe denn den vor aufgelernt, 
welcher dag vberfert der fal nach der meifter erfeuts 
nuß darumb gebuft werden, vnd fo dye Zcechmels 
ſter Irer kompan eynen fragen vmb woſerley ſach 
das ſey, der ſal bey ſeinem gehorſamen recht beken⸗ 
nen, ouch wenn dye meiſter auf des heiligen keich⸗ 
name tag und vff Weynachten gemenne bier haben 
End morgenfprache halten, und fuft zcu allen Zcels 
ten wenn die Zcechmeifter die Sneider zu ſich vorbe⸗ 
ten, fo fal feiner aud yn ein groß meffer nach ander 
mortlich wer, als Degen und Zcerppern 2) bey Im 
haben, vnd eyner mit dem andern nicht Feiffen nod) 
vmb gelt fpilen, ouch nymandt fich ober trunden 
das es Im obel bequeme, nach feiner den andern 
logenſtraffen, funder ein yder fal ſich in allen fachen 
befcheiden zeuchtig und vernunfftig halten, Wer dos 
wider tut der fal nach der meifter erfenenuß gebuft 
werden, Und der Jungſte mei Jol des blers war⸗ 
ten, die weile fie bey einander fein, als vffte er ſich 
widerſpenig macht, fol er den meiftern alle fertte 
iij pfennige zu buffe geben, Duch follen die Jungls 
fen ztwene merfter des hantwercks der fercjen war⸗ 
ten mit antzunden und lefchen zu leichen und zu hei: 
ligen zeenten, So vffte fie dag nicht tun, fo fol 
2 Vermuthlich gab ed damals wenig Gefellen, Bol, ©. 314. 


a) Der Köhler Zriller, der den Prinz zettete, gab das Zei⸗ 
chen auf den Zfcherper. ' 
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en fie. den meiſtern iij pfennige zu buffe geben, 
vnd wenn das Feft begangen iſt, fo. follen. fie. die 
von: ſtundt in ir gehemfe fetgen, Wu fie dag 
‚nicht: tetsen aber den meiftern ij pfennige zu. buffe 
geben, Es fal ouch Fein meifter den andern anf 
feiner. Herberge außmiten, nach Im ſein geſinde 
entfpenen' nach keiner des andern geſinde vffine 
weni er: habe ſich denn vor von, ym gutlich vnd 
Jeuntlich georlobet vnd geſcheyden noch erfentnuß 
der Zeechmeifter,, Welcher meifter fich widert die 
buffen zu geben. dem follen und mogen die. Zcechs 
'meifter fein mwergk legen, Wurde er denn daruber 
wiberſpenig fo follen die meiffer mit Im vor: uns 
fein Amptmann 7) ader ‚die burger komen, vnd 
ſich des mit yn erkennen laſſen, ynd ſich des was 
alſo doruber erkant wirt von beyden teilen hal⸗ 
denn vnd wo ein meiſter in eynem hauſe iſt, do 
fall fein ander meiſter ynne arbeiten. er. thu es 
denn mit feiner. lawbe, wer dorwider thut ſal den 
Meiſtern das lon ſouil er von dem cleyde zu ma⸗ 
chen vordint zu buſſe geben, Es ſollen auch nicht 
zewene meiſter in. eyne hawſe nach in. eyner her⸗ 
berge ſein, Es ſal auch kein kompan gewant vff⸗ 
nemen nach arbeiten doran man maß, ader krende 
findet bey vorlifung' des lons bauen, das er den 
meiſtern rin Ire lade geben ſal, Ouch wenn die 
h Mauſta ſtand bie 1550 unter dem Amtmann. 

22 











| ( 338 ) | 
mieiſter die Kir quatemer zuſampne gehen, . fo-fal 
Iglicher drey pfeinige saufflegen. ond. zind iglichen 
eiſters Son fal fein melfierrecht von ſeynem va⸗ 
‘ter haben vnd nichts dorumb ten meiftern geben, 
Wird welch 'meifter von den meiftern befchuldiget 
wirt vmb gelt ader farende habe, was er denn 
vdetfennet, daß ſal er lelſten und außrichten binnen 
Vlrczehen tagen, thut er das: nicht, ſo mogen die 
imeifter Im fein werck legen, Wu er aber der ſchult 
nicht bekenntlich ſeyn vnd neyn dorzu ſprechen 
wurde / So ſal der kleger mit ſulcher klage vor 
gericht geweiſt werden, Ouch wu ein from Sney⸗ 
verknecht eyns meiſters tochter mit willen Irer 
eldern ab fie die ber zu eellchin weibe nympt, der 
Tat dern hantwercke xij ge: und-ij pfunt wachs 
vor das Meiſterrecht gebenn, Wenn ein meiſter 
der Sneyder ader ſein weib ſtirpt, und das Zcei⸗ 
chen doruff vmb geſant wirt, fo ſal iglicher meis 
Per mit ſeynem weibe vor das: hawß do der tode 
ynne fein wirt, eher denn die leiche gehoben mitt, 
Jomen, der leiche vnd mit des toden frumde zum 
erſten opfert vnd wider vor das hawß des vers 
ſtorben folgen bey buſſe dreyer pfennige kompt 
aber Ir elns auff dem bleweile man die leiche tret, 
vnd folget der leiche der gibtn Kalbe buſſe, die 
Jungſten ztwẽ mehfler: fühlen das grab machen’ aber 
durch amben: heſialen, die Iurois akt mifih 
en 
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ſollen bie Teiche tragen, welcher das nicht tut fal 
drey pfennige zu buffe geben, Eo eynem meifter 
ein finde ader gefinde flirbet, fal iglicher melftee 
ader fein: weib ber Leichen folgen ader ein alden 
er zu buffe ‚geben wu er nicht redlich vrſach 
feing auß’bleibend vorbrengt, Etirbit eym  meiftee 
ein Eindt daS eyner alleine getragen mag follen 


bie eldern ein-groffchen zu bier geben den mei⸗ 


fiern die. der: deiche folgen ale vor alders herko⸗ 


men if, Es ſollen auch die: meifter, vnd ire framen 


ju dem begengnus eyns melſters ader feiner frawen 
fomen, bey der buſſe drey pfennige, Iſt is aber 


elhn kind ader ein gefinde: des hantwercks So: ift 


genug das eind dobey iſt man ader welp, bey 
buffe eins -alden 91%, Welch meifter arbeit. auf 
feynem baufe gebe zu machen eynem der nicht 
meifterreche hette, der fal von iglichem flucke «in 
Pfunt wach zu. bed hantwercks kerczen geben, 


Welcher meifter von yn czoge im ſtete ader uff 


dorffe ond fein meifterrecht bey yn haben molde 
der fa Sin Ire gebur geben, Eo- follen fie Im 
zu gute ein Jar und ein tag’ fein meifterrecht hal⸗ 
den, Wu her es furder haben will, ſo ſal er «6 
mit der meifter gunſt vnd willen halden, Ouch 
folen fie. den ‚die. meifteerecht haben toollen vnd 
un re, gebure wie obinberurt geben,. nicht eher 
nach anders denn vff bie Duaserner ir melſterrecht 
22 * 
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Heben, ouch niogn fie Ihre bruderſchaft dorsen 
fie ein altar in der eren der heiligen vlrczehen noth» 
heifer in der pfarfirche zu alten bdreßden haben 
laſſen bawen, =) doruff fie alle heilige tage meſſe 
beſtellen / In Toblichem weſen haltn als fie bißher 
gethan, Geben und beſtetigen yn ſulch ordenug 
Iñũg vnd morgenſprache auß vnßer furſtlichen 
mache alſo geinwertiglich In vnd mit crafft dies 
briues, der fie und Ire nachkomen ſich nuhe hin⸗ 
fur zu ewigen czelten haften vnd gebruchen ms 
sen, So ferne die nicht wider aemennen nucz 
feyn wurden, ane vnnſer vnnſer Erbenn und nach⸗ 
fomen. und menniglich vorbinderung, vnnd gebis 
ten boruff allen onfern Ampeluten zu Namens vnd 
den Burgen zu alten Dreßden die zeur zcelt aldo 
fein werben, das gemelt hantwerck der Sneyder 
bey ſulcher ordenug Innung vnd morgenfprache 
zu hanthaben zu ſchuczen vnd zu vortedingen als 
ofte das nos fein und ir von ynn dorumb erſucht 
werdt, Das fie der ungehindert gebruchen, Duch 
dieihenigen die ſich dorynn ungehorfam- eregeigen 
und der orderug nicht halten ober die buſſe die 


fie dem hantwerck vorfallen In ſtraff nemen dos 


durch ſie geweiſt wurden fich gehorfamlich jcu hal 
Ben Zuurfunde 2: Actum Dreſden, Sonnabend 
nach Thon: apli Anno dnl lxxxptimo (1481.) 
1) Seit 1475. SE 


| BE), 
e * Mr, 195 
Die Kreuzbulle. 1482. 

Pateat Vninerfis pnites Iras infpecturis Q 
Venerabilis pater Fräter Allexius Ghener Con- 
uentus Jrefden ordinis frin Heremitaru lancti 
Auguftini prior pro ſe et fuis fribus eciam 
guerßs Nouicijs et [ororibus tam inibi exiften- 
tibg qua alibi ex obediencia' transmilfis, ad 
opus sancte crutiate per sanctiffimu * Xsto 
prem (patrem) et dnm nrın, dnm Sixtu diuina 
puidencia papam quartu ordinatu debitam pro- 
ur taxatu fuit fecit contribucoem ‘Quappter 
autoritate pfati dhi ori ptatem (potestatem)) | ha- 
bet quilib3- eorum eligendi gfeflorem prfbrm. 
sibi ydoneu predicti ordinis religioſum Wi fes 


cularem de glenfu et voluntate sui supioris 


qui andita diligenter ejus gfeffione abſoluere 
eum‘poflit'autoritate prefatä ab ib pereum 
gmilhs excelhbus et: pctis (pcccatis) quibuslibet 
gntucng; enormibus nullo excepto. etiam si 
talia.forent Ppter que sedes aplica merito- ellet 
glulenda et a cenlpris 'et,penis ac ergmcagiog 


'nibg per ltatuta gqamg; pmulgatis eı fedi aplice | 
' reseruatis semel duntaxat a non reseruatis. v@« 


ro eidem fedi totiens quotiens id petierit, pe- 
tita prius licencia a [uo superiare et obtenta, 
ac femel in vita et semel: in. mortis articulo 
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en En EN ‘ De ' 
plenaria oim pctoy, suoa indulgencia et re- 


miſſionem impendere et oia alia in bulla cru- 
tiate contenta quibus. forsan eget impendere 
et impartirj, non obftamtibg yuibnscug; refer- 
uacionibus a prefato 'pontifice vl ejus pdecef- 
foribus factis prout in 'bulla data Anno dni 
M,CCCC,LXXX, pridie nonas decembris pon- 
tihcatus. ejusdem dni nri Anno decimo ple- 
nius Qtinetur. In euig rei fidem et teſtimo- 
nium Ego frater Johannes Nixltein ordinis 
fratrum mino% de obseruancia volgariter nu+ 
Gupato% in hoc cruciate negoeio auctoritate 
aplica fubcomillarius sigillum quo vtor pntie 
bus apprimi feci., Anno dai M, CCCC, LXXXII, 
die Xll. menſis nn 


er, 8% 


| Nr. 191. 

ein Altar der Frauenkirche wird 
tan. tn. geweiht 
iB mies 0% 1483. 


$: 


Nos Andreas Dei et Apostolice Sedis gratia 
——— Citarenfis T) et ſacre Theologie Pro« 
fiMor ac Keverendi in Chrifto Patris et Domini, 
Dowini Johannis 2 *) Bpilcopi Mifnenfis in — 
2) Ein Weihbiſchof von Cerigo. 

e) Ioyann von Weißbach. 
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tihcalibus Vicarius,/ Recognoſcimũs qvod.cons 
ſecraviinus hoc Altare ‚in, ‘qyo continentur:relis 
quie fanctorum hic prefentes'recondite.ad:ıhono» 
rem Dei omınipotentis, beate Virginis Marie 
fancte crucis Johannis Baptifte Simonis et Jude 
Donati Georgij Blafij Alexij Egidij .Agnetis Ur- 
fule Katharine et Dorothee Virginum. In cu 
jus: teßimonium figillum noſtrum prefentibus 
et impofitum, ;.Datum in Dresden Anno Do- 
mini 24 menſis Novembris die ſexta-. 
— 


gs Nachtrag zu J.S. 70. ff. will ich bie noch 


bemerken, daß Stolze die Frauenkirche durch einen, 


Abt Hatto 998 fliften laͤgt, welches freylich nicht 


ſehr wahrſcheinlich iſt. Eher ‚wollte ich. glauben, 


was Freiberg muthmaßte, daß man anfangs ein 
Bürgerhaus darzu eingerichtet ſ. S. 1. Gefch. d. Frk. 
1477 baute man ein Stück oder Chor zu einen neuen 
Altar an, den ald Hauptaltar 1483 obenflehender 
Andreas: weihete, - Damals hatte fie ſchon 6 Al⸗ 
täre, der legte war von 1395. 


Nr. 192. 
Vergleich wegen des Weidichts. 


u Hi > 1482. et 


— G. gn. Wir Ernſt bethennen ꝛc. Pr 
— der Rhat m. Semeine zv De. einen Platz off der 





0344) | 
Viheweide, Jenſeit der Gärten daſelbſt vor dreßd 
ſo ferne deñ der abgezeichent v. vormeldt an der 


Elbe gelegen, darauf ſie Ihr viehe haben treyben 


laſſen, ein lange Zeit bißher Ju geruch⸗ gewere b. 
Beſitz herbracht v. gbraucht auch 6% Ibaͤc⸗ Zinße 
ne mbg don dem Weldicht Innwendig der Brude 
18:90, alleß off der Vlheweide gelegen v.’von den 
garten; 24 30 gegeben, v. von vuß folchen Platz zu 
einem Baumgarten vff unf. begehr zuſtehen, v. fi 
der Zinſe gantz vorziehen haben, daß wir zu wider⸗ 
ſtatung ſolches Platzes v. der Zinfe, dem Rhat die 
Zinſe vor et£ Forwerg, die fie in vnſ. Amt pflegen 


ſahr zu rel jen — gnädig$ v. ewig erlaffen In 


8; mir Erafft ditz briues. Gebleten Darauf dir Volt 
zu dreßden v. all nachkomend voiten doſelbſt — — 
v. mehr zw freien Dreßd. Bin nach ben .. 
Be dmi. 1482. * 


— N. 1y2. db. Si — 
— Kath pachtet bie Ober gerichte 
EA.... SH Ge 7 

Mir Ernſt. magyar vnſ. l. getr. der Rath 
zu Dr. die Gerichte Inn onfer Stadt v. vorſtedten 
doſelbſt äufgefioffen die halßgeriche, era t bon vnſ. 
Vorfahren vmb ein her belde dauon zu geben zu 
ſich bracht ©. bißher Jñen gehabt: haden, bilheñen 


daß wit denſelben — Auff ihre fleiſſige bltte v. vmd 
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fonder 3 bequemigfeith. willen zufambt ben vorigen 
Gerichten, vnſ. Berichte ober; halß v. handt Oberſt 
v. Niederſt, In Stadt v. Vorſtedten fo welt v. an 
den Enden, Inmaſſen Ihnen die Gerichte vormalß 
verweiſt vorreinet finde vmb v. fur einen Jher3 Zinß 
Nm£ go Neweſchock groſchen Außgelaſſen zuge⸗ 
than v. vorſchriebenn — — Inn Crafft diß brief⸗ 


fes, 20. gezeugen vnſ. Näche v. lieben getcemen 
Hug. v. Schleynitz Obermarſch. v. Er Ditter v. 


Schönberg’ Ritter Hofmeiſt. vi: a. vnſ. Mañe ©. 
Diener. Leipginck, Am Montage nach den Sont. 
Doc. Jucund. 1484 | 


> * Kr. 33. 
Urban Narholz erhaͤlt das For ſtamt. 
1484. 

Churfuͤrſt Ernſt und Herzog Albrecht verſchrei⸗ 
ben ihrem Zeugmeiſter Urban Narholz, nach Ja⸗ 
cob Wildeners Tode, das Forſtamt aus dem Amte 
Dresden 14. Schock Groſchen, 109 Scheffel Has 
fer, 4 Fuder Heu zu 2Pferden, weshalb er an den 
damaligen Amtmann Nic, Dommltzſch gewleſen wird, 
und ein Hofgewand aus der Silber ⸗Kammer. Dres 
den Doñerſtag Hieronymi. 
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Nr 193. b 


Die wehnilgen ſchenken ihm ein punk 


1454 
-  Ehenbiefelben ſchenken genannten ihren Zeug. 


- meifter Ihr Haus In der Elbgaſſen gelegen, das fie 
etwan Nickeln Schwertfeger abfaufen laffen ıc und 
| beleihen ibn damit de eod. ‚dat, 


2 
; Re 193. c | 
Eer Faſtenmarkt verlegt. 

1488. 
le Albr. yon Gts. gn. Hertzog ec. betheßen 
nachdem wir vnſ. I. getr. Mathe v. gemeine Stadt 
Dr. zu gutte v. zu beſſerung Ihrer nahrung ein 
Newen Iharmarckht Ihbaͤr auf Remlniſc. zu hal 
gen v. fie vnß berichten daß Ihr derfelbige vff gt. 
melte Zelt ongelegen ıc. haben wir — — gemelten 
Iharmarckht off Invocab. verlegt binfurt Ihaͤrlu 
chen zu halten Jun v. mit Erafft de Brleues x. 

Mitwoch nach Jubilate 1488. I: muen 

Nr. 194 | 3 

Kymer Seſellſchaft. 

aass. 

Johannes dei et apoltolice fedis gratia vpio⸗ 


copus Misnenſis ad fempiternam rei memo- 
riam etc. Fraternitatem ex animo proficuam 
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tum et ſalntiferam eſſe maxiıne cum pro invi- 
cem aſſidue oretur intelligentes devoti nobis in 


Chriſto fratres vulgari vocabula die kymer bru⸗ 
derſchaft inantiqva drefiden oppido noftre digce- 


fis etin laudem fummi Dei et [ue matris glorio- 
ſiſſime virginis marie fuornunqvoqueanimarum 
falutem certos annuos cen[us ac proventus qvin« 
qve lex»genarum, duorum groflorum et octo 
denariorum in et fuper bonis mobilibus et im- 
mobilibus ad altare omnium [anctorum et apo- 


Rolornım fanctarum qvoqve virginum Barbare 
. Hedwigis ac Elilabet in ecclefia parochiali ibidem 
fitum vecen 4) reempeionistitulocompararunt. - 


Tres videlicet fexagenas cum viginti feptem groſ- 
fis et (ex denariis [uper nonnullis ortis, ſuper- 
nve horreo alde Nickels in eodem oppido duos 
grollos, tres etiam grollos de domo Buchltolz 
qvatuor grollos minus qvinqve hellenübus de et 
fuper vinea qvadam inter Bownnfetzers et Kegel.. 
weiths vineas pollea in bonis et poflefionibus, 
tabernationis de Gruneberg viginti, hanns Jhanıs 
ibidem decem, et tabernacionis de lommmenitz 
duodecim grollos, de sex namgve areis horreo- 


rum retro domum predicti altaris vacuis viginti - 


quatuor groflos ac dinidium groflum in qvodam 
plano logo pariter circa domum iftam ſito, apud- 


2) Bier mag wohl ein Schreibefehler jeym. tz 
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qve Joppe qvinqve grollos et Jacobum tifcher to- 
tidem, apud Jacobum punike qvingve totidem 
etianı grollos apud Johannem. honolt, infuper 
pratuzu unum tres habens agros intra antiqvanı 


drefden prope Albeum flumen. Duo itaque. 


alia prata in ottendorf fita, prout haec onınia 


in-literis et regiftraturis defuper confectis plenius 


et enucliatius continentur. Salvo tamen jure 
confunlatus ejusdem oppidi, qvibus altarifta an-⸗ 
nuoderedditibusortorum tredecimm et dimidium 


' groflos, tres qvoqve- metretas, vel melius et 


vulgariter Megen cum dimidia Nliginis atyve 


töt avene. De qvoque prato cis albeanı altari 


sonceti donati in nova .drelden cenſuum caula lex 
groflos exolvet, nobishumiliter [upplicantes ob- 
tulerunt qvatenus, dictum altare in beneficium 
Ecclefiafticum ordinare, dictosq; cenſns fupe- 
rius enuimeratos ipfi altari ac ejus poſſeſſori do» 
nare, unire, appropriare, incorporarescclehialti« 
cos fore.et confirimare dignaremur. ° : | 
- Nos vero. Johannes epifcopus antedictus pe- 
ticionem eoruim tangvamı juſtam et dignam ef» 
fectualitate admiſimus, et noſtra autoritate or- 
dinaria dictum altare in beneficium Ecdehiali- 
cum erigimus, infgnimus et confirmamus, dic- 
tos annuos cenfus titulo reemptionis comparatos 
altari et ejus pollellori pro doteallignamus, etc. 


( 349 ) 


Dilfpatores ac diftractores eoruindem velut fa- 
crilegos puniendos elle, Porro altarifta dieti altaria 
ad unam millam per ebdomadanı [cilicet Jovis 


‘die de corpore Chrifti folenniter cum choro et 


rectore lcolariuın decantandan?, cui mercedis 
gratia, Gngulis annis triginta [ex groſſi viginti 
ſex ab altarifta reliqvi devem a fraternitate exolvi 
debsant et indilate ad duodecim alias millas per 
anni circulum fe: in fellis nativitatis relurrec- 
tionis Domini, penthecoſtes Trinitatis omnium 


danctorunı, beate marie virginis vilitationis al- 


ſumtionis, natiyitatis. conceptionis purificationis 
et annunciacionis perpetuo fit vbnoxius etaftric» 
tus, Demum prior ac fratres monalterii ejus- 
modi oppidi Eremitarum ordinis fancti Augu« 
Rini"orhrii ‘die döminica irremiffe im altari ſepe 
dicto milfam de fanctis apoftolis [uarum juxta 
decreta literaruın fraternitati huic iam configna« 
tarum dicer& et providere evo fint aflricti. anim. 
ergo advertens devoti Bartel gros unacum conjua 
ge ua legitima, etc. his [upradictis fratribus ſexa- 
ginta florenos renenles, quos in ulum ac com+ 
modüm pro: necefhtate illins monalterii 'depus 
tabant et convertebantih'pfomta pecunia obtus 
lerunt'ceflare voqve donacionis: titulo quod- 
dam: füb temporali dominio confulum in'anti« 
qua drefden pratum habensad.Nicolai Hergebers 











ee) 


ger et Nicolai Dreisfihs, pratis fines fuos hcuti 
libere conventus’illius Cenobii apud fraternita- 
teın.hanc depofite, abundanter demonftrant, 


Ipfa deniqve fraternitasomnia recellsriaaltariltae 


ac fratribus tam in vino, pane qvam lnuminagi- 
bus pro illis ofhciandis millis miniftrabit. Sex 


praeterea groffos hujus altaris collatio.ad fratres. 


fepe imentionate fraternitatis pro perpetuis tem« 
poribus pertinebit. Nulli igitur hominum etc, 


Datum in castro noftro flolpen, anno domini 


milleßıno qvadringentefimo octuagefimo octavo 
die decima feptima [eptembris, — noſtro 
appenio fub Agillo. | - 


Nr. 194. b 
Der Diac. Ri fic. präfentirt einen, 
EIN ’. en 
1,88. 


Litterae quibns ——— vi 
—————— venerabilem virum 
Di. Ambrofinm Wiler, Clericunı Merſeb: Dioce- 
fis per Confules civitatis Dresden ad Altare B. 
Hedwig ecclefiae$t. Crucis, post liberam refignas 


tionlem Casp. de Salhufen, praefentatum inſti- 


tuit inveltitqueac mandat vtifte ad realem et 
actualeın posfesfionem dicti altarig introducatur 
Dat. Mifniae dii20.Nowsinbsii 5 05 10° 
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Rt) breche hier ab, um meine Eefer nicht länger 
aufjuhalten, bie durch einen verdräßlichen Zufall 
ſchon zu lange aufgehalten worden find: gebe aber 
die gewiß Vlelen angenehme Verficherung, daß die 
erſte Abtheilung des gten Bandes zu Pfingften, (Jos 
hannls ganz gewiß) gegen Vorausbejahlung des noch 
ruͤckſtaͤndigen Thalers erfolgen fol: ein Zeitab, 
fhnitt, der bis zum jährigen Kriege in lauter 
Prunf und glänzenden Seften dahın raufchte und 
undermerft den Grund zu unfrer jeßigen Armuch 
legte; eine Staatsfrankhelt, die Auguſt der G« 
rechte mit weiſer Hand zu heilen anfieng, aber 
durch den Drang widriger Umftände nicht vollen 
den konnte, fo meh es auch feinem großen Herzen 
that. — — Mit dem ıgten Jahrhunderte find wir 




















immer flufentvelfe, bei allem anſcheinenden Zuwachs 
an Reichthum und Volksmenge, an Aufflärung 
und guten Ton, gefunfen, und bei dem moralifchen 
Verderben, dag der zjährige Krieg einführte, 
müffen mir nothroendig immer mehr finfen Wars, 
um? dag wird aus meiner Gefchichte hervorgehen. 
Der ate Band wird alfo für gewöhnliche Leſer der _ 
Intereffantefte ſeyn, und fit werden drüber Mord 
gefchichten, Sefpenfter-Erfcheinungen , Kometen, 
Beuers und Schwefelregen ꝛc. bie fie erwarteten, 
gern vergeſſen. Mein Buch ſollte keine Cpronit, fein 
paul ſeyn. ee » 
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Ö. P —* Mo. 195 g ’ 
Bertrag zwiſchen Rath und Dfarts 
i | ‚herren, 


En fäog- der Rath mit d' Pfarrhr. t) ein 
a wegen der Bittpfinige mit der Taffel 
zum Kirchengbeng Freit. nach Eatarine auf Scheis 
dung H · Geotgens in, Gegenwart Sigmundt Pflug, 
Doctor Thumbhh8 v. Archidiac. z' Meiſſen, Ern 
Lorentz Stumpff Pfarherr zw Dr. Rath vnd Kir⸗ 
chenvaͤter der Kirche deß heiß, Creutzes — 


\ die Kirchvater v. Bruckenmſtr. fol 5 Taͤge z' ber 


‚Kirche nu v From̃en wi ſolches vor alters geſchehn 
mit der Tafel bitten v bitten laſſen doch ohne Hin⸗ 


dernis des Prieſters der vor d' Altar ſteht v Meſſe 


haͤlt, noch 3 Jahr, nach 3 Jahrn aber ſollen der 
Kirche 3 theil v ber 4te den Pfarrer gfallen 


das Wachs fo, mann v. Inn den OlPerge, zw 


vnſ. lieben: Frawenkirchen vor. der. Städt gefellet, 
Solln zwey Teill der Kirche vnd daß dritte‘ d’ 
irder volgen. - - 
— *Nr. — 

kei der Priefter und Fleiſcher we 


gen Unfchlittzind, ° 1490. 
Anno domi millefio cccc Nonageimo Am 
ann 
*) Pleban mar damals Lorenz Stumpf, 
23 


— —— 
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freitage nach vnſer lieben frawen tag Annciacob 
hat mein % her bezog Jurge vnd gr Vlrich vo 
Wolfferbg techandt zcu miffen zewuſſchen det Bru⸗ 
derſchafft trinitatg *) vnd Priſterſchafft zeu dreßs 
den eyns ond dem hantwerk det flelſchhauer doſel ⸗ 
biſt des andern teyls, der vuflat Zeige halben, 
die die gemelt priſiſchafft vnd Brubetſchafft uff 
ven fleifehbeder Jerlich haben die· vn die if 
hawer eczlich Jar gewegert haben gen gebit t der vr⸗ 
fach das der Rat die fleiſchbende an eyn ‚and? inde/ 
denn fie vorgeſtand. gefazt, **y doatumb fie lange 
Zeeit vor dem geiftlichen "gericht des archidyatons 
ztu Niſicz zeu miſſen in rechte gehangen, und tat 
vrteill der priſterſchafft zeu vnd den vleiſfchen abel 
geſtand. vnd von beyden keylen vor: ſehn gnade 
vnd den techant komen, mit behderſeit bewillighg 
beredt das die gerichts koſt, die fie von behden 
teylen in dem krige gethan hanz uffgehabñ und’ 
geineinander abgethan fulle fein, dad kein Devil‘ 
dad ander dorumb forder fall’ Angehit nach manen, 


So fullen die fleifchhawer der priſterſchafft vnd 


Bruͤderſchafft alle vorſeſſene vnd dinderſtelligen vn⸗ 
flat Beinde in Bee er ** vngbe⸗ 





*) Die ate Behberfiaft in Dresdert: 
” 0) Versi, das Jahr 1487. Waren alſo die Stifter 
nicht Aörrige- Menfden? ————— 


x 


Ca). 


— reichũ vnd — Nemlich nach dam̃ 


ubir eyn Jar die helffte vnd die ander helffte der 
retardat uff Dad ander Jar dornach folgende reichũ 


vnd die fleiſchſcher ſullen auch nuhr hinfur alle 


dar dartzu vff die geburlichũ Zeinßtage der prie 
flerichafft vnd Vruderſchafft obgemelt ire vnſlat 
Stine iglichet ſo vil er bon ſeyner band. zcu gehũ 
ſchuldig wirt vnd vmals gegebñ hat, ane irrug 
und: Fotdra eyntragk reychũ vnd beczalen, hie bey 
ſint geweſt, meyns 8 hin Rete Er Dietrich vo 
Schonbg Riit Hoffter (k. Hofmeiſter) Er Heinrich v. 
Eynſidell/ Er Heineich ſtarſchidell Ritter Er hanß vo 
Schonbg. Ritter Er Giger pflugf tbumbr zcu miffen 
* t Jehn Erolt Doctor Canczler. 


"Nr. 195. 
ih Confirmatio altaris comprella Mariae 
° pro Capellano. 149. *) 


loañes dı et aplce fedis gracia Epus Minen, 


ad pptuam rei ınemoriam etc. Sane honora- 
bilis in chriftuın predefunctg Joahes Scriptor 


qvondä plebang inDrefden, animo fuo recordans 
ptas amariſſimos ejet extellensiflime yirgo Ma, 
ria in paflione dni nri Jefu chriſti eius dilecti 





ee) Diefe Urkunde ift nur noch in einer ſehr fehlethaften 
Abſchrift vorhanden, die ich nicht zu etgaͤnzen vermag, 
beſonderss die ate Zeile von unten. 


23* 
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ai’ aolöfas ubi fab eins eruce lsortnis perfula 
Datatit, faltindir. ‚Er: vt horum dolerum in 
eterna vita particeps fierot per‘ fire’ vltime vo· 
iuuta iie executores ac -tellanientärios ſincera 
mente ailpofaitz vt vita eo humana defuneto 


in memöria compallionis beate Marie virginis 


homine‘ in’ capella St. Crucis oppicli pdicti de 


gu d reg — u. EN 
fuis certis veluti bonis per eum adhoc depu- 


tatis‘ erizerent altare. Volentes igitut nomi« 
nati. reſta mentarn veluti tenerid cvltimam vᷣo· 
luntateni digne executioni inandare, autoritate 
et licencia nöstra: Altare hotin'in'honofe dieto 
gloriohilh ıne Virginis Marie. dd eg compaſſio⸗ 


- nem in capella $t. Orucis dich 'oppidi erexes 


tunt: ac de bonis per plebanu iam defunctum 
gefictjg: Pro gopratione atq; dote hmoi altaris 
atg; ad conferuatione rectoris illig "Triginta Re- 
nen: aureos ahuos infla et jegaſi reemptionis 


titulo jaxta litterä2} defup confecta: ad guas 


nos referinig: tenorem pro'fexagentis:aluis (aus 


| seis) Coparatbs, nobis cum ea qua decuit: rene. 


rencia obtulerunt; etc. . Nos ĩgitur: Joanies Epus 
Memorstg qui'in paftorem dominici.gregis ° | 


4 


aiuinum cultum: noltris teımporibg pocius 


augeri gi. ‚minui cupimg mandatos cenfus cum 
ipfa capitali fuma benigno fauore acceptam ce- 


teris bonis eccleſiaſticis et deo dicatis anumera- 


-/ 


u — — — — — 


— — 3 


J 
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‚NIg et afcribimg : — altari ‚de nouo conftructo et 
‚gonlecrato, vnimg. appropriamg jpcorporanıg, 
‚hoc, idem Infuper altare in, br neficium ecclelia- 
‚ki recipimg Sreamg 'etc, eng 


Yildı . 5* i7 


Knis deerat. 
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"Der große, Brand in Dresden. 1491. 
Euer Gnaden wollen Wir nicht verhalten, daß 


Schmeiffern in der Webergaſſe, bey einem Becker, 


ausfonen — — hat ſich dad Feuer aus großen 


Winde, fehre und groß auch weit gemehret, bis fo 
lange, das die Gaſſe ‚hinten, Schme ſſer von Caſ⸗ 
var Roſts Haufe, und alle die Goſſen auf beyden 
‚Seiten, bis an Spengler, die große Weber Safe, 


Zaans Gaſſe, KundigerGaſſe u. alſo von Caſpar 


Roſts, gang bis an dad Seethor, ausgeſchloſſen 
des Ober Marſchalgs u. Heintz Bothen Haͤuſer, 
die ſind blieben ſtehen und weiter vor dem See⸗ 
thore von des Marſchalchs Haufe, alle Hufe an 
die Shreiber@affe u. allenthalben bis an die 
Mauren, weiter des Heil. Creutzes Kirch ıc. jaͤm⸗ 
mer verbrafit,. die Gewölbe u. Pfeiler eines 
Theils eingefallen. u. allenthaiben bis auff die Sas 


giſtey verbraũt, Zierheit Kelche u. Glocken vers 


am St. Veits Tage, fruͤhe umb Seigers 4 Uhr, 
da ein großer Wind geweſen, ein Feuer hinter 











ar 
ſchmoltzen u. weiter bed Kantzlers Hauß und alle 
'umbliegende Häufer. der Priefler, Pfarr, Schule, 
D. Burkhardt u. des Heig Creubdaͤßgen ſampt 
den Thurme, auch des His Creutzes Pförtgen, 


‚ bat am grauen Haufe: mb der neuen Badiftube 


gebrañt u. weiter vom Loche bis faſt an unf. lies 
ben Stauen&hor, u, ift blieben die Elbgaſſe, Ju— 
dengaſſe/ Groß u. Kleine Bruͤdergaſſe u. umb dab 
Schloß, auch die Williſche Gaffe ohne eng Haͤu— 


A 


r, alſo daß man ſchaͤtet die Stadt mehr deñ die 


Helffte betbtant ſeyn, auch von demſelben Feuer 
dor unfer lieben Frauen Thore auskomen u. ehlis 
ber Schade geſchehen, auch die Schiefhütte bi 
den Schtoße entbrant, doch geleſcht worden a, 
hinnach feyfid vor Unf, lieben Frauen Thore ger 
fern die Pirnſche Gaffe an etze Häußern, auch 
der Brädenhoff mit « heunen verbrennet, 
als man ſagt, Me © a, Sollches Alles 
‚ geben wit E. Gnaden in beſten zu erfefien u. bes 

fehlen Uns damit derfeibigen €. Gnaben — — in 

interthänigen Gehorfam ı. ° Geben zu Dresbeh 

dreytags had Vii Ana Damihi XC. prime, ’ 


e 4 es y Ro. 1994 :' Er 2 / Ta h * 
Ein Ruͤgeprozeß vor dem Dresbdner 
” | Rathe, 1492, | u 


%r Bon gots ghaden Wir Jorg Heigog zu Sad, 
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* kunde allermeniglih den er gezeigt wirt, 
Nachdem Peter Heffig, ein Seidenſtickergeſelle, 
von etlichen pfonen alhie zu Dreſden bezuchtiget 


An jn ein gerucht bracht wury, iſt, alſo das er 


zu der kirchen des heilig crewces vnd der grofs 
fen nawen gloden folle gebeten und das geltth dem 
gotshaus nicht vorrechent nach vberantwurt habn, 
Derhalben ſy zu mergklicher Irrung durch man⸗ 
cherley worte die ſich doraus erſproſſen komen 
finde, welch gebrechen wir durch ps Rete vnd den 


Erſamen Rat vnſer Stat obgñat haben vorhorn 


laſſen, bie nach vorhorung der ſachen vormerdt das 
ſolch rede von Horn fagen herkommen, vnd das der 
Wenige von dem ſolchs erwachſſen, vnd vßgeſagt 
iſt den gnant⸗ Seidenſticker fur einẽ andern der 
von des gotshauß wegen zu Hiten ausgeſchickt ge⸗ 
weſt zu magdeburg vngeuerlich angeſehen vnd er⸗ 


kanth, als er dann In eigener pfon Im des vor 


den gnant t onfern Neten entichuldigt had boruff 
diefelbigen pfonen, douon das gerucht erſchinen ben 
Berurten Seidenſticker Solchs thuns mich‘ vor ben’ 


jemelten vnſern Reten und dem Rathe zu Dres 


ven genczlich entſchuldigt Habn vnd wiſſen anders 
icht Dann alles guts von yme zu ſagen. Sich (fie) 
hiben auch Inſunderheit zwufchen gnant2 Peter: 
Ieffig vnd matt g griller vnſerm -pasanfoter vnd 
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Seinẽ Elichen Weibe etlicher Schelkwont Irtung 


gehalt$ Die auch von beiden teiln vor den gnant h 


vnſern Retẽ vnd Rate vorbracht vnd gehort vnd 


hiemit ganz hingelegt abgejnitt£ vnd gutlich ges 
richtt ſindt, Alſo das von allen teiln wie angezeigt 
Solcher beteidung ſtete vehſte vnd vnvorruckt ſal 
gehalt8 vnd dem gnant Seidenſticker an ſeinen 


Eren ader glimpf nicht zu nahn gegriffen ſein, 
Nah Im kein Vorletzung doran pringen ſall, 


Solchs hadt der Seidenſticker den berurtg vnſern 
Reten ‚mit. handgebenh trewen an eydes ſtatt globt, 
auch der ander teil gewilligt vnd zugeſagt ſolch be⸗ 
teidigung wie angezeigt zu halı die mit worten 
ader werden nymer meher zuefern ader zugedenk h 
Wu aber von einichem teil ſolchs vormarckt ader 
vbergriffen wurdt, So ſollen ſie derhalbn in und 
und des Rats firaffe gefalln fein Zuurkundt ꝛc. 
Act Dreßbe Dinſtags Philippi vnd — Anno 


— (1492) oe —8X 


* No. 199. b. | 
— — Die Aecker dem. Heitigen 
Kreuz. und ber, Brüden — au. 
—5— verkaufen. 1493 1... P nd 

" Bon © Gh. Wir ‚Georgeim — Nach 


| — vnß vnſer Kg. die KirchWeter v. Brudk 


Mſte der irchen zum h. Eczutz Zun nf Sial 


* 
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Or „ angefügt u 3. erkeñen gegeben- Wie fie Inn 
Meinung kin, die Ecker dem h, Creutz v der Brucke 
‚gehörig, - vmb ein. redliche MWieverung zu verkhau⸗ 
fa; p. ‚uorirben v. Buß demuthig 5. gebeten vn⸗ 
fer. unit Willen genedig‘5 darzu zu geben ‚haben 
wir fol Ihr biet PL qnſuchen. auch ‚fonderg, nuß, 
So der angezeigten, Kitchen zum b. Creutz daraus 


erwachßen mag, angeſehen vw folchen . fauff 


vnſer Gunft: v. gutn Willen gegeben — Inn 


Crafft diz Briefes — verkauffen v. vererben moͤ— 
gen Jedoch daß ein sem. Zinfe ug | von: fol 
dern, 3’: geben. darauf geſetzt werde, Und befcheis 
dent$ alio, daß biefelben Eder, nachdem die vor⸗ 
hin Schoffrey ſeyn, nachmals Schofften pleiben 
follen x, F vrkundt mit vnſ. lieben 95 und Bas 
terß Hert Albr. anhengenden Innſiegell xc. Dreß⸗ 
den Am Dofierätäge hä) Cantate Vierzehnhun⸗ 
dert darnach Inn drey v. nenn Share, 


No. 200 hen) 
Regifter Brüdenampts, anno Im reotl, 
ior, (1495 Jberechent vffioftern, durch Hen- 
rich Fangiffer, vnnd bonarus conradi 
—— der Eirath Vorſtehen? II nn 


MI Wan ; 216 
x = o m e. — 


‚Shot. Die ; DE, Beylerdergen —* zum | 


bame, 


v .— rã 


Der Pig ers — — 
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yundert reinifche aufden gegeben, Hanf Obent jr 
Kichen, darumd, daß man Im die drei lich⸗ 
te vorm fatrament von der Kirche Innkomen 
ewigk halden falle noch laut feiner Berta 
| bung, 
Iunnome Pathen gelt, 
xlviij Schock. xloii gl. pathen· Get vom großen 
Glogcken gefallen, e 
Iunnome geligen get, | 
„2 er, Schock Hanns groman ein fhufter zu Dreß⸗ 
ben, geliehenn der ficchen zum baw, 
viii. gl. der wogmepfter vor ein halb fein vnnßlet 
aum ſeyle, 


u 


Ausgabe der Kicden des * ereuzs zu 


» Dresden angefangen Sonntag qualimo- , 


„.dogeniti ana xcv 
vi gl. 1 pf. ı heller alt gelt * tzolnet fein Woch⸗ 
| —9*o ff die Brude | 
— x 3 

Ausgabe off, fontag —— 

x 
von — alogken zu teueffen. vnd weyhen⸗ 
fi, gl, — botlon, keygen Beepbergt nad dem 
— * u 

x Eu . bötehtonn‘ keygen kun or Sau 


au teueffen, 


”"-ss.5 


"(363 ,) 


zloüi. gl. criſtoff gleinige, vor ein ſwewyſch vnnd 


viii, elenn zum weſterhenbde der großen glogke, 
Br. gl, vor Fit, BER welſche leymet zue 
Rlogke, | 


bv. gl. vor drey elenn ſwevyſch dem biſchofft vb 


zu binden, 

in glüder netheryn vor weſterhemde zu machen, 

v. gl, vor holzene Schuſſeln, toßen / reybetoppe 
zum weyhen. 

vi. gl, iiij pf. 1 bi, vor i. po. Werra, üij. 
lot, murre, | 


1 Scheiß >roiii. gl. iij. der wenhe byſchoff mit if | 


pſon vnd il. pferden vortzert, ii, tage ber 
Hand gorteler, 
xxx. gl. vorzert die priſter vnnd minifranten bie 
geholffenn habenn, . 


2. gl. des weyhbyſchoffs capellan und Diner: — 


ij. gl. vonn iiii, toi zcu werbenn Sn die 
kirche, Vo 1* 


x. gl. den Forſter zu weisnn trangelt das er dab 


kirchenn Hold Im Walde angeweyßet, 


gemeyne ausgabe-uff- fonntagFExandi 
üj. gl. vor i. Fuder m Sr die * zeu Kor 
| runge, we 


wi. gl. vanß tyſcher vorm hwengel zue FR und 


Vvor ein kemmerlein In vie — den 
ornathen, * 

















| Li 34) 
Si, gl;cbotionn keygen ſchellenberg zum Hammer: 


mieyſter, das xrx den, kloppel ‚In, die: wor | 


5: Hlggfe machen OR. un ca 
oil gl. botlonn vmb ein menfter — 2 
EZ glogke heugen ſolde »-;; uns; Au a 
iix. gl. den. — — zeu Iren dorvmb, das 
ſie die großen» ghogken Be Mühen, vnd 
de ‚pfeyler ſtuck vom. floſſe. 


—68 vff ſontag In —**— m 


it: — 2 
1 Schock. dem pfarrer feih gebur — daß 
Im ſſtogk gefellet vorm heyligen Creeutz, 


rg. gl. den prediger ſein gebur u 
sy, gi den cappellan vu; "Th pa 
xx. gl. den fchulmenfter, un 3 nuspladın 
gr. gl. een paueln/ heany any htm Bad da zur 
4 ge ven: gardian Inns deli, ; 5 4g 


x. gl. den. prior zu alden — * 


396 den terminatio In Pins, "Tu 4 | 


x. gl. den kalkanten, u Ye 
ʒ Schod. rr. JE ben orgauiſten. Ra E 


ip, gl. er xaplß a yon If ß 
vi. gl. den ſtatknechte, Coͤnnte aber auch De 


iu Stockkgechte) ur man wi. 


vo gl, von Doc, Köfp.an aan urn auf 


zufeffchenn off ein ior, emllenis 











di 3657) 


jeur pronelfio‘ Johais, 
1, . Schol biij. gl. hanß ſtraßberg von eblichen an} 
| geſi ichten zeu molen, vnd gebeſſert Da geretpe 
zur pcellio. 2 
ij, gl. von apoſteln von pirn herabe zcu fhyeenn! 
Hof gt. die priſter, bitter, kalkanten vnnd rate‘ 
knechte vortzert vff ioha 216. bey hang gorteler, 
xxviij. gl. vor ein virtel bie den die In ver - BAR 
ssio gegangen fint, : I * 


"m, al, gregor Langenbrugk vor tuch, — einen 


Hergot rogk, *). | { 
sl, s vor vi Elin leymet denn meferfömine an 
yren Figuren. — 
—Gemeyne außgabe, 
viij. gl, criſtoff gleinigken vor viij. Pfd. ſtholl zur glogke, 
vi. Schock. xxi. gl. vor den Kloppel Sn die große 
glogke, 


Fri gl. vor ilij Schock Eyßen zu —— ne 


großen glogken, 
if, gl. botlonn noch ein wendifchen preige zu ss 
ſtehellen vff iohaii 0. 


xxviij. gl. vor vj. Fuder Polen vff den — 


zu glogke, n 


iij. gl. vor meyen Indie kirchen, 


iij. gl. trangelt den ſchuſtern von etzlichen pfeplern 
fleinen abezuladenn, 


"Sy Bern Th.G. 166. 
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ben tyſchern 


1. Shot zü. gl. Hanß tyſchern vor bie Khranden 
bvnter bie großen glogken vnnd vor Joch gur 


— dlogke, 


xviij. gl. Hanß tyſchern vom Himell zu beſſern, 
vj. gl. einen pothen zwir keygen ſtolpenn lauffenn J 


In der Kirchen geiheft, 


Außgobe uff ſontagk panthaleonis, 


xxii. gl. haben die burger vertzert ſo Man daß gelt 
auß den ſtogkenn zaltte vff iohaiß. 


| gl. gl. von der ablad toffell zeu ſchreyben/ 


4 


iij. gl. vor eine kethe ztur ablas toffel an zeu hengen / 

xxxii. gl. det pfarrer und Henrich kangieſſet bot: 
pert keygen Freyberg noch eyner toffel zu bes 
ſichtigen, ie | —* 

gi. gl. der lichtmacherin⸗ vor xxviii. pfd. fede 
lichte, vnnd x. Pfd. bethe lichte zu machen, 

ve gi. ein pothen keygen kraupen zu lauffen In 
geſcheffte der kirchen belangende 

rix. gl. iiii. pf. mhl. vorzert die priſter vnnd com⸗ 


miuunicanten vff den tag exaltationis stei crucis. 


te. 


Außgobe vff fontag Mathie apũ. vff die 


. &eße Germuthlich Weinleſe) zu kotzede 
KoͤtzſchenbtodhJ)J⸗e 
toi. gl. vor fleyſch, brot, ‚Sußt potter / tuintenn 


— — 


| 








vi i. 6 Heine. kangieſſer fein Jorlon * ea 


u 
nbehtex, Eeſer) preſſer, treger vnnd furlon vnd 
von weine ‚rein zu furen, 
nn Den glngkenbengen, 
bi, Sch, xxiiii. gl, meyſter Hanf von ſtraßburgk, 


10 MONm der großen glogken vnd von der meſſe 


glogken zu heagen gegeben. 


Ch; iii, gl: meyſter "Hang vorzert dep. pauell 


kellerknecht vor eßen vnd trinken vber der 


glogken pa hengen, Su vier — ſelb 
vierde. 


iu -Oemerananbgebe. je 


x. gl. — Hanß der glogken henger vorzert 
2 In Hammer do er den kloppel zu der gro⸗ 


ßen glogke anderſt ſchmiedete. 
xxxvii. gl, xvi. ſmiden meiſter vnd geſellen iu Tone 


‚die Im gehoiffen haben off den hanberge ar⸗ 


beytenn. 


xxri. gl:, von vi. fuder kolen vnd etliche ſade ko⸗ 


„Im vorarbt zu dem banden vnnd getzenge ber 
ns ‚„groffen glögken,. 
it, Al. vor bie den ro. fmiben vor SE rinten vber 
der arbt an der großen glogke. 
tgl. vor. v. Pfd. weyrauch Sit die kirche zu reuchern 
Samepne außgöhe, vff fontag. hosen 
tüm puer. 


: Det kyrchendiner Jorlon 


}; 


ee 


P wa 
. ne 





c ie EN 
ie Sch donato ‚conradi ver Jörn —— Mg 
‚ zii. Sch. xx. gl. reinhart der ſteinmetzer ſein Sörhott. J 

iij· Sch. xii. gl. dem fein jörlon von der M 
kirchendienſt. ars N BRD ig | 
ih Sch. iocoff den Brake N an 
gelde, bent Bay te migolp 
rg Jacoff vom giftige — der 
er Bde! 3%, 195 3" ta? ; 
2 glden byſchoff von meyſſen, von ul bete 
briff zur Eirchen baw. ara 
ii. gl. potlon Beygen ſtolpenn noch Indult die kir⸗ 
che zu bawen. mr Pure gi 
i Sch. xvi gl. vor — * oliß· In die kir⸗ 
* a den Lampen zu bremen 2 © Ä 
" Gemeyne außgoble, 
fi” gl er pauell vnd Iohaniı' vff Shvocauit und. 
reminilcere vn en Hiltum (getishum) cd | 
ſitzen/ * | 
il, fl. dem pfarrer vf drey ior vom Geige ge) 
des im der Firchen, ibwetei den piötben’pfens 
nig der Im dovon gebort noch außeyfnt 
einß vorſi gelt teceß, | 
all gt. Niclas" buchbinder von einen Buche der firw 
-; <chenm- einzubinden nad) ‚dem. es der pfat voe 
Mat 
il gl. Kumoller — ſneyder von ſunff omatn 
aerpeen le Bun 2 31T U Eunöae x Zu 33 Ze ZZ 
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zii, gl. die. bitter vortzert die zu der oſterkertzen 
gebeten haben, Sr ift geweſt itii: pfon. ' 
xxix. gl. vorzert der pfar fampt allen cappellan 
| vff eine molgeyt eſſen vnd trinken, dorvmb 
| dad fie fleiß anmendeten bey den Franken 
-  pfonen daß fie it teftamet machten bey der 
kirchen, 
xxxiij gl. hang tyſchern bon dreyen altarien in die 
kirche zu machenn. 


Außgobe vff ſontagk resurrextio xt, . 
‚fontag no georgy. - 
Gemeyne außgobe. Ze 


fi, gl. iohanni glogner doß er die prifter zwir zu 
vigilien vnnß zu gutte gebeten hat, der kir⸗ 
chen halben belangende 
üj gl. Peter Heder von den lichten bey den grabe 
zu warten 
xxv gl. haben die lichtmacher vorgert und Ir Ion 
von der Ofterfergen, zu madjen und andern 
- born lichten (Brennlichten) * 
üii igl. dem ſchinder von gemach vff der Brucken 
zu reynigen 
i gl den pdiger zu uorkundigen den Baw der kir⸗ 
chen vnd deßen begengniß 


| xxiiii Schod. vi gl. Hans reinhart gegeben- vffs 


gedinge des baues an der kirchen, noch laut 
. 24 


J 


— ——— —— — ——— N 
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— — 
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der außgeſchnitten briff von g. H. 

ae jr 

Bean —— kom, 

Ki ſcheffel nicoi wenndt dorvmb daß er bawhois | 

zuur kirchen burch ‚fein garthen. farn liß 

iiij ſcheffel Iacoff den Voyte von thor.. hauße off 
der Brucke zu fliffen 

- ij fheffel den Brucken vote fein jor lon vom, 
ampt 


\ 


| Außgobe Weinß 
I, fuber, '7Biertel Weinß verthaũñ diß jor zum 
heyligen 1 Greuß vnnd zeu vnnßer liben Frawen 
kirchen vor der ſtat. a 
Ausßgobe Waͤchß | 
iij m, v Pfund wachß big jor Inn ber irchen 
verthann. 
Innome King ber borffer bes heyligenn 
Creutzs aão Yeotl 
Villa lockewitz vii Schock xxix gl. von 13 Ein 
wohnern deren Namen ich weglaſſe Zinß weße 
vii ſcheffel 
— proler Bing v Schock wii gl. von 9 Eine 
wohnern fir Grundftude Bing weße xxiiii | 
— Gitterfy iii Schod vi gl, von BEINE Ä 
für. Grundſtuͤcke 
— paneviz iii Schock li gl. ii pf. von 10 
Einwohnern fuͤr un. | “ 





— — 
H deren werden 7 angegeben. ; 


vr eurer —— — 
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Villa golis ii Schock xxxv gl. viii pf.i Belt 
von 10 Einwohnern für Grundſtuͤcke 
— blaßewitz ii Schock li gl. von 9 Ein⸗ 
wohnern fuͤr Grundſtuͤcke er 
— Seytitz i,Schod. I gl. von 3 Einnopnem 
für Grundftüde | 
— boftendorff xloiij gl. von 2 Einwohners 
;, für, Grundftüde ı ; - 
ve Gtrolen ri EL von 1 Cinpopme für 
-  Grundfihde, . 
me kotzebrode rrxii — 1pf 1 be. von 5 
Einwohnern für Grunpftüde . 
— peſſchenn viii gl. von. 2 Cinmopnen für 
: Grundftüde, | 
— weykerßdorff ro gl. vom 1 Cinvopne 
für Grundftüde 
‚ale dorffer des heig Creutze xxxv So? i gl. iiii 
alde pf. 
Ir; nah den Häufern 
zu alden dreßen Kind ii Schod xxii a onnb 
vi pf. 
von. tagberg£ xliiii gl. iii pf. i heller | 
vff der Brucken ging von bewhern *) ii Schock 
xxix gl. * 
von gewantbencken vff den nothaube Di gl, ii 
pf. i heller 


24 * 
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Inn Und vor der. flat King vf gutter gi St 
xliii gl. vii pf. i heller 

von dem!fahde in der Elhgaße * 

der ſchinder vom Hauße an der Elbe 

die Bruder zu alden dreßen von Eckernn — 

die fleyſchermeiſter von ein ſtuck acker *) 

von verfoffteh eckern King iii Schod xli gl. — 

von bruden hoffe vor der ftat Bing i Schod roin gl. 

Pflugk gelt tzinß in Schock xlo gl. 1 Pflug von 
Blaſewib, 2 von Golis, 2 von Pennewiß, 3 
von Proles, 4 von Lockewitz/ 2 don Guͤtter⸗ 
fee, 1 von Seytig 7 ii min 

Bnnßlet tzinß an gelte xii Schod: 1433 gl. der Mei 
Vnßlett ift lxxv fl. (koͤnnte ad heiſſen fein) 

Grabenden Zeinß vacat 

Schnebenden hing vacat 

von molftein inß ... xx gl. vi pf. von Siegemolle 
empfang | 

Snnoe brucken Bol i Jor lxxii Schod xxxv gl. 
vili pf. i heller ift nach den Sonntagen be⸗ 
„rechnet 

Snnoe gelt auf den flod In der ice vff iohais aid **) 
aufgenommen lvii Schod ii" gl: vi pf. xxx * 
- auß den flöden uff der Brude 





* der Rechnung vonn ſteht au s.nan f. des 
Foren ud ein ; 


*) In der von 93 fteht: il Schock rir gl. auß dee Cay⸗ 
pittel caften fon Teeipung der. milchipeiß. halben. 
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Janoe Potter. get auß den kaſten In der kirche 
i Schock auf den kaſtheñ des potter geldes 
der von freibergk mit In geteylt 


Innoe heſcheyden gelt zur kyrchen AR Shot 


lii gl, 

Sind Bermächtnie, worunter ich Zacıb Andre von 
Dftta, Hans Earleiwig, den Bürgermftr. ‚ eine arme 
Dirne im freven Hanke, Er Er Johas Berger Par 
in Brefenig finde. (verdienten Aufklärung ) 

Irbeten gelt zur oſter kertzenn dis jari Schock 
Irbete gelt mit der taffel In der kyrchenn an hey⸗ 
lig tagen xx Schock iiii gl. iii pf. i heller 
Irbeten gelt ‘mit dem Hiltum In der kyrchen iii 

Schock xlvi gl. vi pf. 

auß ver Votiuen Bochßen entpfangenn i Schock 

ri gl. nach den Quartalen ee, Grucis, 
Luciaͤ und Ginerum. 

Snnoe leuthe gelt von vorfihorbenn iii Set r xviii 
„gl. nach den Pulfen 

Inũde gelt von tzinß Hunern eins vor vi alde pf. 
Vegeben den Kuͤchenmeyſter zu hoffe xxxixiii pf. 

Innoe gelt auß tzins eyernn xv gl. ii pf. für xii 
Schock xxv Eyer 


Junde gelt auß tyſchtuchern vnd hanttuchern ver- 


kofft i Schock moi gl. eine alde Frawe von 
alden dreßenn 


* auß Flachs und keße of iopaie xxv gl. 











( 374 ). 


Innoe gelt auß weyße (Weitz.) xi Schock iii gl. vi pf. 

⸗— 22 veckofften korne xi Sche X 
der ſcheffel vor xvii gl. 

Innoe gelt auß haffer iiii Schock xv gl. der ° fürfe 
fel v sl, | 

Innoe gelt ” firo xlv gl. das Schud roh 

: grumet i Schod xlv gl. 

= 2 = bhame vi Schock ii gl. = | 

er s weyne iiij Schod von i halb für 

der dis far Er 

Snnoe gelt auß preßgeldt v gl. gefallen dis jor 
Im preßhauße vff der tatzberge 

Anne gelt von mauer Kigeln viii Schock rloi J 
iiii pf. i heller | 

Innde gelt auß dachtzigell xiix Schock rloii ol. 

= von holze abegenge i. Schu xxv gl. 

⸗ ⸗auß verkofften eckern xx Schock xvii gl. 

⸗ = zum kirchen bawe xli Schock xxvii gl.“ 
darunter ſind 100 fl. rhein. von Hanß obent 
dorumb daß man Inn die drey lichte vorm 
ſacrament von: der kirchen Inkomen ewig hal⸗ 

den ſoll | 
Innde gelt alter retardata xxxix Schod. ti. gl. iii 
Bü ı heller meift Inſeltzinß. 
Innde pathengelt vom großen alogten gefallen — 
Schock xrloiii a 


n 


( 375 ) 


Innoe geligen gelt zwehundert ztzehen ſchogk. 500 
rhein. fl. der Obermarſchalk ern Dans von 
Reinckewitz 35 Schock Hans Groman ein 
Schuſter zu Dreßen. 
abeloßunge Vnnßlett ztzinß ri Schock xxx gl. 
Sum̃a Sum̃a diß Jorß Innome acht hundert 
ſchogk vnnd viertzigk ſchogk acht vnnd funff⸗ 
tzigk groſchenn ein pfeñigk i heller (2102 Thlr. 
10 gl. 11 pf. i heller. 
Sum̃a Suma aller außgobe diß jorß Innhalts 
deß regiſters fiben hundert ſchogk vii gl. vii 
pf. i heller (1750 Thlr. 7 gl. 7 pf. i hell.) 
Nach Innome vnnd außgobe dißer Sorrechnunge ' 
Ppleiben die Eirch Veter ſchuldigk hundert viers 
vigk ſchogk li gl. iiii pf. (352 Thlr. 3 gl. 7 pf. 


Ztzinß gelt 
viii Schock xlo gl. thuen xxv fl. rhein. Johan 
Mayer cam̃erſchreyber von 500 fl. zu vor⸗ 
Bingen 


xxxviogl. tzinß von eynen garthen zum altar ſcti 


Martini. | 
xxviii gl, Bing zum altar frium regum 
Fi gl. vnſern g. H. von gebirge des hey⸗. Creutzs 
zu kotzede 
70 gl. den nonnen: ind clofter — — von 
ii acker 
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(376 ) 
pi gl. den ſpittelmeiſt von i ſtuck aderß. 
‚vi gi. er Peter vorcheim 
v gi. dem dechant zu meyßen 
‚vr gl. iii pf. worff tzinß von den heußern die der 
Eichen zuftehn. 
gri gl. dez byſchoff von meyßen von ein bette briff 
zun kirchen baw 
ii gl. potlon keygen Stolpenn noch Indult die | 
kyrche zu brechenn | 
ü gl, vor zwe cleine rade zum wagenn deß Eſelß 
vff Palmen *) 
xxix gl. vortzert der pfar fampt allen cappellan vff 
eine moltzeyt eſßen vnd trinckenß dorumb daß 
fie fleyß an wendeten bey den kranken pſonen 
daß ſie ir teſiament macheten bey der kirchenn 
War im Hauptextrakt rubricirt, wie 
folget: 
zynßeyer aus loſchkewitz i Schock xlv eyer 
hermſdorff iii Schock xxxv eyer 
roſentitz xxx wer) 
Facit v Schock I eyer. 
off oftern itzlicher fwefter ii eyer macht rlviij 
v Schock ii eyer in den gvargf geſchlayn den ar⸗ 
men leuten zcu floden itlicher ſweſter eyn ei⸗ 
gen floden 





*) cf, Blumenberg Kaland. 8.113, — * 
Reform. Hiſtorie S. 24 — 46. 
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Ihre ſpeiſung war fo 


die Woche 2 „3 mal fleiih, 2 mal eyer u. Freit. 


allemal fleiſch. machte die Woche x biß xii gl- 


Sa des erften Brt giors ii Schock rrriüij gl, 


i pf. i heller 


' Sa des andern Brt-Liord ii Schod. 


Sontag natifitas dni finde ic) mit dem kleinot 
geſpeiſt 
it. circumciſ. dñi 2 mal desgl. 
s epifan. dñi 3 mal 


— dritte Vrte ior i Schöd xxxviii gl. vii pf. i heller 
vierde = = Schock rrrü gl. vii pf. i heller 


Sa Sa viii Schock xlv gl. iiij pf i heller 
excluſis eyne Em dv kelber vj ſpeiſſe ſweyn ii 
ſpegk ſweyne geſchlayn mit dem kleynot von 
den Weyn geſpeiſt. 

Das war die Kuͤche: 

san Keller vi Schock xlvii gl. vor xliii faß i vts 
kofent ii Schock iiii gl. Beckerlon xriiii il. 
ſchlachterlon 


liiüngl. iii pf. dem bottener rir gl. den ſmide⸗ 


knechte fuͤr Pferdeſtrew u. odern geſchlayn 
ii Schock xxx gl. vi pf. für ſmidearbeiten pflug⸗ 
ſcharn ıc. abgeben auß des Spital 


Al Schock zer gl. inß Cloſter czu ferofeliß 


xloiii gl. ing clofl, «zu namen dreſden zur lampp 
in Chor 


\ 














| ( 378 ) 
xxrvii gl. i pf. für honigk tzyns vffs ſchloſß 
ri al den pfarter 

Ba a Facit vi Schod vii gl. ipf. ihr. 
Hoͤe eynczubrengen ı Schod xli gl. | 
Grumet eynczubrengen lviii gl. 
winttergerfte = =  biigl. fü pf. 
| Son gerſte = = gir gl. vi pf. 
Weyße u. Korn⸗ - Mi Schock xxii gl. 
graſſ von dem erbis felde eyn czubringen dei es 
wart keyne Erbitz vi gl. 
Haffer eyn czubringen iSchock Ti gl. iii pf. i hir. 
bie ganze erndte ausgabe vi Schock FD gl. til 
ee)? i heller , 
Geſi ndelon xxv Schock xxv gl. 

dvdorunter ſteht auch der ſpittelmeiſter mit rii 

Schock 
des kapplan coſt gelt vi Schock 


weyrbetge außgobe vnde leſſe xx Schock poll gl. 


der alde Berg zu Koͤßſchenb 
der Haußberg 
der forderberg 
Mittelberg 
hinderberg 
Loſchkewitzer 
weyngeſchir 1 Schodt xxiii gl. vi pf. 
üii gl. dem Wayner (Wagner) 
i Schock iii gl. den ſtelmacher 
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\ 


( 379 ) 
rliij gl. den fateler 
ı Schod rii gi. iiii pf. i heller den Nymer 
xxii gl. dem ſeiler 
v — iii pf. i heller den ſchloſſer er 
iii Schock riiii gl. niii i heller Baw czu ** 
xiii gl. iiii pf. i heller. Baw im fpittal 
ii Schock rriiii gl. vor fröber (vor 9 gebraͤude) 
iij Schock xxxiiii gl. i pf. gemeyn außgobe 
Sm Sma aller außgobe 
hundert i Schod iii gl. viii pf. 
So obirtritt dy außgobe dy eyname mit xii Schock 
glei gl. ii pf. | 
weißen loiii ſchfl. ii Vrtl. Außgobe loiii fhfl: ik 
Vrtl. 
korn 600 xxiii ſchfl. i Vrtl. Außgobe idrooiii (oft. | 
manet 219 fhfl. i Brtl. 
Gerfte hundert fehfl. Außgobe Too fchfl. et fürget 
Erbis viiij ſchfl. i Vrtl. Außgobe 14 ſchfl. i Vrtl. 
fürget 
Hafer idoo lxxviij ſchfl. Außgobe 300 lxxxxix en 
manet Irrir. 


Breuzlirhbar 1495. 
xxxviii gl. vi pf. Peter Waldenbergk. Zim̃erman 
ü Schod i gl. iii alde pf. 13 Steinmeßen. 
xix gl. iii pf. Mäurer Matth. Auguſtin u. Nic. 
Prewße 


— — 
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xxxvi gl. ben Handlangern oder Helfferfnechten. 
£ gl. Nic. Wende. ver Smidefcherffer | 

viii Schod vor ı Ruthe Kalkftein 

i Stod xxv gl. Schiflohn 

xiix gl. Zurlon vor gigelerde 





— Mia domini 

| dem zolner fie oben 
vii gl. zirierleute 
iii Schock ii gl. vor holtz 

- .zyle gl: vor Zim̃erholtz | 

ii Schock lni gl. Steinmeß 

xxxi gl, Maurer | 
‚4 Schod xxxvi gl. Delferknechte 
kit gl. den Schmiede 

si gl. Zurleut | 

i Schod rin gl. aderleute 

5 gl. gemeine Audgabe 


Vergleiche man damit; 


Außgabe der kirchen und bruden Dim 149%. 


ii Schod Heinr. kangiſſer 
ü Schock matt⸗ kumoller 
iü Schock Hand gortler 
ii Schock den ſchreiber 
ii Schock den voite 

ii Schock den pfarrer 

xx gl. den prediger 





— ⸗ — — —⸗ 
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77 gl. den Caplan | 

fr gl. den ſchulmeiſter 

i Schock xx gl. dei Organiftg 

x gl. umiärio zcu pirne — 

x gl. tzu barfuſſen | | 

2.91. gen ala DreßX 

ii Schod xiii gl. den olodn alfo man site Im 
all Jor ze gl. uff Johanib vnde m gi. an 
obend licht g Und jsliche quatuo tpa xx gl. 

vnd xviii gl. vor fein Winter Met 

xxvi gl. den Calcanten | 

gli 91; dem feiger fteller 

Ki. gl. den flattnehtZ 

ü al, den botteg. worff sing 

ii gl. von Brudenhof In d' ſtat 

ii gl. von der ſchul — 

so pf. von Bruckenhawß — 

I gl, von der pfarr | 

Ügl. vi pi von d reugal ſhew (ein unleſerl. m 

macht viii gl. 
Dieſe lange urtunde verdiente einen eignen Commen⸗ 
tar, fo viel Merkwürdigkeiten enthält fie. 

Rechne man auch dazu folgende Bruhftüdet -- 

1493 betrug die Ausgabe für den Weinberg au 
dem Taſchenberge di Schock xvi gl. i Pf. 

eod. rii gl. Arnoldo vor Farbe dy ſchule Germuth· 
lich Kreutzſchule) zu molen 





— 
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iix Jorge Lewt von der ſchule zu molen 
xxv gl. vor v gloßfenſter an des ſchulmeiſters und 
bacc⸗ kom (vermmuthl. Baculars Kammer) 


yro gl. wor j kathedra vor j. nam, tal vnd vi bie 
alde tafel tzu beſſern 


Der Schulbau 1494 koſtete xx Shoe‘ Ambrofih ” | 


„rn fmaifier,hatte fengebaub.,ı 00408 ii 
gie — 100 i ort. manerzigg; zu 2 Giebel u. Dade 
xxix tauß. iii, hund. i vt Dachziegel | 
Der Bau des ‚ alten. Schulhauſes loſtete 2 ‚eod, vi 

Schod liii g. ip - 
In der nehmlichen Rechnung finde ich — 
iSchock xrvi gl. meiſter hante der do dad ale 
lichtblawe ornat geferbit v widder gerenofirt; 
allſo ein Forkapp: i- Faffel ii — vnd dy 
alben fleck (find Priefterkfeiper) -, V 
xxi gl. den ſeidenſticker vor golt iden abet an 
den filbern ornat gt 
xxi gl: vor pergamen. Ku fingbchern, — 
xxi gl. ſtraßpur ufs Jos tzu peeflio — 
x gha titz moller oc) gemolt mts nt ae, 
xiiii gl. albrech molle ——— J 
» gl. vor leymet tzu Heyden, — nah De. 5” 
bei vi ꝓf. vor j ſchophut tztu molen Kur — 
i gl. furlon võ den apoſteln von, pirne tzur peeſſ. 
xvi gl: ben. hym̃el zu: abir bihen „14 .b0% 


s r 
Erst ho 4°! * ARE 
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ü gl. botlon vmb Indult czur pceſſ uf. den gutten 
Freitag | 
vi.gl. vi pf. ein pi der dy appias briff aus 
‚gehen vnd gefomirt hat. 
| No, 201. . N 
Der Krengkirendau wird verbinget. 
1493. ER 
Bon gotd gnaben Wir George Herzog zu 
Sachſfn x. an ſtadt vnd In voller macht des hoch⸗ 
geborn. furft%. hrũ Albrechts herzcog⸗ zcu Sachſ⸗ 
fen 26; vnſers liebũ heit vnd Vaters Bekennen, das 
Wir mit den kirchuettern der kirchen des heilig 
Creutzs hie zeu Dreſden, Meiſter hanßñ ‚Reinhart, 
den Steymetzen zen einem Wergmeiſt des gebeu⸗ 
des doſelbſt zcum heili N) Greuß Dem gebeude vbir 
die Steinmetzen und; Mewrer vleiſſig vnd treulich 
ohuſtehende, vnd was ſteynen fein Wirdet zcu 
bawũ, vfgenohmen, vnd Ime des Jares MN alde, 
Schock mit der Beeit, von. den kirchvettern douon 
für feinen Sonn zcu gebü zeugefagt habii, doch 
alfo, das fich der gmelte Meift Reinhart mit, dem 
bawa noch vns vnfrm obirn Marfchalg vnd in ab- 
wehn, noch den Firchuettern halt fat md ap nodt 
ader bequetigkein Irfurdern wurde, Einen andrr 
meifter etliche fteyn zcu hawn, aber etliche orfter 
der Fischen, domit der Baw deflar Che moge ges 
furdert werden, zu uordingen, das fal dem gmeit * 


| 
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meifter Reinhart nicht entgegen Sunder dartzu 
Rettigk vnd beholfflih fein, Auch die Weil er 
diffen bawe er fey groB ad’ klein, hat, feinen 
anden baw an zcu Nihmen, Auch die ſteymetzen 
vnd die Mewrer an vnd vff andre gebeude nicht 
furdern noch ſchicken, Up ’fich aber der gmelt 
Meiſt' —— wie berurt In dem bawe ges 


follig ond gehorſamlich nicht haldũ wurde, Bolten 


Wir ons hiemit vbehalden haben, off vnſen ges 
fen, Ine zu vrlawben, Wes auch noch vnſer 
ader vnſers obitmartſchalgs aber kirchuetter befelh 
bawe witt, vnd das fo got vorhute vnformlich 
fein ad’ vbel gerattii wurde, douor fal er Fein 
antwurt gebit und unentgolden fein, Bil auch der 
gmelt hans Reinhart einen ad’ zewene lere Jung 
Ime zcu handreichuge vnd futdruge des bawes 
haltü, Sal Ime hiemit zeugelaſſen ſein, Alles 
treulich vnd vngeferlich zcu Vrk8 mit vnſrm zeu 
Rugaufgedrä Sectet befigelt Act Dreſſ Mit 
wochs noch ohannes Baptiſta Annd domj ic. 
—* | 
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No. 202. 


Ehe ich diefe abdrucken Iaffen kann, mu? ich erft 2 oben 
vergeffene Urkunden nachholen, melde Dresdens 
Innern Zufand fehr kenntlich abmahlen: nehmlich 
No. 198, zu ©. 85, und No. 200.b} u der fo lan 
‚gen aber wichtigen Urkunde des Kreugkirchen « Brüs 
ckenamts ©, 361, 





1) Ein Zufaß zur. Urkunde No. 198. 
Von Gottes Gnaden Wir Albrecht, Herkog zu 


Sachſen ic. haben den merfän Schaden, fo durch 
. Feuerdnoth in Unfer Stadt Dreöden, iuͤngſten er— 


gangen, betrat — — Und nachdem Wir auch dies 
felbe Stadt Unfer fürft Lager foͤrder g liebes Ge⸗ 
deyen der Innwohner und wefent$ Gebäude berfel- 


ben Stadt zu erfahren begierig feyn — — foll den - 


Einwohnern — — — wie folget zu Troft foren 

Am erfien Auen Unfern Bürgern, die verbranit 
feyn, Vier Jahr von allen Gefällen — — freyen u, 
erlaffert zum Andern Ale und ietzliche Gefälle der un= 
verbrenten Bürger zwey Jahr lang den Verbranten 


gleich unter fie austheilen laffen. zum dritten zwey 
Jahr lang Ein Tauſend Gülden gleich auszutheilen 


geben, nach Anzahl eines jeden Gebäudes — — zum 


Vierten Ihnen Holtz, fo viel Sie des nothduͤrftig 


feyn, zu ihren Baue die Helffte — umbfonft geben 


laſſen — oder’ auff ber Heiden einen Sta groß 


25 
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Sol feinen Groſchen — zum Fünfften wollen Bit 


ſter zween Magen. halten - — Hoͤltz, Stine, Kalch 
zu zu fuͤhren 


zum Sechften Ziegel Kalch Steine in okeicen Kaufe, 


von Pirna und Meiffen ſchicken 

Sie follen aber vffs mynſte, eines Gemachs hoch ſtei⸗ 
nern bauen und mit Zigeln deden, welcher zweyer 
Gemach bog wird fleinern bauen, den foll man deſto 
mehr fiatt5 Ze Hülffe thun. — Gegn die Gaffe Alle 
fleinern, Hintergebaͤude als Ställe Braͤuhaͤuſer die 
Unvermögenden wie Sie wollen — die Bermögenden, 
bie follen auch hinten fleinern bauen ıc, 


2 Extrakt 


aus einer Brüdenamts:Rehnung 1493. 


über Geraͤthe der Kreitgkicche zu Dreäben. 
Inname kirchenn gerete vnd kleinot. 
viii vgulte kelche ſilb'n 
1 ſilb'n kelch vnuorgult 
iüi ſilber pacificalia 
ii Beine pacificalia 
iii, kleine ſilb'n Greuß 
i Eleine ſilb'n monftrang 
ii. monſtrantz de miniſtrantẽ 
ii ſilb'n appollen 
1 fi Ib’ reuchfaß | 
U20£ fomt FaßeZ mit perlin 





| 6387) 
ii rote Dalm̃cian mit perlin 
ı ſwartz gulden Rück oo, 
iü- umbralia mit. perlin : 
i vmbralia mit fabrer 
i blaw vamajc kaßel 
ii blaw Dalmatia mit ü umbralg 
i blaw forfapp 
ı rote Chorkapp | 
1 ſwartze Chorkapp 
ii blaw damafh St opel 
iii Gafeln Domicalia 
ı Gaßıl app’lo mit ii roden 
ı rote famt caßel mit ii roden 
v gemeine Gafeln | | 
ir ombralia mit filb’n fpangen Ä N 
1 futeral mit filbn Ipangz Be | 
1 blaw futeral | | zer | 
iii vod of Palmaz | j 
1.leifte mit, xxiiij ſilb'n fpangen nach, Leiſte dy 
ſpangen fein tzu ſilbern Corporal komen. 
1 groß nem ſilbern Corpal 
ı filb’n monfirans 
ı filbn Alde Batherine 
1 filbn arm - 
ii holzene bilde v'gult — v'ginie vnd Barbare 
1, groffe, ſilberne monftrang 
1 vbergulte filbn monftrang | 
35 * 


— a Bar in 
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| CB3. "7, , 
x roter famt vo’hang gemofirt a h 
ı bor£ von zwifchgolt zeu forhang | | 
iii new meßgewant, rote, weiß, ein blawes 
“7 fwargfuch mit mancheley filber wer, das man 
das vber das heil Ereuß hengit 
‚ii oblat eyßin j names j alde. 
ı grün borfe mit filb’ befhlngg 
v meſſebuͤcher e 3 u 
wiiii pfaltetia | 
ii mettg büch' vor dy Caplan 
ii ald' antiphonaria - 
2 wint real] 
ı Sommer real: 
ı alt Gradual 
it naw grabual Be 
iii nam athiphonaria 
xxvii PAR Bein und großJ In die liberej | 


Jäame filberwergk 
ii erg fi fiber, bat und der alt Brudmeilte vber⸗ 
geanttwort 

rxviii lot j gnt3 wigit dy gefeltfchaft dy onß der 
obermarſch her v mynkwitz oeanttwort 
hat 

rviii lot iii qut⸗ wigit der v brant kelch den vnß 
der rath hat bberanttwort 

xii lot habn wir diß jar geſamelt das ons gutte 

lewte gu baw gegeben babe. Pr 


| 
ee] 


u 





(39) 
Fi marg pagament hat und R albe Brugmeifter 
überanttwort- 
ix marg pagament hab wir diß Jor geſamelt 
Gmña xxi marg. 


No. 202, 


Vergleich wegen Hofdienſte zur Kreupe 


kirche. 


1404 Berglich ſich die Stadt mit den eingepfarten 

Dorfſchafften wegen der Pfluͤge v Hofarbeit nehm⸗ mit 
Blaſewitz Seititz Proleß Lockewitz Pañewitz Gitterſee 
u. Golis, welches H. Georg’ auf Vortrag der Kirche 
väter an mont. nach Pauli Conuersion,. beftätigte, 


Sie verfprachen auf 10 Jahr das Dorff Blafe- 
witz dad 3 mal des Sahr mit ein Pfluge dienen muß⸗ 
te, für itg2 Lag5H | 

dad Dorf Seitig 15 92 vor ein Pfluge des Jahrs 
3 mal zu dienen 
Prolis 45 # von 3 Pflüge des Jahrs 
3 mal zu dienen | 
Lockewitz ein Schod von 4 Pflüge bes 
| Jahrs 3 mal zu dienen 
Pañewitz 30 IL vor 2 Pflüge des Jahrs 
3 mal zu dienen | 
Gitterſy 30 JE. vor 2 Pflüge des Jahrs 
3 mal zu dienen 








( 390.) 


Gulyß 30 ge vor. 2 Pflüge des Jahtrs 3 


mal zu dienen 
alſo für 15. Pflüge. 3. Schod 46 2 
gerechnet, 
No. 203. 

Steinmes Reinhard ‚ward Werkmeifter 
der Kırde zum heil. Kreutz 1495. 
Das gebewde "zum heiligen, Greug zu Drefven, und 

| Meiſt Neinhart belang 2. 
Zu Wiſſen, das of heute dat£. dontftags noch 
kathedra petri Im xcotꝰ 5 (95) der Geſtrenge vnd Ern⸗ 
uehſte, Er heinrich vom Einſidel, Ritt, Mitfampt, 
Hinrich Fannegieger, und donat C Conraden, kirch⸗ 
vettern zum ‚heilig creutz, Meiſter Reinhart? dem 
Steynmeift, etlichen gebaw ann bmela Firchen Zum 
. beilig£ Greuß zuthun B’rdingt, vnd ſich derhalbn 
mit Ime v’reinigt, vnd v’rtrag% haben, Inmafen, 
Wie h'noch w’zceichnet und ausgedrudt Iſt Zum Erfig 
follen Die: kirchvetter, vff der kirchen gelt die alt’ 
Mawrn pnd feitten gegen der ſchule vbir vonn der 
Sacriftey an zu. heben, biff an den khor⸗ gantz ab⸗ 
brechen laßenn, ) vnd fo ſalche Mawrn alſo abge⸗ 
brochn, vnd zum grunde gefertiget wurden, Alßdann 


ſal Meiſter Reinhart, der Steymetze Widerumb ein 


. newe Mawrn, aus dem grunde mit Zweien Newe 
pfeylern auswendig der Mawrn In gleicher hohe, 


— — — — — 


1) Die Kreusfirhe Ing alfo ſchon damals wie jest, 
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Mie das andre newe gepewde an der kirchen vorbracht 
iſt, machen vnd vff furn, doch alſo, dad der Eck— 
pfeyler In ſolcher große, Wie der hinderſte pfeyler 
an dem thorm, vnd der ander pfeyler In ſolcher 
große, Wie die enden newen pfeyler vorbracht fint, 
g'macht werde, und das die Zwey fenfter an derfel: 
big% Mawın gegen der Schule mit newen und aus: 
gekallten *) gewenden vnd gepogem gleichmeffig den 
anden newen fenſtern In maßen wie die Itzt vorfurt 
fint, vnd In gleicher hohe newe g'macht werden, 
Sundern das dritte fenſter gegen der pfarre, Sal er 
bie alden gewende vnd gepogen v'newen, vnd dieſel⸗ 
bigenn vornewenn gewende, vnd gepogen wider vor⸗ 
ſetzen, vnd daſſelbige auch den andın fenſtern gleich 
Irhohenn/ Abir Inwendig der kirchenn an derſelbig 
angezceigen Mawın Sal-er drey newe Dinft, gleich 
wie am newen gepewde geſcheen Iſt, offfurn, Sun⸗ 
dern of der-anden feittenn, neben des heilig-S Creutz 
kemerlein, gegen lorentz gertlers haws vbir vom 
Wendelſtein an Zuheben, biſſ an den khor Sal er die 
alden Mawen Alſo ferne vnd weit die guf Iſt, ſte⸗ 
henn laßen, vnd dieſelbigꝰ ſteyn der Mawrn aus⸗ 
ſerhalb der kirchenn wiederumb v'newen, vnd dieſel⸗ 
big Mawen dem andın newen gepewde gleich hoch 
machen, Auch die aid fenffer 998 loreng gürtler 


1) Db das andgefeäit oder ausgekalkt ſey? weiß ihluicht, 
ſ. ©. 392, erſte Zeile. 
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(3992) 
mit nen audgefeltn. gewenden ond gepogen gleiche 


meſſigk, ond In gleicher hohe, wie die anden newen 


fenſter Itzt gemacht fint, new machen, Sundern dad 


dritte fenſter, gegen der. pfarre vbir Sal er die alden 


gewende vnd geppgenn d’ newen, vnd das alde gepo⸗ 


gen widerumb vff dieſelbigenn v newten gewende voſe⸗ 


tzen, vnd daſſelbige fenſter auch den Anden fenftern 
gleich hoch machenn, A Auch die Zwene pfeyler auſſer⸗ 


halb Verfelbig$ mawrn fal. er vff fein engen darle⸗ 
gunge abebrechenn, - und biefelbig | Widerumb aus 


dem grunde alfo hoch, ald dye anden ng newen: pfeyler 


gmacht ſint, new machen, vnd aufffurn, Doch, das 


der Eckpfeyler J In ſolcher große, Als der pfeylet am 
thorm, vnd der ander pfeiler den anden newen pfeis 
lern gleich g’macht vnd volfurt werde, Auch fal er 


Inwendig derſelbigen Mawen derſelbig gſeitten Zwene 


newe dinſt, wie die anden newen v'bracht ſint, machenn 
und. fertigh / Waſſ ich (mas ſich auſſerhaldn dieſer 
angezceigtg; ‚zweier pfeiler abzubrechen, vnd die grun⸗ 
de zu graben, begeben vnd beſcheen wurde, Sal von 
der kirchen gelt, v'lonet werden, und zu lchen obn 
angezcejgt 2 gebewde Sollen ‚die vorſtehr der kirchen 
dem bemelt2 Meifter Reinhart Steymetzen⸗ Steyn, 
kalgk, Sandt, Ruſtholtz und Brette, vff die Stadt 
des Bawes ſchicken und, furn laßen, Auch alle ande 
nottorfft, Was deö fey, ader Nahmen hat, darzu 


EEE thun vnd ſchicken, Allein das obn bmelter 








-—— ‚r * 2 — 
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6393) 
Reinhart den Bawe brechn der pfeyler und alle Er⸗ 


beit, die Steyn Zuhawn, vnd zuuormawrn, wie 
vorbeſtympt bey ſeiner eygen koſt lonn vnd furdruge 


thun vnd machen ſal, Douon Ime allenthalbenn, 


vnd ſolcher Erbeit die kirchuehter Zweyhundert ſchogk 


zu lone geben ſollen, Doch alſo, das gedacht Reine 
hart die vorbefiympte Erbeit, teglich beiftändig nicht 
mpner, denn wie er in porigem ber kirchen gepard 
gethan hat, mache und nicht abbreche, Es fal auch 
gedachter Reinhart ſolchen pawe mit vleis vnd treuli⸗ 
chen furdern, Alſo das er vorſetziglich darane nicht 


Weiche, ader vff halte, und darzu Steymetzen, Mew⸗ 


rer vnd helfferknecht, Souil er noch pillicher Nottorfft 
gefordern, vnd noch gelegenheit des Bawes nodt vnd 
gut ſey zu haben, Sal auch ande. pawe ader Erbeit 
zu Dingen ader Zuuorſorgen, hinder ader ane Wiffñ 
der kirchvehter nicht zu thun haben, damit ber fir 
chen pawe fouiel deſter ſtattlich gmacht, vnd ſein ent⸗ 
ſchafft begreiffen moge, treulich vnd angeuerde, Czu 
Vrkunde Iſt dieſe Zettel gleichlauts gezwifacht aus 
einander geſaytin / vnd yden teil einr gegebn er 
Anno vts. Ä 
— No, 204. 
Heinr, v. Einſiebels Lehnbrief öber daß 
Freyhauß Inn der Kundiger Gaſſe. 

Wir George Herz. Bekhennen ꝛc. nachdem wir 

den freyhenhöfe, Inn onf. Stadt Dreß% Inn der 
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Kundiger Gaffe gelegen, vnſ lieben Andechtigen 
Ern Joh. Wildener, aiß erbe deſſelbigen Hoffes, der 
vorzeiten Jacoff Furſters ſeines Vatters geweſt X) 


vor hundert Reyniſch Gulh abgekhaufft, den er vnß 


als Lehen aufgelaſſen, haben wir angeſehn Ern Heinr. 
v. Einſiedelß, Ritter, vnſ. Rhats heim v. lieben 


getrawen vleiffige Bete v. haben gedachten Heinriche 


ſolchen freyen Hoff gegeben v. alß frey Lehen verlie⸗ 
hen etc. an den heiß. Karfreytage. 


er Donnfiag nah Margrete- 1501 ward Diefer Frelhof auf 


Bitte des Raths ind Stadtrecht geſogen und von 2 
Seorge confrmirt. 


No; 205 


Megen ber, * 1491- for bie Creutzkirche 


aufm Haneberge gegoßene 2 Gloden if 
nach und nad ausgegeben und bes; 
zahlt worden. 
xxviii gl. vor vi Fuder Kohlen vf ben Tune 
zur. Slogfe 


viii gl. vor viii Pfund, Sthol zur Glogke. 
xxxvii gl, xvi Smiedemeiſtern vnd geſellen zu lone 


die Im geholfen vf den Haneberge arbeyten. 


xxxii gl. vor vi fuder Kolen vnd etliche ſack kolen, 


verarbt zu den banden und gezeuge der gro: 
Gen Glogke. 


1 





1) Zwiſchen Peter Fugern und Melchior Voigten gelegen. 





ij 
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ie gl. vor bir den xvi fmiden ober ber arbt an 

der großen Glogke. 

xxi gl. Hans tyſcher vorn ſwengel zur Glogke ꝛc. 

vi gl. botlonn kegen ſchellenbergk zum Ham̃ermei⸗ 
ſter daß er den Kloppel in die gtoße glogke 
machen follte. 

x gl. meyſter hand der Glogken henger verzert im 
Hammer do er den kloppel zu der großen 
glogfe anderft ſmiedete. 

ir Schod xxxxviii gl. meyſter Hans von firaßburgf 

von der großen glogfe und von der meß glog⸗ 
‚Ten zu hengen vor eßen vnd trinken in vier 
wochen felb viere. 

vii gl. botlon vmb ein meyſter der bie große — 
ke hengen ſold. 

iix gl. den ſchuſtermeyſtern zu byre, dorumb daß 
fie die große Glogke holffen vftzihenn ıc. 

Die glogke zb teueffen und weyhen: 

üij gl, botlon keygen Freybergk nach den weyhbiſchoff 

r gl. botlon keggen wurgen vmb Indult zo feueffen. 

elviii gl. vor ein ſwewyſch und viii elen zcunn we⸗ 
ſterhembde der großen glogke. 

xx gl. vor xiiij elen welſche leymet zur meſſ — 

v gl. vor iij elen ſwewyſch der byſchoff —— 
binden. 


Da Feine Schock-⸗ Pfund⸗ und Suͤlden » Zeichen in — 
Offinn vorhanden find, ſo haben mir ung mit Buchs 
Raben Heifen muͤſſen. 
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Reces s. a. et * Zwiſchen der gejſtlichkeit 
vnd den Radt durch v. g. H. vnd den Bir 
ſchoff zu meyſſen —— 


Mir Gorg von gots gnaden hertzog zu Sadı 
ſenn ꝛc. v. wir Jos von denſelben gnaden Biſchoff zu 
Meiſſen thun kunt vor allermennig nachdem ſich 
zwiſchen den Erſamen vnſern lieben getrauen Bur⸗ 
gern und Radt zu Dreſden von wegf, gemeiner Stadt | 
als Burgern an eynen v. den würdig? vnſern liben | 
andechtigen pfarher v. priefterfchafft doſelbeſt anders | 





iij gl ber netheryn von wefterhembbe zu-maden. | ki 
v gl. vor holgerne fchußeln, reybetoffe zum weyhen. | in 
bi gl. iiij pf. i hl. vor 1 Pfund weyrenq vnd üllj | ph 


ei lot murree, Ei 
ji: i Schock xviij gl. iij pf, der weyhbyſchoff mit iij | Ki 
IN pfon vnd ij pferden vorzert fi ge bei hans ht 
90 gorteler. hi 
I xxx gl. vorzert bie geifter vnd miniftranten Die ge N 
ng holffen haben. f 
h j | A ' ’ gl. deß weyhbyſchoffs capelan vnd diner trank u 
null geld. | 
j ı N Innome pathengeldt. J 
i a ı xrloiij Schock zleiij gl. vathengelt von groſſen J 
| UBS | glogken gefallen. | 
a 
Inf No, 206, a 
hi | 
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teyls, In nachfolgenden ſtuͤcken Irrung vnd gepre⸗ 


chen gehalden, das wir ſie nach gnug⸗ verhoͤr vnnd 


gehaltnen Rathe, dergeſtalt entſchiden vnd vortrag 


Eeſtð nach dem viel beſchwerung durch das bier vnnd 


wein voreuff 4 oder ſchenken, dorumb der pfarher als 
bir zu drefdenn beclagt wurde vorgefallet, haben wir bes 
floffenn, befolen und Wollen, das hinfur der pfarher 
oder andern geiftlichen vnſer hertzog Gorg8 nach vn⸗ 
ſern Erben oder nachkommenden Furſten, Hoff ader 
andern Rethen vnderthan dyenern oder vor wanten, 
noch ſunſt keinen menlichs oder weib⸗ geſchlechts, 
hochs oder niedriges ſtands, Er ſey den geiffQ mit 
fruntſchafft vorwandt ader nicht, auff der pfarre noch 
fünft fein bier noch wein In kannen mit den maſſe tzur 
tzechen In keyne wege verkauffen follen, dy geift 
follen vmb nicht In Ir Heufer auff der pfarre ader 
an ander geift.g Heuſern, Irgent eine leyſche perſonen 
(leyen) wein oder byer zur tzeche laſſen holen, Sundern 


wad fie vor Ir perſon v. hausgſinde nothdurfftig, das ſoll 


An ungehindert fein, Aber In wernt2 heuſer darin 
leyhen whonenn, follen dy priſter weder vor fich noch 
ander vff der pfarre, noch zu leyn pryſter haus byer 


noch wein holen laſſen, Sunder der ſtad gettenke als 


den wie ander gebrauchen. Es wer dan das ein priſter 
In einen welts haufe fein wonung oder habitation 


hette, dem fal mie ander priftern dy heufer haben, : . 
des Byer v. getrenke vor fein pfon auch frey fein v. 











38) 


ſo hitober der pfarher oder ander geiſtg den met, 
pfonen, web ſtands fie fein, ‚Byer oder wein Inn 
kandeln oder moſſen Bur geche vorfauffen , oder auch 
ur tzeche auff der pfarre oder andern geiftZ, heufer, 
wi vormeldet wurde holen laſſen, Sollen der adir 


dyſelbe, ein itzlicher vns Joanſin Bifhoffn zu Mike , 


fen v. vnſer nachkomen, So offte das geſchicht, ttf5 
dur ſtraffe v. bus vorfallen ſein, als wir dan auch 
wie wir zugeſagt v. vorheiſſen ſolche ſtraffe vnnachleſ⸗ 


fig einbring ⸗ v. ſo dyſelbe ſtraff vorachtet, dy vnge⸗ 


horfamen auff hoͤchſte es und zu recht th und mug 
In flraff nhemen Auch weiter was fich wider dy vn⸗ 
gehorfame gepurt geprauchen v. vornhemen wollen. 
Zum andern weil es dem gemeinen volfe zu bes 
ſchwerung komt, das Fleifchben? mit den vnſlit oder 
„ander zinfen beladen, auch dy fleiſcher das fleifch das 
durch defto theurer geachtet v. gewirdigt, haben wir 
befloffen v. wollen, das dy fleifcher oder wehme dy 
Fleiſchbanck zuſtendigck Eynen iglichen ftein vnſlit fo 
ſie dauon zu zinſe geben, mit drey ſilbern oder neun 
alde [od abkeiffen, oder abloſſen mögen, doch alſo 
wen fie einen geift?, fein onflit zinfen ablaffen, adir 
wider zu ſich keuffen wollen, das ſie daſſelb ſo uill 
ein iglicher geift hat und alſo einen igP, off ein mahl 
gar alle fein ober des lehens vnſlit zinfe wiederumb 
zu ſich keuffen, oder wie angetzeigt freien ſollen, vnd 
whann fie das thun wollen, ſollen fie ſulchs zuuor ein 


— — 


eu) 


halb Ihar dor dem Binftag michaell vormelden, auch 
als dan off volgende ſanct Michael tag, dy vorſeſſene 
zins mit der haubtſumme entrichten, desg⸗ follen 
alle vorſeſſen wakis zins bis auff die tzeit der geiſt8 | 
nach alder gewonheit vnd vbung, vorgunft vnd enta 
richt werden, was aber hinfurder portagt wird Sol⸗ 
len die geiſt⸗ bis zur ablofung nit mher den zen 
Eilber3£ vor einen fg vnſlit entpfahen v. npemen, 

Zum britten bomit dy widerfeuff den Erb 
keuffen ſouill e8 muglich vorgleitht werden, follen dy 
geiftlichen hinfurder vor tzwantzig eind v. alfo vor das. 
hundert v fl. und nicht mher auff widerkauff für die 
chen keuffen, was aber In vorige Zeiten an zinſen 
Irkofft da die hanbtſume ungefher& zehen über ef 
fl. auff Einen gerechnet Sollen dy geiftg byfelben 
alde zinfen alfo orben und machen, dad zu den we⸗ 
nigften ein gulden funffzehen gulden hauptſum̃e ers 
reiche Wann aber dyfelde Summe auch abgelegt der 
andern tzukuͤnfftige zins alfo keuffen datmit ein fl auf 
25 fl. heubtſũe font. | 

Zum Vierden, habenn wit bereth das dy wert 
zu der rechenſchafft ber Bruderſchafft der hei $ drey⸗ 
faldikeyt genhomen werden ſollen, welche rechen⸗ 
ſchaft ane vñutz Foft und Guaſerey orbentZ gehalden 
werden ſol, zum funfften auff das hinfur dy geiftg 
Ichen vorſorget auch wider Wille gegende und nache 
teyll vorhut wollen wir das dy geiftä Ire güfter don - 


[3 














are u 
Ine zu lehen ruehrende mit zinfen nicht weiter follen 


beſchweren laſſen, das gleich ſal der radt nicht gunft 
(Das Uebrige fehlt.) 


No. 807. | 


Halsgerichte dem Rathe 1502 befätigt 


Bon Gis G. Wir George H. z S. ic bekkilenit, 
Nachdem ſich Unſers Amts halber zu Dr. art einem 
u. dem Brüdenmftr dofelbft anders theils, vmb die 
Erbgerichte auf des h. Creuzes Kirchen Guͤther als 
Acker u. Wieſen ſo von der Kirche zu lehen tuhren 
u. um die Pfaͤndung auf denſelben Leuten, deẽsgl. 
um die Halßgericht auf der Bruͤcken, ſo die Kirche 
von der Cappellen an biß uͤber die Brucken vermeint 


zu haben Irrung u. Gebrechen gehalten, Als das Un⸗ 
ſer Amtman vermeinet gehabt, daß uns ſolche Erb⸗ 


Bericht auf die Pfändung ic. zuſtehen u. zu richten 
gebuͤhren ſollen 26, welches der Bruckenmſir. nicht 
geſtatten wollen x. derohalben wir dieſelben ErbGe— 
richte mit ſamt ber. Pfaͤndung die Kirchen Guͤther 
auch die Halßgerichte auf den Bruͤcken von der Ca⸗ 
pellen an biß über die Brucken ganz aus ber bemel⸗ 
ten heil, Creutz Kirche alfo nachgelaffen u. Verzicht 
daran grthan — — mit Krafft diß Briefes — zu 


ewigen Zeiten. Dreß dä Sont. nach Allumt. Mariae 


1602, 
Nicol, de Heinitz Cancellarig. 
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\ No. 208, 
Freiheitsbrief für H. ©. Hofsgeiſtlich en. 


Rayımundus miſeracione diuina — — Cardi- 
nalisGurcenäs— — apostolicae ſedis de latere Le- 
gatus, dilecto nobis in Xto Balthafari Thomel 
Presbytero Capellano jlluftrisimi principisGeor- 
gii Saxoniae ducis falutem in Domino. Nos 
tuis devotis fupplicationibg inclinati ut tu ali- 
qvem Presbyterum idoneum fecularem vel cu- 
jusvis ordinis regularem in tuum poslis eligere 
confeslorem, qui in cafibg apoftolicae ledis re 
fervatis — — femel duntaxat in vitae et mortis 
articulo plenariumy; in alüis vero totiens qvo- 
tiens opus fuerit ar — debitam abfolutionem 

'impendere ac poenitentiam lalutarem injungere 
— — — poslet et valeat. utg; liceat tibi habere 
altare portatile, fuper quo in tus et familia- 
rium tuorum domellicorum praelentia Misfas 
et alia divina officia celebrare [eu celebrari face- 
re poffis, Infuper ut quadragefimalibg et aliis 
diebg quibg lacticiniorum efus eft prohibitg bu- 
tyro, caleo et aliis lacticiniig — — ad menlam' 
tuam fumendi gratia uti et velci licite poflis et 
valeas = — Datum Magdeburgi ↄão incarna- 
tionis dominicae Millefim. qvingentel. lecundo, - 


(exto Idus Februarii. | 24 
Valent; à Sybelt, 
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— No. 209. | 
Ablas der Kreuzkirche. 


Johanes "Miferatione divina Sacro fanctae 


Rom. Ecclefiae etSanctae Mariae Novae Presby- 


ter Cardinalis Gurcenfis etc, omnibg Salutem. 
Cupientes ut Ecclefie [anctae crucis oppidi Dres- 
den, Mifnenfis Dioecelis congruis freqventeh 


honoribg ac in [uis ftructuris et aedifictis debite 


reltaured, nec non libris, calicibg, luminari- 
bus et aliis ornamentis Ecclefialicis pro diuino 
cultu necelsariis, decenter fulciab — — — de 
omnipotentis Dei mifericordia ac beato% Petri 


et Pauli Apoftolo% ejus auctoritate confihi om- 


nibg et fingulis Xti Adelibg qvi praedictam in 


fingulis videlicet Exaltationis et inventionis - 


fanctilimae Crucis, Conceptionis et Annuncia- 


. tionis beatiſſunae virginis Mariae ac Dedicatio« 


nis ecclefiae praedictae diebg a primis velperis 
usg; ad [ecundas velperas viltaverint — — pro 
fingulis feftivitatum diebus centum: qvi vero 
venerabilis Sacramenti feria — — — inter- 
fuesint, pro fingulis diebg [ex centum dies de 
injunctis eis poenis relaxamg, In quorum fidem 
litteras noftri ligilli appenlione jushimg comuniri. 
Datum Magdeburgi ao incarnat. dominicae Mil. 


(403). | 
leſimo, qvingentefimo fecundo, octavo Februar. 
Pontificis fanctiffimi in Xto patris — Alexandri 
 Sexti ao vndecino, x 


/ 
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- Der Brüdenmeifter erneuert eine alte: 
Schenkung von 1458 


3h Donatus Conrady dye Zceyt Brugckenmey⸗ 
ſter zu Oreſdenn bekeñe offent? — — zu dißenn 
meynen Briue daß mir die Erßamen Vocrſteher v 
ganze Brudernſchafft des Hoſpitals ztu St. Jacoff 
‚vor der Stadt Dref an dem Sehe gelegenn, eyne 


vorſchreypunge Szo etwan der Erbare Hans Kartagck 


dye Zceydt Bruckmſtr, meyn Vorfahr ſegr Gedaͤcht⸗ 
nis ober die Jer nn Zinße rechtis erb nn zinehaffti⸗ 
gen guts, vff den garten gelegen fur des bey 3 Greuzs 
pförtichen vff der Katzpach, gegeben furgetragenn v. 
gebethen haben. Nochdeme derfelbige Briff an der - 
Schrifft wandelbar wurden, daß. ıch.deufelbig wieder 
vmb vornawen v. beftetigen wollen, wye deñ folch 


Briff von Wort zu Wort hiernach vorzceichnet ſtehet - 


alzo lautende, 
fiehe unter No. 160. | 
Vnd fo ich den gottisdinft zu fördern geneigt, 
hab ich obgenanten Donats Conradi vfft angezceigter 
Vorſteher vleyſſige beth ſolche obberurte Vorſchrey⸗ 
bunge vornewet v. beſtetiget dye ich hiermit von 
26 * 


} 


== um Ten 

*— — * 

en — Fe 
* } 





— — E 
— — — 








( 404 ) 
Ampts v. meind. gnedig⸗ 9% v. Sach’ wegen kegen⸗ 
wertigt £ in Krafft diezs brives vorander v. befletige 


dye Ires inhalts Stete vheſte v. vnuorbruche zu 


halten, trewg v. vnngever* Zeu vrkunde mit mey⸗ 
ned ampts anhengend' Inſigel wißent? befigelt v. 
gegeben. am age Michaelis des hey ¶ Erzengels nad 
Criſti Geburt Zaufendt funffh. v. ym funfften Jare. 


No. ur. a), 
Wegen der Zinsreſte. 1508. 


Wir werb glamb?, bericht dad bye eynwoner Dies 
fer onf. ſtadt dreßen Ite gefchoffe zinfe v. andre ſchul⸗ 
den, die fie euch als d’ Rathe er 3’ bezaln ſchul⸗ 


| dig laͤſſig gzn vberreich ſollen — — begern wir von 


euch mit ernſte, yr wollet alle v yde verſeſſen ſchul⸗ 


den an ſchoſſen Zinſen v. ander nochmals mit vleis 


einprengen v. nymands davon verſchonen — bey vor⸗ 
meydung vnſ. ſchweren ſtraffe et. Dreßd' Soñab. 
nach Briccij Ao. octauo. 


No. 211. b) 


Georg von gots gnaden Hertzog zcu Sachſſenn Ro⸗ 


miſcher keyſer mit vnnd des heyligenn Reychs 
Erblicher gubernator Inn Frießlandenn. Land⸗ 


graue In Duringen ic. —— 
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Allenn vnnd islichenn onnferenn Amptlewttenn 
gleytölerottenn Vnnd Zcollernn. fo mit dieſem vnn⸗ 
ferm briue erfuht werdenn, ꝛc. Wir habenn auff 
anfuchenn Vnnſer liebenn getrawen den burgernn 
vnnd gangen gemeynde vnnſer Stadt Altendreßenn 
bewilliget. 30 Irem der Stadt vorgenom̃enenn 
bawe. Etlich kalck Steynne, vnnd anndere ſo vill 
fie des zu gebrauchung nodtuͤrfftigck vff der Elbe her- 
abe von vnnſer gebiethe Zcolles vnnd gleyts frey zu 

fahren laſſen Demfelbigenn alſo nach. begerenn 
ir vonn Euch Ihr wollet Zceiger des Briues. mit 
ſollichen obenangezceigtenn kalck ſteynne vnnd ann⸗ 
derm, für Ewer Ampt ober Zeolles vnnd gleyts frey 
verſchiffenn laſſenn, ſoll Euch In Ewer zukunfftige 
Rechnang benohmenn werdenn ꝛc. dreßen am Mode 
- tage Nah Auafimed. xve. octauo, 


Ro, 211. c) 


Rath zu Dresdey an Herzog Georgens 
Rentmeifter und Amtmann zu 
Leipzig. 1509. 


Vnnſerm Frundwilligen dinft allezeit zuuorn, 
Seftrenger ernvehfter gunftiger forderer, Nachdem 
wir onferm g. H. igundt Walpurgis kunfftig fiben 
vnd dreiſſigck ſchogck und funffzigck grofchen Renthe 
Zewenzigck ſchogck gerichtsgeldt ſchuldigck davon Ins 








( 406 ) 
Jungftawn clofter zu freiberge XXV Reiniſche den 
wirdigen ern Kaurentio Stumpff vnſern pfarhern 
wegen des Ordinariats zu Liptzk XXXVI Ern Blafio 
‚pfarhern zur Eibftade III gulden VII gr. vnd Sacoffen 
pfortenern VIIL gulden vll grofchen zu reichen ver⸗ 
weiſt vnd verſchriben; ſeindt an gnanten Renthen 
abgeczogenn bleiben XII ſchogck XXIIII groſchen die 
mir euch ſampt angeczeigten Gerichtsgelde zewantzigk 
ſchogcken vnd auch hiebey hundert wihgr ſchogk newn 
vnd dreißigk groſchen vonn drey hundert zewey v. 
zewenzigk biren bie wir von Circumciſionis ‚domi 
Jungſt bey ons bis uff palmarum gebramen onfern 
g. H. geburn, mit Martino ſchreyer vnſernn Rathẽe⸗ 
frunde zuſchigken dinſtlichs Vleis bittend vnns fol: 
chen vberantwurten vnd entpfangenn geldis bey Ime 
vor volſtendige pietancien zu ſchigken Wollen wir vmb 
ew Geſtrengkedt, zuuordinen allezceit gevliſſen ſein Ge⸗ 
ben vnter vnſerm der Stadt kleinenn Ingeſigel. Son⸗ 
tags Jubilate Ano Domi XVC nono (1509) 
Der Rath zu Drefben 
den Geſtrengen Ernvehſten George 
v. Widebach — — zu Liptzk vnſerm 
gunſtigen frunde v forderer. 
| No. 211. d) 
Biſchoftiche Erlaubniß zum Queckborn. 
lohañes dei et apost. fedis gracia ſancte et 
ingenuae Miſnenſis Ecclefiae Epilcopus univerls 





(407 ) | 
etc. Salutem. Qvia pro parte Venerabilis’et Cir- 
cumfpectoru virorum Plebani et Confulatus, in 
Dresden nobis fuit expofitu, qvomodo populi 
multitudo cum operibg charitatis ex fingulari 
devocione qvam ad glorisſiſſ Virginem Mariam 
. habent de die in diem ad imaginem ipfius ca- 
ſtiſſime Virginis circa fontem Qveckborn ex- 
traopidum Dr. per modum concurfus ob [pecia- 
lem pretacte imaculate Virginis Marie reveren- 

ciamconfluit etconcurrit Qvare fuit nobis pro- 
parte [upradictorum — — [upplicatum, qva- 
tinus auctoritate noftra dioecelana indulgere et 
conlentire dignaremur qvod — novaın capel- 
lam in honorem Virginis Marie — — adificare 
et conſtruere valerent. Nos — peticionen ju- 
ftam juſtum invenimg. Qvare prefentibg quod 
Capellam five ſacellum prout melig vilum fue- 


it — circa fontem Qveckborn cedificare poffint 


damg et concedimg allenfum et concenfum, 
Ita tamen gvod perfatg plebang ac [uccellores 
nobis et fuccelloribg noſtris canonicam porcione 
vel terciam partem oim. qvae offerenb aut in 
Pfato concurlu tribuerendb praelentare curabunt 
— — Stolpen MDXII, 





« 408 I. 

N. 2m. 
— aus Herzog Georgs Inſtruk— 
tion. 3512. 


N Item, es iſt vor Zeitten, in der plarkitchen zu 
Dr. ad ſanctam Crucem eyn großer Concurß zeum 
| bey Ereuze geweſt v. viel Almus aldo hyngefallenn 
von welchem Almus man eyne Steynernen Brugden 
pber die Elbe, mehr deñ -Siebende halb hundert 
fchritte lang erheldet, derhalben v. In anfehunge 
diffees Milden Begdens, Auch diefelbige Eirche vore 
mals von Bebiſt Hr 95 Zkeyt befrephet, das wider 
Biſchoff noch pfarrer an ſolchen almuß nichts z’ for⸗— 
dern Sunder werden z' vnthalt der Brugden 
genz8 vorſamlet v. beygeieget, In anſehunge, weit 
fulhe Brugde nicht erhalden, funder 3’ ergehen fol- 
de, das viel menfchen des Orths waſſers halben, 
gros v. verterb£ x fihaden endtſtehen wuret, Nach⸗ 
deme ober fuldhe Brude eyn gemeyn groffe Land⸗ 
ftraffen, v, man funft ober eyı groß waſſer di Albin 
genant auf v. durch das Landt z' Meiſſen gegen 
Sihlefien Ungern dv. Behmen, nyrgendt fug{r for 
men v. reyſen Fan, Nuhn ift fur der Stadt Dresg, 
v. yn bemfelbigen Firchipiel nem? Zcentt, eyri newe 
Capelle v. Concurß aufkomen 3’ vnſer lieben frowen 
Quegeborn *) genant, durch denſelbige Concurß der 


— 


*) Zum Andenken dieſer Kapelle ſteht auf dem noch vorhan⸗ 


ee — — 
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ichen y beyg Creuzs, die Almus den mehrenteyl 
entzogen v. alſo 3’ beforgen, das man die Brugfe, 
nachdem eyn gros darleyenn darauff gehet, nicht 
wirdt erhalten konnen, dadurch aber eyn folch 100% 
Milde werd nicht, z' gehen dorffe, If meyns gnedigſt 
9% Beger, mit Rath Er Nicklas v. Schonberg Ach⸗ 
funge darauff 3’ gebenn das die Freiheit, fo vormahls 
der Eirchen 3’ heyl, Creuzs, v. derſelbige Almus, 
wie vormeldet von Bebiflz, Heyligkeyt geneben auff 
die Gapellen 3’ Qvegborn mochte erfiredet, v. Die Ca⸗ 
pelle des Dorgbornd, der Firche 3’ hey⸗ Creuze mit 
all freyheiten, ſo dieſelbige kirche hat Incorporirt 
werh, Alſo das die felbig’ Almus, ſo 3’ Dvegborn 
fallen, 3» Almuſen z’ heig Grenze 3 onderhaltunge 
„ der Brugcken geſchlag' wurden v. das ber Biſchoff 
auch der Pfarrer nichtd dauon z' gewartten heiten zc, 





No. 213. 


 Einverleibung 32 rhein. Gülden dem Mas 
‚tienaltare in Altdreöden. 1513. 


Johalles d. et apoftol, Sedis gracia Mifn. 


Ecclef, Epg' ad perpetuam rei memoriam — — 
—— 
denen Borne ſtatt der Fahne ein Storch, der 2 Kinder 
im Schnabel traͤgt, und den Kindern ſagte man noch 
zu unfrer Vaͤter Zeiten: ber Storch holt die Kinder aus 
dem Queckborn (Lebensborn). Queck heißt im Xıt: 
deutſchen Leben, Queckſilber, aufguedeln, das Qui: 
cken der Kinder 26. find noch davon übrig, 
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_ utrigeg; fexus-fideles ad occleſiam parrochia- 


lem in antiqua Dreſden novum beneficium ec- 
clehaßicum in honore yirginis Marie Añe 
converlionis $, Pauli ac ‘beato# Fabiani et Se 
baftiani fundare confideräntes. Quapropter tri- 
_ ginta duos lorenos renenfes cum tribg et me- 
dio grosſis argenteis anui cenlg — — emtos 
et comparatos nobis offerri curaxünt cum hu- 
mili petitione cenfus praefcriptos predicto altari 
approppriare et incorporare dignaremur Nos 
igitur alleribimg et incorporamg — — autori« 
tate noltra diocelana per prelentes, — — — 
Dabit autenı qvilibet Altarilta ejusdem altaris 
nobis et [uccelloribg noltris pro biehaft ſnbſidio 


IV marcas, pro marcalV grollös argenteos cum- _ 


putando — — plebano vero-pro reltauro ſingu- 
lis anis duodecim grollos ärgenteos. — — Jus 
autem patronatg ad confulatum ejusdem opidi 
antiqva Drefden — — pertinere volumg. Nulli 
igitur — contravenire = — liceat. 

je Datum in caltro Stolpen — milleſimo qvin« 
genteimo tredecimo, dis vigefimo Auguli. 


No. 214, 
Johanes dei et Apolt. ſedis gracia Epife. 
‚Mifn. etc. venerabiles et circumfpecti nobis di. 
lecti Dng Laurentig Stumpff, felicis memorie 
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qvondam Plebang in Dr. Dng Joh. Hamelburg 
Canonicus et Scholafticg in Aldenberg Dng Gre- 


gor. Waltheri, Plebanus in Pyrna ac lapicidae 


et cementarii loeiig; eorundem — — novum 
benehicium ecclefaficum — in Altare in hono- 
rem Anae in ollario ecclefiae caſtiſſi me virginis 
Mariae juxta muros”oppidi Dr, — — et qva- 
tuor aniuerlaria onınibg anisin qvatuor tempo» 
ribg peragenda, fundare’defideräntes etc. Nos 
— appropriamg unimg etc, ac in beneficium 
eccleGafticum erigimg autoritate noftra ordina- 
ria et dioecelana nec non fraternitatem lapidici- 


dorum et cementariorü conirmamus — — jus 


autem patronatg, jus aliqvam poftulandi ad = 
tare et beneficium hoc ad confulatum in. Dr. 
omni tempore pertinere volumg etc, Datum 
MDı4 die XXIV, Apr.. 
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1513 ließ G. in Verbindung mit feinen Vettern 


Chf. Fr. v. Johañes eine Ordnung wider dad vnxt⸗ 
Schweren v. unm — publiciren. die — 
Leſterer ſollen gefengꝰ v. an ihren Leibe, gelindere 
um ı ME. loth, Silber geftraft werden, zutrinker 
daß erfiemal von eynen orth eyns Rein. guͤldens, 3’ 
2t. ein halbn gult z' 38. eyn rhffl 3° buße geben, 


geſchehe es mehrmal ſoll fie gefeng ʒ bei Waſſer v. 
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| Brodt 8 ober 14 Tage geſetzt, fein Hofgefinde wes 


Standes es feye foh caſſirt ſeyen. Mitw. nach St. 
Veitstag. | 


No. 215, * 


aan ber Muller an der Weifferis 
vor Dresden. 1515. 


Die gebrechen, So die Muller fampt den An: 
dern yrer Nackbarn welche fuppermelen, Papiermelen, 
Drath, Plath, Polir oder ander Mulen an der wey⸗ 
feriß zo nack (ein unleferl. Wort) vf gegen Planen vor 
Dr. gelegen yrer alde ordenung vorgeftagen haben, 
Sind durch den DH 5 0. Hochgeb. fürftenv. DA Joroen 
Herz8 vnſ. g. DZ, v. landeffuͤrſten zc. vnd Burgſier 


v. Rathmanen alhier diſer fürfig Stadt Dr, v, mir 


Hanfen Stergiger Scheffer v. Amptveriwefer bofelbft 


fempt Zn v. ungefondert befolen Solche gebtechen al⸗ 


lenthaden beitzulegen vfzuheben v. diſe naw ordenung 
vmb beſſer gedey v. eynigkeit willen yrer allet vfzu⸗ 


richten. 
Die Ordnung beſteht aus 30 Punkten: da ſie aber nur 
den Muͤllern intereſſant und von ewiger kaͤnge iſt, laſſe 
ich ſie weg. Leſe man dafuͤr No. 217. 


No, 216. 


‚Wir Georg — Herz. bekeñen, Nachdem unf. 
l. g. Heinrich v. Luͤbsdorf, donate Cunrade, Burg- 
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mfte u. Baſtian Jobſtal der Zeit Spittelmfir z &t,- 

Matern vor unf, Stadt Dr. gelegen mir Paul Fauſt 
| etwan Hoffeman 3’ Golis eines erb5 Kauffs einig 
wordn, daß er das Forwerg dafelbit mit der Hoffes 
ſtadt Scheune u. Garten darzu alle Eder u, Wieſe⸗ 
wachs — erben gekaufft und angenommen aljo daß 
er, ſ. Erben u. ke — Zaͤhrs dem Hoſpital 
St. Materni davon Erbän u. Zährzn zinfen ge- 
ben foll zwoͤlff SchfZ Weizen Acht u, Vierzig Schf rg 
Korn, Dreyßig Schi 5 Serfte, Sechs Schf* Er⸗ 

beis, u. Sechzig Haffern, das alles zuſammen ge⸗ 
kechnet an einer Sum̃a Oreyzehn Malter machen 
— — Und mit dehmuͤthiger Bitte angeſucht fols 
chen Kauff z' confirmiren Als — — geben unſ. gunſt 
u. Gute Willen darzu confirm. u. beflätig’ in Kraft 
difed Briefes ꝛc. Dresden Dornſtag nach St. Bo: 
eientag Du 


No. 217: 

1516 dinftag nad) Egidj 

gab Hr.& ©. einen Scheidt v. Ordnung, Wie es Som̃er 
v. Winterszeith mit Abſchlagung v. Eyſung des 
Weifferig Muͤlgrabens ſoll gehalten werden Zwiſchen 
Bgmſter Rath v. Hanſen Stertziger, die Zeit Schoͤſ⸗ 
fer v. Amptsverweſer doſelbſt, für Kupper Mühlen, 
Pappir Muͤhlen, Drath, Plath, Polier oder ander 


Mühlen An der Weyſeritz zw ende vff gegen Plawen 


vor Dr. gelegen. 
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Georg vonn g. gn. Hertzog I. g. Wis haben 
vnſern I. d. Valtin krewl tz freyheiten fo fein vors 
fahr magifter Muntzer zeliger zu der apoteken alhir 
gehapt, vmb feiner getrewen dienſt willn zc. vers 
nawet *) v. Ine dieweil er dieſelbige apotecke In weſen 


heldet, mit derſelbigen freiheyten v. funder wie ed 
mit den geſtoſſen Wurtzkauff v. anderen fo man In 


der apotecke conficiven v. machen pflegt, gehalten fol 
werd’ von newes gnedig⸗ begnadet, — mird’ aber 
Itzund von Ime bericht das ſolcher vnſer begnadunge 
von et⸗ Inwonern,« welche ſich auch Wurg y’ bere 
kauffen vnderſtehen, entgegen gehandelt — n n allein 
Balthen Freul 3’ nachtheil fd auch gemeinen volgk 
z' ſchaden — das wir n. Hein vngefalln tragenn, ders 
"halben wollet ernfig bebehlthun ic. Dreßd’ dreitag 
nach Auguſtini Epi. xvj. 


No. 219. 


Vorſchreybung vber dy Spende mir 
Nidet Elfelds, 1517, 


Mir Bymfte v. Radmann bekeñen zc. das wir 
von dem vorfichtigen Nicel Eldfelds vnſ. g. H. Hertz. 





) War 1503 gefibchen, weil ſchon Herzog Albert, M. Sau: 


rentio Monger dieſe Freiheit gegeben, mitw. nach St, 
Jacofstag. 
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6. Wundartt empfangen haben bar zu getzelt Sechs⸗ 
hundert gulden Reyniſch — bargegen v. dauor wir 
v, vnſ. nachkom̃en JerZn z’ ewign getzeyten vnwider 

abloſlichen Erb8 eyn en mit byer v. brot ſampt 
eynen Eelebade In der gemeynen wuche geben v. 
mit aller noddurfft anrichten folen Im wonhauß 
das der Altarift des Iehend fo gemelt meifter Nick 
geitifft hat, bewonet v. In iggemelts Altarift v. 
unf. dartzu bed Rads verordente Raböfrunde gegenz 
wertifeit alles inhalts f. teflaments zc. bed zu warer 
vrkunde haben wir ıc, Mont. nach oculi In der h. 
faften Sun 1517 Ihar, 


No. 220, 


Ablasbrief des Kardinals —— für 
bie Kreutzkirche. 1518. 


Thomas tniferatione divina S. rom. ecclef. 
$, Sixti Presbyter Cardinalis — — de latere Le. 
gatg Salutem in Dno. — — — Cupientes ut par- | 
tochialig ecclefia S. crueis in Dresden, Mifn, 
Diocef. congruis freqventep honoribg — — ac 
in fuis ſtructuris et aedifisiis debiter repareg — 
libris Juminaribg, calicibg et aliis ornainentis 
— — muniad cultg_qvoqve augmentur diving 
— — — de ormnipotentis Dei milericordia, 
beato2} Petri et Pauli auctoritate confifi omnibg 


» P.5 








ji 


06416.) 
et ſingnlis Xti-Adelibg utriusg; ſexus, qvi ec⸗ 
cleſiam praefatam in natalis Jel.-Xti reſurrec- 


tione; tam pentecofte et. alsumtionis beatae Ma- 
riae — — ac die Parafceves a primis ‚velperis 


> 
usq; lecundas. devoti vilitaverint — — pro fin- 


gulis predictis diebg quibg adfuerint centum 


- dies de injunctis eis penitentiis — relaxamg. 


— — — inqvorum omnium fidem et tellimo- 
nium praeſentes noltras litteras fieri julsimg 
— — Datum Augultae Vindelico% fub Ano 
Dni millef. qvingenteimo decimo octavo, ka« 
lendisSeptembris— ponficis LeonisX ano Sexto, 


Mo. 22er. 


Drbnung vd. 9. 9. wie dy Stadt Dr. Fre 


‚ordnung mit der rehnung Im allen 
emptern halden ſoll. 


Auff Dornft. vor Abenb Catharine hat v 9. H. 


Nachuolgende Artikel dem Radt zu Dr. befchriben 
gegeben. Die Retardaren follen, was daran Je— 
mand funder.£ gelegt v. vnuerſehen bey einander er- 
halden werden bis daß fie ganz einbracht, Sit. dad 
In eynen ampt ein geftellet werde was v. wie vil die 
Eynahme auch‘ dargegen die ausgabe fey, v. was eyn 
itzs ampt dem Rathe von wegen gemeyner Stadt 
zu oder abetrecht. It. das Je von allen an geſchoſſen 





— — — — 
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v. zinfen keyn retarbat gemacht werde. St. Sm Bau: 
ampt ob do refardat gemacht follen dy doch eynen 
i6-$ vff zeit n.., zu bezalen geftellet werden. 
1519 


No. 222, 


Qvitantz bed Pfarh2? zeu Dreſden vber 
xxxviij fe Walpurgf vortagt Im 
rirden Saar. 


| Ich petrus Eyſenbergck doctor pfächer M Dref: 
ben befenne mit dieſſer meyn felbft handtfhrifft zc. | 
Das mir der vheſte und geſtrenge Seyfriedt von Reyn⸗ 
ſperge wol bu dancke, als einen vorſteher des geftiffts 
des alltage geſungenen ſeelampt, welches durch Caſ⸗ 
parn Beigler felig 4 yn meyner kirchen zcum Heilig g 
Crewtz auffgericht vorgnuͤgt vnd betzalt hat. Nem⸗ 
lig achthaldn vnd dreyſſig gulden welche bemeltem 
geſtifft vff nheſt vorſchinen oſtern auß dem ampt Tha⸗ 
randt, des er ietzt ampiman iſt, fellig und vortagt. 
Sage en hiermit vnd yn crafft dieſß briffes ſollicher 
xxxviij gu digmal qweit ledig vnd loß, alles trew⸗ 
lich vnd ane geferde. Des zen mherer vrkunde und 
ſicherheit habe ich diſſe geitang mit gewonlichen mey⸗ 
nen pettzſchafft befeftet. Gebn zcu Dreh mantagd 
nach guafimtodog£ yn Jar vnſers He, v0 vnd rt 
10). | 
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( 418) 
N. 223. ) 
Receß zwiſchen Platz- und Weißbaͤckern 


Porn g. On. Jeorg Hertzog zu Sachſel g. wit 
befinh daß die meiſter der Beckenn handtmerg Syn 
vnſ. Stadt Dr. aldo bey euch durch die platz Becken 
vbermeßigck mit Brodt vberfurt werden, welches 
dann denfelbigen meiltern 3’ gründe zZ verderb auch 
vnſ. Stadt 5 mergck⸗ ſchadeñ v. nachtheil gereicht 
— — So wir den aller vnſ. vnderthanuen nutz nah⸗ 
rung gedeyn v. zunehmen z’ fodern geneigt haben wir 
eine ordnung geſtellet wie hienfurt die Becken das 
Brodt weitze v. Rocken auffs gewicht backen ſollen, 
welche wir euch hirmite vberſchicken Erſt 2 ‚begerende 
Ir wollet nuhn binfurt alle Jahr zwen außs den Ra⸗ 
the v. zwen aufs dem handtwerge der becken Ein al: 
ten v. ein Jung meiſter verordenen, (die fempt5 alle 
wochen 65 mahl beide in heuffern Inen befichtigen 
. Auch auff den, Beckmarckte die: ſemeln v. das brodt 
mit guthen vleiffe 3’ befichtigen v. 122 dauon Auff 
zihen wegen v. Welche befund’ werden — — zu ge ° 
ringe gebaden ben v.diefelbige alle wollet Ernftä Bul: 
fen vmb ein aldt ſchock. Sr wollet auch, weiilung 


achts haben laſſen ob folhe Seiheln u. .brodt, mol 


auf gebacken ſein, deñ wo fie folches geſchwemet oder 


*) Das eigentliche 225 fehlt, an deſſen Stelle gebe ich Oben: . 
ftehendes, Vergl. damit 226, J 





Ca) 

n. wohl auf gebacken hetten So habt Ir mol 5’ beden⸗ 
den, das durch ein gewicht ein betrugd geubet wuͤr⸗ 
be, darvmb wollet folches brot m. n. in bencken noch in 
heuffern laſſen verfauffen Sondern an eine Sonderg 

flelle dartzu verordnen, an welcher man daffelbige ge= 
ſchwemte v. vnaußgebacken brodt 3’ hellern muffe ver: 
kouffen damit fich die Leuth Jun Fauff z’ Richten ha= 
ben, wo aber einer mehrmals wiederumb Foren wir: 
de Alsdan woldetz Im nehmen: vd. ins Spittal oder. 
Sonften Armen leuthen, Taffen geben. Wollet auch 
fonder? guete achtunge darauf haben lafjen das die 
leuthe durch Die becken gefördert mogen werd’ v. in fe: 
meln v. brodt Jr Fein mangel noch gebrechen erfehen 


werdet, Dahingegen follen die beder hienfurder plage | 


becker ſein entladenn Alſo das d’ platzb. Inn v3 vor 

der Stadin. mehr den ein tage die wochen nem? fo wo⸗ 
chenmargckt gehalten wird feil 3’ haben geftattet wer⸗ 

ben fol — weñ fie fich feil z' haben unterfiehn, So 
ſollt Ien das brodt nehmen laffen ꝛc. Dresd' mont. 
nach margaret. 1520, Ä 


| No. 204. 
. Bier und Weinſchenken in geiftlichen 
| i Häufern. 1525. 

Bon Gt gn. Wir ©. Herb. zu Sachſſen ꝛc. v. 
wir Johañes von deſſelben Gnad' B. z' M. Thun 
‚Funde, dag wir zwilchen Bgmſt v. Rath alß Glegern 

4 | 
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z’ Dr. v. Pfarrer v. Priefterfhaft — entfchieb’ v. ver⸗ 
get vff der Pfarr v. in geiftf, Heufern fol man 
Niemands, wer der ſey menf v. weib⸗ Gefchlechtd 
kein Bier noch Wein verfauffen in Karten zur Zecht 
noch auf die Gaſſe unter Strafe 20 rhf 

2) die Fleiſchbaͤnke foll das Unzlet fo fie zinfen 
mit Geld ablöfen koͤnnen den rs um 3 fübern ober 
9 alte ſchogck. 

Die Welt foll mit zur Rechnung der Bruͤder⸗ 
fchaft der h. Dreifaltigkeit genornen werd’ Regifter 
über bie geiſt* Zehn v. ihre onera 5 halten. doch 
ohne vnnutz Koſt und Quaferey. 

Die geiſt4 Lehngüter follen nicht weiter mit in 


“ fen befwwert werden, dad Buch darüber in der Sacri⸗ 


flei niederzulegen, Dreßden Sonab, nad Exhardj. 


No, 225: 
1520. Schied zwifhen Dr. u. Pirna, ' 
l 
Wir G. Bekeñen x daß wir entfchieden v. ber: 


‚tragen haben, Nembf daß die Niederlagen bleiben 


follen, wie eine ytzliche angezeigter Stete,' diejelbige 
befhomen und herbracht hat, Aber waß Wagen von ° 
den Pirn. Zurleuten,- mit fhaufmannfgute, durch 
Dreßd' gefurt wird, Die follen aus nachlaffung gue - 
ter Nachbarfchafft Frey durchfahren, doch alſo daß 

diefelbige Pirn. Furleute, damit betrug vermieden, 





+, — 


— 


Allwege ein Zeichen bringen Wie ſich gebachter beiber 
Stete Käthe, deß freundtä unberreh vnd vereinigen 
follen, Wiederumb follen die von Pirna, die von Dr. 
mit dem aufgefaßten Saltze, waß deß do zw Dreßd’ 
geladen wirdt, onbefchwehrdt laffen, Waß auch die 
‚tinmohner der. Stadt Dr. zw Pirne, eyſen nehmen 
würd’, dauon follen die von Dr., alleine halb Was 
gegeldt geben, Vnd meldyer, von Dr. daß Eyſen vn⸗ 
gewogen añehmen will, deß ſoll Ihme auch frey fein, 
Bad die von De. ſollen macht haben, auf die Wo⸗ 
chenmaͤrckhte zw Piene feil 3’ haben, Db fie auch nicht 
Burger recht aldo haben, Welcher aber von Dr. zw 
Pine, tegH feil haben will, der fol Burgerrecht 
aldo zu gewinnen fhuldig fein, Vndt wiederumb fol 
es dergleichen, mit dem von Pirne, zw Dr. auch ges 
“halten werden, Vnd ſollen beyde Teill folcher Ihrer 
gebrechen hiedurch gentz entfchieven fein x. Dr. 
Mont. nad) corporis Chriſti. 


No. 226. 
fehlt," weil fie doppelt gezählt worben ift: Reht eigentlich 
No, 2235. 
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No. 227. 


1523. Was ein itzlicher Spittelmfir ben 
armen funberfichen leuthen ierS 
geben fal. 


ao Dani 1523 hat ein Rath d die’ zeit als mitt 
Namen donatus. Eonradj Burgermfir. Gregor Byner, 
Andres goldtfchmidt, Lucas pfeyl, Bartel genbich, 
M. Johañ. Fabri; Jac. Ranifh, Franz ſchmeiſſet, 


Paul fuchß, Hans Merbitz, Gregor Jobſtal v. Caſp 


thumer die Zceit Richter verordent, v. beſichtiget dye 
alden geſtiffte des Spitals ſanctj Bartholomej v 
befehle gethan dem Spittelmſir die Zeit hans hawer 
v. einen isf) nachkomend Spitttlmfir das die dieſe 
nachgefchribene flude alle hinfurder Jer den armen 
Sunderſichen leuthen die mit den aufſatze behafft 


ſeyut, v. nymands, anderd geben v, gereicht follen 


werd’ durch ein Spittelmfte Alß Nembe 
Alle Wochen ſo man fleiſch iſt, ſal ein Sp. M. 
einkauffen vor Neun ſilber grofchen *) grün gut tuch⸗ 


tigck fleiſch als Rindtfleiſch, Felber, fchopfen nach ber 


Zceytt den armen Sunderf, leuthen 
Alle Woche fal ein Sp.M. jn allen ben Sunderſ. 
leuthen geben drey filb. gr. 360 Fiſchennals geune fiſch 


*) Man vergefie nicht, daß das Schöpfenfleifch damals das 
Pfund A, das Schweinefleifh 5, eine. ganze Rinds⸗ 
zunge 2 Pfennige galt, nach der Tabelle 5,2, ©, 167. 
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043 ) 
In der daſten fal man In’jerf, geben eyn thoũe 
heringes mit-den poften, doch mit biefen befinden, 
wo'ein Sp. M. erfentte, das fo viel herings nicht bes 
derfien, So magd er yn des weniger geben, doch 
alſo, das er das vbrige gelt an heringe, ſo er erſpart, 
yn anlegen zew ander yrer notturfft; der fpeife In 
bauor Fauffen fall. 
Ein i6$ r Sp. M. fal jn 3 gebenn Eynen 
ein halben fcheffel gerftene graupen 
eynen — — hafer grüße 
— — — erbes | Ä 
Eyn itzer Sp. M. fol in Jer⸗ laſſen legen eyne 
botte zwo oder drey mit geſottnen krauthe vor jr kuche. 
Ein is Sp. M. -- InireFuchefauffen vier gute 
ſeecke grune ruben | 
-— Ser? kauffen Inn der 
Faften Ein vierbel 
welde ruben 


= 2.0202 0- 3n der daſten ge⸗ 

ben achzehen 
pfundtgutolh*) 
In Ire kuche 

— ſol den armen leuthenn jer auff 


Wecynnachten Fauffen vor Si⸗ 
ben groſchen weiß brodt | 


— — 


H Ein unleſerlich Wort, vermuthlich Del, 
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Ein if, Sp.M. fol den armen leuthen ier% In ire 
kuche kauffen v. geben zwo ſeyt⸗ 
ten ſpecke. 









— — _ denarmen funderf. leuthenn kauf 


fen v. geben er einen 15 N 


ein par ſchuh v. ein par ſockenn. 


= — —2 den armen leuthen Brenholz ein: 7 
Fauffen gnugſam ;' aller iter 


notturfft des zu geprauchen 
— — — 2 o— magck halden In Spital drey 


oder vier gute kuhe znotturfft 7 


den armen leutten v. was das 
upon Butter v. keſe gemacht wirt 
fol alleine den armen leut v, 


dem gefinde Ine fpital ‚gegeben 


werd’ v. 3’ irer / nutz komen 2C. 


Item, wes kelber von ſolchen viehe als ber kue 


Jungck wirt In Jare, das magck ein Sp M. dauon 
eins teyls 3’ Zcucht vihe auff zeihen v. was vbrigekiſt, 
das ſal ein Sp. M. den armen leuten: ſpeiſen, auff ein 


woche v. die Neun groſchen die diſe woche erhalten 


werd’, In irer aller nu menden v. Feren. 

Ein Sp,M. fol die armen leuthe vorfehenn mit grug 
famer brotunge ald was feldten 
ane bitten, wochlich v. fol pen 
gut korn geben Zw brokte d. nicht 
geringeß. 


— 
che 4 
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Ein Sp.M. fol den armen Sunderſ. jer.g ein gang 
nachtrinken, von einen guten Geprau 

birs einfauffen v. ſolchs pn vndereynan⸗ 

der laffen fchlachen domit fie ober ſom̃er 

v. dad Jar ober trinden haben mogen, 

daB fol man thun in der Zaften. Be 

Jiem was durch andechtige perſonen jn das ſpital be⸗ 
ſcheiden wirt, es ſey an geldt, vihe oder ware, 
das fol ein Sp. M. eyñehmen v. berechnen vd. ſol⸗ 
ches zev notturfft den ſpittel anlegen, Rn: erkent⸗ 
nis eynes Rats. 

It. Es hat auch Ein Erbar Nath vor gut v. wol 
angeſehenn, das hinforder Ein ietzz Sp. M. do⸗ 
bey v. neben fein fol, auff welche zeit im Jare daß 
man das gelt, fo jnn die Buchſe gefalt wochen” 

" v. erbeten wirtt, helffenn zcelenn v. dad es eigent $ 
verzceichnet wirt, wie viel des iſt, daß ein raiß 
daß wiſſũ haben magck 

Auff den pfaffenberge 9 habenn — die 
- armen leuthe ditz geſtiffte 

Oſtertag, pfi ingſit. der heyl. Dreyualt. tag, cor- 
por. Xti, Joh. Baptilt. oin. Str. Natiu. Xti, ber 

h. Dreykoͤn. tag, ber Verkund. Mar. Viſitac. War. 

Aſſumpt. Mar. Purificat. Mar. Inveni. pueri in 

templo. Natiu, Mar. Concept. Mar. xv tage, 





) Wo mag bad wohl ſeyn? 
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Auff Iden tag vor ein groſchen ſemeln v. dobey 


ein halb ſtubichen guten Weynß — ditz geſtifft mes 
gen die beſitzere des Weinberges abekauffen mit zcehen 
ſchogck gr. 


NB. Die Verordnung ſcheint nicht ganz zu feyn ich hab’ 
aber nicht mehr. 





Ich will noch einige Nachrichten uͤber den ſogenannten 
Geiſt nachtragen. Seine Entſtehung fällt tief in die ka— 
tholiſchen Zeiten zuruͤck and iſt dem heil. Bartholomaͤus ge⸗ 


widmet, Vermuthlich war er anfangs ein Allmoſenhaus der 


Stadt, wo reihe und mohlthätige Bürger Einige zur Ar: 
beit unfähige Weiböperfonen erhielten , beſonders zur Abs 
wartung der Kranken. Dan fand das Inſtitut nuͤtzlich und 
es erweiterte fi) unvermerft, da fi Einige der Kräuter 
und der bamaligen Kur durch Hausmittel erfahrene Weiber 
darinnen fanden. Kein Lazareth hatte die Stabt damals 
nicht; man empfahl alfo angeftedte Auffäsige Weibsperfo: 
nen ihrer Auffiht, Wartung und Pflege, weil dad weib: 
tiche Gefhledht immer zu Gefühl des Mitleidens und Gabe 


zum Beten und Zröften beſaß, zumal damals, we das Be: _ 


ten in einigen Kormularen beftand. Sie waren alfo eine 
Sorte Beguinenfhweftern bei den Infieirten-Auffäßigen, ſ. 
Urkunde No. 68, Ihrer erwähnt ſchon eine Urkunde MIf. 
Wilhelms 1500 Donnerftag in ber Pfingſtwoche, und eine 
andere bei Wed S. 287. vom Jahr 1537. 

Ihre Ernährung floß von Almofen her, Der Haus 
mann diejes Inftituts ging dreimal im der Mode durch die 
Stadt mit einem Korbe, Almoſen für die Hofpitaliten zu 
fammeln *) meldete fein Daſeyn durdy eine Klingel, - (bie 
nody in der Kämmerei- vorhanden ift) und nun fchenkten ihm 
fromme wohlthätige Menſchen Almoſen, Speife und Ef: 


— — — 


Dee are Diennig gehörte ihm, die abtigen der Köchin 
und den Hoſpualiten. 





— —“ 
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waaren, auch ſchickten bei beſondern Gelegenheiten die Br: 
ger die übrig gebliebenen Speiſen durch ihre Kinder ins Spi⸗ 
tal, welche dort gewöhnlich einen Pfefferkuchen zum Gratial 


erhielten und ſich eben fo herzlich darüber freuten, als wenn 
fie jet vom Haderſammler einen Fingerring erhalten. Das .. 


von iſt unter uns das Spruͤchwort übrig geblieben, wenn 


viel Speife uͤngenoſſen übrig bleibt: wir werden es 


müffen in Spittel ſchicken. 
Nach der Reformation mochte man ihnen von den Klo: 


——— einige Grundſtuͤcken anweiſen, ſie beſaͤen und 


Vieh darauf halten laſſen; dazu war ein Wirth noͤthig, der 


nad) vielen Alten der Geiſt, fo. wie feine Frau die Bei: 


ftin hieß, *) der Auffiht über Feld, Vieh und Gefinde 
hielt. Dadurch hörte der Korbträger auf und das Almofen 
einfammeln, Doc vermadıten ihm reiche Bürger dann und 
wann Legate: z. E. der Kaufmann Matthes Krüger, der 
ihnen 1646 noch bo Zhle, anweifen lich: den armen Wei: 
“bern zum heiligen Geiſt. Schon. Kuhrfürft Auguft kaufte 
einen Theil ihrer Felder, worauf fie 5, 6 und mehr Stüd 
Kühe hielten, 1606 gab ihnen der Bürgermeifter Bodecker 
fine neue, nach diefer alten € erweiterten Drdnung ; bavon 
äu feiner Zeit, 


No. 228. 
Wie man ed in der Stadt auf Benno’3 
: Erhebung befiellt. 1524. 


Nachdem die erhebung Beñonis von den Rathen 
5 Dr._beratfchlaget, wie es pn der Stadt RADrE 
ſol werdenn. 


Erſto wil m, 9. h. hundert Fußknecht auß | 


“andern fteten dohin nehmen, follen Se zcehen an den 





4 


) Dir Name ensftand erſt mie dem a7ten Jahrhunderte, 
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eyn thoren fo geoffnet fein follen, on Iren harniſch 
ſtehn, dartzu foll der Radtt an 196% thor auch eyn 
bekanten darz ſchicken. 

Es ſollen auch von ſolchen hundert knechtenn drey⸗ 
ſſigck auff das Rathhauß gelegt werdenn dorz’ follen 
der Rath von handwergkgeſellen auch dreyſſigck HM | 
harniſch beftellen, ob yrgent Feuer (F Rumor) ſich bes 
geben mecht, daß man fie 3’ finden wüße. | 

Es fol auch ein itz ᷣr burger mit waſſer vor ſey⸗ 
ner thure v. vff feynen Bodenn geſchicktt feyn, deß⸗ 
gleichen mit leytter v. hacken wie yme dan vffgelegt ifl. 

Es fol auch ein itz Sr, do, da got vor jey, Fewer 
außqwaͤme oder ander wffrur vff fei virtelmeyſter ware 
ten v den felbigen zu lauffenn, 

Es fol auch der Rath denfelbigen virtelmeyflern 
ernitlich befeblen, das fie gut acht, eyn i6$r an feyne 
orte, vfs femer haben follen. R 

Es fol auch der Rath eyn tugentf bary' veronde 
nen, v. eig perßon zufchicken die-do vff fehenn, wie |” 
den geften gepfleget wird damit m. g. h. oder gemey⸗ 
ner Stadt (nicht) fpott darauf erlangen mocht. 

Es fol auch der Rath den Reyniſchen Weyn 
nicht hoeher den vmb fechzehn pfennig eyn kañen ſchen⸗ 
ten, dieweyl man In den darvmb gibt v. geben fan, 

Es fol auch der Rath Jemands verfiendigd vor⸗ 
ordnen, die do vmbgehen yn bie heufer v. ſchawen 
wie die un. v. licht ym fiellen v. fun verforgt fein | 
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v. auch waß ein tg vor gefte hatt, dormit man nicht 
ſchadens dorfft gemarthenn. | 

Es follen auch die burger vmbgehn, vnd nach 
den ſtallungen fleiſſigck ſehen v. als vil der muglich 
zu machen laſſen, dan man ſich beſorgt, das man 
mit Tauſend pferde ſtallung nichtt außkomen wirdt 
domit m, g. h. nicht nachreden noch ſpott gemeiner 
ſtatt darauß erwuchße. | 

Es wirt auch) eyn Bote m. g. h. alhir vorordnet 
werden die berbergen auff 3° geben dad ber Kath ſolche 
ſtallung alle befchreyben li domit fich der Rath mit 
aufgeben der Herbrige dornach hette 3’ richten. | 

Es follen auch die offen herbrige oder große gafts 
heffe nicht mit geften belegt werd’ Sundern mit denn 
bie vmb yr gelt bey Inen zceren 

Es fol auch der Rath den fleiſchern v. Bedern 
v. andern fo mit offentZ ſpeyß hantirung haben an⸗ 
ſagen, das ſie die Stadt mit den Ihenigen gnugſam 
vorſorgen v. damit eyn gleichmeſſigen kauff ſetzen. 

Von den hundert knechten achten wir vor gutt, das 
an die vyer thor Zcehen ann itlichs thor vorordnet werd’ 

Item dreyſſigck knecht vor das Schloß . 

Item dreyſſ. — vfs Rathauß 
Die Stalmithung fol ſtehn Eyn piecht uber nacht 


Funfftzehen pfeñigck. 
NB, Schade daß die Verordnung nicht ganz iR, bie ein fe 
ſchoͤner Beweis von bes Herzogs Polizeifenntniffen iſt. 
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No. 229.*) | 

Die blauen Montage 173. 

Wir haben euch Furk uorweylter Zceit bauch 
gethan dad Sr keynen handtwerker bey euch guthen 
Montag zu halten, ynen auc) In der wochen keynen 
heylig tag zunerlohnen, Desg.g bey den Mewrern 
v. Steinnfegen nicht mehr. den eynen lehr Jungen zu h 
haben, höre aber, daß die hant Werker guthe Mon: h 
tag wie vor feyern, Auch die Meivrer v. Zehmer⸗ 
leuthe eynen hey⸗ tag yn die wochen verlohnet neh⸗ 
men, oder von der arbeyt gehen wollen 2: iſt humt P 
nochmals un], Ernftes beger, wollet nymants guthen 


Montag x. zu laffen. Dreſden Sonab, Laur. p 
Mart. FoFrr, | | Ih 

Ä au 

No. 230, a) Iy 

Fundation des Hoſpitals zu St, Jacob, ah 
1536, 9). —34 








Nachdem der allmaͤchtige ewige Gtt * Dn. 
nach f. Bilde gefchaffen 2c, und demnach Wi Georg: 4 
v. Gt3 Gn. Herzog z’ Sachſen ic. als bon Gt er AN 
ſchaffene Ereatur Unferm Schöpfer v. Erlöfer umb die 7 





*) Iſt mit No, 225. einerlei und. bleibt darum dort med, = 

*) Weil im Wed. nur ein Eleines Stuͤck diefer urkunde fteht, 7 
tiefere ich fie hier ganz. Sie gehört im Buche zu ©, 7 
180.1, und ift nicht als Beilage angegeben. 


pi 1 
iv, 
0 
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und erzeigte Gnade zum hoͤchſten danken, zc. und 

aber in Unſ. Vermoͤgen nicht iſt, ſolch Lob Ehre p. 
Dank mit Worten gebührt? z' vollenden, fo haben 
Wir doch in Betrachtung deffelben v. ſonder daß 
Uns Xts auf die Armen weiſet v. ſpricht: die Armen 
- werdet ihr allezeit bey euch haben ıc. Gott dem Ewi⸗ 
gen zu Lob v. Ehre v. Danffagung, den Armen 3’ 
HUF und Troſt, alhier vor Unfere Stadt Dr. an 
dem See ein Holpital von neuen erbauet, dariiten 
kuͤnftiger Beit Hundert armen Perfonen, welche fich 
ihres, Alters v. Unvermögend halber nicht ernähren 
Tönen, follen mit nachgefchriebener Maas u. Ordnung 
‚ewigen Zeiten bey Uns Unf. Erb. u. Nachfomen 
unterhalten werben, u. damit folche Unterhaltung 
deſto flattSr geſchehn möge, haben Wir mit Wiſſen 
v. Willen des Ehrw. Unf. lieben andächtigen Raths v. 
getreuen H> Ernſten v. Schleinig des Erzbisthum 
Praga adminiltrators nachgeſchriebne zeinfe, Stt 
JLob v. Ehre, diefen durch Uns neuerbaute Hoſpi⸗ 
tal ewig geeigent Zwey hundert Neun d. zwanzig 
Guͤlden, zwanzig Groſchen aus Unf. Amte Pirna, 
welche wir verruͤckter Jahre z’ einem Cloſter de Or⸗ 
dens Coeleftini geeignet v. gegeben, welches Cloſter 
Bir aufn Königftein in Unf. Ambte Pirna gelegen, 
mit der Geiſt SE. in das Erzbisthum Prage ghörende 
Öl; Ehren v. Lobe auch geſtifftet auch das Cloſter 
Steinen z’ bauen angefangen, dieweil durch Kegeri- 





( 432.) 


fche Lehre Martini Luthers, welcher bey unf. Zeiten 


gelebt, verfuͤhreriſch gefchrieben v. gelehrt, die Die 


dens Perfohnen, der bis in 13 in demielben Glofter 


gewefen, ſolch El. v. ihren Orden bis auf Einen 


gaͤnzten verlaſſen v. der Lutherſchen Lehre nachzeſol⸗ 


get v. ed nun etK Jahre anhero oͤde v. ledig gelegen, 


As auch am obgemeldten See ein Hoſpual vor > 


die Pilgrim jo St, Jacob beſucht, bishero geweſen, 
v. et8 zugehoͤrungen gehabt, v. aber dieſelbige Woll⸗ 
fahrt durch die Lutheriſche Lehre gaͤnz vn abkom̃en, 
haben Wir mit Wiſſen v. Willen des Ehrw. in St 


Unf fieben Freundes 55 Sohanien D.; M. dieſel⸗ 


bige Bugehörung, nemb.% Ein und zwanzig Groſchen 
Erbzinfe, 1055 fl. 15 32 Hauptfune, melde auff 
wieberfäuff 3 Zinfen ausgerhan, darz' ein Weinberg 


3’ diefen Hofpital auch gefchlagen. Dedg$ feyndtdie 
Einfoinen v. Zugehörungen der zweyer Lohn dis eis 


nen, ſo bishero in St. Alexii Capellen auff ber 
Bruͤck *) v. das andre, hiebevor in dem alten Has 


fpital am See gewefen, dieſem Hofpital nachfolgen⸗ 


der Meynung mit Wiffen v. Willen bemeldt Unf, 9 
v, Fr. als des ordinarii auch einverleibf v. dar 
transferirt v. ſeyndt die Zinfen beyder Zehn, auch 
die alten Zinfen des Hoſpitals v. die obgemelbte Bine 


fen aus Unſ. Ambt Pirna, alle in einem durch Uns 
verfiegelten Megifter klaͤt beſchrieben 6. angezeigt v. 


*) f. die folgende Nummer, 


j 
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baruber haben wir von Unf. Euthe auf alle v. jede 
Unſ. Renten Zinfen v. Einkomen Unf. v. Unferer Er- 
ben Ambts Dr. diefem Hofpital jäyr$ 300 fl. in 
Münze, iezo Michaelis anzuheben, anderthalb hun- 
dert Gülden, v. auff nechſt Walpurgis auch andert- 
halb hundert Gülden geeignet und gegeben. Geben 
v. ordnen ıc, zu ewigen Zeiten 3’ reichen. 3’ welcher 
Zeit aber Wir oder Unf. Erben ſolche 300 Gülden 
ablöfen wollen, fo ſollen Wir ıc. das Hofpital mit anz . 
dern gewißern fo viel Zinfen, als ießo gemeldt, ber- 
maß verforgen, daß es der Ablöfung halber Feine Ge: 
fahr. 3’ erwarten zc. che auch ſolches wirt geſchieht, 
ſoll Unſ. Ambt Dr. oder Pirna nicht entledigt noch 
gefreyet ſeyn ıc. | 


Wir eignen auch dem Hofpitale auff alle Unf. 
Silber v. Kupffer- oder Zinn bergtheilen die Wir als 
ein Gewerke bauen v. an Uns. Lehens oder Leibes Erben 
den zehnten Theil der Ausbeute frey ohne Darlegung 
v. ob diefelben heile mit Zubuße follten erbauet 
werd’ das follen Wir Unfer zc. geben v. dad Hofpital 
alleine des Nutzes des soten Theils der Ausbeute ger 
- warten v Feiner Beſchwerung, wo auch Wir oder u. 
Erb, v. N. die Bergtheile liegen ließen, foll das Ho:. 
fpital förder daran Feine Forderung haben v. folcher 
note Theil der Ausbeute fol fo lange gegeben werden. 
bis das Hofpit fo viel Einforuens befümmt, davon 
Ä ar 
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100 Perfonen fünen erhalten werben. . Hieruͤber ha⸗ | 


ben Wir noch 400 f8 Rheiniſch Hauptſum̃a dafür wit 
20 fZ rheiniſch jährg Zinfe twiederfäuff erkaufft, y 
dieſ. Hofpit. gegeben, die auch in unf, verfiegelt Re 
giſter ſchreiben laſſen. Wir ordnen. auch daneben, 
daB die. Armen in dief. Hoſp. 3° ewigen Zeiten aus Un: 
fer der Dr. Heiden 15 Stangen Holz, auf jede Stan 
ge 10 Fuder auff 4 Pferde follen haben, v. auff ihre 
Unfoften nach Anmweifung des DOberförfters ’ Dr, 
z' welcher Zeit in Jahr e⸗ ihnen gelegen, machen v. 
bs lafien. 


Wir erden v. fegen in d. mit Krafft biefed 
Briefs vor Und, U. E. u. N. daß dieß alfo ſtet fefte 


‚» unbruͤch8 z' ewigen Zeiten gehalten werde, ver⸗ 


pflichten auch v. verbinden hiermit Uns ꝛc. v. ordnen 
bier mit, daß fie jähr$ unmeger? v. ohne Abs 
bruch alfo thun v. foll Und x. vorbehalten ſeyn dieſe 
Ordnung v. Geſtiffte zZ endern, doch daß dieſe Ord⸗ 
nung Unf. Geſtiffte z' Mehrung v. z' Feiner Schme— 


lerung gereiche. Deß 3° Glauben v. ewigen Beſtande 


haben wir dieſe Stifftung ſamt unf. lieb. Sohne Herj. 
Friederichen mit eigenen Haͤnden unterſchrieben, die 


mit Unf. anhangenden Infiegel befiegelt v. fie dare 


Über durch Die obbenafiten Unfern Freund HS Johan⸗ 
fen B, 7 M. auch HF, Ernſten v. Schleinitz des Bid 
thums Praga adminiltratorn confirmiren v. laut 
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ihrer borüber gegeben Briefe beflätigen laſſen. Alles 
it ʒ Lobe ıc. 
| Geſchehen v. gegeben z’ Dr. den 24. Aug. nad 
Chriſti Unſ. l. H5 Geburth 1536 Jahre. 


Georg Herzog > Sachſen 
Friedrich Herz. z' ©. 


Ro, 230. b) 
Verordnung des Spittelmeifters. 


Bon folhen Zinfen v. Einkomen ordnen ftifften 
v. wollen Bir, daß erft3 der Spittemfte welcher ein 
Prieſter gutes Wandels ſeyn ſoll, den Wir, Unſ— 
Erben v. N. ſollen auff zu nehmen v. z’ entſetzen ha« 
ben, das Einforften folder zweyer Lehn, eßen. v. 
Trinken auch f. Wohnung v. vor f. Stybe Behol⸗ 
zung in Unf Hofpital, mie folget haben fol-z’ ewi⸗ 
gen Zeiten tig eine gelefene v. am Sontage v. alle 
Feyertage eine gefungene Meße halten deögf am 
‚Sont. v. andere Hefte das Er. Nachmittage predis 
gen ‚oder folches Durch andre von f. Einforien noth: 
dürffiig beftellen, Er fol auch alle Wochen z' ewigen 
Zeiten zwo gelefene Meßen in S. Alex. Gapellen auf 
der Bruden albier z' Dr. von deren — ſolcher 
zweyen Lehen beſtellen. 

Als auch einem Spittelmftr ein Diener voñoͤ⸗ 
then, welcher z' d' Altar v. in der Kirchen mit Ein- 
-28 *- 
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gen v. ordnen dienet, auch einkauffet 0, den Spitte: 


mtr zur Handt geht, folk ein Spittelmeifter einen auff 
3 nehmen haben, welcher Eßen v. Trinken in Unl, 
Hoſpital haben foll, desg 15 fl. jaͤhre 3 Lohn, 
die ihme ein Spittelmſtr von den Enitoinen der zweyen 
Lehne foll entrichten. 

Was einen Pfarrhg z’ Dr. von dem Lehne Re: 
flauer gebühret fol! der Sp.M von folchen Einkomen 
jähr$ geben, v. was dait von d’ Einkomen der 2 
Lehen übrig bleibt, fol der Spitt: vor fich behälten. 
Weiter foll der Sp. des Spitals Einkom̃en mit Unf. 
v. E. v. N. oder Dererjenigen die wir, darz' verorbnen 
werd’ Wilfen, eiiehmen vermehren v. 4° Unterhal⸗ 
tung der Armen vermöge unf, Ordnung ausgeben, 


Er ſoll ſelbſt rehdiren v. dem Hofpitale fuͤrſeyn, auch 
nicht durch den Biſchoff z’ dieſem Ambte eingewieſen 


fondern durch Uns, u E. v. N. angenoinen v. ent- 


urlaubt werd’. Er foll fchuldig feyn, iedes Jahr zum. 


wenigfen 2 mal f. Ausgeben v. Einehmens, auch ber 
Perfonen halben, Und ıc. Rechnung v, Bericht 
thun. 

So auch die Perſonen abgehen, ſoll er bie gt: 


| bührz v. Aten zur Erde beſtatten v. begehen, 
Er fol bie Serfonen | in ihren Krankheiten Beicht bis 


senv. mit dem göttß Sacrament verfehen, ihnen auch 
auf die 4 Hauprfefte zur Nothdurft —— be⸗ 
ſtellen. 


F 



















Carry. 

Er foll die Gebäude des Hofpitals , die Bettge: 
wandt v. anders in Würden v. Wefen, u. fich allentz 
- halben, wie einem fleißigen Hausvater gebühret zu: 
gleich bey denen Perfonen v. dem Hoſpitale vurhalten, 


alles auf 8ed Hoſpitals Unkoſt v. — bermöge Uns · 


ferer Ordnung. 


Wir ordnen auch daß ewige t fein abient niemand 
von dief, Hofpital geben foll werden v. aljobalde als 
durch Teſtament oͤder andre Wege alfo viel z' dem 
Holpital gelien wird, daß man ı5 fl. jähr Ein: 
foinend haben kañ fo foll man eine Perfon darauff . 
einehmen v. foll über 100 ed in Hoſp. zum Bor: 
rath n. bleiben. 


Als auch die Binfen dieſes Hofp. wiederkäufff, 
ſeyndt, ordnen fesen v. wollen Wir, daß nun hin= 
führo 3’ ewigen Zeiten die Hauptverſchre ‚bung in Unſ. 
Schloße Dreßd' ſollen verwahret werd’ v. ſo lange 
ein Stam abgelegt, ſoll gegen Auslegung der alten. 
Verſchreibung die neue wieber — —— 


Wer in dief. Hofp. foll genomen werden— 

Es ſollen in dieſes Hoſp. keine Perſohnen ges 
ngieu werben die anhaͤngende Krankheiten haben, 
davon die andern moͤchten verletzt werden d arme un⸗— 
vermoͤgende Leuthe, die ſich ihres Armuths u. Alters 
halber nicht ernähren koͤñen, doch ſollen dieſelbigen 
nicht anders daft mit Unſ. U. Er, v. N. oder derjeni⸗ 
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gen bie Wir dorzu verordnen werd’ Borwiffen einge: 


nomen werdeit, 


Wie die Dienfte follen beftellt werden, 
Mit der Koft follen fie nachfolgender Meinung 
verfehen werben, erfig An der Zeit, weñ mar Fleiſch 
fpeifet, foll ver Hofp mtr 3° ieder Zeit alle Sontage 
v. fonft 2 age in der Wochen 3 Een geben, dar» 
ne Eins Fleiſch feyn foll, doch daß ed am Son: 
tage v. alle Opfertage gebratens fey, bie andern Tage 
fol er 3 Eſſen geben, z' ieder Mahlzeit eine Suppe 
v. Zugemuͤhe, wo er aber Kaͤſe gebe, ſo ſoll der Kaͤſe 


auch fuͤr ein Eßen gerechnet werden, beögg It foll «6 


in der Faſten v. 3’ andern Zeiten, wo man nicht 


Fleifch.iffet, gehalten werden, alfo dag von allen. 


Mahlzeiten 3 Eſſen gegeben werd’ darunter am Sons 
tage, v. fonftin 2 Zage in der Wochen eins Sıfche 
ſeyn fol, ſonſt follen an den andern Tagen 3 Eſſen 
an Suppe v. Zugemuͤße geben u. ber. Käfe oder He⸗ 


‚> ringe, weit der in der Wochen, da man fonften nicht 
Fiſche giebt, gefpeißt wird, für ein Eſſen gerechnet 


werden, » An den Feſttagen fol der Hoſp.mſtr 4 
Eßen geben, darunter eins Fifhe feyn fol u. follen 
die Leute in der Faften 3 Tage faften in der Wochen, 

Brodt u. Trinken fol man den Leuten die de⸗ 


orbnete Maß alle Lage durchs Jahr geben, nehmb% 


z' Mittage ein Krug Trinken dariñe 3 Kaͤñlein gehen 
v. ein Brodt, der man 3 fe aus einen Scheffel 


nn 0 
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baͤcket, bedgg auffa Abend auch fo viel Brodes v. 


Trinkens. Che auch die Leute anheben z’ eſſen, weñ 
das Efien in die Stuben getragen mird, follen fie 
tügp laut beten dad V. U, das Ave Maria v. den 
| 6%. nach gehaltener Mahlzeit, fo balde dad Effen 
aufgehoben. wird, eben alfo Gtt loben v. ihm f. Lei⸗ 
dend danken, Auf 4 Opferfefie v. auch weñ die Per: 
fon zum Sacrament gehen, foll der Sp.mftr ‘jeder 
Perſon ı NöGel Weind geben, So man faftet, foll 
ben Zeuten das Brod u. Trinten auff den Abend wie 
gemeldt gereicht werden, So eine Perfon mit Schwach: 


beit befiele, fou die in ihrer Zelle zur Nothdurfft v. 


nach Gelegenheit ihres Zuftandes gefpeifet werden, 


Wie die Perfönen follen mit Kleidung 
5 verfeben werden.- 


Es follen auch die angenortenen Perfonen mit 


Kleidung nehmbS, im Som̃er einen grauen Rod v. im 
Winter mit einem Pelz verforgt werden, alfo wenn 
eine Perfon erftp angenoiiien wird, foll man ihr 
daſſelbe Fahr folche 2 Kleider geben v. wen fie fich 
mit der beiden einen oder beyder jedes z' f. Zeit 3’ ge= 
| brauchen, länger nicht behelfen Fan, fol der Spinflr 

ihr andere folche Kleidung kauffen, man foll einer je- 
den Perfon 4 Paar Schuhe geben, weit fie die wird 
bedürfen. Als wie auch eine Badeftube in das Ho⸗ 
- Spital erbauen laſſen, ordnen Wir daß der Spmſtr 
allewege Über 4 Wochen das Bad foll heißen laſſen, 
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beffelbigen Tages fol er cinen Bader beftellen, we: 
cher die Leute im Bade pfleget mit sörffe fen 
(ichröpfen). u. balbiren. - 


Wersrhnung der Wohnung und Lagersé 
der Perfonen, 

Weiter haben Wir in, das Hoſp. 4 Stuben bauen 
laffen, in welche je in einer 25 Perfonen ihr Wefen 
haben follen, ſolche Stuben follen Winterbzeit, ſo 
' bald es beginnt Falt z' werden, bis daß die Kälte 
nauswärts nach Oſtern nachläßet v. man fonften ge: 
meinig z nicht 3’ heigen pflegt durch den Stubenheis 
her geheitzt werd’, darz' deit der Spmſir Holz ver: 
schaffen foll, Eine jede Perfon fol nach Anweiſung 
des Spmftr ihre eigne Zelle haben, dariñe ſoll durch 
den Spmftr ein Pflocken, Unterbette v. ein Federn 
Dberbette auch ein Kißen, von Pflocken * das 
Haupt geordnet werden. 


Wie ſich die Perſonen im Hofpital hatten 

| folien. x 

Die Verfonen follen ſtets im Hofp, feyn v, Feine 
ohne Erlaubniß des Spmfirs daraus gehen, ſondern 
fich in alle Wege züchtig v. nachberlich halten, 

. Im Som̃er follen die Meſſen frühe um 6 Uhr 
‚gehalten werd’ darinn follen die Perfonen alle gehen, 
alda beten u. Gıt dienen. Im Winter aber ſollen 
die Meßen um 7 gehalten werd" barinn fie auch 
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formen follen, "e8 wäre deñ eine Perſon durch Krank. 


heit: oder Gefchäffte verhindert, bie fol ed dem Spmptr 
anzeigen. 


&t. aachmittage ii um 2 uhr ſollen die Perſonen 
alle in die Capellen gehen, darinnen ihr Gebeth bis 
um 3 Uhr vollenden. Es ſollen die Perfonen alle. 
wege auf die Fefte Oſtern Pfingſten Aderherh Tag 
v. Weinachten beichten, dariũen ihnen der Spmftr 
Beichtväter fol beſtellen, v. welche aufferhalb der 
öfter, Seit Andacht hat, mag z' dem Hochheig. 

hochwuͤrdigen Sacrament gehen. Wo aber eine Per⸗ 
ſon aus der Kirche Abends oder Morgends ohne Uhr⸗ 
ſache verbliebe oder-die Beichte nachließe denn ſoll die 
Pfruͤnde deſſelben Tags gaͤnz8 abgebrochen werd’, 


Es ſollen auch die Perſon mit Worten v. Werken kegen 


einander friedh leben ſich nicht ſchelten noch zanken, 


ſondern was eine gegen der andern Gebrech hat, das 


fall dem Spmftr. angezeigt werd’, wo fich aber je= 
| mands nicht fried.£ hielte dem, foll die Pfruͤnde des 
Tags auch abgebrochen werden. Wäre cd aber Sas 
che daß eine Perfon mit Verſaͤumnis des Gtsdienſts, 

der Beicht ober dem Gezank zum üfftern vermerkt 
würde, dan fol Und U.E. N. foldye der. Spinftr 
anzeigen v. die mit Unf. U. €. v. N. oder Abwefens 
derfelben des Ambthmanns allhier z' Or. Wißen, aus 
dem Hofp. thun v. eine andere an ihre ſtatt a 

men. | 


(42.7.0 °, 


Auff die obgedachten 4 Feſte follen bie Perfonen 


alle zum Opffer gehen darzu der Spinfir einen jeden 


ı geben, welches Dpfer deu Pfarr) gereicht n 


werden foll. Die eingenomnen Perfonen follen fonft 


nicht betteln gehen fondern ſtets wie obgemeldt im‘ 


Hoſp. bleiben v. ohne Erlaubnis nicht heraus gehen. 

Ob auch eine Perfon, fo vermögend wäre, Lem 
andern, in wilchem Ambt es ſey, 3’ dienen, die fol 
ſich des nicht wegern, fondern ſich nach befehl deö 
Spw ſir halten, wo auch eine Perfon t0d4 abginge, 
die follen die andern andachtig z' Grabe tragen, die 
belauten *) v. begraben. 


Bon den Pfründen fo man z’ dieß Hofp 
fauffen oder flifften würde. 

So eine Perfon sine Pfrüunde auf ihr Beben in 

dieß Holy. Fauffen wollte, das ſoll ihr, fo ferne fie 

fonft darz’ añehms mit 14° hundert Guͤlden z’ thun 


zugelaßen ſeyn. Wo aber jemand eine ewige Pfründe 
flifften wollte, der fol e8 mit 300 fl. 3’ thun haben, 


v. follen folche 300 fl, mit Wißen Unf. &; u. N. oder 
wen fie derhalben befehlen werden dem Hofp, 3° gut 
. angelegt werd”. 

Wo auch) eine Derfon vi bie eine Pfruͤndt auff Ihr 


Lebens lang erfaufft oder eine geflifftet, fi ich in An⸗ 
fang ſelbſten in das Hoſp. gewandt ſich ungehorfam 





*) Wird noch fo gehälten. 
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u. unbeweg biete, v. ers auf des Spmitrs Untere 
ſagen nicht nachlaffen wollte, der foll man auff ihr 
Leben vor die erfauffte Pfruͤnde 6 fl. v. vor die ges 
Rifftete:r2 fl. reichen v. fie im Hofp. 3’ erhalten nicht 
ſchuldig ſeyn, aber nach der Perfondn Abſterben ſoll 
die Hauptſum̃a allenthalben bey dem Hoſp. bleiben 
v. niemands einige Forderung derfelben 3’ thun haben, 
man foll auch fotches jedem, der Fauffen vd. nun 
will, im Anfang gründg n anzeigen, 

Weũ eine Perſon erftirbet, fie habe eine Pfruͤn⸗ 
de geflifftet oder erfaufft oder fey um Gis Willen 
bineingefoinen, was fie läßt an fahrenden habe, fo 
viel fie des im Hofp. hat, es fey Kleider oder anders, 
nichts ausgeſchloßen, das foll alles im Hofp. bleiben, . 

deme 7’ gute verfaufft v. angelegt werden. 

Ob aber Wir U. E. v. N befindenn, daß aus 
ßerhalb des Hofp. Hausarme Leuthe wären, die der 
Pfruͤndte nothdürftig, Tol in U. v. ihren Gefallen 
fliehen, nach Gelegenh. der Perfonen auff eine Zeit 
ihnen ganze oder halbe Pfruͤnden an der Koft oder 
dor ız fl. die jaͤht⸗ auf eine Perſon gerechnet, fols 
gen zu laffen, doch daß über ben gten Zheil ter 
Pfruͤnden aus dem Hofp. nicht geneben werden. 

Wir haben auch diefe Stifftung zweyfach fchrei- 
ben laſſen, welcher eine in Unferer Silber Carter v. 
die andere bey d' Hoſp. zum ewigen Gedächtnis ſoll 
. verwahrt werd’. U, haben z' den neuen Zinfen, fo 
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über dieſ. Unf. Stiftung 3” d’ Hofp. gegeben find v. 
hinführo gegeben werd’ ein eigen Regifter anfahen la⸗ 
fen, darein fo bald hinführo ein Stam̃ aufgeliehen 
wird, mit Fleiß durch d' Spmflr im Beyfeyn eineb 
Amtmanns 3° Dr. ſoll gefchrieben v. ſolche Regiſter 
fach eind bei den Spmflr v. das andere in — Sil⸗ 
berCam̃er ſoll verwahret werd”, 
Dr. 1536. 24. Aug. 


Mo. 230. c) 

Das Lehn St: Alerii auf der Brüde 
wird zum Sakoböfpital geſchlagen. 
1535. 

Vonn Gts Gnaden Wir Georg.h. zw ©. era 
in D v. M. zw Meiffenn befennen und thun kundt 
— — Nachdem und ald wir vor onferer Stadt Dreß⸗ 


den ein Hofpital von Newes erbawet vnnd zw dem⸗ 


felben mit vorwiffenn vnnd vorwilligung, des würd: 
gen — — — 95 Sohanfen Biſchoffs zu Meiffen dab 
Lehenn Sancti Alexii *), wellichs auff die Brude all: 
bier zw Dresden geſtifftet gemefen, zw ige; 


u —— 


) Diefer Ulerius war ber wunderliche Seittge, der in ber 
Brautnacht von feiner [hönen Braut, ohne fie berkhrt 
zu haben, auffrand und davon lief: er lebte 17.Fahre 
unbelannt, und ward endlich vom Papſt Innocenz zum 
Heiligen erklärt: fein Zag fällt auf ben ı7ten Juli des 
Grenorianiichen Kalenders ; foll:eines vornehmen Raths⸗ 
beren zu Rom Sohn gemwefen feyn, und nad ez 
Tode viel Wunder arsyaR haben. 








* 


a. (45 ) | 
eineß Priefterd — — gefchlagenn , unnd aber baffels 
big Lehen ezliche Eder vnnd Wieſenn zw Oſtra ges 
habt, das wir aus guthenn Vorbedenken — — — 
dem hochgelarten vnnſerm Radt HL Georgen Kome 
merÖtadt der Rechte Doctori — verfaufft habenn, 
crafft dieſes Brives — — — doch alfo daß er be- 
melte Güetther von dem Bifchoff zen Meyffenn zev . 
Ichenn enntpfahenn fol. Vnnd habenn yhme fulliche 
Eder von wegen obgemeldettes Spittald gebenn vor 
zwelffhundert reinifche Güldenn, ye ein und zwantzig 
Groſchen vor einen Guͤldenn, die er den genannten 
Hoſpital auff einmahl — alhir zw Dreſden entrichtenn 
vnnd betzalenn, Mittler zceith aber mit ein vnnd 
zwanzigk gutenn ſchockenn — Iher verzeinfenn — 
auff den Termin Purificationid Marie in Sieben v; 
Dreiffigften Share fchierft anzuheben — — zw Ur- 
Funde habenn wir vnſer Inſiegel ann diefenn Brief 
laſßenn henngenn — — Funffzehen Hundert vnd 
funff vnd Dreyſſigſten Ihare. | 

» Das Eonfirmirt ber Bifchoff Dornft. nad) Nicolai Epi, 

| N. 231. 

Anno dominy taußent V vnd Jm xxxvij 
Jare dornftags nach Erhardj'vınb viij. ora, zcu 
nacht Jft der Durchlauchte, Hochgeborne Furft 
vnd her, her, Johan Hertzoch zcu Sachlsen zcu 
Drefsden von diefer werlet voricheden, dem 
gott gnade. 5 
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Dornach, in Selbigen Jare mittewoch nach 


Cantate, hatt Hertzoch Georg von Sachlsen etc, . 
’ ve 


zu Leiptzigk Einen grolsen Lanttagk vorlsauıs 


lett, vnd Seyner F, g. Son Hertzoch. Fryderi- - 


chen zcu einen Regiern herd, nach Im veror- 
dent, den dy lantzfchafft, angenoame, vnd 
Seint dozcu malt »xilij Perlsonen *), dy Sein 
F, g. Im’ Regementt mit gebrauehen Sal gnant 
wurden, Als nemlich graf.heier'von nıanfsfeld; 
Graff Günter von Swartzburg, her hans‘ von 
nialticz, her Julius pfllugk, her Kudluff vnd 
her heinrich von Bwnaw, Gorg von. Karle- 
wittz, doctor Breittenbach, doctor Simon Pi« 
ftoris, Andreas Pflugk,,'zcu knaufhain,, Hein« 
rich von Sleinitz vif Satthan, Erich von myl« 
ticz, zcu Batzdorff,-her wolf von Ende, rit- 


ter, ber Friderich v, Witzleube, ritter, Wolf | 


von Schenberg, Amptmann zcu meyflsen, Cal- 
par vo. Schenbergk, vilm Burfsenftein, Ans 
‚ dreas pllugk, ampttına zcu Freyburgk, Cri« 

ftoff von Ebelingen aimpttma zcu Weillsenfelez, 
melcher von Korczleuben (Kutzleben) Criltoff 





N 
) D. Haußmann in Kuhrſaͤchſ. Landesverſammlung Th. J. 
©. ıor, in der Note ſagt: es wären 2 -Prälatin, 2 
Grafen, 16 von Adel und 4 Städte geweſen und taz 
delt Müllers Annalen &, 95, mit. Recht, daf fie ein 
unverhältnigmäßiges Verfonale und fremde Titel auf? 


führen, nehmiid 4 Priefter, 8 Rathpsheren, ar 











047) 


von helingf?., hans von Sleinitz, zeu Sleinitz, _ 
hans von kietzicher zcu Piegkau, der Byrger- 


‚meilter von Leipczigk, vnd der von drelsden. 


- No. 231. b) 
Blafind Angermann verkauft einen Zins. 
Ich bruder Joañes Ferber des cloſters zu alten⸗ 


dreſen Prior — bekeñe hiermitte dieſen uffen briue: 


Nachdem der — -— Herr Petrus eiſenberg der beig 
ſchrifft Doctor und Pfarrer zeu Drefen, iegund Vor⸗ 
jleher der Bruderfchaffe des heiß waren leichnams 


zur bei Creutzkirchen — — — blafio angerman, 


zv weiſſac wahrhaftig abgefaufft hat ſechs grofchin 
jerlichs zeinſes — vff widerkouff off feiner halben Hu⸗ 
fin zeu Weiſſac — — vnd mich gebethen ich wolde 
tzcu ſolchem kovffe — mein gunſt von ampts wegen 
geben, deme ich alſo gethan — — des blafig anger⸗ 
man gedachter bruderſchafft reichen fol uf michaelis 
Im nern v, dreifigften Jar anzeoheben ſechs groffchin 
— — des zu ficherheit hab Sch genanter Prior dief. 

briff mit des Priors amptöfigel verfihert Montag 
nach Nicolai In jare taufend funff hundert und acht 


ond dreißig. — 








(48) | 
RI NE 
Altäre “ Dresden und deren ao 
an den Biſchoff. 1. ©. 212, im 2ten — 
‚Note 2. | 


In der Kreuzfirde: 


4 
J 
| 9 
Mark Zins. Mark Zzins. 4 
iij carpor. Xti, ! prope kai cru⸗ 
deögl, beate V. novũ. cis — J 
ij Mauricii. ‚ij $. anthonü prope N 
ii) O. SS. manuale pradicato- ' 
— barbaræ. ris a 
j martini j Donati | 
ij ans j Katharin® — 
ij Viſit. Mar. ij conceptionis alias in⸗ 
iij Om. Aplor. ventionis 
j Crucis in Capella fu- iij trinitatis 
per Sacriftiiam ij Hedwigis fuper Sar 
j Stephani eriltiam 
ij Mar, 'Magdal, j 5 regu in ſacriſtia 
j Dorothe. . iij compall, b. Virg. 


j Laurenc, iij ‚tfinitatis novu in 


iiij Livini teftudine m IN 
ij; Divif. Aplor. viij duo beneficia ad’ 
ij ahunc, b. M, V. altare 5. Doroth, 


fij‘ Cruc, et Georgi 
find 28 Altäre, 





— — — *— 


6449) 
In der Frauenkirche: 
Mark Zins. Mark Zins. 
ii) altar. michaelis, Pauli, Barthol. Lau: 
ij Phil. Jacobi renc. Fabimi Seba- 
ij conception. alias car- ſtiani Nicol. Anthon. | 
nie barbar. r. Aploru, Oti- 


j cantantes horas b. V. lie, Oo: SS. | 
ii] concept. in angulo_ v Añæ et 4 coronato% 
iii) b Virg. et Michael in olloria circa ecclef. 
iiij Jheronimi. Petri, .b: V. 

find g Altäre. 


Bon Maternialtar im Hofpital j Mark. . 


iin Jacobfpital, - 
a find 2 Altäre, 


Altbresden., 
ij b. Virg. converf. iijj 14 Nofhhelfer J der 
Pauli et Sebaſt. Schneider. 
ij barbare al. der Kymer j Trinit. et Valentm. 
| j earnihich. (Zleifcher) 
Ä find 5 Altaxe, 
SA Sumar 43 Altäre, verzingten 107 Mark. 
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No. 232. b) ’ 









Bonn Gots gnaden Mori Hertzog zcu Sachß = 


fen ıc, Lieben getremwen. 


Als Ihr Wns eined Wechffels halben, um | 


Ihr mit dem pfahrher z' Donau zeu than bedacht, 


‚habt berichten laſſen. Seind wir ſolches Wefield 


nach gethaner erkundung zuftieden, auch Br: J 
beſtetigen geneigt. 

Vnd nachdem Ihr «65. Ornat, So fr onfer 
auffchreiben einkomhen bei euch habet.  Begeren Bit, 
dag Ihr diefelbe, Inn die Superattendentien vnd 
kirchen aufteilet, und vonn jedenn ohrt, wue Ihr die 
bingebet, ſchrift/ kundtſchaft nehmet, auch die ge⸗ 
ringen ornat dokegen empfahtt. Vnd der denn atmen 
Leuten auſteilet. Doran thut Ihr vnſere meinung. 

Datum Dreſden den xvij tag des monats Mars 
tij Anno ıc, xlvjꝰ 

M. H. z3' Sachſſen 
M. Le. f 


No. 232. c 
Was der Rath 1539 nach ©. Tode zu ſich 
in Verwahrung genommen von 
Kirchenornat. | 


Zum hei Creutz Im rrrir Share durch 


den Rath Inuentirt vnnd ia 
Sechs kelche groß und kleyn 


— —— 
— ee WE — — — — — — 
— 
— 





(41 ) 


ein flbern corporal weyß mit einem vbergulten ereuße 
doruff | : 

vier filbern creuße, Sechs pacificalia. 

ein ſilbern riechfaß. Zwue kleine Monſtranzen ſilb. 

v. vbergult 

zwue ſilbern appollen vberguld | 

dy ornath vffs Creuß inn filbern corporaf 

ein wollen tuch mit vilen filbern tzvirhn doran 

gl filberne vbergulte ſpangen barunder 24 gros v. 
"16 klein 

eine ſilberne Monſtranze ein ſilbern bilde 

‚ein Hein filbern 

dy groffe vbergulte Monftranz fol haben 30 Mark 
6 Loth ane das gold | | 

ein gros filbern alexii bild 

ein groſſ filbern Samt Bild. Zwue corporalh tafchen 

das große vbergulte fi lbern creuße 

das andere kleyne Ereuße. 


Sulche kleynodia hat ein Rath in Verwahrung 
genohm̃en bia vff et kelche fo Micheln wyder zuge⸗ 
ſtelt wy dy com̃union under beyder geſtalt angefan⸗ 
gen dauon Michel der Cuſtos wird beſcheidt geben. 

Meßgewannde v. a. Kleidungsſtuͤcke uͤbergehe ich 
was den Lehnen gehoͤrte u. der Rath auch uͤbernom̃en. 

xiij kelche mit zugehörigen patenen v. pacifical zu 
folgenden 14 Altären. | 
Trinit,, Levini, Maurit;, Divif,,. ‚Apß,, Com- 
29 * 













Ki | ( 45% ) 
IM 9 paſſ., Cathar., Anthon.,' Donati,' Vihtac,, 
Martini, Nicolai, Afunciat, h | 
| ein kelch fampt ein paten vnd pacifical mit eyner 
| ein 'unleferl. Wort) vnd criſtalh ı Pfund 23 & 
| | ein kelch fampt ein paten vnd pacifical ı Pfd. 3 bLt. 
V ein kelch patenn v. pacifical mit eyner perl Mutier | 
| ı Pfundirzr it, | 
ein kelch paten v. pacifical x Pfund 4 Lt. 


— — — — — 


If 

u ein kelch pat. vnd pac. borin eyne perl Mutfer a ſund 

9 iiij Et. J 
N ein kelch pat. v. pac. v. creuß ı Pfund 78t. 

Bi: 


ein kelch pat, und pac. mit criftal ı Pfund ii &. | | 
ein kelch pat.v. pac..ij Pfund 6 Et. | * | 
ein kelch und creuß patenn.ı Pfund 5 Lt. | \ 


In Bnfer lieben Frawenkirchen. 

der SteinMeken Lehen zum beinhauß genant hat 
zwene kelche wegen mit den patenn vnd I Parem 
2 Pfund 3 it. S 

ber topper lehen. r kelch pacem vnd guth pacem mit 
einer brill. wegen ij Pfund z Lt. N 

Mawrer Ein kelch pacem ond 1 weiß pacem wegen 
1 Pfund 3 Et, 

der kirchen Teiche und kleynoth fint Sauentirt beim 
firhen Vater 

Gin Felch pat. und creuß pacem ij Pfund 143,8 

das große ereuße wigen 5 Pfund 28 8t. 

apoſtolorum Cetus ober primum winiſtetium 3 


4 * * 
= — — 


J 
En R) 
D 
— wi > U: 


Tee — — 


143), 


Ein kelch pacem vnd creug wigen ı Pfund ro Lot. 
dad andere minifterium Ein kelch und pacem; wigen 

ı Pfund 34 lot. der Fleifcherlehen ) 
Ein kelch patenn und pacem wiegen ij Pfund iij &t, 


Michaelis der Vydel. 


Ein kelch patenn v. ein hubſch alt klar creutzlein wi⸗ 
gen 1 Pfund 4 Et. 


dy elende Marie, 


Ein kelch patenn v. Bein pacem mwigen ı Pfund rot, 
für das verkaufte Glofterfirchengerethe war einkom̃en 
Liij fh xxiij 30 iiij Rijhlr. 


Im barfuſſer kloſter am tage corporis 
chriſti 1539 Inventirt vnd in vers 
| wahrung genohmen. 


rii ii kelche vnnd xij patenen, wegen 13 Pfund ı Et. 
dy Schneider haben ihren kelch hinweg 
iij pacem wegen iij Pfund mit. brillen, fieynen v. 
perlen Muiter- 
Eine Monftranze Sft halb kuppern wogen iij Pfund 
13 Loth 
Ein ſelbern creuß vbergult mit ein brill. wegen 2 
Pfund 8 8. 
Eine große Monſtranz wege 254 mr. 
dabei fein geweſen von wegen des Elofterd 
Er cafPar winter Gardian, Er caſPar heubel pres 
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i' || | Bi diger. Er johan kuechel Bicegarbian. Er det 
| fl Vndipen Euftos 
—30— von wegen des Raths Viceper. Vome 

Bmcyoſt hans gleynich 

Martin hewßler Stadtſchr. 
ein gulden ornot mit zween leuiten rocken Gocen 





ein ander gulden ornat mit 2 Leuitten voden mit es 
nen guten creuß vff unten 


ein roth altla8 ornat mit rogeln mit zwen leuiten roc 


einige 20 kaſeln die ich nicht anfuͤhren will, eylff 
chorroͤfe, xxi almen, Err alte tucher 
vier große geſangkbuͤcher, ein alt antiphonium 
acht pergamen buecher vihr meßbuecher 


tii tzyhnen leuchter, iiij meſſinge leuchter ein wuhnen 
handfaß. 
Mar. Magdal. 
wkelch und ornat hat der muͤnch von aldenn Drefenn 
auß der kirchenn getragen vnd geſchprochenn: er 


folde ed d' hauptman vberandtwortenn. 


It. 1 kelch 1 pacem zum altar vnder ber grofenn 
orgel. 





CC, 
No. 232. *%) 
Die Binfregißer vnd Brieffe der Krater 


nitet Gorporis Xti fein bei den alden 
pfarrher. 


ij nam pallenn zum altar Martini 


i nam alm zum altar Leuini | 
it. j Kelch und ornat zu der Czygelerin requiem 


hat der alte pfarrh 


it, beim Erzpriſier iſt ein — pacem vnd et 


ornat s 
j ſchwarz ſamet j "zulpenn — 
j leberfarben ſchamlet ij czynen leuchter 
j gef altlaß furhanck mit pallenn 
Zum Altar Dorothea, 
jkelch mit einen filbern pacem 
j Eorporaltafch mit perln ſchoͤn befticht 
j blam ſam̃et ornat j roth attlaß 
j ſchwarz altlaß v. et Hering ornat mehr 
Altar Barbare, 

j kelch j Pacem. dazu hat Mag, rindeman die 

ſchluͤßel 
jkelch j Pacem vnd ornat beym altar in der 

Sacriſtann 


j kelch v. ornat bat der pfarrh £, von reichenbergd 


auß der er kitchenn getragen, 
ons 1 Beh I pacem. 


*) Das Inven Inventarium ſcheint nicht vonfändig, ich gebe in: 
deß was ich habe. 


— — 





( 456.) 
Im lar gr kom̃en auch vor Fuͤſſe von ſilbern waſchfaß zum 


ornat des ſchwarzeu abgets Inn ereutz kem̃etlein 
gebraucht ſ. Th. 2. ©. 213. 


ber Mouhefhulden 
xxvij ſſ (Schutt) fein. dy Monche hanfen kunigen vor malt 
ſchuldig blieven wo fie befant. Sulche ſchulden z° bejas 
let, bat man non ihrenn Plennodien genohmen das filb. 
creug, fein dauon 5 brill, blieben, dy monftran BL 
halb kuppern, zwei weife pacem migen alles 9 nt 
(Mart) 6 kt. 

Das aoldt von filter getrieben ift wurd? 95 fl. dem 1 gulden 
ſchwer vnagemunzt des filbers in blieben 8 Mi: nad) 
dem arffe belt dy Pr 14 Lot ı geint ce A 

dauon mn oraemelt hans Bunige dy 27 ff beralt | 
der reft iff zu dem andern geleget "ins Fleine gemelbe nes 
ben der Capellen ovffm Rathhauße uber d’ thore, 


Dinf. nah Eaydi gı ward d' Minnie von Añaberg 
Nick. Strumel üherantwortet: St. Alexli Bild, St. Um 
fula bild, das arsfie ſilberne Creutz aus onfer liben frauen⸗ 

firhen St. catharinen bild, 6 filb. ereuß groß dv. Hein 
dred monframen fo man alle Sontage in der Eircnitu 
getragen, drey packſieal if wbergult ampullchen, dp kroh⸗ 
ne von alten ſchwarzen abaotte, ein filb. arm ein Hein 
ſilb ereutz, alle Menodia ro noch am gelben tuche geweſen 


AR nem: fen Ein hundert mr. IR genauten Donsinft dv 
fr-oor ix fl. verfaufft. 


Nah der Beier ii noch Einiges zu fromen A 

falten verwendet worden was außber 
—* capellen dy herrn genom̃en. 
ao 54, Perlen zum Schutzenkrantz 








ter) 


* 125 Se. das Lt 13 9P machen 1042 lH CH 
7 um Schulbaw 
ar afeln v. altartucher In onf. lieben frawen Gedrg 
Dreßler der dy Gansin alda angefangen 1° 
halden ; 
3 Tafel zum leichtuch In das Eyirtal Bartholome 
Nielas Sachſſen 
3 kaſel dem Richter Heũige uff ‚der im, gaflen zum 
leichtuch 
3.298 kaſel zum Mentlein den zween maben Si vnſ. 
lieben frawen ſo tuche halden vorn altar 
ao 62 
a kaſeln der gemeine 1— der ig gaſſe zum 
leichtuch 64 
4 alben, eyne kafel 3’ Mleidung armer: * 64 
x albe Bgmſtr hand kwhnen Tan das Frankofenhamfs 64 
a braune, tamaſchkene leuiteimrode ı braune tamaſch⸗ 
| fene Chorkappe zur Dede vber d’ tauffein 
a Corporal taſcheun g’ vnſ. lib frauen 70 
ein alter leuiten Rock leibfarb feiden v. gel, einem alte _ 
Vmpbhanck zum althar ;° St. Joañes oder Int 
die Eirhe vuffm Gttsacker fur di ther. 72. 
Ciest boͤhmiſche Kirche) 


No. 233. 


Kauffbr. der Pirnaifhen Terminerey tzw 
Oreßd' So fie dem Rahte $’ Dr. 
verfaufft. - . 


| Wir hernach gefehribene mit nahmen | Sacob 
Scharer, der h. fhrifft Leſemeiſter, Prior, Maternus 
u | 


| (458 )- 

Libenthall/ SuP Prior, Fromeißeus (Franzistug) Scha⸗ 
ver, Wolffgangus Sitlow, Gregorius Fabri, Lectoreẽ, 
Petrus Sibenher, v. Gregorius Betoldi, eldeften, 
vor vns und vonwegen deß ganken Conuents, "unfers 
Elofterd zw Pirnen, Bekeñen ıc. dag wir auß zeitig’ 


vorgehalten Rathe, von wegen vnf anliegenben nott 


v. ſchulden, darein wir vorteufft Auch’ dag wir cz⸗ 


Perſon, auß vnſ mittel mit kleidung, Zehrung, vnnd 


ander notturfft müffen abfertigen, Weill wir vnß ale 
le· ſambt bei einander Inn dieſen ſchwind8 Zeiten nicht 
erhalten koͤnnen, vnſ. hauß die Terminerey genandt, 
+0 Dreßd' bein h Ereuß In geßlein, Zwiſchen Lude⸗ 


roig Linckhen v. Jacoff Kuchlerö heuſern gelegen, die 


nen Erbarn Rhat zw Dreßd', mit aller ein v, Zuge⸗ 
hoͤrunge Erblichen, eines volftendigen, vnwiderruff 
li hen khauffs, verkhaufft vnd gegeben vor dreyhund. 


gulden Reiniſch, ganghaffter Muntze, Je Ein v. 


Zwantzig Groſchen vor ein Yuld’ 32’ rechnen, Vnd has 
ben vnß dorauff Einhundert v. Dreiffig Gulden Par 
ober begalt, der wir fie hirmit, Quit, ledig und loß 


fagen, Sollen v. wollen Ein hundert v. Giebenkig 


guld' zwiſchen hier v. Michaeliß Eunfftig, vnſern 
gnedig 94: den Bilchofe v. M. von unfernt wagen 


entrichten, Die wir Ihren gnaden laut onf, werfihreis _ 


bung Pflichtig, ıc. J—— 
Doch hat vnß ein Erbar Rhat vortroͤſtet, ob 


ſichs zukunfftig begebe, daß fie vnſere Brüder, wie 


— 
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zuuor beburffen wurd’, daß fie ung wiedervmb wollen | 


fürder ;, fein, damit wir ein ander hauß möchten bes 
— Geben Dinſtags nach Vincula Petri. 


+ Ro, 234. 


. 1540. Jahrmarkt. 


f Wir Bürgermftr und Nathmore der Stadt 
Drefden Entbiethen Meñigklichen diſes Briefed Ane 


fichtigen, Vnnſern gruß v. freundliche Dienfte, d. furz 
‚gen hirmit z' Wiffen, daß mir Auß gnediger nachlafz 
fung v. ‚beftettigung des v5 v. Hochgeb. sr 95 


0% Heinrichen ic, Den Ablaß fo bey vns auff Jo⸗ 


hafti Baptiflä gehalten worden z' einem rechten freyen - 


Sarmargkte gemacht v. verordnet haben. Das folder 
Jarmargkt fol gehalten werd’, alß auff ren Zag Als 
banj d. i. der dritte fag vor Johañis anzuheben, v. 
den nechften tagk nuch Johañis z' befchlieffen. 


Derowegen wer ſolches Jarmargkts fo ist kunff⸗ | 


tig in tiefen Share, Montags nach Vitj wirdt Ans 


geben v. folgend’ freitag fi enden, mitt Allerley 
wahre, ed ſey kremerey, Viebe, Gewand Leder v. 


andern was es ſey, des kauffmans guts wirderung 
iſt, nichts aufgefchloßen zu gebrauchen bedacht, der 


mag fich auff gezielde Zeith, alher begebenn, den 


Sontag vor Albanj Stende v. gewandtbuden anzits 
nehmen v. aufzubuden, ihme ſoll das Ihenige vor⸗ 
Radiet v. verpfleget werd' fo auff andern vnſ. Jar⸗ 


ana 


(460. ) 
margften Auch fonft im Furftenthumb gebraudhg v. 
gewoheit iſt. Desg⸗ ſollen vonn Stende v. Buden⸗ 
gelde auff zwey Jahr deſſelben angetzeigten Marktes 
befreit ſeyn ꝛc. 3’ Vrkunde mit vnſ. kl. Stadt Se⸗ 
cret hieuor auffgedruckt beſiegelt. Dreßd' Mitw, 
nach Letar. 1540. 


NO. 234. *) 


Bf. frd g dinſt zeuuor. Erbar weiſe gunftige f 


Freunde, Nachdem der Chf. 3° Sachſen x. und bes 
fohlen eynen Freyen offenen Fleiſchmarkt Awßzu⸗ 
ſchreiben und wir re Chfl. g. onderthenigft gehorfam 


3 leiſten vns fhuldig erkeñen Als thun wir Euch ſol⸗ 


chen freien Fleiſch Marckt hirinit Ankundigen Nemp 


das derfelte alle Sonabent den erften Soitabent nach 
dato domit anz' fahen alhir bey und geftattet v. ger 
halten werden folle ıc. wollet gut tüchtig untabelhaffe 


tig fleifch ſampt d' vnßlet v. ledder anhier bringen — 


ſoll ihrer z' Anfang mit Benden v. andern notburfft 


geicheen ꝛc. Mont, nah Mic, 





*) Das ſcheint nur ein Transſumt zu ſeyn. — Ich hange 
bier folgendes Handfohreiben mit an. 
1540 Mitt. mach Leonardi fchrieb Chf Mori an Rath: 
Unſer Diener Peter Kelbel wuͤuſchet Aimus Fiſchert, 

des Secret. Hauß iu beſitzen, mas ihr verkaufen 


laſſen. 


wollet, wollets ihm laſſen v. am Kauff was nach⸗ }: 


















Br) 
Zu Mo. 234% c) 


1641 gab H. Heinrich dieſes Refeript | 
darüber, es 


V. ©. 9. wir Heinr. Bekbeñen, daß ꝛc. der 


Rhat vnſ. Stadt vnß vnderthenig angelangt, Nach⸗ 


dem fie von alderß vff Joh— Bapt., Ihaͤr8 einen 
Ablaß gehabt, daß wir denſelben Inn ein Iharmaickht 
vorandern wolden, Alß haben wir ꝛc. gnedig zugelaf- 


ſen, daß fie jär auf Joh. Bapt. ein Iharmarcht hal⸗ 


ten v haben mögen Inn aller maſſen wie auf Sont. 


“nach Puch vnnd Inuocavit gelhiht x. Dreßd' Mont. 


nad) Subilate. 

* No. 235. 
1541. Heinrich verſchenckt das Barfuͤſſer 
Mloſter. 


—E 


Wir Heinr. Betheüen 1. Nachdem vnß daß 


Cloſter der Baruotten zw dreßd', auß deme, daß ſich 


die Munche darauß begeben ledig wurd', haben wir 
angezeigt Cloſter onf. lieben Getrewen, den Rathe vnſ. 
Stadt, von gemeine Stadt vnd derſelben notturfft 
jugebrauchen geeigendt v. gegeben, Geben Ihnen auch 
angezeigt Cloſter hirmit 2c. Jedoch daß ed guttigen 


v. mild’ ſachen zugewandt v. 3’ foͤrderung berfelben ger - 


reiche ꝛc. Dreßd' Freyt. nad) Dorotee. 





( 462 ) 
No. 296: 


ift verloren gegangen. Schade! vielleicht mhei We 


einmal wieder. 
No 237. 
Das Roͤhrwaſſer zu Dresden, 

I541. v. 9 G. mir Morig ꝛc. Thun kundt, 
das wir vnſ. Oberzeug v. Bawmeiſter v. Lıeben ges 
trewen Caſpar Vogtenn, Seinen erben v Erbneh⸗ 
mer vergennet v. nachgelaffen habenn, ein Rohrwak 
fer aus vnſ. wafjer die Weiſſeritz genandt, bey deB 
Ratts zw Dreßdenn, Waldmühle In ader vber dim 
Dorff Plawen zw faffenn v. von demfelbigen Orth 
in ver ſtadt Dreßdeñ 3’ führenn, Als nehm’ ein ge⸗ 
boͤhre Funff Zohlle hoch ꝛtc. Desgd $. auch die Aofe 
teillung Inn v. bey dem Bronenn gegen der appo⸗ 
teen ober, vff vnſernn markt zw Drefcenn, Doch 
dergeſtallt v. alſo, das diz alles vff ſeine ſeiner erben 
vnnd nachkom̃en koſtenn allewege gefurt v erhalten 


werde etc. zw ewigen Zeittenıc. Geben zw Dreßd 


20. Dec. 1541. 
NB, Das confirm. Aug. 1544. am Nawen Jaretag den 


Bronnen nent er den Zielbronnen auff d' Markt, 
No. 238. 
Herzog Morigens Ordnung des —— 
haltes der Kirchen vnd Schulendie 
ner zu alten Dreßdenn 15433.— 
Bon Gis Gnaden Wir Mauritz, Dergog zu 
Sachßen, Landgraue in Duringen und Marggraue 
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‚zu Meiſſen ec. bekennen vnd thun kund, vor uns auch 
den Hochgebörnen Fürften Herra Auguſtum Hertzo⸗ 
gen zu Sachſſzen ec. vnſern frundlichen lieben Bruder 
vnd vnſer baider erbenn, vnd — gegen aller» 
menniglich. 


Nachdem die kirchen vnd Schulendiner zu Alten 
Dreßden bievor und bis ander vonn dem Augufliner 
Cloſter doſelbb beftellt unnd verforgt wordenn, Vnnd 
‚aber durch die Gnade des Allemechtigenn das Licht 
der Wahrheit auch des Heiligen Evangely vnnd Wort 
Gottes Eriftlicher unnd rechter Vorſtand wiederum 
an Tag kom̃en dordurch es mit berürten Cloſter vnnd 
derſelben Ordens Perſonen ain Anderung erlangt, 
domit die kirchen vnnd Schulendiner doran weiter 
nicht haben koͤnnen beſtellt, noch vnnterhalten wer: 
den. Dieweil wir dan nu bewogen, dad die Cloſter 
vnnd derfelben Guter furnehn? . zu Gottes Ehre Lehe 

vund erhaltung rechtfchaffenen- Eriftiich# Werftands 
des hailigen Evangely vnnd alſo zu froft vnnd Haill 
der Sehlen geſtifftet gewannt vnnd gegeben. Als 

- haben wir vnns mit dem großen auſſchus So vnſere 

Landſchafft auff dem Eandtage des zwai vnnd uirzig⸗ 
ſten Jahres vorſchinen zu Leipzk gehaltenn, zu dieſen 

v. andern uerſachen (urſachen) verordnet hieruvon notuͤrſ⸗ 

tig vnnderret berathſchlagt v. beſchloſſen, daß die Pfar⸗ 
ten vnnd Schulenn in alle waige vonn den Gaiſtlichen 
vnnd Cloſter geſtifften Gutern vnnderhalten werden 


ı 


ſcher Sibenthalb ſchock ain grofchen von ber, Schuigen" 
Geſtiffte, drithalb ſchock achthalben Groſchen von der 


REN _ | * Rn i 
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folten, Dorauf wir auch vnnſerenn Tieben getreuen 
dem Burgern zu Alten Drefizen auferlegt und nach⸗ 
gelaßen die Kirchen vnnd Schulendiner hinfurder zu 
ewigen Zeiten zuverſorgenn vnnd zu underhalten, bes , 
geftglt daß fie ainem pfarrer Hundert Gliben, ie ° 
nem diacono Adhtzig, ainem Schulmeiſter Funff⸗ 
zig Einem Gantor Dreiffig, einem, Cuftodi Funffe 
zehenn Gulden desgleichen Zehen Gulden doctor Eiſ⸗ 
ſenberg vnd dem SPpittalh vonn zwai hundert Guͤl⸗ 
den, Zins Gelt, Vnnd doruͤber Bernhardo Laurenti 
auf fein leben lang Sechzehen Gulden. dorzu vier 
Guldenn zu Holz Jerlich raichen, vnndt zuſtellen 
ſollenn, welchs ſich allenthalben auf/Dreihundert 
vnnd Funff Gulden erſtreckt, Dieweil_aber die Aus⸗ 
gabe zu ſollicher Beſoldung die Einnam übertrifft 
vnnd domit die von Aldenn Drefjen die, benannten 
Eirchenn vnd Schufendiener deſto begvemer band ns 
türftiglichen Bnderhalten mugen, haben wir Inen 
doruͤber noch volgende geftifften eintommen Zins und 
guter zw ainer Zulag geaigenet vnnd verſchriebenn. 
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Eigenen und vorschreiben inen Die himit ond in 
erafft ditz onnjers Briugd, "Nemlich Sechs ſchoc al 
nen Pfennig von der kiner, Siben ſchock vonn der 
ſchneider, vier ſchock dreizehen Groſchen vonn der flai⸗ 












Terminy Drithalb Schock Sechs und Zwanzig ° 
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Groſchen Eitff Pfennig vonn der kirchenn, Und uͤber 
ſolche Stiftungen alle, haben wir Inen nach uols 
gende Zinnfen vnnd Guter bonn deßelben Elofters ein- 
kom̃en, vñd Bubehörung einreumen und anweiffen 

laſſen wie wir Inen dañ himit craft dig vnnſers Bri- 


ued einraumen Nemlich die Ziegel Scheune mit der 


Laim Gruben fambt der Zippel Wiefenn *) bis an 
Paul Treutlers Wiefe Einen Garten: zwifchen der 
mauer und Ziegelfcheunen, Ein Stud Ader zwiſchen 
dem Graben unnd Weinbergen daſelbs, Einen Wein 
berg neben Merten fehöffarts Wiefenn, obig der Laim 
Gruben fambt ainem Ader dorneben ainem Wein⸗ 
berg der Haußberg genant, fambt den Preshan Hau⸗ 


ße, zwifhen Peter ſchmits vnnd Bortel nagwiſch 


Weinbergenn gelegenn, Ein ſtuck Ackers vnnder der 
Heydeñ ſambt dem Huͤbel, bis ann die Luchter Beu⸗ 
me ann der Straſſzenn zwiſchen vnnſerm Holze vnnd 
der Wieſenn, an der Elb gelegen, Ein ſtuͤck Ackers 
zwuͤſchen der Brisnig vnnd Andres Zſchirmers Wein⸗ 
berg gelegenn, Das pfarhaus ſambt den vier Zins 
Haußlein, mit allen Iren Gerechtigkeiten Lehnen 
Zinſen vnnd anderenn wie gemelt Cloſter hirvor ſol⸗ 
lichs alles gehapt genoſſen und gebraucht. Und dor⸗ 


über nachuolgende Zins vnnd deren Nehmlich, Zwai 


ſchock ſiben und Zwanzig Groſchen widerkaufflicher 


Binfe vonn Heinrihenn von Arcad zu Median von 





) Wo diefe gelegen weiß ic nicht, | 
| 30 
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Einhundert Viertzig Gulden Hauptſuma zw Aldem 
Dreffen, vier- Gulden fünff groſchen zu Pegſcheen 
zwen Gulden ein groſchen vonn den vererbden Mit 
fen, hinder dem Cloſter Sieben groſchen zu Loſswi 
vier Gulden ein groſchen vnd zwai pret Höher zu 
ſchneidenn von der Schneidmülh doſelbſt alles auf 
Walpurgis, zu Alten Dreßen, Acht Gulden Ef ©) 
Groſchen Zwene Pfennig zu Pehſchen zwene Gulden " 
Eilff Groſchen Zwölff Huner und zwai ſchock Eiyin, ” 
zu Naundorff drei Groſchen zu Loßwitz drei Gulen 
einen Groſchen Zehen Pfennigck ainen Heller vnd zu 
Neichenberg Fünff arofchen von ainer laßwieſen, ale 
led auff Michaelis ann Gelde, zu Raniz, vierdehen 


Scheffel Korn zu Petſchen, Zwolff Scheffel Korn zu.) 


Micktenn, Zwölf Scheffel Korn zu Soͤrkewit vier 
Scheffel Korn vnnd zu Radebeulh ſechs fcheffel Komm | 
ann Gerraid. Welche Guter Zins vnd einkommen 
der Lehenn fich hinfurder zu eigen Zeiten wie gehork 
zur underhaltung vnnd Vorfoldung Srer Firden vnnd 
Schuldiener vnnd fonft gar zu nichts "anders weite 
den, unnd gebrauchen ſollen. Vnd beuelen dorcuff 
onnfern itzigen vnnd kuͤnfftigen Ambt Leutenn Onnd 
Schoͤſſern zu Dreffen, gedachte Burger zu Alten Dief- 
fen bei ſolchen guter Zins vnnd einkommen bis an vns 


vor allermenniglich zu ſchuͤtzen vnnd zu handhaben Dede 


gleichen wollen wir allen vnſern vnderihanen med 
ſtandes oder Wirden die feint geboten haben, Sie 
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bei ſollichen gutern Zins und einfornen. bei Vermei⸗ 
dung vuſer Straff und Ungnad, geruiglichen vnd un: 
borhindert bleiben zu laffen. Zu Uhrkund ıc, Geben 
zu Dreffen Sonnsbent am Lay’ Mitaelid den Neun . 
und Zwantzigſten Tag des Monats Septembris Nach 
Chriſti vanferd lieben Herrn vand ſeligmachers Ge⸗ 
burt, Tauſent Fuͤnffhundert vnnd in den drei vnnd 
vertzigſten Jaren. 

M. H. z. Sachſſen 
NM. PP R. 


No, 238» d) 


154. Gonfirm. über alle vorledigte . 
geiſt 3. Lehne. 


Wir Mor. thun khundt, Nachdem wir vnſ. lieb. 
getrewen.d’ Rathe vnſ. Stadt Newen Oreßd'. Alle 
Einkhomen der Pfarr v. Lehen In der hei? Creutzes 
v. alle firchen v. CaPellen z' Newen Dreßb', z' On: 
derhaltung deß Pfarhern, der Predigern v. Diacon. 
Vnd waß vbrig vor Arme Leuthe verordnet, geeignet 
v. vbergeben v. fie Vanß vmb genedige Schr: ffi3. 
khundſchafft derhalben angelanget, die wir ihnen 
nicht gewuſt zu weigern, Eignen, derohalben v. vber⸗ 
geben Ihnen dag Einkhom̃en Aller obgemelter Lehen 
wie obgemeldt Inn und mit Grafft dis brieffes ec. 

Wir gebiethen auch Allen v. Jeden Zinßleuthen, 
daß fie Ihnen die Bine berfelben Echen ohne Wer 
ES 30 * 


u, 








( 468. ) 


minderung oder Eintrag entrichten bey Schleuniger 
hülffe ıc. Dreßd’ 27. Tage Februar, 


No. 239. 


1544. Dornſt. nach Dorothe befohl Mor, Wit 
befind’ daß die Handwerker alhier fich faft ungeburlis 
chenn Sun yrer Arbeyt mit d’ feyertagenn Gutten 
Montage v. Bierzechen thun verhalten Auch dad Lohnn 
Steygernn — fonderg Zcyinerleuth v. Meurer, — 
habe folgende Ordnung gefiellt. Zünerleuth von Ca⸗ 















thedr. petri ahnn byß vff Galli eynenn mepfter der | 


onhe Seyl v. Flobenn arbeptet 18 IL. mit 8.0.6 


21 . von Galli an big Gath. P. 15 92. ein Mei⸗ 
fler, ein Geſell 12 92 wöhent — eben fo Maurer. 
fol auch Ir Feyner eynigen gutten Montage, Feyer⸗ 
tagck oder Biertagk vor ſich machen bey ſtraff 5 90, 


und darz' das Ihme derßelbigd® tagck fo Ehr verſeu⸗ 


met ann ſeynen Lohn abgebrochen werd’: 


1578. Goldſchmiede von Loth arbelterlohn 34 
vor 100 fl. Kelten 8 fl. Kandelgießer das Pfund 


4 3. Macherlohn werd Zinn giebt, für ſchlechte Ar ⸗ 


beit 1 IC. für gute geſchlagene HL 64, 


NB. Das Uebrige fehe man unter No, 282, und 287, J 


wo Auguſt dieſen Befehl erneuerte. 
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No. 240: 
1544. Maternſpittal— Holz 
Mor, Herz. z' S. — — bu wolleſt verſchaffen 
das hinfurder In Spittelholz deyner Verwaltung keyn 
Holtz gehawen (Auch paͤwern v. andern, So biß da⸗ 
hero daryñen geholtzet) geweret v. nicht mehr verſtattet 
werden, Sondern ßich hinfurder'onf. oberforſters Be- 
vehlich vorhalten ꝛc. ar. Febr. 44. 
an hanß gleinigck. 


No. 240. b) 

1545. Das Roͤhrwaſſer zu Neuſtadt. 
Von Gtts gn. Mor. ꝛc. bekeñen, das wir vn⸗ 
fern lieben getrewen denn buͤrgern z' Altendresden, 
| gnedigsn nachgelaſſen haben das Roͤhrwaſſer, So 
in der heiden gefaſſet v. in vnſer Cloſter gegen Altendr. 
gehoͤret bei der ZiegelScheune hindern Cloſter z' hal: 
ber theilunge faſſungck v. darnach folche helffte in die 
Stade irer gelegenbeit fhüren mögen, doch das fie 
vor dad gange waſſer Einen Rhörmftr auff ihr eigen 
vnkoſten hallten zc. ꝛc. Dreöd’ doñerſt. nach Reminiſc. 

N | 
9 Confirmirte Aug, 1570 12. März. Darzu 'erhielten 


fi ie 30 Stämme Röhrholz, — dießs waffer ift erſt in ü 


das Gloftgr dofelbft bey Zeit der Monchen nicht in die 
Stadt gegangen. Wie aber das CL. zergangen hatt 
EChf. Mor, Im 45 Shar die Stadt Ald'dr. mit d’ hal: 
“ben theil begnadet. Nun follte es beym Taldofen ge— 


, 
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unfern Erben und Nachkomen gegen Menuiglich: a8 1 5 


ſenteger: und Simon beier, welche € etwa zu alten 
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theilt werden ſo aber nicht geſchehen, N, man hatt bi: 
bero ng Cloſter p. nuhnmehr Ins Jegerhauß das 
gantze Waſſer gehen laſſen v. In die darz’ gebaute 
Rohrkaſten auf der. Hauptrohre fo uiell wafjer genohm: 
men als der kaſten erfragen konnen, das andere aber 
leufft alles In die Stadt vngetheilt In der Erben In 
bie haupttheilung off Kirchhoffe hinder der fleifhbend 
hartt am Thorr dv, wirdt Inn Sieben theil getheilt. 1bo. 


No 24t. —— 

wird unter No, 280, und No0..287. erſt vorkommen, 
na A, 

Herz Mor. Verordnung d. d. Freyt nach 

Viſit. Mar 1543 für die Monde; 

Um MNeudr 

daß denen gewefenen Moͤnchen uͤber ihre jaͤhrl zu genjeſ⸗ 

fen. habende Penſion, noch jaͤhrl. auf ihr‘ Lebelang 3 


.. gute Schock zu Bebolzung, zu ihrer Beuerung, aus 
der Cammer foll gegeben werden. 


Bon gots nnaden wir Maurig, Herczog zu 
ſachßen, Land graue yn Duringen onnd Margkraue 
zo Meyffen: Bekennen und thin Funt vor vns vnnd 





wir vnſern liben getreuen auguiſtine apel? - Lucas 
Meber: andreſen ſtopkuchen erafımufen. groß: Mats 
cuſen Miriſch petern fhrot:. grafinufeirgelt; Johann 


vnnd Neuen Drehen ordenz area ‚genifh: ober vn⸗ \ | 
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ſere vorige vorſchreibung. ßo wir Inen vnd Iden Inſon⸗ 
derheit vber „Sg, Jerliche penſion zur abfertigung ha⸗ 
ben zuftellen laſſen: auß beſondern gnaden drej gute ſz 
zur beholtzung zo Iren: ffeuerwerg auff yr lebenlang 
alle Jar auß vnſer Cammer zv geben. verſchrieben 
haben: Vorſchreiben Innen die himjt, vnd In Crafft 
ditz briues: vnd beuelen dorauff vnßern Itzigen vnd 
kunfftigen Camermſtr vnd Cam̃erſchreibern: obgenan⸗ 
ſen perſonen angetzeigte drey gute ſchock Jerlich auff 
yr lebenlang: zu erkauffung des Breũholtz zu ent⸗ 
richten: vnnd zo tzoſtellen. doran geſchit vnſer Meir 
nung: geben. zu Dreßrn vnder vnſern zveruck aufge⸗ 
druckten Secret ff * = vi unse rund 
1 Drelunduirtzig⸗ Br Te 

1956. 30h; — 1530: 28 
Joh, de Apoldlia Leetor | Alexig Jhenner Prior 15I0 
| Joh. Blebrech Custos | Eule Koͤckeritzſch 1527 

der (este fol Peter Schrot heißen 


— — fett, SEN Er 
J a ee 
* A 

—E Die Kirchenornate nach Dr. 45483. 
Vonn gottes gnaden Moritz Hertzog z' Sachſſen 
Lieben gettewenn wir habenn nad) Innliegenden not⸗ 
tel an dye Stedte vnd verwalter der Cloſter, Im 
Landt z Meiſſen ſchreyben laſſen, Begern derhalben, 
wenn, euch dye ornathe zugeſchickt werdenn Ihr wol⸗ 
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let dye afiehmen, vnd wleiffig durch zwue perßonen 
fo Ihr alß glaubwirdig dary ordenen werdet auff⸗ 
ſchreiben laſſenn, vnnd vnns ſolchs vormeldenn, denn 
wollen wir den Superattendenten antzeigen, das ſich 


die Ihenigen ſo geringe ornath zu Pfarren habenn bey | 


Euch. angeben, auff das denfelben vunßern auffchreis 


ben folge gefchehe Ihr wollet vnns aud) Emweren or⸗ 
nathe halben bericht thuenn vnd Euch dorInnen al 


lenthalben gehorfamlichen verhalten. Dorann thut 
JIhr Vnſere gefellige meynung. Geben y Driſdenn 
dornſtags nach Margarethe Anno tie. 
Darauf antwortoten⸗ die Staͤdte ober ent “ 
beim Kuhrfürften‘ felbfe we f. 19% *8 
1564 bat Baftr Hans Kühn in das Srranzofenbanf 
Mont, — Basıho5 genom̃en. — RE 


| No. 245. fehlt, 


No. 246, Kr ' 


Wie ed mit ben Pläben vom Frauenthor | 


an, bis zum Pförtel ſoll ihr 
werben, 


Vonn Frawenthore oder heymlichen Baht) ahn 
bis zum Pfortelly hat ſeyn 77 g. fuer gut ange⸗ 


fehen v. Befohlen , Das die Newe ſtras doſelbſt Ihm 
graben herauiff bis zum pforttel gehen Weym bie All 


ten Dürchgehenen ftraffen fo die Stadt Maiſer weg 


*) Maprfcheinfich berfaum den Dehneverbauen wollte fit. 
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— nie — — 


| "(43 ) | 
kombt Nach Ausweyfung derfelbigen gebracht werde, 
B; zw Beyden Seytten bie pleße Ihm zwinger; Aufs 
ſerhalber was yhr ChfP On. zum gießhaus v. Sal- 
better Sieden, Sampt bes’ zeeugfchreybers. plat, Bis - 
hindter die ſchieswanndt zw Ennde des thorm Ihm 
Zwinger, v. vnden vonn der Schushuͤtten an hinder 
melchor Steynmetzen haus gegen des Hauptmans v. 
Radebergck gartten Eck Sachzig Ellen langk zcuuor ⸗ * 
behaltten hatt, Auch vf der Andern ſeytten nach: dem 
dartten da · ytzo die ſtras gehet; Auch bis ahn die Alte 
Futtermauer des grabens mit allen gertten yr gebeu⸗ 
den hernach gerucket werden, das alſo alleyne der gra⸗ 
Ben fo weyt er yſt vnuorbawet ſey zur gaſſenn, "Auf 
ſerhalber was ſ. ch. g. an Selbigen ortt wich aus 
Sopnderlichen gnaden vorgebenn, Als Nemblichen dem 
Zeeugmeyſter denſeldigen platz als went vrlang ſeyn 
gartten wendt an ſelbigen ortt yſt, Dogg dem 
Hauptm. v. Rauch for weyt v. langck als ſ. g. v. F 
wendet, Alles fver 36% Erb Aigenthumb pleyben 
ſoll, Vnudrhindert des Radts, desg8 hie Stadt⸗ 
mauer Bey Melch. Steinm. haus, Als Breydt ſeyn 
haus yſt/ Sampt den platz darhinder, hattſß. ch. gn. 
Ihme auch geeignet / das er Alſo weyt heraus Bawen 
ſohl Aber Ihne an ſelhigen v. ſo lang ſeyn haus yſt 
Niemandt ahn die Seytten, Dan doſelbſt der platz 
Bey des Hauſotm. WR. gartten Eck Scheydt recht 
hinvber angehen ſohl. Was nuhn vberdis fuer platz 


44) 


oberigck ſeyn werd’, auch hinder der Stabimauer hat 
S. Ch. G. Beuohlen dem Zeugmſtr obberurt.. dad 
dem Radt zu Nawen Dreßd' Gar abzuſtecken v. an⸗ 
zwzeigen. das ſie dieſelbigen platz aller furder glö Bur⸗ 
gerP platz ſollen verlaffen zw wonhewſer y bamen, dor 
Innen man vmb eyn gebuer⸗ geſchoß mit Brawen 
v. Schenck v. andern Burgerg Norung haben ſohl. 
Nach deb Radts gefallen. Soch das ſolche vorige Platz 
In alle wege Leuthen gelaſſen werd’ die darauff zu 
bawen vermogens ſeyn In kurjen Jahren. Das di 
ſ. Ch. g Beuel. } 

Mit dem Nawen thor. ‚Ann febigen * hat 
der Zceuganftr ‘auch don f. Eh. 9 innen Sons. v. 

genugckſam Beuelch Euntpfangen. Von dieſen Bey: 

wen ortten fie der. Radt abermahls mehr platz zw 


Wonhewſern Bekomnen ſollen, Es hat JIhnen auch 


ſ. Eh} gi. Inſonderheit Beuohlen das f. ch, on. keyn 
frey haus haben wollen, Sollen- alle dem Burger 
Mecht ;vänter worffen War. —— ya 
Radt hen. ' :.,::: BE (iR, 
Es wollen auch Sr chig gu. —* ein —* 
Pe Burgerg Homätabtiongsfchrf, 50 Ehen ing. 
Boy Bein: pforttel, da We goſſe hineyn gehen ſohl zu⸗ 
vorbehalten haben v. darpff den Zeeugmſtrey weytter 
Beuehl geben Den Radt anzuzelgen, wehmie ſie iſ. Ch. 
— willne⸗ — tag Aug. en em 


m y. 
2 Fa ‚un re} yr 
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No. 247.b) . — 
Rieriau ſoll fremden Wein föenten. 
1550, 2 
Von Gotted Gnaden Wir Augulus ec. befen- 
nen vor Vuß, unſere Erben v. nachkomen vnd thun 
kund gegen maͤñigt, daß Vas Vnſere lieben ge⸗ 
treuen der Rath alhier z Dreßd' unter andern Vn⸗ 
terthaͤn. furbringen laſſen, wie daß ſich ihr viel 
unterſtehen Reiniſche Boͤhmiſche vnd andere frembde 
Weine v. Biere anhero 3’ wall jer v. Lande zu führen, 
einzulegen, v. alten Brauch zugegen, zu uer Pfenni- 
gen, mit angeheffter unterthen. bitte, Mil ſolchs 
eine neuigfeit und zuuor nicht‘ gewefen, daß wir Sie 
derohalben mit gned. Schuß Berfehen wollen, Wenn. 
wir dann geneigt fi find, Sie vnd ander onfer Städte 
v. Vnterthanen bei ihren erlangten v. wohlhergebrach⸗ 
ten freyheiten v. gerechtigkeiten nicht allein anedi 
bleiben z' laßen⸗ fondern vielmehr z' ihren auffnet⸗ 
men v. gedeyen ' "befördern, auch — ſo ih⸗ 
ten erlangten Privilegien’ v. wohlhergebrachten ge⸗ 
braͤuchen zuwieder Eingeriffen, durch füc” 5: v. — 
wittell v. a abgeben ie. Base No: +78) 


ya: No. 247. £)ı 
Der Fifhmeißter — ein —— 
wir Mor. — — bekeñen, daß wir — * 
haunſen Schiltberger ſonſt folbe genant.— dab hawß 








\ 
(4756 ) nf 
alhier zcb Dreßd' welches vor dieſer Beeit zw den Cl "| 
fter Zcele gehört —; Ihm der kirchgaſſe Ann dee | 
Ede neben vnſ. Meltzhawß v. 9% Donats hanfe ge 1 
legen geneben v. Nachdem wir eynn Meltzhawß Eurk 
vorruckter Zseit an daſſelbe hawß vnnd uff die Hofs 
ſtadt So zum felben hawße gehört haben erbawen | 
laſſenn, haben wir ſolch Meltzhawß Inn aller maßt 
‚San ſolcher begebung awßgezogen, wie es den auch 
dor Inn nicht begriffen ſoll feynn. 6t. gbr, 1549. 


— No, 248. 
1549. Dienſt. nach Letare 2ten Apr. vmb j 
Uhr nachmittage ‚hatt: der Ampts Scheſſer Ambros 
ſius Erich den Rath v. gange gemeyne z’ AltenDr. 
vffs Rathhaus 7’ Dreßd befchieden v. alda Inn ge 
„gerngartt beider Käthe. 3’ Dr. ein fe, Beuehlich 
fürgelefen daxin ſ. ch. g. begertt daß er den Rath, 
Eltiſten v. gange gemeyne z' AltDr. mit gehorfam 
geſchoſſen gerichten,, v. allen andern pflichten arın Rath 
3. Dr. weifen, denn es follten hinfuer beyde Stedte 
eine gemeine ein Regimentt v.-eine Stadt fen. hat 
der Scheffer fie-von Aidt v. pflicht loßgezellet. 
Aus nuu der Brüfte Behner dorauff angezogen 
Ein Rath muͤſſe v. bh. 98 gehorſam leiſten v, die 
vo : Alt Dr. zum oftern eingewendet daß fie bürger 
pflicht mit auffgeredften fingern thun wollten haben fie 
fich mit allerley behelff v. furwendung Irer privile: 
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gien-Tang geweigert, ente vmb bebendheit gebeten, 
- wollten ſich an chfl- gn. fepriftl. wenden. dorauff der 
Scheſſer Inen d' chfl Beuehlich z' 2ten mall fürs 
gelefen mit anzeige Er hette ein gemeſſen beueh⸗ 
lich nicht mit Inen z' diſputiren. Gleichwohl 
haben ſie nicht ſchwoͤren wollen, fo vmb bedenkzeit 
gebeten, hatt Inen der Scheſſer hartt eingeredett 
haben ſich entg ergeben, vnd mit vffgerscktten — 
gern bürgerä "pflicht gethan; . 

die 92 des Raths zu alten Dr. haben in ber 
Rathöftube bürger$ pflicht gethan, v. ihre Armbter 
behalten, biß auf weitere. Anordnung. _ 

Deñoch haben Wolff Fiſcher v. der Stadtſchrei⸗ 
ber *) gen Torgaw gefaren d; hatten gern ein anbern 
Beuchlich ausgebracht, aber f. ch. gn. hatt fie ſolchs 
ungehorfamd halber gefend£ añehmen dv. nad) Schwei⸗ 
nig furen v. Inn thorm werffen laßen wo fie bis 7 
Wochen gefendg gelegen, 


Der Befehl an Schöffer hieß alſo— 
Lieber getrewer. Du wolleſt vnſer Vndertha⸗ 
nen Rath v. gemeinheit z' Alt Dr. die biſher z' vnſ. 
ampt Dr. gehört, an den Rath 3’ newen Dr. mit 
gehorfam gericht‘ gefchoffen v. alle ardern bomit ſie 


*) $reit, nad) Mis, Duj haben Wolff Fiſcher v. Nickel 
Moder ein Ihwarz Ledlein dorinn der Stadt Altendr, 
privilegia vorwartt Inn Rath vberantwortt, 


38) 


In bemelt vnſ. Ampt gehoͤrt, weifen, Alſo dab hin, 
furder In beiden Stedten eine gemeine, ein rath v. | 
gerichte fey, So wollen wir z' erſter vnſer gelegen: 
heit vorfehung thun, wie fie es beiderfeitig, fo vil | 
onfer fürft£, geleit v. obrifeit belanget, halten folen | 
v. thuſt daran vnſ. meinung. Datum Torgaw d 
xxiix tag des monats Martii aõ. xlix. | 
| m chſſt. | 


No. 248. b) 

1551. Bortrag zewifhen den gewandt: 
| ſchneidern vnnd tuchmachern. 
Don gots gn. wir Mor. Herg. ic. thun kunth, 

bag wir dy Irrungen So ßich zewiſchen ont, l. gett, 

ben tuchmachern an eynen v. denn gewandiſchneidern 


alhir zeu Dr. andersteils vorn wegenn ber vorſchnei⸗ 


dung der geringen Landtucher erhaltenn durch vnſ. 
Stadthalter v. Rathe Inn guttenn diblan — 
v. enrſcheiden laſſen. 

Nemlichen das dein gewandſchneidern * frey 
ſtehenn fol frembde tucher, So mañ drej v. zewey 
Sigler neũt, Anders wode wo · es Ihnenn Inn vnſ. 
landeñ gelegen zcv kewffenn, dieſelben anhero zeo 
fwhren alhir widder ztv verkewffen, vnd zcev vor: 
ſchneiden desg⸗ auch ſollen Bie macht haben Erffor⸗ 
bifche Adder Gottauifche Geißler zen kewffenn vnnd 
diefelben wiedervmb zev berfehneiden aber der Ennfig: 
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ler ſollen ßich dy gewandtſchneider bej den tuchma⸗ 
chern alhir zo erkawffen vnnd die furder zcu vers 
ſchneiden erholenn v. die Anderswo anherozcn brin⸗ 
genn hich gang enthalten. Es fol Auch v. I. g. ver 
Rath alhir bei den tuchmachernn die verfuegung thun 
das ßie die gewanbtſchneider v aemeyne Stadt mit 
gutten tuchtigenn allerhandt Farben eynfiglern vers 
; forgen v, den gewandfchn. Diefelben In eyn simß . 
. billihen kauff zevkomen laffen. den gewäntfchneidern 
aber ſoll nachgelaffen fein die frembdenn eynfigler So 
Sie ietzo haben zewiſchen hir. v. oftern zev vortreiben 
Doch das ßie Indes keyne mehr kewffen Alles trew 
vnnd vngefer . ꝛtc Dr: Mont. nach Nicolaj 1551. 

Vergl. damit No. 27. 76. 79. 


No. 249. 
Dresdens Einquartirungsorbnung. 1552; 


V. G. gn. Wir Morigrc. Thun Fundtic, Nach⸗ 
dem wier der forgä vorftehenden leuffte halben, vor 
nothwendig angefehen, das wier vnſere Landte, vnndt 
funder£ bie Bheften, in gutter acht haben, vnndt 
die in Zu der noth beſetzen. Vnndt aber in dem̃e (to 
es zu beſatzung gereichen ſollte) Vnſere Stadt, die 
befeſtigt, Burgemeiſtere, Rath vnt Burgerſchafft 
doriũe am meiſten beſchwert werden, Domit ſie nun 
ſolcher beſchwerungck fo wiel Siner mug, entladen 
vnndt enthebt werden möchte, haben wier, (nach 
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vorgehabten Rathe) vnſeren veſten, vnndt ſonderd⸗ 


vnſ. lieben getreuen Burgemeiſteren Rath, vandt 


Burgerſchafft vnſerer Stadt Dreßd', dieſe begna⸗ 


dunge gethan auch Ordenung gegeben, die wier von 
vnſern Oberſten, Haupt Fenrichen vnndt beuehliches 
leutten, wie die nahmen haben, auch von gemeinen 
knechten gehalten haben wollen, Ben wie her⸗ 
nach geſchrieben. 


Erſtlichen ſeindt wier bedacht vnndt —— 
vnſere vehſten vnndt die Stadt Dreßd' mit den End: 
ten vnndt kriegeoͤvolgck nicht 3” belegen, es erfodere 
es den die euferfte noth. Vñdt do ſichs zutrüge daß 
wier Knechte in die befegunge legen muſten, fo wol: 
len wier das die Quartirmſtr vnndt furirer die Fnechtte, 
Mit Rathe ded Burgermiird vnndt Raths, oder ih: 
res darzu verordenten, vnndt wie fie der. Rath an⸗ 
weißet oder anweiſen leſt, furiren ſollen: 


Vundt ſollen kirchen vnndt ſchuldienet, burg 


Burgemſtere Richter alle Raths Perſohnen, Stadl⸗ 
ſchreiber, auch Wittben v. waißen befreihet ſein, als 
wier die hiermitt befreyen, daß ſie in ihre heuſere 
keine knechte eiñehmen doͤrffeñ ſd damit gnediglichen 
verſchonet ſein ſollen. Es ſollen auch Quartirmſtr 
vnndt furirer an dieſelbe heuſere, die der Rath an— 


weißen wirdt, frey Zeichen machen, oder mahlen ohne 


alle weigerunge. 








Ca) 

Derg$ ob iemandts were, der z' unterhaltung’, 
ber Knechtte, etwas, das ein Rath vor genugfam 
achtet, geben oder thun-wollte, vber die ſchuldige ge- 
burg, vff das ehr mit belegunge der knechtte verſcho⸗ 
net wurde, Solches ſoll bey einem Rathe vnſerer 
Stadt Or. ſteheñ v. welches haws ein Rath dermaß’ 
befreiet, doran joll der Zurirer oder Quartirmſtr eis. 
nen freykeichen machen, vnndt fol turd) unferen 
Oberſt Haubt: v. Beuehliches leutten, in beiden ob- 
berurten fällen vber folche befreihunge gehalten wer⸗ 
den, bey leibes Straffe, | 

Es fol auch der Profog mitt der Prouiandt, 
das fey efjent wahr, getrende orer mas es wolle, fo 
zugefuret, getragen oder getrieben wirbt, gar nichts 
s !hun, die auch weder 3’ fegen, noch etwas damit z' 
ſchaffen haben. Er fol auch fein gleit auffag v. ac- 
cife dorauff.z’ fehlagen Oper zu fegen, gar nichts da— 
‚uon zo nehmen, macht haben, auch keines weges et, 
was dorauff jegen oder dauon nehmen, Sondern alle 
vorordnunge, mitt Prouiandt, v. maß feil gehabt v. 
5 margd brachtt wurdett, foll unfe Rath 3’ machen 
haben, darbey fie vnſ. oberfter haubt: v beuehliches 
leutten auch Profos v. iederman, ungehindert, v. 08% 
ruhlich bleiben laßen o. fie darüber ſchutzen v. Handt- 
haben ſollen. 

Es ſoll auch der Rath z' Dr. v. ihre Burger 
bey ihren hantigungen, Bier v. weinfhange, wie 

31 
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| "fie das in’ Brauch haben, gelaßen v. durch niemants 
53 ohn ihre erlaubnis, in, vmb, oder vor der ſtadt tie 
nigck gedrengke, ed fey wein, bier, oder anderöge | 
ſchengckt oder eingelegett,- ſolches auch nicht geftadtet | 
oder zugelaß’ werd’ bey ernfler fraff. | 


Bnndt do mangell vorfiele, oder ein Rath onfe: 
rer Stadt Dr. fonft vor gutt anfehen v. erlauben 
wurde das gedrengck zugefuhret v. durch iemandts 
eingelegtt werden ſoll, So mag v. ſoll der Rath vn⸗ 
ſerer ſtadt Dr. die große Trangckſteuer, an vnſerer 
Stadt auch die Stadtgebuhre, ſchlegeſchatz v. acciſe, 
wie ſonſt der Stadtbrauch iſt, dauon nehmen v. ' | 

onterhaltunge des Krieges Volckes, — vu | 
aufferleget iſt, gebrauchen ıc. | | u 
) 
t 
t 
| 


Es foll auch vnſer Oberft: Sambt haubt v. Be⸗ 
uehliches leutten darvber geſtrengck halten das bie 
Wache iñ thoren den leutten die z’ ber notturfft Holtz 
Salk gedrengde Prouiandt oder fonften noz 3’ fuhren ic. | 
ats abtringen oder nehmen, Sondern Jederman der | 
zufuhrett, treibett oder: tregett, aus vw. ein frey: v. 
unbefchagt v. vnbedrengckt Papieren laßen, bey leibts 
Straffe, Aber onfer v. des Raths gleitt, Zoll u. ge 
rechtigkeit, was der. Thorwarter defen in Thor pfles 
gett Zunehmen, ohne ſchaden, Dan foldhes foll une 

vuorhindert durch den Thorwerter wie vorhin, enger 
nom̃en, v. an gebuͤr⸗ ende geandtworttet werden. 


’ 


6483) 
Es follen auch die Knechte bie ungebühr v. er⸗ 
ſchregckꝰ Gitetäfterungen, darturch Sr erzurnet 
wurdt, nachlaßen bey leibes ſtraffe Wade ſich in dr 
heuferen gegen ihren Wirtten v. den feinen zuchtig 
halten, mit woriten v. thaten, darzu auch fich benu⸗ 
gen laß', an den gemachen v tiſchen die ihnen ange⸗ 
weift-v. eingeben werd’, auch den Wirtt b. die fei- 
nen, in ihren gemachen v. uber f. tiſche ungehindert: 
dv. zufrieden laffen, v. mitt vnzuͤchtigen weibern v. ges 
berden verfchonen. ee | | 
Damit auch die Wirtte von den Knechten bezah⸗ 
let werben, wollen wier v. beuehlen hiermitt onf, 
Oberften, das er borfchaffe, So oft man die Knechte 
bezahlen will, das die haubt leutte den Rotmeiſtern 
auflegen, v. beuehlen, das ſie ihre Wirtt mittbringen, 
v. das daſelbſt der Wirtt ſ. geld empfahe, was ihnen 
die Knechtte ſchuldig. Alſo beuehlen wier auch vnſ. 
Oberſten / haubtleuten, ſchulteißen, Fentichen v, be⸗ 
uehlichs leutten, das ſie allenthalben gutt Regiment 
in vnſ. Stadt Dr. zwiſchen den Kaechten v. Krieges 
volgd halten v. den Rath w. gerichten ber Ihre Bur⸗ 
ger Ihr Regimentt v. Gerihtsgwangd, auch oben 
v. gebrauchen laßen. Das fie auch die, Burgerfchafft 
v. einwonere, die nicht beſtellete beſoldete kriegesleut⸗ 
te fein, in ihr Regiment v. gerichtsßwang michr zie⸗ 
ben, Sondern ben Rath v. Richter mitt ihren gebah⸗ 
ten laſſen, vntter der Bottmeßigkeit v. Gerichte. 
1 
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Zwang fie fein v. einen iedetman, der wieder einen 
burger oder einwohner, der Kein beftelleter krieges⸗ 
man ift, zu clagen hatt, daß er folches vor den Ras 
the oder Richter fuche, hin wieder warn ein Burger 


ober einwohner, wieder einen Knecht 3’ klagen hatt, 
"das ers vor dem Oberſten ſuche, Was auch Kriegede 


ſachen fein, als weit Ver Oberft, etwas in Kriegäfa- 
chen oder hendeln, der gebuhr v. billigfeitt nach ges 
beutt v. ſchaffet, foll p. mil der Rath vnſ. Stadt 


- Dr. ihre Burger v. einmohner 3’ ber gebuhr v. bil⸗ 
lichengehorfamb weißen v. halten, v. die vngehorſamen 


Straffen. Es ſoll aber auch vnſ. Obriſter gleichheit 


halten v. die Burger v. einwohner vor andern nicht 


beſchweren ohne geferde. 


Die ſchlußel zum Stadtthoren i in der belahunge 


ſollen in gleicher vorwarung gehabt werden, des Ober⸗ 
ſten v. des Raths, Alſo wue bey nacht die Stadthore 
oder Pforten geöffnet werd’ ſollen, das dobey des 


Raths vorordneter, beneben des Oberften Beuehlha⸗ 


. 


ber, auch ſey, damit alfo die Stadtthore durch den 


Oberſten v. Roth, zugleich verwahrt geſchloßenn v. 
geoͤffnett werden. 

Wier thun auch vnſ. Dberffen hiermitt erg 
beuehlen v. aufflegen, dad er in allemege v. mit hoch⸗ 


ſten vleis ſambt den haubt v. beuehliches leuten, das 


vor ſey, das die Knechte mit blunderunge v. Preis⸗ 
machen, niemandes (ber ſey mer er wolle) beſchweren 
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v. [ol vnſ. oberfter die Burgerfchafft einwohner v. ie 
dermeñigliche vor folhen Preismachen v. bfunden 
ſchutzen v. hant haben, auch die vbertretter ernftz an 
leibe Strafen, | 

Nachdeme auch in vnſ. Stadt Dr., et Freyhe 
heußer fein, auch etS von Adel v. andre Burgers⸗ 
heußer, Wollen v. beuehlen wier das dieſelbigen in 
zeitt der beſatzung gleiche Burde tragen, wie wier 
den hiermitt vnſ. Schoͤßer z' Dr. beuehlen, alle an— 
lage v. Burden auff anſuchen des Raths ihnen z' 
bringen, ein zuuodern v. den Rathe z' z' ſtellen. Der 
follen auch alle bieihenigen, die nicht Burger fein v. 
in der Stadt ein freih, oder burgeröheußeren wohnen 
ober eingemuttet haben, mit d’ Burger in erwender 
Beſatzunge gleiche burde und laſten tragen, 
Ab auch jemandes der ſey was ſtandes er wolle 
ſelbſt oder das feine in vnſ. Stadt Dr. flöhe, der foll 
von d’feinen gleich ben Burgern v. einwohnern die laſt 
tragen v. das Krieges Volgck unterhalten heiffen. 

Alle vorgefchriebene punct v. Articull Haben wier 
vnſ. Stadt Dr, v. ihre Bu rgern v. eimvohneren gnedig 5 
borlichen v. gegeben. Vorleihen v. geben ihnen die: 
ſelben in befter form weiß v. maße als wier thuen fol: 
len v. mögen, crefftigl, v. gredigZ DB. thuen dem⸗ 
nach vnſern oberſten, denen wier in beſatzung verord⸗ 
nen werd', in v. mit crafft diez briefes beuehlen eraftZ 
gebietende,. Das er uber alle v, jeden vorgefchriebes 
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ne Puncte v. Articuln‘, in ſambit v. in fonderheit | 


oheftig$ halten v. vnſ. liebe getreue d' Rath z’ Or. 
darbey ſchutz v. handthaben v. nieinandes geftatten 
fol, darwieder iñ wenigften oder meiften 3’ handeln, 
Das er auch vie ienige, die freuen $ oder vorſetz dar⸗ 
wieder handeln, ernſt v. hartlich ſtraffen v. ſolches 
alles aus keinerlei Vrfache wie die vorgewandt oder 
erdachtt werd’ moͤchtt, nachlaß? ſoll, in Keiner wege 
Wie wier vns deſſen z° ihme gentze dv. Keines andern 
verſehen. Das alles z' uhrkundt haben wier vnſ 
EHfz Secret wißentS auff dief. Brieff druͤcen Infen 
ber geben iſt 3° Torgau den Ioten Marty nad &ti 


No. 250. 


las ich jegt weg, weil es 1572 noch einmal vorkommt. 


fr No. 284. — 


1553 war bad merkwürdige Jahr, mo Kuhrfuͤrſt Au⸗ 
guft daB noch vorhandene Monument auf dem 
Dresdner Feſtungswalle: Mori, uͤbergiebt fei- 
nem Bruder Auguſt das Kuhrſchwerd oder die 
Regierung auf dem damals ſogenannten Haa⸗ 

ſenberge *), errichten ließ, was man 1819 


*) Saſenberg bleß es, weil, als Dresben noch feine Ze: 
ftung, und fein Pirnaifches Thor mar, die Heide aber 
bis an die Stadt hereinging,. fich auf diefer Anhöhe 

‚ tmmer cine Menge Haſen aufhielten, um bie nahen 
Gärten zu plündern, Im gemeinen Leben foll eö bie 
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neu abpusen und im folgenden mit einer In⸗ 

ſchrift auf Marmor verzieren ließ. Hinter bei⸗ 

den Kubrfürften fliehen ihre Gemahlinnen und | 
‚hinter Morigen der od. Dem Gtyl der Ars 
chitektur nach iſts wahrſcheinlich ded Herrn von 

Rothfelſers Werk. Weck beſchreibt ed ſchon S. 92. 

ſeiner Chronik. *) | 


0... N 250. b) 
Keine Freihäufer mehr. 1553. 
Bonn Gts gn. Wir Moritz ıc. thun kundt xc. 
das vnß vnſer I. g. der Rath z' Dreßdenn vntthenigſi 
furbracht, nachdem ſie beſorgtten v. befahrtten, wir 
möchten, fonder itziger v. auch kuͤnfftiger Zeitt, durch 
ettZ v. Adell v. andere viel, befreihung Ihrer heuſer 
v. pletze inn der St. Dr. embſiegck v. vnnachleßig ge⸗ 
ſucht v. gebethen werd', welche aber vor altters von 
Vnſ. 166”, vorfahren allewege abgeſchlagen word', 
darauf auch nicht allein eine geringerung der manſchaff⸗ 
ten in Stedte v. dad die heuſer auſſerhalben Inn gefebt& 
Horde heiſſen: ich habe aber den Ausdruck in keinem 
Aktenftü oder glaubwürdigen Tagebuche gefunden, 
Diefe Sage hängt mit dem Dresbner Mönd) zufammen. 
- Man fah.die im Todtenſchleier abgebildete Gemahlin 
Morisens für einen Mönd an, fabelte von ihm: er 
habe die beiden Kubhrfürften behorcht und ſey zur 


Strafe dafuͤr gekoͤpft, und ſeit der Zeit ein Spuf: 
‚geift worben. Cs braudt bei Dentern fein Wort zur 


Widerlegung. Bergl. Th V. ©. 93. 
*) Der Hr, Kupferfteher gab eine hiſtor. Erklärung bar: 
über heraus, die aber nicht ſonderlich ‚befriedigt. 


2 
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Kriegsleufften felten bewohnet würd’ ıc. b. zuvorab 


eine treff? vorderbä fchmelerung b. abgang aller ges 
meinen Burgerf pflicht xc. ent$ erfolgtte y Us has 
ben fie uns — gebetten, gnedigſt einfehen 5 thun, 


auch hinfurth niemandes mit einigen Raum oder hauß 


vntter der Raths vs gemeiner Stadt weichbilde g% 
hoͤrigck z' begnaden wir hetten den zuuorn Srer des 
Raths berichtd, gehoͤrtt c. Men wir dan ihr ſuchen 
nicht ver vnbillich erachten koͤñen, auch ohne bad vor 
vns ſelbſt geneigtt ſein der Bnfern nug wolfarth v. 
aufnehmen gnedigſt z' befördern zc. Demnach haben 


Wir — gnedigft bewilligt v. verſprochen, im frafft 


diz brieffs, das wir hinfurtt vber die Heufer v. Reume 
ſ. durch vnſ. vorfahr’ v. Vnß zunorn v. Itz allbeceith 
gefreyet word’ oder ſonſt von alterd her freye fein Fein 
hauß nod) hoffftadt von gemein bürgerg befchwerd’ 


v. bürd’ noch des Rathd gericht, — außzihen v. bez 


freihen wollen x. 1553. 


No. 251. 
Der Schützenhof. 1553. 


L. g. Wir baden euer ſchreiben den. Schuͤtzen⸗ 


hoff belangende vorleſenn, Vnnd ſeindt noth zur 
Zeit nit ent entichlofenn „ denfelbenn an andere orte 
zu — oder zu uorrucken, Wan wir ſolches aber 
befchaffen werd’, mollen wir biz euers anfuchen gne: 
digft Inv.nd fein, V. die plaͤtze unfer vorig' gnedigfte 

vortrofiung nad) nymandt andirs den Euch auß zw 
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theilen vnnd domit z’ gebahren birmit nochmals ver: 
gönt v. bewilligt haben. Doch das auff denfeiben 
vahl (Zal) die plaͤtz nymandt den die diefelben fteinern 
bawen wollen eingerhan werd’, haben. wir Euch z’ 
gnebiger antwort nit ‚pergen wollen. Radenberg 
xrvij May. Liij. | 


No. 252, und No. 253. 
find größtentheils in No, 249, enthalten und nun apart 
abzudrucken unnoͤthig. Ich habe mod) wichtige Do: 
kumente genug. 


No. 254. — 
An Schoͤſſer und Rath z' Dr. | 
1553.29 8br. D. Wenceßlaus Nauman feZ; 
Erben bitten, daß fie auff ihrer Schwefter Hochzeit | 
16) Tiſch mehr fegen durften, weyll Bie denn yr luft 
haben vbermeſſi ig koſtenn zcu treiben Als haben wir 
Ihnen n. n. allein vorgunſtigt, ſd auch aufferlegt vber 
die vorordente gewons Antzall noch funfftzehen tiſche 
z' laden v. z' ſpeiſen, mit der Vorwarnung wie vill 
tiſche ßie darwider ſetzen werd” das ßie von deren Iden 
zwener gulden groſchen zcur ſtraff In gottes kaſten 
erlegen ſolleten — wollet vleiſſige achtung drauff ge⸗ 
ben laſſen wie vil ßie weniger tiſche Speiſen werd’ 
So vil pahr guld' groſchen wollet vnnachleß— von 
Ihneñ erfordern. 








" 2.040) 
| "No. 254. b) 


Auguſts Bemerkung über f. Ginkünfte 


1200 Nitterdienfipferbe, eins 7’ 72 fl. ihr. 
thun 86400 fl. 200 Deerfahrtöwagen, einen 3’ sofl 
thun 10000 fl. 4000 Zrabanten oder Fußknechte, 
vor ieden des Monats ı fl. thut 48000 fl. von ieden 
beſeßenen Maũ einen Monat 3 32 thut 187257 fl 
3 KH. Trankſteuer von 1553 —63 thut 1,900,000 fl. 


von den Aemtern v. den Bergwerk 382,583 fl. 3 He 


Mie ich ind Regiment kom̃en bin, da feynd ſo 
viel Schulden gemelen, nehm -1,667,078 fl, 12 &. 
4%. Itzt ſeynd fo viel Schulden 2,000,000 u. drüs 
ber. Was ich damit gebeffert Habe? nichts, Mo 
83 hin ift formen? — das weiß Gott. Ob die Leuthe 
nicht fagen würden, weit fie es wüßten: entweder 
der HP iſt zu from oder ein Narr v. |. Räte wollen 
freys nicht daß der H> zu viel reich wuͤrde; fie 
müßten zuvor fein fatt fein v. ihre Beuttel voll has 
ben. Weñ nun vmb gefraget würde was ein iegf, 


bekom̃en, fo würde von meiften haufen das geſaget 


werden: der Hans von Ponickau: D. Ulrich Morde 


eiſen fi zum. beſten gewaͤrmet haben. Wer koũte 


deñ ſagen, deß ſolches nicht wahr wäre.ıc. *) 


‚No. 254. c) | 
g. 9; mir werd’ berichtet, fehen v. befind' auch 


ſelbſt, das es z' Dreßd' Inn der Stadt hin u. wider 


 *) Vergt. Maga. Saͤchſ. Geſch. Ih. 4. ©. 499. 
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faft In allen gaßen fehr .unflätig v. vñſauber, nicht 
allein mit fhutt_v. abraum von den gebaͤuden ſonn⸗ 
dern auch mit fehricht, mifthauffenn v. andern Foth 
ſehr unfauber gehalten wirdet. Sonnderf, aber das 
man allen vüflath Inn die Kagbach wirft, kehret v. 
Ihweinet, daraus auch erfolgt, das die annziechte, 
welche wir zu fauberung der gemächer ausm Schloß 
füren laſſen, ſehr verfchleriet werd’ v. ift z' beforgen 
es mochte fich einsmals bey nacht dermaß' flopen v, 
verſetzen, das e8 und Inn vüf, Keller dringe, ober 
Je fonft an vñſ. gebeude groß’ ſchaden thun mochte, 
Nun ift-aber Dr. für der Zeit für die fauberfte Stadt 
gehalten v. von Irer rain5k. wegen nicht wenig ge⸗ 
ruͤmbt word? — — begeren derohalben v. beuehlen, 
wollet · ewern bürgern erfftg beuehlen, oas In eis 
ner nahmhaften Zeit alle miſthaufen ıc. ann die ver⸗ 
ordeneten orth gefürt werden, hitfüre niemand Keh⸗ 
‚richt oder anndern onflat Inn die Kagbach Eehre noch 
werffe, auch ein Jeder für f. thuͤr aufs wenigfte Inn 
‚acht tagen einmal fauber kehren v. den Loth hinweg 
füren lage, — mollet auf ‚forber& fie bedacht ſeyn, 
den newen mardt v. gaß' pflaftern 3’ lafjen, desg8 
das pflaſter añ der Katzbach bei den taſchenberg v. 
ander kl. Br g. erhöhen v. mit witten v. Stainern 
vorſchneben (£. Vorſchuͤben) vermachen laßen ꝛc. Mo⸗ 
ritzburg 4ten Dec. 54. 
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No. 255. ° 
1. G. Wir habe die clagefchrifft leſen hören 


wegen des vheſten Bawes halben zco alten drefdenn 
vbergeben, Nuhn ift vnſer gemüt v. Meynung nicht 


dad Sr durch vnſ. furnehmen follet geng% vortrieben 
odder verjagt werd’ “ das wir aber et. vermach vonn 
alten Dr. zev voltonZ. verfertigung des feften Bawes 
von Newen Dr. ober die Eibe laufen v. fahren laß 


das erfodert die notdurff: v. gelegenheit. Es ift tath 


v. beffer wir verfertig” v. vollend’ eynne peflung gentze 
denn das wir fie beyde alfo vnvorbracht off fichen Inf 
follen — — wollen Euch gleich andern unf. getreuen 
Unterthanen So weit wir koũen guedigſ ſchutzen ꝛtc. 
20. Jeñer 54- 


No. 255.b) 


18855. Vonn gots gnaden Aug: Herb. ꝛc. 1.9. 
Mir haben vns mit d ehrwuͤrdigẽ HZ Niclawen Bis 


ſchoffenn Ztv Menffen vnf. befondern freunde vorglie 
chen das die Eynwohner zen Dr. vnnd dus Hofpitall 


daſelbſt dergl. die zcv Oſtra Srer abgetretenen Zelds 
gutter die zu vnſ. Forberge oſtra Foinen v. igo Inn 
derfelben befindung begriffen mit den Feldern v. wie 
fen des Eleynen forbergd zeu Brißnitz welches bifhero 
Hans Andres pachtwenfe Innen gehapt vorgunit v. 
erftattct werd’ folle. Nemlichen alfo_ wi Icher zewue 
Rutten verlaffen, der foll dakegen drey Rutten zcur 
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dorgnügt bekom̃en. Vnd do uber foldhe vorgnugung 


noch eyne vbermaß bleiben werde das denfelben welche. 


die geringſtenn v. entlegenften felder bekomen Die vber⸗ 
maß eyngeteilet werdenn ſoll, wie wir vñs des alles 
mit bemelt. vnſ. Freujnde d' Biſchoff Ian eyner ſon⸗ 
der gen vorſchreibung vorglihen — — tomit keyn 
Zeangck furfalle So begeren wir Ir wollet Euch fo 


uil Zceit v. tage Müffigen v, teilen etc. Torgaw * ** 


virden ——— tag Aprilis Ev. 
Auguſtus Chſt. 


No. 256. = | 
Etwas von einer merkwuͤrdigen Erſchei— 
nung einer Nonne und eines Moͤnchs 
im Schloſſe Augustusburg. 


1555 beſuchte der Gottſeelige Churfuͤrſt Angu- 
stus 1, das neuerbauete Schloß Augustusburg und 


befahl dem Amtmann, auf 5 oder 6 Eßen bedacht 
zu feyn. Seiner Gewohnheit nach, hat er vorm. 


Schlafen gehen ein gewißed Gapitel in der Bibel, die 


er allezeit fehr Lieb gehabt, geleſen, daßelbe aufſchla⸗ 
gend liegen gelaßen, und ſich in demſelben Zimmer, 


atlwo vor den bey ſich gehabten Ministre *) zugleich 
ein Bette parat geivelen, zur Ruhe begeben, der 


Ministre aber her nach in Meynung, Shro Durche, 


Mi ganz ſanfft, gewachet. 


E⸗ war der Kanzler v, Pflug. 


J 
— 
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Er ift aber kaum ing Bette geweſen, fo hat in 
einem Augenblid jemand die Thüre aufgemacht, und 


fommen in dad Zimmer getreten, ein Mönch und-eine- 


Nonne, *) welche beide nach dem Tiſche, wo die Bi: 
bei gelegen, und ein Eicht geftanderr, gegangen, Der 
Mönch hat aber die Bibel aufgehoben, und liefet dar: 
innen, doch ganz mit Verdruß, lege aber die Bibel 
wieder hin, und will das Licht ausblafen, **) febet 
alfo mit flarden Blaſen dem Lichte zu, Fand abet 
nicht praestiren, gehst affo in Eyl mit verdrießlichet 
Mine nad) der Thür zu, melches die Nonne mit an: 
geliehen. Als fie beyde bey der Thüre find, kehret 


die Nonne wieder nach den‘ Lichte zu, verfuchet fol 


ches auszublafen, und zwar mit färferer Mactt, 
als der Mönch, bläßt auch das Licht aus, jedoch nicht 
gar, allein in der Meynung, fie hätte ſolches gar 


ausgeblaſen, Da ſich aber die Nonne gewendet, und 


in. 


dem Lichte den Rüden gefehret, hat das Licht wieder 
angefangen in heller Flamme zu brennen, da denn 
auch der Mönch in-Zorne fortgehet, und die Thür 
mit Gewalt zufchmeiße. Weil nun der Ministre 
meynet, der Chur Fürft fchlafe, und der Chur Fürft 
glaubt, der Ministre fchlafe, hat Feiner nichts ge: 


‚ fpeochen. Morgen darauf wünfcht ber Canzler dem 


Chur Fürfien einen guten Morgen, deögleichen auch 
u) Eine an guet Abſchrift fagt: eine Nonne mit einem 
” EM Bragter Abſchrift thut das eine Nonhe. 
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der Ehurfürft den Canzler. Der Ehur Fürft fragt 
ihm, wie er gefchlafen? Er follte von Grund des 
Herzend fagen: was ihm die Nacht geträumet? oder 
was er gelehen? Der Ganzler antwortet: was ihm 
hätte träumen ſollen, ba er die ganze Nacht nicht ges 
ſchlafen. ) Da ihn nun der Chur Fürff gefragt; 
was er denn geliehen? hat der Ganzler geantwortet: 
Es wäre ein Mönch und eine Nonne in die Stube: 
gefommen, der Mönch hätte in der Bibel gelefen, fie 
aber mit Verdruß wieder nieder gelegt, darnach mit 
aller Gewalt, und ftarden Blaſen das Licht wollen 
ausblaſen, aber nicht enden Fönnen, deswegen er mit. 
großen Eifer nach der Thuͤr gegangen, ingleichen auch 
die Nonne, als fie aber an die Thür gefommen, fey 
die Nonne nach den Lichte zurüd gefchret, und mit 
aller Gewalt foldyed aus zu blafen gefucht, fo fie auch 
ihrer Meynung nach bewurkt, allein, weil noch etli= 
che Fünd!ein die Flamme erhalten, hat ſolches wieder 
belle angefangen zu brennen, : darauf-fie mit. Gewalt: 
die Thuͤre zugefchmißen, und davon gegangen. Darts 
auf der Chur Fürft zum Canzler gefagt: Weißeft du 
wohl, was dieſeß vor eine Bedeutung, und nach) fich 
ziehen werde? ſolches will ich dir fagen: **) 
*) Die Sache iſt hier die nehmliche, nur mit etwas mehr 
Wortkram, moderner Geſchmack. Der Kanzler habe . 
fi) an einen, der Kuhrfürftran einen andern Tiſch ge: . 
fest und nun aufgeſchrieben, was fie gefehen, und beis 


des habe uͤberein gelautet. 
”*) Diefer Traum war einſt von Kuhrf. Augufts eigner 


| 


(4% ) / 
Es wird eindmahls nach meinen Tode ſich auch 
ein Augustus in der Regierung befinden, (ftatt 
deffen fagt die andere Abfchrift: eine $rau) wel: 





use — 


cher geſinnet ſeyn wird, die Evangeliſche Lehre (in J 


meinem Lande) aufzurotten, und zu vertilgen, 


wird aber ſolches nicht enden Fönnen, (aber Gottes 


Wort, nit der Hand auf die Bibel fchlagend, und 


Luthers Lehr, vergehennun und nimmer mehr). 
Doch wird deßen Gemahlin noch viel eyfriger dar⸗ 
innen feyn, und ſolches mit Gewalt zu erzwingen 
fuchen *) wird ihr aber fo wenig, ald ihn gelingen, 
denn wenn fie meynen, die wahre Religion aufs 


hoͤchſte zu verfolgen, „wird Gott ein Mittler dar: 


innen feyn ıc, 





Hand gefchrieben, auf der Koͤnigl. Bibliothek, wo ih 
ihn in Gegenwart des. Minift. Wurmb gelefen, der, 
aus ‚befonderer Gnade gegen mic fragte: ob ich Auguſts 
Hand fennte? ‚ Unter Zaufenden war meine Antwort: 
Halten Sie das für feine Hand? Ja. Ich auch fagte der 
Migifter. Die Handſchrift aber ift abhanden Eommen, 
man weiß nicht wie? und wenn? — Bekannt ift fie ſchon 


lange. Schon Hilſcher in feiner Reform, Zubelpredigt . 


1717. ©. 335. erzählt aus einem alten Manuſc, (ver: 
muthl, die Kuhrfuͤrſtl. Handſchr.) die nehmt. Geſchichte, 
nur die Deutung etwas vernünftiger. Der Kubrf. iſt hier 
ein Prophet, fondern nur ein frommer Beter, O 
möchten wir das Alle ſeyn! Er ſteht auch abgrorudt in 
den Anekdoten zur Saͤchſ. Geſch. Th, 2. ©. 67. — 70, 
*) Davon hat die 2te Abſchrift nichts. 


ı 


